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vorwort zur Zweiten Auflage. 





Der Allerhöchſte Erlaß vom 26. November 1900 (Seite 29 ff.) 
— betreffend bie Weiterfürung der Schulreform — Hat auf dem Gebiete 
des höheren Unterrichtsweſens weitgehende Veränderungen zur Folge gehabt. 
Aus dieſem Grunde erſchien e8 zwedmäßig, von ber beabſichtigten Heraus- 
gabe von Ergänzungsheften abzujehen und eine gänzlich neue Bearbeitung 
der Sammlung vorzunehmen. Diejelbe tft durch Hinzunahme ber Ab- 
fnitte I, IT, VII 6i8 XII im erften Teil und der Abichnitte VI und XL 
im ziveiten Teil, ſowie durch Vervollſtändigung der übrigen Abſchnitte noch 
bedeutend eriveitert und verbeſſert worden. 

Weitere fi auf das Höhere Schulweſen beziehende Geſehe, Ber- 
orbnungen und Verfügungen, welde nad ber Herausgabe biefer Auflage 
ergehen, werben in jährlichen Ergänzungsheften Aufnahme finden, bis eine 
Neuauflage des Buches erforderlich erſcheint. 

Auch bei der Bearbeitung biefer neuen Auflage ift mir in den Kreiſen 
der Erften Unterrictsabteilung des Miniftertums fremblige Förderung 
und Beratung zu teil geworben, wofür ich Hiermit meinen herzlichſten 
Dank außiprege. 


Berlin, im Dltober 1902. 


Der Herausgeber. 
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hier aus anzucrduenden Brirrız derieriger Sciter zuäjrweiien, die vom 
dem Lehrertollegium nah der za Kellender Zielsterzrgen der betreffenden 
Mlafie für reir erudter werden. 

Zieie für das erforkerlihe Gurıtım des Broniyjiıl-Schulfollegiums 
maßgebende Reviiion der nemex Anit:l: S durs Den Tevartementörat 
wärend des mit der betreitenden Brifmg ıSiiiependen Schuljahres unter 
beionberer Beridrihrigung der oberiten Men verzrichmen Gegebenen 
alles hat alsdann das rovin;ial- Schuitslegärn bei rechtzeitiger Borlegung 
bed Berichtes über das nad) den Dehrricern geordnere Ergebmit der Nevifion 
iowie über die Erfüllung der iugeren Vcrbedingungen für den Beitand der 
Schule die Ermächtigung zur Abbelmng der eriten Erifung bier nachzujuchen. 
Ehne eine jolde Ermächtigung darf Diele Prünıng zicht abgehalen werden. 

Jede jolde erite Prüfung, an deren Austzll die Anerkennung einer 
jechs oder neuniturigen höheren Schule gehrürrt irt. bat der Tepartementörat 
des Provinzial-Schultollegiums als Königliher Kommirar ielbit zu leiten; 
eine etwa notwendig werdende Wertretung dari nicht dem Leiter der erit 
enzuertennenden Anitalt übertragen werden. Auch iind bei jolhen Prüfungen 
Bereiungen von der mündlihien Prüfung oder vom Teilen derielben nicht 
zuläifig.‘) Gmdtid ift zu beadıten, dab Die erite Prüfung al3 jolde und 
daß einzelne durch fie erworbene Zeugnis als iolhes nur dann Gültigfeit 
erlangt, wenn in der Gentralinitan; die geiamten Zerhandlungen und die 
Arbeiten der Schüler geprüft und die Zeugnifie anerfannt worden find. Aus 
diefem Grunde wird der die Prüfung leitende Kommiſſar ji jeder Zuer— 
tennung des Reifezeugnifies zu enthalten, vielmehr denjenigen Schülern, welche 
für reif erachtet werben, zu ertlären haben, da& der Unterrichtöminifter über 
die Zuertennung der betreffenden Zeugniiie zugleich mit der Anertennung 
der Anitalt enticeiden werde.?) Unmittelbar nad) dem Abſchiuß einer jolchen 
eriten Brüfung find die gejamten jie betreffenden Verhandlungen nebit den 
Scülerarbeiten und den Entwürfen für die Zeugnifie durch daS Provinzial- 
Schultollegium Hierher einzureichen. 

2. An den in der Entwidelung zu (neunftufigen) Vollanſtalten begrifienen 
höheren Schulen ift bereit3 bei dem erjtmaligen Abſchluß des ſechſten Jahr— 
ganges (Unterjetunda) behufs Erlangung der jogenannten Militärberehtigung 
in der unter 1 bezeichneten Weile zu verfahren. Die Prüfung der zur 
Verfegung nad) Oberſelunda ftehenden Schüler iſt tie die Entlajjungsprüfung 
einer entiprechenden ſechsftufigen Schule zu handhaben. 

Sinnentfpredjende Anwendung finden dieſe Veitimmungen aud) dann, 
wenn es ſich um bie erite Prüfung folher Schüler einer gymnafinlen Lehr- 



























1) Berl. d. 81. Oftober 1895 (um 12515). Aus Anlah eines Spezialfalles bringe 
id) In Erinnerung, daf mach dem Nunderlaß vom 14. Januar 1884 (UM 3287) eine Be 
fretung von ber mündlichen Wbgangsprüfung an den militärberechtigten Privatlehr: 
anftalten In telnem falle zufäffig it, ebenfo wie bei der nadı Maßgabe des Runderlafies 
vom 34. Dezember 1870 (UI 7130) apaubaltenden erfien Entlafungsprüfung einer erft 
anquerfennenben höheren Lehranftalt eine ſoiche Befreiung nicht jtatthaft ift- 

2) Vergleiche Verf. d. 30. Dezember 1876 (UII 7136), ©. 3, Anm. 2, 
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„baß in allen Fällen, wo der Staat gegen die Schulen die Patronats- 
verpflichtungen Durch fteßende Beiträge auß feinen Kaſſen erfült, er 
aud; an den Rechten be3 Patronats über alle biefe Schulen und Er- 
ziehungsanjtalten teilnehmen, und dieſes Kompatronat zunächſt durch 
Konmifjarien, welde den Patronats- und Kuratel-Kollegien, mit gehö- 
tiger Zniteution verjehen, von den Regierungen zuzuordnen feien, in 
höherer Inftanz aber von den Regierungen ſelbſt wahrgenommen werden 
Tolle, ohne jeboch die Bißherige Mitwirkung jener Kolegien badurd) 
aufzuheben oder zu vermindern.“ 
Hieraus ergiebt ſich, 

1. daß, da die Rechte der Patrone al folder ſich der Regel nach 
auf bie Verwaltung der äußeren Schulangelegenheiten beihränten, aud) nur 
bei biejen eine geeignete Mitwirfung der Kompatronatd- Kommifjarien ein= 
treten lann, fowie, 

2. daß durch dieſe Mitwirkung die Rechte der Patrone in feiner 
Weiſe gejhmälert werden dürfen. 

‚Hält man dieſen doppelten Geſichtspunkt feit und erwägt zugleih, daß 
die Allerhöchſte Intention bei Einführung des Kompatronat3 wohl nur die 
war, an Ort und Stelle geignete, mit den Lolalverhäftnifien Hinlänglic; 
vertraute Männer zu haben, melde ſich perfönlich von der Beitimmungs- 
mäßigen Verwendung ber gewährten Staatszuſchüſſe überzeugen und durch 
geeignete Mitwirfung bei Ausübung der Patronatsrechte dazu beitragen 
können, bak die betreffenden Gchjulen fortwäßrend in einem Suftande er- 
Halten werben, welcher die Weiterzahlung jener Zuſchüſſe rechtfertigt, fo wird 
es feine Schwierigfeit Haben, die Art der Wirkfamfeit der Kompatronat3= 
Kommifjarien feitzuftelen und die Grenzen ihrer Vefugniffe aufzufinden. 
Denn was das Recht des Staates zur Einrichtung des Kompatronats überhaupt 
anlangt, jo folgt dasjelbe daraus, dak mit der freien Zuwendung einer 
Sade zu einem beftimmten Zwede zugleih auch das Recht bebungen und 
vorbehalten werben kann, bie Erfüllung dieſes Swedes zu überwachen. Gegen 
da8 Kompatronat an fich fteht daher den Patronen fein Einfprud) zu. Das= 
felbe muß vielmehr als eine an die Bewilligung des GtantSzufcufies ger 
fnüpfte Bedingung Betradjtet werben, unb fommt e8 eben deshalb auch gegen- 
wartig bloß darauf an, den Umfang der Wompatronats-Befugniffe auf eine 
ben Swed erfüllende, zugleich aber die Rechte des Patronats nicht verlepenbe 
Weile feftzuftellen. 

Hiernach wird aber die Mitwirkung der Kompatronats- Kommiffarien 
eintreten fünnen und müfjen: 

a) bei allen das Schulvermögen betreffenden Angelegenheiten, nament= 
lich aljo: bei der Negulierung des Etats, bei Bauten und Reparaturen, bei 
Anſchaffung von Apparaten, Bibliotheken ufw., bei Gehaltsbeftimmungen, bei 
der Abnahme von Rechnungen und in anderen ähnlichen Fällen, immer 
jeboch nur fo weit, daß bie Rechte des Patrons dadurch nicht aufgehoben 
ober vermindert werden. Aus dieſem Grunde ijt 5. B. der Kompatronatd= 
Kommifjarius nicht berechtigt, ben Entwurf des Etats felöft mit aufguftellen, 
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3. Nebifion der Höheren Schulen. Grftattung der 
Verwaltungsberichte. 


Ber. b. 17. Juli 1804. (GII 1732) 


Nacident durch ben Stantshaushalis: Etat für 1. April 1994/95 vier 
neue Ratsſtellen bei den Königlichen Provinzial» Ecullollegten weſentlich 
Im Htublit auf eine vegelmifigere Durchführung der Revlfionen höherer 
Lehronſtalten begründet worden find, erſuche id Ew. Excellenz ergebenit, 
gefäligit Anordnung dahin zu treffen, daß jämtliche Höhere Schulen der 
—— Provinz in der Regel im einem Turnus von je 3) Jahren von 
ben betreffenden Herren Departementsräten einmal revidiert werden. Vou 
dem Ergebniß jeder einzelnen Nevifion iſt it den alle 31) Jahre zu er- 
ſtattenden Verwaltungsberichten mir kurze Mitteilung zu machen. 


Verf. v. 23. März 1897. (UI 5676.) 


Die nad) der Birhulars Verfügung vom 31. Dezember 1959 bunh bie 
Probinzial-Schulfollegien zu erfiattenden periodiichen Berwaltungsbericite 
über die gymnafialen beziw, realiftifchen höheren Lehranftalten ihres Amis- 
bereich8 haben im Laufe der Zeit in fteigendem Maße eine Geſtalt an- 
genommen, bie, wenn ich auch bem Beſtreben, von der Entwidelung ber 
betreffenden Schulen einer Provinz ein moglichſt allfeitiges Bd zu neben, 
meine Anerkennung nidt verjagen will, mir bocd in mehr als elner Ber 
Rehung zu emiten Bedenken Anlap gibt. 

Vor allen muß Id beiorgen, daß bei dem Umfang, welchen die er⸗ 
wähnte VBerichterftattung zur Zeit gewonnen Hat, nicht nur Die praktifche 

rfeit ber Berichte weſenllich leidet, ſondern auch die Departements 
rate mehr als zuläffig wichtigeren Aufgaben ihres Amtes durch bie über» 
mäßige auf bie Verwältungsberlchte verwandte Arbeit entzogen werben... ... 

Wos fodann die Anordnung diefee Verichte und Ihre Gliederung 
in Mnterobteilungen betrifit, jo iſt zwar nicht zu verfennen, daß derſelben 
von mancher Seite eim ernftlides Nachdenlen gewidmet worden it; indeſſen 
if gerade dadurch eine Berfplitterung des Stoffes herbeigeführt worden, bie 
Wiederholungen im einzelnen umdermeidlich macht und eine fpätere Benupung 
des Berichts in ber Sentralinftang außerordentlich erihwert . ..- 

Endlich erfcheinen die Verwaltungsberichte nicht felten unnötigermeife 
dadurch Gelaftet, da eine ganze Reihe nicht dahin gehöriger Notizen, wie 
fie fih etwa in den Epezinlberihten der Direktoren finden mögen, in dem 
erſteren verwertet werben. So 3. B. hat es keinen Zived, wenn hier ohne 

befannte Anſtellungen, Beförderungen, Verſetzumgen, Penfionierungen, 

mungen don Direktoren und Lehrern, foweit diefe Vorgänge für bie 

Entwidelung der Anftalten nicht gerade von Befonderer Bedeutung find, 
noch eiumal vorgetragen werben. 


1) Ra) der Berf, 0.31. Want 1897 (U Ir 1143) tm bierjäheigen Turnus. ©. 10, Mnın. 1, 
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3. Um ein Maß für die Beteiligung der Bevölkerung an dem Beſuch 
der höheren Schulen zu gewinnen, find bie Exgebniffe der lepten Wolts- 
3ählung für die betreffende Provinz oder, wo es erforderlich ift, für ein- 
zelne Bezirke berjelben zu grunde zu legen. Hiernach ift anzugeben: 

Unter 10000 männlichen Einwohnern waren Schüler 


m —— 
im fepten Semefter 


ber vorigen | der jehigen 
Berwaltungsperiode 


aan Öpmnaflen . . . .. 





b) an Progymnaſienn. 





zuſammen: 
oder: 


T im — 
| _ 18985 1897/8 
a) an Realghnnaſſfen. · · . . 


b) am Realprogpmnafien «= 0 200 000. 
- a) und b) zufammen: 


©) an Oberrealfäulen 22 ee 
9) an Realfhulen. > 2 22200 














©) und d) zufammen: 








Hauptfumme a—d 


In derſelben Weiſe tit anzugeben: 
Unter 10000 evangeliſchen, katholiſchen uſw. ober, falls die Nationa— 
lität in Frage kommt, deutſchen, polniſchen ... uſw. männlichen Einwohnern 
waren evangeliſche, katholiſche uſw. Schüler an 
a) Gymnaſien, 
b) uf. 

4. Angaben über die Beteiligung einzelner Berufsitände an dem Schul- 
beſuch Können nur infoweit bejonderen Wert haben, als dadurch Schlüffe auf 
die Beteiligung des Elternhaufes an den Aufgaben der Schule möglich werben. 

Dozu wird es, wo derartige Betrachtungen überhaupt möglich find, 
in der Regel genügen, die Berufsftände nach diefem Geſichtspunlte in mög- 
lichſt umfafiende Gruppen zu ordnen. 

5. In Bezug auf die Verjegungen genügen zunädft Durchſchnitts- 
angaben über ben Prozentfag ber Verjepten und Das Wachien oder Fallen 
diefeß Prozentfages; erhebliche Abweichungen von diefem Durchſchnittsſatz bei 
einzelnen Klaſſen oder Schulen find aber beſonders hervorzuheben. 

















en 


6. Wie bei ben Neifeprüfungen, fo iſt aud für bie Born: 
prlifungen!) bet jeder eingelnen Schule feitzuftellen, ob die Schüler 

das erreichte Ziel In der vorgeichriebenen Zeit von 9 bezw. 6 Jahreu gelangt 
find, und zwar wird hierzu folgendes Schema empfohlen: 

1. Nome ber Anjtal 

2. Geſamtzahl der Schüler, welche bie wergtußrt) (beziv. Neifer) 
Prüfung a) beftanden — b) nicht beftanden haben. 

3. Der Schulbeſuch ber für beftanden erklärten Schüler (2°) hat 
bie normale Zeit (6 bezw. 9 Jahre) a) innegehalten bei — b) libere 
ichritten del — Scjlitern, 

4. Bei den unter Nr. 3° angegebenen Schülem hat die Ver— 
längerung des Schulbeſuchs betragen: 


1, Jahr | 2 gabe | 2% Iahe 





Die obigen Veftimmungen find, fowelt das erforderliche Matertal vor« 
handen iſt, ſchon Im diesjährigen Verwaltungsberichte der Gymnaſien, und 
denmächft in den folgenden Verwaltungsberichten zur Ausführung zu bringen. 


4. Verſtaatlichung höherer Tchranftalten, 
Verf. v. 23. Januar 1890 (DIT 21). 


Der Umftand, dab Anträge auf Verſtaatlichung höherer Lehr 
anſtolten noch in größerer Anzahl ſchweben bezw. eingehen, veranfaßt mich, 
auf folgende Punkte mehr allgemeiner Natur hinzuweſſen, m Mißveritänd« 
nöffe bezw. umnötige Erdrterungen zu vermeiden, die Beobachtung einhettlicher 
Grundfäge umd die ausreichende Vorbereitung der Angelegenheit ſicher⸗ 
uftellen. 

e Mit ben bezüglichen Unträgen der Watronate ift eine gutachtliche 
Üußerung des Königlichen Provinglol-Schuliolleglums darüber vorzul 
ob die künftige Exhaltung der Unjtalt einem allgemeinen (öfentihen) Ber 
Bee entipriht; desgleihen if eine Überfi iht über bie vorausfichtliche 
eftaltung der Frequenzverhalmiſſe der Anftalt in der Zukunſt ſowie aus 
sn nn jerüchterftattung vorhergehenden zwei Jahren, eine Angabe über 
den Raum (bezw. Turnhalle, Aborie, Spiel- und Zurmplag) und 
über ben Bebarf an Lehrfräften, ferner ein Etalbentwurf fir bie verjiaate 
lichte Unftalt oder doch eine Nadiwelfung über die fih gegen ben laufenden 
Etat ergebenden Veränderungen beizufügen; ferner ift ein bauamiliches Gut⸗ 
adıten Über die baulichen Werhältntije der Unftalt nebſt Grund: und 
Durchſchnitis zelchnungen der AUnftoltsgebäube und einem bie Größe ber in 
Frage lommenden Grundftüde, die Grenzen und die Nähe der Nachbar- 


1) Un die Stelle der Ubichluhprüfung ift die Verlegung nach Oberiehunda geiretem. 
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Aufnahme in die umterfte Klaſſe der höheren Schulen jeitgejegten Erforder- 
niffe beftimmt find, und da die Gliederung ber einzelnen orichulen in 
getrennt ımterrichtete aufiteigende Klaſſen von den lokalen Bebürfnilien, ins- 
befondere den Zrequenzverhältnifien, abhängt, iit ven einer Zeititelung des 
Zehrplanes dur) allgemeine Borichriften Abitand genommen und die ipezielle 
Einritung an den mit höheren Schulen verbundenen Borihulen den Tiri— 
genten derielben unter einzuholender Genehmigung des Königlichen Rrovinzial- 
Scgulfollegiums, an dem wenigen jelbitändig beitehenden Vorſchulen in der 
Regel den Irganen ber Königlichen Regierungen überlaffen worden. 

Die umfafjende Nahweifung über die gegenwärtige Einrichtung jeder 
einzelnen der jegt beftehenden 271 Vorſchulen begründet die Überzeugung, 
daß dieje Schulen infolge der von den ireftoren und den Aufjihtsbehörben 
ifmen zugewenbeten Aufmerkjamteit und der jad;gemäßen Ausführung des 
Unterricht8 ſeitens ber damit betrauten Vollsſchultehrer im ganzen ihrem 
Zwede entſprechen und fi) dad Vertrauen der Eltern erworben haben, welche 
von ihnen Gebrauch machen. Im Einverfiändnijje mit ben von den König- 
lichen Provinzial- Echulfollegien abgegebenen Auderungen erachte id} nur über 
wenige Bunte — nämlich, daß Lebensalter für die Aufnahme in die Vor— 
ſchule, das Maximum der zuläjfigen Frequenz der einzelnen Klafien, das 
Morimum ber Leltionenzahl und der Anfprüge an häusliche Beihäftigung — 
bie Feitftellung allgemeiner Normen für erforderlich; mit der in diejen Be- 
slehungen zu treffenden Anordnung verbinde ih die Hinweiſung auf einige 
Buntte, welde der beſonderen Aufmerkjamteit der Königlichen Brovinzial- ° 
Schullollegien zu empfehlen find. 

1. WS die normale, jedenfalls als bie wünſchenswerteſte Geftaltung 
ift die Einrichtung derjenigen Vorſchulen zu betrachten, welde ihre Schüler 
vom Beginne des ſchulpflihtigen Alters bis zur Reife für bie unterfte Klaffe 
einer höheren Schule führen und diefelben, abgefehen von einzelnen nachher 
zu ermäßnenden Mobifitationen, in drei getrennten aufiteigenden Mlafjen 
jo unterrichten, daß in jeber Klaſſe nur Schüler von wejentlich gleichem 
Wiſſensſtande vereinigt find. In diefe Kategorie gehören unter den gegen- 
wärtig beftehenben Vorſchulen 121 Anftalten. IHre Einrichtung ift am 
mwehigften burch beſondere fofale Verhältnifie, am außfdjliehlichften durch bie 
Natur der Sache felbit beftimmt. Sie find zu betradhten al8 bie drei unterften 
Jahrgänge einer wohl geglieberten und unter bejonders begünjtigenden Ver⸗ 
hältnifjen arbeitenden Vollsſchule. Diefem Charakter der Vorſchule als einer 
Vollsſchule ift dadurch Ausdrud zu geben, daß die Klaſſen derſelben abge- 
fondert von denen der Höheren Schule gezählt und nicht dur die hier und 
da üblichen Namen Septima, Octava, Nona (vergl. Wieje, Verordnungen zc. I, 
©. 41) als Klaſſen der Höheren Schule ſelbſt bezeichnet werben. Die begünftis 
genden Umftände, unter weichen dieſe breiffajligen Vorſchulen im Vergleich 
zu anderen Vollsſchulen arbeiten, liegen vornehmlich darin, daß bie Schüler 
großenteil8 folgen Familien angehören, in welden das häusliche Leben von 
ſelbſt die Arbeit der Schule unterftügt, ferner daß die Schüler ihrer Mehr- 
anf nach dazu beftimmt find, fid) eine über das Biel der Vollsſchule Hinaus- 
gehende allgemeine Bildung zu erwerben, endlich ba durch die Höhe des 
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exften Alaſſe leichte turnerijche Übungen, er Grelübungen und Turn · 
fplele angeftellt werden, für beide Arten ber Beichäftigung, namentlich für 
das Eingen, wird es ſich empfehlen, nicht ganze, fonden nur halbe 
zu verwenden. — Was endlich das jpezielle Unterrichtsuerjahren betrifft, fo 
wird im deuiſchen Unterricht nicht überall beachtet, dafs die Vorichule ihre 
fer zum Ginteitte in eine höhere Schule vorzubereiten hat; um dieſer 
jabe Feier ift zu empfehlen, daß die nachher von ben Schülern 
—* ibe — Ihe — bereits in ber Vorſchule ——— 
rou⸗ 
== Ju dreff des Lebensalters, mit welchem Ruoben in die Bars 
ſchulen aufgenommen werden, wird unverkennbar den Wünfden wancher 
Eltern in umpoedmähiger Weife nochgegeben. Im Hinblide darauf. bafı 
verfeügte Anjp an die geiftige Veſchaftigung und bie andauernde Auf⸗ 
merlfamkeit der Slinder, ungeachtet ber etwaigen augenblidlichen 
erfahrungsmäßig fpäter erhebliche Nachteile herbeiführen, iſt es, wie auch 
Eltern ober Privatinftitute in biefer Hinficht verfahren mögen, Pflich ber 
Öffentlichen Schule, an einem derartigen Unredte ſich nicht zu beteiligen. 
Be find bezüglich der Aufnakıe folgende Beitimmumgen allgentein 


in die Aufnahme in die Vorſchule iſt das vollendete ſech ſte Schenke 


fordern. 

Fan dieſer Minimalforberung bezüglich des Lebensalters barf bei halb 
ſohrllcher Aufnahme Höchftens ein Vierteljahr, bet jährlicher Aufnahme höchtens 
ein Holbes Jahr ausnahmsweiſe nachgelaffen werben, beides nur amter ber 
Boransfegung der ausdrüclid bezeugten lorperllchen Kraftigleit des aufgts 
nehmenden Knaben. 

Für den Eintritt in die höhere Schule ift das vollendete neunte Lebens 
jahr zu erfordern; etwaige Ausnahmen find nur in entſprechender Anwendung 
ber ji bie Vorſchulen icpneten Belcränfungen zu geftatten. In einem 

Falle wird durch dad Abjolvleren der Vorſchule geredtiertigt, daß ein 
dor En Erreichen des orbnungsmäßigen Lebensalters In ble unterſte 
einer Be Schule aufgenommen werde, 

3, Fur die Gewohnung ber naben am wirkliche Aufmerkfamteit und 
für das "Erreichen des Lehrzieles bei möglichit beichränkter Zahl der Lektionen 
iſt eine mäßige Frequenz der Klaſſen umerlägliche Bedingung. Auch if 
wicht zu verlennen, daß die Eltern durch die Eutrichtung eines nicht 
Schulgeldes einen gewiffen Anfprud; auf das Einhalten eines ſolchen Mahes 
haben, Eine Frequenz von mehr als 60 Schülern, wie ſolche im 
Fällen vorfommt, It eln Übel, welches Abftellung erheijcht. Als — 

erſtreben, daß die Zahl von 50 Schülern derſelben Klaſſe nicht über 

ten werde; aber jojort abqujtellen it bad Überfchreiten ber Frequenz 
— een See Beſchranlung ber Si ber einzelnen Bor 

ie hiermi ete Befchränken ſrequenz 
ſchullla ſen ergibt ee untereitlien Aufgabe e am fich umd Ajt dem 
ua allgemein einzuhalten; auferbem aber iſt bad Verhältnis der 
zu der höheren le, für welche fie vorbereitet, in Betracht zu 
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auffteigenbe, geiremnt unterrichtete Göten bon gee Kurfus), 
in der Weile, dab die Gefamtfreauenz Eöten 
nicht Höfer fein darf, als die für bie mittlere Maffe af Frequenz 
ergl. Nr. 3). Wenn diefes Mittel zur Veſeltlgung des Übelftandes durch 
bie geringe Frequenz ober durch ae Umftände ausgejchlofien ift, To ift 
in Erwägung zu nehmen, ob nicht menigitend für einen Zeil der Lehrſtunden 
bie beiben Abteilungen gefondert unterrichtet werden können. 

5. Ws Marimum für die Anzahl der in den drei auffteigenden SRlaffen 
einer breiffaffigen Borſchule zu — Letltionen iſt durch die Citkuiar⸗ 
derfagung vom 18. Ollober d. J. die Abſtufung von 18, 20, 22 Lehrſtunden 
in Ausficht geftelt. Nachdem in den darüber erflatteten der Könige 
lichen Inzinl- Schulfolegien dieſe — teils ausdrücklich gebilligt, 
tells fig anerkannt worden it, ordne id; hiermit au, daf vom dem 


f 2 —— a hs En —— jede Vor⸗ 
3 — Beetle it er ee 


(aßt fi zwar faft vollftändig durch zwei Tehrtkräfte beftreiten; eine 

Einrichtung führt aber, wie vereinzelt vorkommende Fälle erwelien, zu 
Fa Folgen bezüglich des Stumdenplanes der einzelnen Klaſſen bie 
Königlihen Provinzial» Schulfolegien haben daher auf ihre Vefeitigung, 
aeg Bedacht zur nehmen. 

Eine erh iche Angaht der jeft beftchenden Borfehulen ift micht_ zu 
ber Unterſcheldung von brei auffteigenden, getrennt umterrichteten Kiaſſen 
entwiclelt, 69 Vorſchulen haben nur zwei Klaſſen, 68 Vorſchulen find auf 
eine Klaſſe beicränft: Einige der zweltlafſigen Vorſchulen nehmen ihre 
Schüler exit mät dem vollendeten fiebenten Lebensjahre und ben dieſem 
eutfprechenben Senntniffen auf; der fünfte Zeil der einflajfigen Borkhufen 

nimmt Sinaben erft im dem Alter und mit dem Kenniniffen auf, —— 
fechtlüch ein Unterrichtsjaht ausreicht, fie zum Cintritte in die Serta einer 
ee SU Hm; diefe beiden Kategorien von Vorfäulen find 


Aufeßen, bei denen für den anfänglichen Unterricht einen amberweiten 
berguftellen den Eltern überlaffen bleibt, und e& finben baher- auf 
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werben, wo für ben Unterricht der ſchulpflichtigen Jugend durch bie öffent: 
lien Schulen nicht außreichend geforgt Äft. 


2.1) 
Grforderniie zur Anlegung von BEN und Pelvat-Crölefungsanfalten. 
®) Biffenfgaftlige Befähigung. 

Diejenigen Perfonen, welde eine Privatjhule ober eine Privat-Er- 
siefungsSanftalt gründen, oder eine ſoiche beftegenbe fortjegen wollen, Haben 
aunörberft ihre toiffenicaftliche Befähigung zur Leitung einer folden Anftalt 
ganz in derjelben Weife, wie die in öffentlichen Schulen anzuftellenden Lehrer 
und Lehrerinnen, durch ein genügendes Beugnis der betreffenden Prüfungs- 
behörbe barzutun. Vehufs der Erlangung eineß folhen Zeugniffes müffen 
fie nad) der Klaſſe der Privatſchulen oder der Privat: Erziehungsanftalten, 
zu welchen die Anftalt, welche fie anlegen oder fortfegen wollen, zu reinen 
iſt, ſich den für die betreffenden öffentlichen Lehrer und Lehrerinnen geſehlich 
dorgefchriebenen Prüfungen unterwerfen, und follen alle Beftimmungen, welche 
für die Prüfung der Lehrer an öffentlichen Schulen erlafjen find, aud auf 
Diejenigen Anwendung leiden, bie eine Ahnlihe Privatichule oder Privat- 
Erziehungsanſtalt zu leiten beabſichtigen. 


$3. 
d) Sutlice Befäßlgung- 

Selbſt Bei vollftändig nadjgerviefener wiſſenſchaftlicher Vefägigung fol 
die Gründung oder Zortfegung von Privatſchulen und Privat- Erziehungs 
anftalten nur ſolchen Perſonen gejtattet werben, welche bereits längere Zeit 
in folden Verhältniffen, die über ihre jittlihe Befähigung für den Unterricht 
und die Erziehung der Jugend ein ſicheres Urteil geftatten, gelebt Haben 
und über ihre Unbeſcholtenheit und ihren bisherigen fittlihen Wandel von 
der Oßrigfeit und dem Geiftlihen des Orts, wo fie fih während der legten 
drei Jahre aufgehalten haben, vorteilhafte Zeugniffe beibringen können. 

4. 
Wie die Erlaubnis zur Anfegung von — und Privat Grplefungsanftatten nachuſuchen 

Die Geſuche um Erlaubnis zur Anlegung oder Fortjegung einer Brivat- 
ſchule oder einer Privat» Erziehungsanftalt find unter Einreichung eines Lebend- 
laufs, ber über die Bildung, die wiſſenſchaftliche und fittlihe Befähigung 
der Vewerber (8$ 2 und 3) fprechenben Zeugnifje und des Einri—tungsplans 
ber fraglichen Anftalt bei der Dris Schuibehorde anzubringen, welche bie 
etwa noch erforderlichen Ermittlungen zu veranlaffen, an die Königliche 
Regierung über das Geſuch zu berichten, und wenn bemfelben fein Wer 
denten entgegenfteht, die Ausfertigung des Erlaubnisſcheine in Antrag zu 
ftellen Hat. 

86. 
Grteltung der Erlaubnis, Dauer und @üttigtelt derfeiben. 

Findet die Königliche Regierung kein Bedenken, dem Antrage zu will- 
fahren, fo fertigt fie unter Berüdjihtigung ber in den eingereichten Zeug⸗ 


1) Bergl. aud) Verf. v. 23. November 1883 (UI 109 UNI A), Gentralbl. . 1.8. 639ff. 
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Beaufotigung der Petsatfhufen und Prinat- Brzlehungdanfiatten. 

Alle Privatſchulen und Private Erpiefungsanftalten find ganz fo, wie 
die öffentlichen Schulen derſelben Gattung, zunüchſt dev Aufſicht der Orts⸗ 
Schulbehhrde und in höherer Juſionz der Aufficht der dem Schulwejen bes 
ſKrelſes und des Megierungäbeyirts vorgefepten Königlichen Behörden untere 
worfen. Dieje aufn Toll Ye nicht bloß im allgemeinen auf die Hands 

jabung der Schulzucht und den Gang des Unterrichts, ſondern auch im ber 

— auf die Einrichtung bes —— bie Mahl ber Hilfslehrer, ber 
Lehrbücher und Lehrmittel, die Lehrmethode, Schulgefepe, die Zahl ber 
Schüler und ſelbſt auf bad Lokale der Privatichulen und Private Erziehungse 
onftalten erſtrecken. 

Zelgen ſich in ſolchen Anftalten Verlehrthelten und Mipbräuhe, welche 
die Jugend verbilden lonnen oder ihrer Sittlichleit und Religioſität Gefahr 
drohen, wied bie Jugend vernachläffigt, oder iſt fie unfähigen und ſchlechten 
Lehrern anvertraut, und wird ein folder Übelftand auf Die Erinnerung ber 
Ort: Schulbehörbe nicht abgeftellt, jo ift biefelbe verpflichtet, auf eine Untere 
ſuchung bei der Königlichen Regierung anzutragen umd die Ieptexe iſt befugt, 
nad) Befinden der Umftände den Exlaubnisiheln zurädzuehmen und bie 
Privatſchule und Privat» Erziehungsanitalt ſchlieden zu laſſen. 

88 
Zabreikertmt über Me Pıboatraufen und Privat: Ergtehungdanfalten. 

Die Königliche Regierung Hat am Sätuffe eines jeden Jehres ) ber ben 
Buftand ber in ihrem Vegirfe vorhandenen Vrlvatſchulen und Privat: Erzlehungs · 
anftalten, die wiſſenſchaftliche ımd ſitillche Qualifitation ihrer Vorfteher und 
Hifstehrer und die Zahl der diejen Privotanftalten anvertrauten Jugend an 
das Minifterium der geiftlichen und Unterridts-Angelegenheiten zu berichten. 


59. 
Wepflhtung der Borlebıs und Torpebrrinnen von Bitoasfauten und Boloat-Geylehungtanfulten. 

Die Borfteher und Vorfteherinnen von Privatichulen und Private 
Ersiehungsanftolten find verpflichtet, ſich nicht nur noch dem Inhalte des 
ihnen erteilten Erlaubnieſcheins, ſondern auch der fir dns Schulweſen übere 
haupt und jr das Schulwelen ihres Orts insbeſondere ergangenen Bor 
ſchriften auf das genanefte zu achten. ie dürfen nur folde Hilfslchrer 
und Hifälehrerinnen, deren twiffenfchaftliche und fittliche Befähigung auf die 
in 88 2 und 3, und wenn von Muslänbern bie Nebe ift, auf bie im $ 8 
vorgelchricbene Weife anerlannt ift, wählen und müſſen, jo oft fie Lehrer 
und Lehrerinnen entlaffen ober neue annehmen, ber Ihmen vorgejepten Orts« 
Schulbehörde davon Anzeige maden. Zu den von ihnen veranftalteten 
öffentlichen Prüfungen haben ſie die Orts: Schulbehörde vorher einzuladen. 
Ann fe eigen, (ya ii Mon, vorher ware Quägee Wr 

fie verpflichtet, jol onate unter Burücgal 
Erlaubniſcheins der Ortd-Schulbehörde ſchrijtlich zu melden. 


1) Nach der Berf, d. 9. Juut 1886 (v1 1430 urn) alle 3 Jahre. 
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Borfieher und von Privaticjufen "mb Print, — 
anſtalien ſowie ihre und Hilfslehrerinnen können, wenn ſie den 
ans ihrem Etlou hervorgehenden Sbllegenhelten Ge hfommen, 
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16. 

Befenen, gegen den ati Befäigung für d 
jen deren wi ir den 
Be Eng Sn Tugend nichts zu erinnern Rp bon 
de ein jebedmal für ein Jahr gültiger, jedoch wider» 
zur Erteilung von Privatunterricht, ſowohl in 
ſchalen aud Privat-Erziefungsanftalten unentgeltlich 
Schulbehörde hat dieſelbe in den geeigneten Fällen 
Körglichen Regierung In Antrag zu bringen. 
en Tellnahme am verbotenen Verbindungen von der 


x ausgejifoffen find, ift die Erlaubnis zur Er- 
tun it zu derfagen. 
AR ie” 


und ent che, aus die an öffentlichen Schulanftalten 

— Samen a unkaue 
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hiergu feines belonderen Erfaubnisicheins und gesen 
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ihr Vorhaben bloß bei ber Iri-Schulbehörbe anzeigen Ten Ein 
bierenben auf ben Sandesuniverititen umb ben Schülern der oberfiew 
Nlafie ber gelehtten Schulen foll geitatter jein, ofme einen Bejomderen Er- 
laubnisichein Privatunterricht in Samilien und in Privaranftalten zu erteilen, 
wenn fie fih über ifre wirenihaftliche umb ittliche Befähigung für Unter 
richt und Exziefung durch ein genügendes Zeugnis teipetive DeB Keltore 
der Uninerfität oder des Tirektors ber geleßrten Schule, welche fie bejuchen, 
bei der Tris · Schulbehörbe zuwor ansgewieien haben. 
sır. 
Beruhigung ber Brine:icheer. 

Die Erb-Schulbeförbe jol über die Birfiomfeit der Privatlehrer 
umb Privatiehrerinnen eine geregelte, den örtlichen Berhältmirien anzupafiende 
Aujfiht führen, bei Unregelmäßigteiten, weldhe auf ein mmiittliches Verhalten 
derielben jclichen lafien, jowie. wenn in religiöier oder politiicher Ber 
ʒiehung Bedenten entitchen, fh mit ber Ertö-Boligeibehörde in Mitteilung 
fegen, und menm ber Verdacht fi, beitätigen fellte, die Erneuerung des im 
$ 15 gebadjten Erlaubnisicheins verlagen, and mad; Befinden der Umftände 
die Entfernung unfittliher oder politiich verbäctiger Perionen aus dem 
Zehrftande bei der vorgeiepten Königlichen Regierung in Antrag bringen. 


gı8. 
Swietern Werionen, weihe finder ca mehreren Fomifr gemtsktehlkh warte, al Bretter 


Perjonen, welche Kinder aus mehreren Familien gemeinſchaftlich unter- 
richten, find als Privatlehrer oder Privatlefrerinnen zu betrachten und zu 
behandeln, wenn jie in Gemäßheit eines Berrrags, gleihviel ob mit einer 
Samilie oder mit mehreren, jedod nur mit beitimmten einzelnen Familien 
die Kinder berjelben in ebenjall3 jeftgejepten Lehrgegenjtänden gegen eine 
feite Vergütigung unterrichten. 


Aus dem Brotofoll über die das höhere Schulwefen betreffenden 
Konferenzen von Delegierten der Bundedregierungen des Deut- 
ſchen Reiches. Dresden, im Oktober 1872. 


-.. ‚ Unter Hinweis auf das .. . . in bem Protofolle vom Jahre 
1868 bereits Niebergelegte bezeichnete der Herr Vorfigende die auf Bei— 
füge C. enthaltenen, genau präzifierten Bedingungen als diejenigen, welche 
von ben Privat- Lehranftalten notwendigerweiſe erfüllt werden müßten, um bie 
Berechtigung der Ausftellung von Lualififationdzeugniffen zu dem Eintritte 
in den einjäßrigefreiwilligen Militärbienit erhalten zu Tonnen .. . . 


c 


1. Die Inhaber ſolcher Anftalten haben ſich wegen Erlangımg der 
Beretigung zur Ausftellung von Dualififationszeugnifien für den einjährige 
freiwilligen Mititärbienft an die Regierung ihre Landes zu wenden. 


— —— 


— 


9. Die Anerlennung vefp. en jung wird immer nur dem Vor⸗ 
fteher, nicht der Anftalt gegeben und it jederzeit wiberruflich.") 


Verf. v. 18, Februar 1889 (UII 276). 


Nachdem In neuerer Belt hler und da Zweifel darüber entflanden 
find, welche Berveisftüde den Anträgen auf Anerlennung und Klaſſiſtzierung 
höherer Eulen?) als militärberechtigter Unterrichtöanftalten jededmat beis 
ufügen find, um ber Reichs Schullommiffion ohne weitere bie 
& gabe eines jahgemähen und erichöpfenden Gutachtens zu ermöglichen, hat 
bie Kommiſſlon in ihrer legten Herbfitonferen, Die Vorlegung folgender, nad) 
Nummern geordneler Schrift‘ in jedem (falle empfohlen: 

1. bes Dehrplans; 

2. des Programmes mindeſtens für das lehte Schuljahr; 

3 ned Verzelchniſſes fämtliher Lehrer unter Angabe ihrer Lehr 
beföhigung (im einzelnen und im ganzen), ihres Alters, ihrer 
Bezüge, fowie eines furzen Lebens und Bildungsganges; 
einer Überfichtstabelle über die Verwendung der Lehrkräfte; 

. der Peitfungsorbnung ober einer Darlegung ber Abmeldungen 

don der amtlichen Ordnung fir öffentliche Schulen; 

eines eingehenden Reotfionsberichts, nach Sichern georbnet; 

der Prüfungsverhandlungen und Prifungsarbeiten; 

näherer Mußoeife über die finanzlelle Orundtnge ber Cchufe; 

9. eine® Frequenz Nachweiſes, fofern cine bezůgliche Angabe im 
teten Programm nicht enthalten iſt. 

In den Antrag iſt auch eine nähere Angabe darüber aufzunehmen, 
ob bie Errigtung der Schule an dem betreffenden Orte im bffentlichen 
Intereffe liegt, welches Eintrittdalter der Schüler für die unterjte Klaſe 
verlangt und in welder Weife die ſigotliche Aufſicht geübt wird, 

Das Konigliche Provinzial« Schulfellegium beauftrage ich, auf voll⸗ 
fändige Erfüllung aller bezeichneten Forderungen bei Auträgen auf Wer 
leihung Si Mintörberedhtigung am Anftalten Ihres Benwaltungsbezirts 
ftreng zu. halten. 

oiinige Anträge der Art werden in Zukunft einfach zurüd⸗ 
gegeben werben, 


ene me 


Berf. d. 25. Marz 1889 (DIT 7103). 


Die Reichs⸗Schullommiſſion Hat den Wunſch zu 
alle 5 Jahre — etwa don 1890 ab — über die A fämtlicer 
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Ätrengften Nachachtung und mit dem Auftroge mittelle, das dieſerhalb Ver⸗ 
— feiner Zelt hierhet anzugeigen. 

1. Unter der Überichrift „Lehrverfaffung“ find — nur die Organie 
ſatlon der Anſtalt, der Lehrpian und bie nad) Fächern 
der einzelnen Klaſſen, fondern auch die befonderen ee, ſo · 
weit fie von ben lanbesüblichen abweichen, mit bem Datum ber fiaatfichen 
Genehmigung anzugeben. 

2. Hinfihtlih, ber „Lehrer“ find außer einem Turyen Nationale und 
unpittelbax hinter den lehteren die Lehrbefähigung jedes einzelnen Lehrers 
mit Angabe bes Orts und Datums bed Prüfungszeugnifies, jonte baneben 
die Verwendung in Klaſſen, Fachern und Stunden, ferner daB Gehalt — 
alles in tabellarifcher Form geordnet — mitzuteilen. 

3. Für die Aufnahme dou Schülern in die oberen ſtlaſſen von Private 
anflaften wirb die Beobachtung der- fiir bie Aufnahme in öffentliche Schulen 
maßgebenden Normen augelegentlich empfohlen. Vor allem tit der Grund- 
fop wichtig, daß Teinem Schüler durih feinen Übertritt aus einer Öffentlichen 
Schule in eine Pridatſchule ein Jeligewinn behuſs Erlangung ded Einjährigene 
zeuguifies erwachien darf. Dengemäß wiirde fein Schͤler beim Übertritt in 
eine Privatichule in einen höheren ald denjenigen Jahresturs zu verfchen 
fein, Me —5 ihn das Zeugnis ber öffentlichen Schule befähigt exlärt 
—— ein Übergang von einer Privatſchule zu einer anderen Weivatichule 
it eine inte Aufrofmeprüfung unerläßlich. Ausnahmen für einzelne 
Bälle n umnzuläjlig. 

— zu anderer Belt, als zu Anfang des Semeſters, ſind anf 
Erfordern der Unhfichtöbehörde bejonders zu vechtfertigen. 

Da gerade bezügfid, des Punktes 3 allerlei Formen von Täufe 
vorommen, jo dürfte nach diefer Richtung eine befonders ſcharfe 
anggeigt — 

Del dem Nachweis der Schüler tft, außer einem kurzen Nationale, 
— elnerjeit8 bie Klaſſe, in welche ber Schüler eingetreten iſt, anberers 
jeits die Klaſſe, welcher ex unmittelbar vorher an einer anderen Schule 
angehört hat, 

5. „Hufere Verhäftmifie einer Anftalt:" Hier ift as emwlmfcht, bie 
üllgemeine” Ölonomijdhe Lage der Schule kurz dargelegt und nadjgemiefen zu 
fehen, ob und welche Einrichtungen für Benfion und Sranfenverforgung der 
Lehrer etwa getroffen find. Bezüglich dee buntgeftalteten Ründigungsfriftem 
fir das Lehrperſonal dürfte ſich die Feſthaltung einer beiderfeitigen viertel« 
jährigen Kündigimg, und zwar nur für die Termine Dftern und Michaelis 
empfehlen. Cine Tellnahme der Lehrer an den Erträgen des Schulgeldes 
tann ar auf das entchledenfte wiberraten werden. 

„Revifionen.“ Da Nevifionen der einzelnen Anftalten medrfad) jehr 
—— vorgenoumen werben und fomit ein wichtiges Moment für 
die Beurteilung der Leiftungsfähigfeit der betreffenden Schulen fehlt, jo it 
ee a im art jede Privatanftalt FAR, ber 

töpe: dort ven wenigftens einmal durch einen geeigneten 
Schulmann reoibiert werde. Den alle Hanf Jahre a richtenden Mite 
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Erſahunterricht big Unterſekunda zu geſtatten und außerdem im den drei 
‚oberen Klaſſen der Gynmaſien, wo die Örtlihen Verhältaiſſe aa ſprechen 
das Engliſche an [e des Franzbſiſchen unter Beibehaltung des Tepteren 
als fatultativen Unterrichtögenenftande® obligntorifch zu machen. Auch er⸗ 
ſcheint es Mic angezeigt, ba im Lehrplan der rrealichulen, 
nad) der Stundenzahl noch Raum dazu bietet, die Erdkunde eine ausgiebigere 
Frforge finbet. 

3. In dem Unterrichtöbetriebe find jeit 1892 auf verichiedenen Ger 
bleten underlennbare Fortſchritte geinacht. Es muß aber noch mehr ges 
ſchehen. Namentlich, werden die Direktoren eingedenf der Mahnung: „Multum, 
non multa* in verfiärktem Maße barauf zu achten F 
alle Unterrichtsfächer gleich hohe Anforderungen geftellt, jondern die wichtige 
ſten unter ihnen nad) Dex Eigenart ber verſchiedenen Anftalten in beu Vorder— 
grund gerüdt und dertieft werden. 

Fe den griechtſchen Unterricht ift entſcheldendes Gewicht auf dle Be⸗ 
ſeitigung unnüter Formalien zu legen und vornehmlich im Auge zu behalten, 
— ee en ber — Aufſafſung auch die den Zuſammenhang zwiſchen 
— Es E Welt und der modernen Kultur aufiveifende Betrachtung zu 

'e fommt. 

Bel dei neueren Sprachen tft mit bejonderem Nacdrud Gewanbtheit 
im — und ſicheres Verftinbnis der — — —— 

Im Geſchichtsunterricht machen ſich noch immer 
bie Bernadläjfigung wichtiger Abſchnitte ber alten Ge arena — die zu 
wenig eingehende Behandlung der deutichen Geſchichte des 10. Sorte 
— erhebenden Erinnerungen und großen Gerungenfchaften 

md. 

Für die Erdlunde bleibt ſowohl auf ben Gynnaſien wie auf Den 
—— zu wunſchen, daß dev Unterricht in die Hand von Fachlehrera 


Im naturwiſſenſcha Unterricht haben die Anſchanung und das 
— einen gröheren Raum einzunehmen und häufigere Erkurfionen 
it zu beleben; bei Phyfit umb Chemie ift die angewandte und 

a ‚Seite Kr zu — 

Sie den Zelchenunterricht, bei dem übrigens auch die Befähigung, daB 
Angeſchoute in daſcher Stizze darzuftellen, Veridjihtigung verbient, fit bei 
den Gpmmafien dahin zu wirken, daß namentlich diejenigen Schaler, welche 
Äh der Technik, den Stumwiftnfhaften, der Mathematik ober der Medigin 
zu widmen — dom fahultativen Zeichenunterricht fleſſig — 

Außer den Lörperlichen Übungen, die in ausgicbigerer 
trelben fhrb, Hat auch bie Anordnung des Stundenplans mehr —— 

Rechnung zu tragen, Indbejondere durch angemeſſene Tage und weſent⸗ 
liche — der biäher zu kurz bemeſſenen Baufen. 

Da die Abihlußprüfung den bei ihrer Einführung gehegtem = 
wartırı nicht entfprochen und namentlich dem übermäßigen Ant 
Untv: ibium cher Vorſchub geleifter, als Einhalt getan hat, hof it 
biefelbe baldigſt zu befeitigen. 


f 


Bei den Beſuchen der Anftalten wird u. a. aud) darauf zu adıten ji. 
daß durd richtige Beſchrankung und Einteilung des Lehrftoffes im Seſchichu- 
unterrichte der Oberprima für die Abiturienten eine eingehende Behandlung 
der deutſchen Geſchichte bes 19. Jahrhunderts mit ihren erhebenden Erims 
tungen und grofen Errungenfhaften für das Baterland gefichert wird. Ad 
tird den Tireftoren der Gymnaſien immer wieder nahe zu legen fein, wie 
fie verpflichtet find, dahin zu wirken, daß namentlich Diejenigen Schüler 
meldhe ſich der Technit, den Natuniffenichaften, der Mathematik oder der 
Medizin zu widmen gedenfen, vom wahffreien Zeihenunterricht fleikig Ge 
brauch machen. 

Schließlich verweiſe ich noch beſonders auf die unter „III. Allgemeine 
Bemerkungen“ getroffenen Beſtimmungen und angegebenen Richtlinien. 


I. Allgemeine Lehrpläne. 


Tie Alammern {n den Wlänen Sepehnen die Buläfigtet einer setmeltgen Berfchlehung der 
NE ensateh Inneräls Dr eneinen Badknuppens 


A. Lehrplan der Gymnafien. 
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Dazu tommen · 

al8 verbindlid) je 3 Stunden Turnen durch alle Mlaffen und je 2 Stunden 
Singen für die Schüler der VI und V. Cinzelbefrelungen‘) finden mur 
auf Orund ärztlichen Zeugniffed und in der Regel nur auf ein heides Jahr 
ftäit. Die für dad Cingen?) beanlagten Schüler von IV an’ aufmärte 
find zur Teilnahme am Chorfingen verpflichtet. 

alu waßlfrei von U IT ab je 2 Stunden Zeichnen; von O IT ab je 2 Stunden 
Engtife und je 2 Stunden Hebräiih. — Die Meldung zu dem wahl« 





1) Wegen der Anträge auf Befreiung ſiehe ©. 107. 
2) She © 100 — Bo: 


3—- 
freien!) Unterrichte verpflichtet zur Teilnahme auf mindeftend ein halbes 


$ür Shüter der IV und DIL mit ichlechter Handfchrift ift bejonderer Schreib- 
wege) einzurichten. 
Eine Abweichung ) von dem vr den Lane ift dahingehend zuläffig, daß 
Ah — 
in diangoſiſchen folder Unterrigft im En; glijhen mit je 5 Stunden tritt, dad Franzö- 
fie aber mahlfreier Sehrgegenjtand mit r 2 Stunden wirb. 
Son dem in UIIT, O TIL und U II neben dem Orletifcen geftatteten Exfag- 
—— ——— je 3 Stunden dem Englifhen zugumeifen; von den Übrigen 
SE 
d auf un] > 
E22 ” 


B. Lehrplan ber Realgymuafien. 
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Dazu tommen ald wahlfret von OII ab je 2 Stunden Linkarzeichnen. 


Bezug auf Tı und Si 1. &ı ; ebenfo in Bezug 
an va Shretbuntereiche fe Güter ie IV geeneſum, ebenſegin 





Pr bie allgemeinen Bemerkungen unter 4 ©. I 

Saal 1 Set Ener 60 nn —S— ——— 668) ©.102 u. 108. 
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Ber. d. 26. hr 


Beler, Die Höheren Sqhalen in Preußen und Ihre Lehrer, 2. Kufl. 3 
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Lehrplau der Oberrealſchulen. 
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Dozu_tommen ala wahlfrei von OILI ab je 2 Gtunden Rinearzeichnen. 
Im Bezug auf Turnen und Singen vergl. Gymnafium; ebenfo in Bezug 
auf den Schreibunterricht für Schiller ber II. 


D. Lehrplan der Realſchulen (höheren Bürgerſchulen). 


Für diefe Schulen gilt der Lehrplan der Oberrealihulen von VI bis 
UIL einfchfielic. Ihre III entfpricht der UT, ihre IT der OIIT umd 
ihre I der UII der Oberrealichulen. 


Znmienet 8, unter Bestätigung Örtiher Beblrhiie angängg it, bifen 
Sepwlan dahin zu Anbern, daß von VI i8 IL einjällgli eine Werflätkung des 
Deuticjen und dementfpremhenb eine Werminderung de Meinen und der Mathematik 
ober de8 Srangöftchen auf den beglglichen Gtufen eintrete, blelbt der Entfcheibung ber 
Aufficht8behörde überlaffen. Die Wochenftundenzaht für die einzelnen Kiaffen dar} das 
Bund nicht erföft werben. Cine ber mögliden armen eneh folen Behrplanes 
aeigt Di. 
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DI. Lehrpläne für die einzelnen Unterrichtsfäder. 
1. Religion.) 
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IV. 2 Stunden wöhenttih. 

Dad Allgemeinfte von der Einteilung der Bibel und die Reihenfolge 
ber Bibfifchen Bücher. + 

Leſen und Erklärung von altteftamentlichen und befonders von 
neuteftamentlichen Abſchnitten Dehufs erweiternder und wertiefender 
Wied in VI und V behandelten bibliſchen Gejchichten. 
dem — — der jaben von VI 

——— rlernung des tüdes mit Luthers Auslegung. 

Sintechiömusfpräche und Silent in deu vorangehenden Stlaffen: 

4 neue Sirchenlieder, Wiederholung der früher gelernten Lieder. 


UI. 2 Stunden wöchentlich. 

Daß Mei Gottes im Alten Teitamente: Leſen und Erklärung 
don entſprechenden biblifchen — darunter auch von Pſalmen und 
lelchteren Stellen aus ben 

Velchrungen über das Pchenjahr und die Bedeutung der gottes⸗ 
dienſillchen Orbmungen, 

Aus dem Katechismus: Erklärung und Erlernung des 4. und 5. 
Hauptftüctes. Wiederholung ber anderen Hauptftüde. 

Wieberholung früher gelernter Sprüche und Seinchenlieder; Einprägung 
von einigen leichteren Pjalmen ſowle von 2 6i8 4 neuen Lieben oder von 
beſonders wertvollen Liederſtrophen. 

om. 2 Stunden wöchentlich. 

Dad Reich Gottes im Neuen Tejtamente: Keen und Erklärung 
von enifpvechenden bibliſchen Abichnitten;*) eingehende Behandlung der Verg⸗ 
predigt, deren Hauptinhalt einzuprägen it, und der Gleichniſſe 

Meformationsgeihicite im Anfchluf an ein Lebensbild 

Sicherung der erworbenen Kenntnis des Natechtsmus und Des in ben 
vorangegangenen Klaſſen angeeigneten Spruch: und Lieberfhapek In Ber- 
bindung mit der Wiederholung früher gelernter Lieder kürzer Abriß der 
Gefichte des wangelifchen Kicchenlledes 


UI. > Stunden wöchentlich. 

Leſen und Erklärung ausgewählter Stellen des Alten X 
mentes, namentlich aus ben poetifchen und prophetiſchen Schriften, 
Ergänzung der in UIIE gelefenen Abfhnitte; Leſen und € 
der —— Evangelien nebſt vertiefender Wiederholung der Berg: 
ben fecheftufigen Anftalten auch der wichtigften Wbfchnitte as 


pt, bei 
der ——— 
—— 
— in wi Richtung ep dei religiös-fittlichen Grand⸗ 
— * Sprüchen, Pſalmen, Liedern (. OLE). 
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(he Gottes Im Alten und Neuen Teftamente zu. Dabei kommt 0 
auf einbrud#volle Lebensbilder der bedeutendften Goltesmänner, der Bro 
— der Apoftel, vor allem bes Hellondes jelber und auf dos eindringend 

dnis ihrer Predigt am, Gtott der BVollbibel Kann für das AH 
Zeftament ein bibliſches Lefebuc; zu Grunde gelegt werden. Olerzu freie 


Kutedjlemus Ein 

auf der Mittelftufe erreidit, indem ein ſynobptiſches Evangeltum behufs 

fammenhängender Auffafjung des Lebens Jeſu geleſen ımd erllärt und kn 
ſien Reden eingehend behandelt werden. 

Auf der Oberſtufe wird bie Kenntnis der Schriften dos Neuer 
Teftamented in dem bei den befonderen Lehraufgaben bezeichneten Umfang 
erweitert, wobei bem Lehrer bei der Wahl im einzelnen freie 
much mit Müdkjicht auf die Leiftungsfähigleit feiner Schüler, zu laſſen 
Als Einleitung in bie Geſchichte der Wire dient das Lefen und die Er 
Märung der Apoftelgeidiidite. 

Die Kirchengejchichte ſoll mer in ihren Hauptmomenten und mit be 


Sie bat ſich alfo im weſentlichen auf die Darſtellung des U: 

des fiegeeichen Eintritt$ des Ghriftentums in bie Melig , der Ent 
toldelung und Geftaltung dee Kirche im Mittelalter, der umt 
ihrer Vorbereitung und auf bie wichtigſten Exfchelnungen der neueren Het 





— 


an 


und vereinzelte Stellung, fonbern, mit allen $meigen der bildenden und 
ichenden Tätigleit der Schule in reger Wechielbepichung eng verbunden, 
bie befondere fuguntereichtliche Mufgabe, die Fatholifche mach Dafic 
gabe ihrer ge Eutwiclelung mit den Lehren und Bot wie mit 
dem inneren und äußeren Steben und Wirlen ber katholiſchen Kirche befammt 
zu machen, fie im der Übergeugung don der Wahrheit und dem wöttlichen 
bes Chriftentums umb ber Fire zu befeftigen umb fie anguleiten, 

dieſe Überzeugung durch das Leben in und mit Chriftus md feiner Kirche 
treu zu bemahren, jorgfältig zu pflegen und ſtets umverbrüchlic, zu befenmen. 


b) £ehraufgaben. 
v1. 3 Stunden wöchentlich. 

Die notwendigen Gebete; furze Anleitung, der heiligen Meffe mit 
Andacht beizuwoßnen. Nach Beblirfuis Beichtunterricht oder hurze Wieder« 
holung besjelben. 

Katechismus: Das erite Hauptſtlick, vom Glauben. 

al Geſchichten des Alten Teftamentes, nach einer Vibliſchen 
te. 


V. 2 Stunden wöchenttich. 

Katechismus: Das zweite und dritte Haupftüct, von den Geboten 
und von den Gnadenmitteln 

Bibliſche Geſchichten des Neuen Teſtamentes bis zur Auferſtehung 
Jeſu, nad, einer Bibliſchen Geſchichte. 

IV. 2 Stunden wörentlid 

Ermweiterter Katechlsmus: Das erſte Hauptitüd, vom Glauben. 

Bibliſche Geſchichier Abſchluß des Neuen Teftamentes nebjt er— 
gängender und vertiefender Wiederholung der geſamten blbllſchen Gedichte 
de Neuen Teitamented, inöbefondere der Beit der öffentlichen Lehrtätigkeit 
Iefu, nad) einer Biblifchen Gefchichte. 

Erklärung und Einprägung einiger Mirchenlicder. 

UL 2 Stunden wöchentlich. 

Erweiterter Kotehismus: das zweite Hauptſtück, von den Geboten; 
dazu Erflürung des Kirhenjahres in Verbindung mit-bem erſten Kirchengebote. 

Bibliihe Geſchichte Ergänzende und vertiefende Wiederholung der 

ſhichte des Alten Teftamentes, mit beſonderer Hervorhebung ſelnes vor— 

bereitenden, prophetiichen und vorbildlichen Charolters in einzelnen hervor⸗ 
zagenben Perfonen wie in Errigniſſen und goftesbienlichen. Wincttungen, 
nad) einer Bibliſchen Geſchichte. 

Erklärung und Ginprägung weiterer Kirchenlieder und einiger Intels 
niſcher Hymnen. 
— ‚abgehalten werden, den SchMlern während der ablichen Schulſtunden micht zu 
a 
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Wenn der Organismus ber Anftalt e8 erfordert, lann bie Kircchen ⸗ 
gelsiäne in Oberſelunda allein durchgenonmen und für bie beiben Primen 
die Glaubens und Sittenlehre vorbehalten werben. 


WetyodifAhe Bemerkungen für die hathalifche Religionslehre. 

Die religiöfe Ausbildung beruht auf allen ee rächft auf 
ber Darleguug, Erklärung und Begründung des pofitiven Ki Lehrer 
begriffes. Apologetiſche Gefichtspunkte jollen daneben tm ollgemelnen exft 
von Nnterfefunda ab im ben Bereich bed Unterrichts gezogen werben, und 
auch dann nur Infofeen, als es fid) um die Abwehr von jolchen Iretimern 
handelt, welche entweder ſchon jeht ins ummittelbaren Gefictäkrelie ber 
Schüler liegen oder ſich ihnen doc) vorausſichtlich jo bald aufdrängen, deß 
deren Veſprechung und Burkchveifung umerläffich ift Dabei muß eu 
Holt auf die Bedeutung der Bejbredjung gequeriſcher Gimpitefe dingewieſen 
und nacdrüdiih daran erinnert werden, daß bie — hier als erivieien 
voraußgefepte — unfehlbare Lehrautoritzt bec vom Geiſte Gottes geleiteten 
Kirche Jeſu Ehriftt bie volle, fihere Bürgſchaft des driftlihen Glaubens 
ft Bezuglich des Gedachtnisſtoſſes verſieht die Aufftellung der Lehraufe 
gaben für bie untere umd die mittlere Etufe durchweg mit der erforder- 
lichen Anweilung; mur in Unterſetunda jowie auf der Dberftufe hat der 
Lehrer die Mofbaltung, welche dort nur im allgemeinen angegeben iit, im 
einzelnen felbft durchzuführen. 

Nur bon ber feften Grundlage ſicherer religiöfer Menntniffe, aläubiger 
Überzeugung und Eirhliher Gefinnung aus fann der Nellglonsunterricht 
bejtrebt fein und hoffen, auch die andere Seite, nicht den lehten und tie 
wichtigfien Teil feiner Aufgabe, nämlich die ee ns und fittliche 
Veredelung dev Schüler, mit vollem und dauerhaften Erfolge zu verwirk- 
a das eigene Beifpiel des Lehrers ift dabei von beſonderer Mich- 
tigfeit, 

5 Die Glaubens und Sittenlehre lommen, entſprechend ber Dreiteilung 
ber neunftufigen UnterrichtSanftalten und durchgehends im Anjchfuffe am 
dleſelbe, dreimal zur Behandlung, jedesmal im erweiterter Form und in 
größerer Vertiefung; bei ber Beſprechung find auch die auf anderen als 
dem religtöfen Lehrgeblete gewonnenen Kenntniffe der Schüler tumlichft zu 
derwerten. Im Auterefie der Schliler, welche nah Beendigung de Unter 
fetundassturfus bie Anftalten verlaſſen, iſt diefer Klaſſe als vornehmſtes 
Lehrbenſum eine vopulär gehaltene Begründung des katholiſchen Glaubens 
zugewieſen; auf bie Lehre von der Slirdie ift bei dieſem Lin 
Geh Gewicht zu legen. Denn auf dem Gehorſam gegen bie Kirche 
als die von Bott beglaubigte Hilterin und Exklärerin der göttlichen Sagungen 
beruht nach Tatholticher Lehre da® wahrhaft fittlihe Leben, und darin liegt 
hinwiederum ein befonderer Cchup gegen die verlehrten, die fittlihe Ord ⸗ 
mung gefäbtdenden Belteihtungen der Gegenwart. 

Wie ber Um! it im der Olondense und Sittenlehre immer auf bie 
Pe Geſchichten, fo muß umgelchrt der bibliſche Sefdichtäunterricht 
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Leſen von Gedichten und Profaftüiden (Marchen, Fabeln, Fan 
Barftellungen aus der vaterlänbfjden Sage und Geſchichte [I J. 
Bilder aus der Natur und aus dev Erdkunde), 

Miündlihes — Ahlen von a und Geleſenem. 

(ustwenbigfernen und möglichit verſtandnisvolles Vortragen don Gedichten. 
V. 3 bezw. 4 oder 5 Stunden wöchentlich. 

Grammatik: Der einfache erweiterte Sah und das Notwenbigfte 
dom zufammengefepten Satze nebſt der dabei zur Anwendung lommenden 
Zelche nſehumg, deren innerer Sujammenhang mit bem Stufbor des Gates 
überall zu betonen iſt. 

Wöchentliche Diktote zur Einübung der Rechtſchreibung ımd der 
Zeihenjepung ober [Griftlihe Naderzählungen. 

Leſen von Sebichten und Profaftüiden (Erzählungen aus ber alten 
Sage und Gedichte, fonft wie in VI) 

Mandliches Nacerzählen. Uuswenbiglernen und möglihjt were 
Aändnisvolled Vortragen bon Gedichten. 

IV. 3 bezw. 4 oder 5 Etumden wöchentlich. 

Grammatik: Der zuſammengeſehte Sah und zuſammenfaſſende Ein 
prägung bee Regeln über die Zeichenſehzung. Das Allereinfachfte aus der 
Wortbildungälehre. 

Rechtſchreibelbbungen unb [hriftlihe freiere Wiedergaben 
don — —— in dee Klaſſe Durchgenommenem; alle 4 Wochen 
eine häusliche U 

Leſen >= — und Projaftüden (beſonders Beſchreibungen 

und Echüberungen, Darftellungen aus griechſſcher und römiicher Gejdichte) 

Nacherzählen. Auswendiglernen und mönlichit verftändnisvolles Vor⸗ 
tragen bon Gedichten. 

U. 2 bezw. 3 oder 5 Stunden mörhentlich. 
Grammatik: Zuſammenſaſſende und vertiefende Wiederholung ber 
rammatiſchen Aufgaben der drei unteren Klaſſen ımter befonderer Berlic- 
Kan, der women I dr Berne und Echwantungen des Sprahgebrauchs, 


von — — eſenen Schrhüchern, Die bereits in ber —— 
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en Eralmendeh ui beten — ——— ie 
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fi zum beiferen Verſtandnis der deutſchen Sage 1. „auf die 
—— Inhalt des Parzival) und die — Sprit Be Überficht 
über einige Burn der geidhichtlichen RE deutlichen 
Spradie — wichtigſten Schriftftelleen bes 16. und 17. Jahr 
ee — Proben mitgeteilt, — Klopſtods Leben und 
Bedeutung; einige Oden = einige arakteriftiihe Stellen aus 
— Leſſings Leben und wihtigite Werke; feine bedeutenditen Dramen 
Abjhnitte- ans feinen proſaiſchen Schriften, befonders aus den 
der Hamburgühen — * — — und wichtigſte Werte. 
früher von Goethe geleſen ift, wird dem 
ie jehenber zu Vehanbeht find bie Gedankenlyrik, re Be 
und Dorothea, a none, Jphigenie md womöglih auch a ſodann 
wichtige A us ſeiner Proſa, beſonders aus Dichtung mb 
Auf Herder und Bidard wien Dt der Onmoldetn ngsgefchlchte 5 bins 
gewii ae — Da — ee * — dir 
fürzever J ie anderen, foweit fie it ın früher 
worden find ergltin),i in Fe 
dichte und feine —— (befonders der Spaziergang) und geeignete 
Städe feiner Profa. — Mleifts Prinz von Homburg an Valötck Bars dannır 
en Ausbllce auf die Gntwidelng und Bedeutung der vomantljden 
Dihlung. Wünfcensiwert iſt auch die Lektüre eines geeigneten Dramas bon 
Grillparzer (z.B. Sappho oder das goldene Wie), — Die Im Leſebuche 
F ee ee — nee Feel: find 
u meter je zufan uftellen, zu ext m und zur Di 
Auferdem bei den Osemafien Shatepeaser, ME den Nealar alten griedtige 
Dramen in Überfepungen. 

Zufammenfafjende Nüdblide auf die Arten der Dichtung. ſtutzer 
Dlnmwels auf den Unterſchled zwiſchen der deutſchen —— und ber 
antiten Metril. Für die Proſaleltüre find auch allgemein⸗ kunſi⸗ 
und literaturgeſchichtliche ſowie philoſophiſche Stüde eines für die 
oberen Klaſſen zu empfehlen. 

Belegentliches Auswendiglernen don Stellen aus Dichtungen und 
Übungen in frei geſprochenen Berichten über Stoffe, die im deutſchen 
Unterrichte behanbelt worben find ober bazır in Beziehung ftehen. 

® erſcheint eine im engen Grenzen zu haltende 
der Hauptpunte der Zogif und der empirlihen Biyhologie, 


" Methodifche Bemerkungen für das Deutſche. 

Der Unterricht im Deutfchen ift neben dem Unterricht im — 
und in der Geſchichte der erziehlich bedeutſamſte. Die ihm geſtellte 
unbe iſt ſchwolerig uud — voll nut von Lehrern geloſt werben, bie, 

tiefered Berjtändnis unjerer Sprache und ihrer Geſchichte, getragen von 
Bern für die Schäpe unferer Literatur und von val 
Eine, die Herzen unjerer Tugend für deutſche Sprache, deutſches Bolkstun 
und deutiche Geiftesgröße zu erwärmen verfichen. R 
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Lehrers überjegt und zum Nachüberfegen aufgegeben; allmählih wird die 
—— ber — immer mehr in Anſpruch genommen. Stete 
eigen — aus dem Leſeſtoffe abgeleitet und mündlich wie 
ſchriſtlich geübt; einige elementare ſyntaltiſche Regeln (j. B. über Orts- und 
Zeitbeſtimmungen, den ablatirus instrumenti, einzelne Präpofittonen und bie 
gebräuchlichften Konjunltionen wie postquam, eum, ut, ne) und einige Vor⸗ 
et fiber Die lateinſſche Wortjtellung. 
Wochentlich zur Korrektur durch den Lehrer eine — jchrijt · 
Uche Kloſſenarbeit * Anſchluß an den Leſeſtoff und, ſoweit ich, 
Reinfchrift derſelben; im zweiten Halbjahre jtatt der Maffenarbeiten auch 
— in der Klaffe vorbereitete Überfepungen in das Laleiniſche als 
Hausarbeiten. 


V. 8 Stunden wöchentlich, 


Wiederholung der regelmäßigen Formenlehre, die Deponentia, die 
mtegelmäfige Formenlchre mit Veichränkung auf dos Notwendige. Aneig- 
mmg eines angemefienen Wortjhages wie in VI. 

Gebrauch des Leje- und UÜbungsbuches wie in VE Es Bietet auf 
biefer ar relchtichen zufanmenhängenden Inhalt. Stete Übungen ine 


Einthung des aocusativas cum Infnitivo, des partieipium conlunetum 
md des Ablations absolutus. Gelegentlich werden aus dem Leſeſtoffe weitere 
ſyntaltiſche Negeln abgeleitet (j. B- über Städtenamen, den doppelten Attu- 
fativ, daß perfectum historicum). 

Wochentlich eine Halbftiinbige ſchriftliche Mlaffenarbeit oder ftatt biefer 
eime jchriftliche Hausarbeit, beide wie in VL 


IV. 8 Stunden wochentlich 


Keltüre und Grammatif je 4 Stunden. 

Die Lektüre umfaht Lchensbeichreibungen hervorragender ber. area 
umb römifcher Helden nad) Cornelius Nepos oder einem geeii —5 
Die Vorbereitung findet, ſolauge notwendig, in der Klaſſe Kae die 
tätigfeit der Schüler wird mehr und mehr tr Anfprud) genommen; gelegent« 
Lie Übungen im unvorbereiteten Überjepen. 

Stete Übungen im Stonftruieren (befonders in der Behandlung des 
acensativus cum infinitivo und der Bartigipialfonftruftionen) jowie im richtigen 
Falarer des Abhängigkeitsverhäftniffes der Nebenſahe 

Gelegentlich, a bei der Leftüre wichtigere Phrafen und häufiger 
orfommende jynonpmifche Unterfdjeidungen gelernt. 

Wiederholung der Pormenlehre, namentlich der fogenannten — 
mäßigen Verbo, Das Wejentlice, zum überſehen des Lnteinifchen Textes 
Notwendige, aus der Kaſuslehre, ſowie beſonders Wichtiges aus der Tempuss 
und Mobusfehre im Anjchluß an Mufterbeifpiele der Grammatit oder bes 


——— 


—— 


Überjepen in das Lateiniſche aus einem libe 
w in Inhait und er ae dcs Er — 


— — —— = — firuieren. Nachher 
am m Kon) 

Selegeniih — Überieen. Vhraſen * — 

Unterfheibungen wie in IV. Unter Umftänden ee im zweiten Halbjahre 

bon mit ber Leltüre des Dbid begonnen werden (. OLL). 

Grammarif: Wiederholung und — ber Kaſuslehre. Die 
ee Tempus⸗ umd Moduslchre, 

in das Lateiniſche aus einem Übungsbuche, das ſich in Inhalt 
und BWortichah vorwiegend an Cäfars Bellum Gallioum anfdlicht und das 
ich —— — — iniſche abwechſelnd 
in ei J— 
als Klaſſenatbeit bee als Häusliche Nebeit, In jedem Birefafee dafür 
‚eine jciflihe Überfepung in das Dentfche als Maffenarbeit. 
O1. 8 Stunden wöchentlich, 

Lektüre und Grammatil je 4 Stunden, 

Lektüre: Caſars — — — —— Stelle in 
ziveiten ewahlt itte ai um 
58 en 23 ff, 11raı ff) erden Tönnen, und Ovids Demos: 
‚ohofen in planmäßiger Auswahl. Sonft wie in UI. 

zen An die poetiſche Seltüce: Anleitung zur Vorbereitung, je 
Bei en md Einübung des dakiyllſchen Herameters; 

a 
amma) ung der = um 
und ſchriftliche Arbeiten Ars UorL z 


UI. 7 Stunden wöcentlid). 


RER 4 Stunden: Peichtere Neben Ciceros (5. W. pro Sex. Roscio, 
Cn. Pompei); Auswahl aus Fern erſter Defade 
T 1); Dvlb, an defien Stelle im zweiten Halbjahre auch 
neide treten farm (j. OL @elegenttid) unvorbereitetes Über» 


uf. wie in Ul. Auswendiglernen einzelner 
Doib oder Birgil. Gelegentlich werben wichtige Phroſen gelernt 
Regeln ſowie ſynonnmiſche Unterfheidungen aus dem Belefenen 






Ye 
Grammatit 3 Stunden: Wiederholung der Kaſus-, Tempud- und 
Moduslehre. Abſchluß der Verbalfyntar in ihren Hauptregeln. 
Überfegen in das Lateiniſche aus einem Übungsbude, welches fi in 
den grammatiſchen Regeln an das Penſum ber mittleren Stufe anlehnt. 
BWöcentlic eine ſchriftiche Überjepung in daß Lateinifde abwechjelnd 
als Mafjenarbeit oder als häusliche Arbeit. In jedem Vierteljahre dafür 
eine fepriftliche Überjegung in das Deutfhe als Mnffenarbeit. 


ON. 7 Stunden wöchentlich. 

Lektüre 5 Stunden: Auswahl aus Livius' dritter Dekade; Reden 
Ciceros (3. 3. pro Archia, pro Ligario, pro rege Deiotaro, in Caecilium), 
auch deſſen Cato maior; Auswahl aus Salluft; Virgils Äneide in einer 
Auswahl, die in fich abgejchlofiene Bilder bietet und einen Durchblick durch 
daß ganze Werk ermöglicht. Gelegentlich unvorbereitete8 Überjegen. Mus 
wendiglernen einzelner Stellen aus Birgil. 

Grammatit 2 Stunden: Grammatijhe Wiederholungen unter ein- 
gehender Verüdfihtigung der widtigeren und ſchwierigeren Syntaxregeln; 
aufammenfaffende Velehrungen über befonders hervortretenbe ftiliftiiche Eigen- 
tümlichteiten. : 

Überfegen in das Lateiniche aus einem Übungsbuche, welches ſich in 
der Stiliftit auf das Wichtigfte beſchränkt. Bufammenfafjung und Ergänzung 
früher gelernter Phrafen und fpnonnmifcher Unterfgeibungen. 

Mindeftend alle 14 Tage eine jchriftlihe Überjegung in das Lateiniſche 
als Klaſſenarbeit oder als häusliche Arbeit. In jedem Bierteljahre eine 
Überfepung in daS Deutiche als Kloſſenarbeit. 


U und OL. Je 7 Stunden wöchenilich. 

Lektüre 5 Stunden: Reden Ciceros (5. B. in Verrem IV oder V, 
pro Plancio, pro Sestio,: alle mit Nuslafjungen, pro Murena), Auswahl aus 
Ciceros philoſophiſchen und rhetoriichen Schriften, auch aus feinen Briefen; - 
ZTacitus’ Germania (wenigſtens bis Nap. 27), aud) Agricola oder Teile des 
Dialogus, Auswahl aus den Annalen (bejonder8 die auf Germanen bezüg- 
lichen Abfchnitte) und aus den Hiftorien; Auswahl aus Horaz, Auswendig- 
lernen einzelner Oden. Gelegentlich unvorbereitete8 Überfegen. Zur Privat- 
lettüre, namentlich auch aus den in den früheren Klaſſen gelejenen Schriftitellern, 
ift anzuregen und anzuleiten; fie ijt aber nicht als verbinblid zu fordern. 

Grammatik 2 Stunden wie in OIL 

Überfepen in das Vateiniſche, ſchriftüche Klaſſen- und Hausarbeiten 
wie in OII. 


B. Bealgymnafium.‘) 
a) Algemeines Zehrztel. 
Auf jiherer Grundlage grammetiiher Schulung gewonnenes Verftändnis 
leichterer Schriftwerte der römijchen Literatur. 


1) Siehe AL. Ext. v. 2. November 1900, ©. 20. 


— 


: Grammatit 1 Stunde wie in DIT; ein Übungebuch wird nicht 
t. 
® ne 14 Tage eine ſchriftliche Überfegung in Das Deutſche als Klafjenarbeit. 


Uumb OL. Je 4 Stunden wöchentlich. 


Bektüre: Leichtere Neben Eiceros ſz. B. pro Sex. Roscio, in Catilinam, 
de imperio On. Pompei); ausgewählte Abſchnitte aus Tivlus; Stellen mus 
Virgils Aneide In einer Auswwohl, die in ſich abgejchloffene Wilder bietet 
und einen Durchbtid di das ganze Werk ermöglidt; in OT auch Teichtere 
Den bed Horoz und Abichnitte aus Tacitus’ Germania, 

Grammatik, wo ihre Behandlung bei der Lektüre notwendig wird. 

Alle 3 bis 4 Wochen eine Schriftliche Überfehung in das Deutſche 


Methodifte Bemerkungen für das Catelntſche. 

Für die Methode des lateinlſchen Unterrichts gelten im weſentlichen 
diejelben Bemerkungen für Gymnaſium und Reolgymnaftun, jelbftredend umter 
Beachtung bes befchränkteren Lehrzieles und der befhränfteren Lehraufgaben 
des Neolaymnafiums. 

1. Grammatif, Wortſchat und ſchriftliche Übungen. Entſorechend 
dem allgemeinen Lehrziele {ft eine gründliche grammatiiche Schulung und ein 
fiheres Verſtandnis ber Schriftfteller ſteig Im Auge zu behalten. Banad) Ift 
von VI an die Auswahl defien, was gelernt und eingelibt werden joll, zu 
bemefien. Sie iſt überall anf das Wichtigſie, d. H. auf das häufig Wors 
kommende und Charakteriftifche, zu beihränten, jo daß eine forgfältige 
Scheidung notwendig wird zwiſchen dem, was der Schüler fid) zu feftem 
Beſihe aneignen, und dem, was ihm nur gelegentlich bei oder vor der Lettüre 
erfläct werben ſoll. Dies bezieht ſich ſowohl auf hie Volabeln ala auch auf 
bie Negeln der Grammatit, bei denen noch Immer allzuviele Einzelheiten 
geboten zu werben pflegen. 

Untere Stufe. Hauptjade iſt die — Spradunterweilung 
zur ficheren Einprägumg und Handhabung ber Woloben und Formen umd 
zur Haren Erkenntnis der Sapteile. Das induftive Verfahren findet bier, 
wie auch auf ben höheren Stufen, infoweit Anmenbung, als es geeignet ft, 
das Verſtandnis zu fördern und bie Schüler zur GSelbittätigfeit anzuregen. 
Auszugehen if vom Sog. Der Wortſchatz, ben bie Schüler fid, anzuelguen 
haben, ergiebt fi aus dem Geleſenen. Wird fir deſſen Einprägung die 
Venutzung eines Votabularſums fir erforberfic erachtet, fo ift darauf zu 
halten, daß «8 mit dem Leſebuche in Verbindung ſteht und nad; Bedeutung 
unb Ableitung ber Wörter georbnet ijt. 

Das Gelefene und Gelernte ift fort und fort durch umformende Übers 
fepungen teilß in das Deutſche, teil® aus bem PDeutfhen mündlich ober 
ſchriftlich zu verarbeiten, ſoweit bie dazu erforderliche Zeit vorhanden iſt. 

Die Beſchwerung bes Unterrichts mit bejonberen Feinhelten ber Aus— 
ſprache, namentlich in pofitionslangen Silben, ift überflüffig; aber von unten 


1 


und Beſeitigung dom fern ber Ausſprache dur 
rißhtiget Worjprechen zu ſorgen und Sue Tea A ge 14 
in VI und N Sirherheit in ben gehrändii fen 
Former und in den fr dos Überjepen unentbehrlichen intoktifchen Regeln 
'j ber mitleren Stufe bie jyjtematiiche Eine 
übung der weiter notwendigen ſyntaltiſchen Regeln am. Auf gelegentliche 
Gleſchem oder Berwandtem und Unterorbnung bes 


in daß Boteinifche Haben in Übun, f fi J 
—* der ee en 
Bene Wide kur Kt der ein Teile des nt: 
Imdung der nen Teile er⸗ 
— und bie daraus ſich ergebende geifige Pin dad Verjtönbnis 


UL und UM des Nenlgumnafiums iſt es zuläffig, zeitweilig bie 
ati ire oder auf die Grammatit und die 
lichen Übungen zu verwenden. 

Er ee Auf der oberen Stufe ift Ziel die Fefthaltung, 
Eiherung und Sr — des grammatiſchen Wiſſens Suliſtiſche 
Gebrouche der Redetelle find mit Veichränkung auf 
Sei che wıb Feitfiehende zu behandeln, Phxafen und 
die auf dem früheren Stufen gelernt find, 


2 für die Alaſſenüberſehungen ſoll der Lehrer in 
entwerfen. Cie find einfach zu halten, müſſen aber an bie 
igtett ſolche ee ftellen, da ihre Übertragung als — 









tlichen — empfiehlt ſich Im allgemeinen ein ſorg⸗ 
en eben aus einem — das ſich 
vatifch en Belebung auf dad Hauptjähliche beihräntt md 
zur allgemeinen Lehrzieles (unter Verüdfichtigung 
ish. und Kultur) geeignet ift. 
Ehe Je fierer der Grund in Wortihag und Grammatik 
um jo weniger wird das Leſen durch formale Hinderniſſe aufs 
— jo mehr können bei der Ertlarimg bie ſachlichen Geſichts- 
Vordergrund treten. Grammatiſche Erläuterungen find nur 
a fie zur Herbeiführung einer richtigen und Maren Nufr 
‚vorliegenden Stelle erforderlich find. Die Hauptfadie bel der 
en eine auf Marer CEinfiht in die fpradlihe Form beruhende 
[ rfebung, das inhaltliche Verfländnis des Geleſenen und die 
13 bag Geiftese und Sufturleben des Haffiihen Altertums, 
e Anle zur Vorbereitung auf neue und ſchwierigere Schrift» 
affe überall im Auge behalten und je nad; Bebitrfnis 





| 


— — 


ausgedehnt werben. Auf ben höheren Stufen wird aber dabei bie Selbf- 
tätigfeit der Schüfer früher in Anfpruch zu nehmen fein, als auf den vorher» 


Auf eine gute beutiche, aber mönlichit —— — ber 


— ft überall großes Seit zu legen 

Arbeit — F — feitguitellen und 

größeren it ver ol röutrogen, Dadurch, 

wirlſamſſen der — rſehungen mE 

fegung ift im der Megel bei Beginn ber nachſten Stunde 
twieberholen, Auf der mittleren, —— 


il 

# 

a 
——— 


— — —— — N ge 
mit den Schlilern eine jicht über den Juhalt und befien Gliederung 
feitzuftellen. Auf der oberen Stufe ift durch den Lchrer außer den Grund 
gedanken auch die Hunftform bes Geleſenen den Schülern zum Verftäubnis 
zu beingen. Vei Scheiftftelleen oder Schriftwerten, welche nicht volltändig 
gelefen werben Lönnen, Ift fireng darauf zu haften, daß bie Auswahl mad 
beftimmten fachlichen Gelichtspunlten erfolgt, immer ein 


Ibernll ift die unvorbereitete Schtüre zu pflegen, 

Im allgemeinen tft «8 nicht ratſam, auf der mittleren Stufe des 
Gpmnafiums Profailer und Dichter nebeneinander zu leſen. Mir das Neal 
m iſt die gleichzeitige Leltüre zweier Schriftiteller überhaupt aus⸗ 


E8 empfiehlt fich nicht, bei dem Nenfgymnaflun bie Peltüre in mehr 
als drei aufeinander folgenden Klaſſen auf Caſar zu — In der 
I dleſer Anftaltdart gehört ſaſt die ganze Zelt der Leltiire. Für ein 
Verſtandnis iſt bier ganz beſonders Sorge zu tragen. Zajtendem Raten 
wird am wirtſamſten durch Grindiihteit * And! bung Kangfamem 
Bortfchreiten des Unterrichts vorgebeugt. 

Ein Bisher noch zu wenig gewürbigter und bod für bie gegem- 
jeitige Stüßung der Unterrichtäfächer wichtiger Gefichtspunkt ift die 
ſtellung einer a Beziehung zwißchen der Brofaleftüre und der un ae 

um 


Die Verwertung von — wertvollen ———— wie 
fie in Nachdiſldungen antiter Kunſtwerte und in ſonſtigen 
antiten Lebens reichlich vorliegen, wird empfohlen. Die Vetrahtung und 
Beſprechung dev Anfhauungsmittel joll aber nidt Seldftzwed werben. 


— ——— 


Grammatil 2 Stunden: Die Spmtor ded Nonens fowie bie not» 
wendigften Regeln der Tempus» und Moduslehre. Die Durchnahnie ber 
— — ſoweit ee: Ändern —— EERIEENE 

mmengefagt und nad) bem e ergängt wird. prägung von 
Drafebeolan. Eiebekotmg ve Bemmhee 

Kurze ſchriſtliche Überfepungen im das Griechiſche alle 8 Tage, vor 
wiegend Stlaffenarbeiten. 

OU. 6 Stunden wöchentlich. 

Leltüre 5 Stunden: Homer umd Herodot; daneben andere ge 
‚eignete Profa. 
ni Bon foftematiicher Erlernung des ioniſchen Dialelts ſowie vom der 
Übertragung bes Herodot in das Atrijche It abzufehen. Auswendiglernen 
geeigneter Stellen tie in UIL 

Übungen fm ımvorberelteten Überfepen. Schriftliche Übungen, und 
zwar Überjepungen aus dem Griechifchen abiwechfelub mit kurzen Überfepungen 
in das Griechſſche, find alle 14 Tage in der Megel in der Klaſſe zu ver⸗ 
anftalten; dabei find unbekannte Wörter umd Ausdrücke den Schülern 


anzugeben. 

er Die foftematilhe Grammatik ift auf dieſer Stufe abzufchlieken. 
Syntar der Tempora und Modi, Lehre vom Infinitiv und Wartizip; bot 
Hauptgewicht fällt auf das der griechlihen Sprache Eigentümliche, 


Van O1. Je 6 Stumden wochenilich 

Lektüre: Homerd Jlias, Sophofles (auch Euripides) und Platon; 
Daneben Thutydides, Demofthenes und andere inhaltlid wertvolle Rroja, 
auch geeignete Proben aus der griechiichen Lyrik. 

Grammaorijce Wieberhofmgen und Yufommenfaffungen aus allen 
Gebieten je nach Bedürfnis, 

Übungen im umvorbereiteten Überfepen. Schriftliche Überfepungen 
aus dem Griechiſchen und in das Griechiſche. 


Meihodifche Bemerkungen für das Griechiſche. 

1. Grammatit, Wortſchatz und fchriftlihe Übungen. Die 
nach diejen drei Richtungen zu treffende Auswahl und Behandlung bemikt 
fi) ftreng nach dem Lehrziele; belangloſe Eingelgeiten, namentlich unnüpe 
Gormalien, find aus dem Lehrſtoff zu befeitigen. 

Hurz zu erlebigen ift in dem grammafljhen Unterricht alles das, 
was im Xateinijchen bereit® borweggenommen it, insbefondere die alle 
gemeinen Vegeiffßbeftimmungen. Bei der Wahl der Grammatik ift darauf 
zu achten, daß ihr ſyntattiſcher Aufbau wit der daneben 5 latei · 
lichen Grammatik im weſentlichen überelinftimmi. Dle ſchriftlichen Übungen 
jollen hauptſachlich der Einlbung der Formen und Regein, auf der Ober- 
fufe and; der Lektüre dienen. Fr bie In der Klaſſe anzufertigenben 





gr — — 


5. Franzaſiſch. 
"A Oumnaſium. 
Aullsemeines Eehrgiel, 
Verſtandnis der bedeutendſten franzoſiſchen Schriftwerte der lehten 
drei Jahrhunderte und einige Geübtheit int mündlichen und ſchriftlichen 
Gebrauche ber Sprache 
b) Schraufgaben, 


IV. 4 Stunden wöchentlich. 

Einübung einer richtigen Aubſprache. Pefe- und Eprehübungen in 
jeder Stunde, Unelgnung eines jen Wortie 

Elnprägung der regelmäßigen Konjugation und von avoir und &tre. 
Geſchlechtswort, Hauptwort, Eigenihaftswort nebſt Eteigerungsformen und 
Bildung des Umftondsworted; Erlernung der Fürwörter und ber Balls 

wörter. 

Schriftliche und mündliche Überfepungen aus dem Elementars und Defes 
buche oder feeiere Übungen (Umformmgen, Nachahmungen ufto.). Übungen 
im Mechtichreiben. 

THE, 2 Stunden wöchentlich.) 

Fortjegung ber Leſe⸗ und Sprechſthungen. Erweiterung des Wortſchates 

Fortgefepte Einübung der regefmäßigen Konjugation, bejonders bes 
Konjunttios und der fragenden und werneinenben Form in Verbindung mit 
Fünvörtern, überhaupt Befeftigung und Erweiterung ber Lehraufgabe der IV. 

Schriftliche und mindlihe Überfegungen aus dem (Elementare nnd 
Leſebuche oder freiere Übungen wie in IV, Übungen im Rechtſchreiben. 

OT. 2 Stunden wöchentlich") 

Seltüre lelchter geſchlchtlicher oder erzählenber Proja. In jeber Stunde 
Spregübungen im Anſchluß an Geleſenes und (nad) einem für alle SHafjen 
aufzuftellenben Plane) über Bortommniffe bes täglichen Sehens. Erweiterung 
des Wort · und Bhrafenfchates, 

‚Die ungegelmäfigen Yeitwörter unter Hußfheibung der minder wichtigen 
ber Gebrauch von aycir und Stre zur Bildung der umfchriebenen Zeiten. 

Schriftliche und mitnbliche Übungen wie in UIIE 

UM, 3 Stunden wöchentlich.) 

Leftüre leichter Proja und einiger Gedichte, wie in 
OH unter fortgefepter Erweiterung des Wort» und 08. 

Auswahl der — — ſyntaltiſchen Geſehe aus allen —F 
bieten, insbejonbere über Die Neltion der Zeitwörtet, ben Gebrauch ber 
‚Heiten und Modi, des Infinitivs dee Wartizipien, des Gerundiums und 
über bie Aber bie ünmdcder, —— unb Negationen. 


a ee neuen) 


© der U Ir beaw. oT —— 
ae \ — 





— — 


Di J fiber Geſchlechtswort, it, je 
hun "nen 06 nfnsann gs ne 


= übrigen wie im Gymnaſium. 


OM-OL, Je 4 Stunden wöhentic. 

Die Leftüre, welche wie im Gymnaftum den Mittelpunkt bes Unters 
richts bildet, toird ausgedehnter und eingehender behandelt ald dort, jo dafı 
eine reihere Anſchauung von der Eigenart ber frangöfifchen Literatur in ben 
Tegten Jahrhunderten jorie einige Kenntnis der Multur und des Vollstumes 
gewonnen wird 

Wiederholung und — der wichtlgeren Abſchnitte der Gramı 
matit. Grundziige der Schre vom Versbau. Das Notwenbigite aus ber 
Synonvmit und Stillehre. Erweiterung des Wortſchahes, auch nach der 
techniſchen und wiſſenſchaftlichen Seite. 

Schriftliche und mündliche Übungen. Anleitung zum Aufſab, vom 
häufigen Heinen Wtebergaben bes Welefenen bis zur freieren Behandlung 
von eng begrenzten kontreten Aufgaben fortjdjreitend. Spreclibungen In 
jeber te nicht blof; Im Anihluß an Geleſenes und an Vortommniffe 
des täglichen Lebens, fondern aud über Geſchichte, Literatur, Shultur dei 
Franzöfifchen Volles. 

©. Sberreatfgute") 
») Allgemeines Gehrziel. 

BVerftändnis der — ſranzoſiſchen Schriftwerle der lehten drei 
Jahrhunderte, Einſicht in das grammatlidre Syftem der Sprache, einige 
Kenntnis der wichtigſten Abſchnine der Literatur» und Kulturgeſchichte des 
franzöfifchen Volles, Übung im mündlichen und jchrijtlichen ‚raudje 
der Sprade. 

») Echraufgnben. 

Vorbemerkung. An ben latelnloſen Schulen fällt dem ran, 
begüglich der grammatiichen Schulung diejelbe Aufgabe zu, wie —— 
fateinfehvenden dem Soteinifchen; auch ſteht am den erjteren für ben Betrieb 
des Bronzöftfchen weit mehr Heit zur Verfügung. Daraug ergeben ſich note 
ivenbig Berfchiebenheiten der Behandlung im einzelnen troß der im weſent⸗ 
lien für alle Nenlanftalten gleichen allgemeinen Normen. An den Latein 
leſen Auſtalten muß das Syſſem dev Grammatik als ſolches — Erlenntuis 

gebradit werden, das feoetifge üft geimdficher zu befeftigen, das Weaktiche 

reichliher zu betreiben. Died gilt aud von ee HUfSOIS;IplInen. wle Stie 
niſnt. Bet, Synonhmit Leltire, mündliche und jcriftliche Übungen find 
im ganpen wie an den Neolaymnajien zu betreiben, nur eingehender. 


ih vorftehendem genügt es, an biefer Stelle nur die grammatiſchen 
Aufgaben zu bezeichnen. 


1) Berg. die allgemeinen Bemerkungen unter 3° &. 90. 





- 6 — 


beruhende Übung im münbli;en und ſchriftlichen Gebrauche der Sprache, 
fowie Verſandnis leichterer Schriftiteller. 


b) Zehraufgaben.‘) 
OU-01. Je 2 Stunden wögentlid. 

Einer bejonberen Verteilung des Lehrftoffes bebarf es nicht. Seitz 
zubalten bleibt, daß ber Betrieb weſentlich empiriſch und darauf gerichtet 
fein muß, nad; forgfältiger praftiicher Einübung der Ausſprache im Anfchluß 
an das Gelejene einen jolden Grund zu legen, daß barauf mit Erfolg 
weitergebaut werben Tann. Leſe-, Schreib» und Sprehübungen, fowie der 
anzueignende Wortihag dienen lediglich diefem Zwede. Die notwendigſten 
grammatifchen Regeln find inbuftiv zu behandeln und nad) einem Furzgefahten 
Lehrbuch einzuprägen, alles übrige ift bei ber Lektüre zu beiprechen. Anfangs 
ift ein Leſebuch zu benupen, minbeften8 aber im legten Jahre ein geeigneter 
Schriftfteller zu Iefen. 

B. Kealgymnafium.”) 
a) Allgemeines Zehrziel, 3 

Verftändnis der wichtigften Schriftwerte feit Shafefpeare und Übung 
im mündlichen und ſchriſtlichen Gebrauhe der Sprache. 


b) Zehraufgaben. 
UI. 3 Stunden wöchentlich. 

Erwerbung einer richtigen Ausſprache durch praktifche Übungen. Leſe- 
übungen, erfte Verfuche im Sprechen in jeder Stunde. Aneignung eine 
mäßigen Wortſchatzes. 

Durchnahme der regelmäßigen und des Notwendigften aus der 
unregelmäßigen $ormenlehre unter Verüdfihtigung ber Syntar infoweit, als 
fie zur Erflärung der Zormen, jowie zum Verftändniß ber Lektüre bient. 

Schriftliche und mündliche Überjegungen aus dem Clementar- und 
Leſebuche oder freiere Übungen. Übungen im Rechtſchreiben. 

ON. 3 Stunden wöchentlich. 

Fortſehung der Leſe⸗ und Sprehübungen in jeder Stunde und Ex: 
weiterung des Wortſchatzes. 

Wiederholung und Vervollſtändigung der Formenlehre. Beginn eines 
elementaren fpntaktiichen Murfus über die Reltion ber Zeitwörter, bie Lehre 
vom Infinitiv, Gerundium, Partizip und von den Hilfßzeitwörtern. 

Schriftliche und mündliche Übungen wie in UII. 

UM. 3 Stunden wöchentlich. 

Leftüre leichter Proja und einiger Gedichte. 

Fortfegung und Abſchluß des elementaren ſyntaktiſchen Kurſus, ind 
beſondere die Lehre vom Gebraude ber Zeiten und Modi, ferner die not— 


y Die Lehrpläne enthalten Hierzu folgende Anmerlung: Un denjenigen Unftalten, 
welche bie Einrichtung von Crfagunterriht neben dem @riedjifchen haben, werden non 
biefem im UL, O1 und U je 3 Stunden dem Gnglifchen zugeiviefen (1. ©. 33); bie 
gegraufgasen And bie ber entfpregenden Rlfien deS Kenfgpmnaflumß. 

2) Vergl. die allgemeinen Bemertungen unter 3b ©. 9. 
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von te 
beibehalten, 8 , Tolditige 

— Ben (on Besen ne ne Erf 

mungen aus der Formenlehre ae fein: völlige 

Beherrſchung alles ee — 

Eifchelnungen genügt, daß fie bei der Dektikre zum ——— 

werben. ER un tnnknoet anf Ver Obesfafe ine Reriung Da HOmmEGEL 

Unterrichts dur) Ergrlinden der Erfcheinungen nad) —— 

as die witige de 

um ei —* 
—* er Al Befeftigung bleiben ımter allen Unt- 


Inden daß * ober Grammerifen 
— — engliſch geſchriebene 


— — — toten; — lebendiges Nönnen hat hier 
6 Scheiftlihe Dee — dm ganzen ben tmünblihen 
Leiftungen ein gel —5 — Gewicht zuerlannt werden a darf auf rehel⸗ 
— ſchrifiliche Übungen nicht verzichtet werden. Als Regel kan 
Nenlanftalten, In deren unteren und mittleren 
— {ugend eine, wenn dugh Meine, ſchriſm he Axbelt gefertigt werde, 
a 
me en. 
allgemeinen nicht auf Mberfepungen in anne befcjränfen: 
ſch en ſowie Umfornumgen, auch —— Art, und 
abmumgen follen ſchon früh zwifcen jene treten, namentlich bei den Menl- 
anftalten, um die größeren freien Arbeiten der Oberflufe allmii Bee m 


find, ; imn merhin 

die Schüler allmo der mwörtli —— freleren Aus ⸗ 

Be — in tt — 

len, 

1? Haller, Bm Sem “ häusliche und a — 
J it auf dns allgemeine und krlegegeſchicht · 

Vera R ————— find die Aufgaben mannigfaltiger zu 


& Unterrichtefpracde, deß fi ich die Lehrer bei dem 


der (ben Spraı — — dies in 
—— * ——— — ie twünfchenstwert betrachtet werden 


a 
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Die auferbeutiche Gejdicite ift ſowen — als fir für das 
Berftänbnis der — — * —— iſt une 
vo Wiederholungen 
Erin den — einzuprägenden Jahres zohlen 
OIE. 2 Stunden wöchentlich. 


Deutſche Geſchichte vom Ausgange bes Mittelalters DIS zum Neglerungse 
antritt Friedrichs des Oxofien, in&befondere brandenburgiicj-preußliche Ge- 


ſchicht 
Die außerdeutſche Geſchichte iſt ſowelt Her als fie für das 
Berflänbnid der deutſchen und der Fr fen Geſchichte von 


Bebent 

— von Jahredzahlen wie in IV, Wiederholungen nach einem 
Kanon der einguprägenden Jahreszahlen. 

DI. 2 Stumder wöchentlich. 

Deutſche und preußlſche Geſchichte vom Negierungsantritt Frliedrichs 
des Großen biß zur Gegenwart, 

Die auferdeutf Gefhte wie in OLL. 

Friedrich der Große, die franzöfiihe Nevolution, Napoleon L, kuss 
befondere in feinem Verhältnis zu Teutfhland, das Unglüd und bie Er— 
Behung Preußens, die Vefreiungsfriege, die innere Umg: '9 Preußens, 

ie Neuorbnung ber politifcen Verhältniſſe Deutſchlands 1815, bie wirt 
ſchaftliche Einigung tm deutichen Hollvereln, bie politiſchen Einheltäbeftrebungen, 

die Toten Kalſer Wilhelms L und die Gründung des Deutſchen Relches 

bilden den Hauptinhalt der Lehraufgabe der TIL. 

Im Sufommenhange ber vaterländifchen Geſchichte und im Anjchluß 
an die Schensbilder der — Herrſchet vergleichende Berückſcht 
unferer gefellfchaftlichen und wirtfchaftlichen Entwidehing biß zum Ende des 
19. Jahrhundert® unter Hervorhebung ber Verdienfte der Hohenzollern, ins⸗ 
befondere um bie Hebung des Bauerne, Vürger« und Arbeit ıbeB. 

Wiederholungen aus der branbenburgijch-prewßlichen Geſchichte nach 
einem Kanon dev eimzuprägenden Jahreszahlen, 
OM. 3 Stunden wöchentlich. 

Hauptereignifie ber griechifchen — 6i8 zum Tode Aleranders 
bes Großen und der römiſchen Geſchichte bis — mit Ausblicen a 
Drient und SHellenisums. Befondere Berüdfihtigung der Verfaffungss und 
Kulturverbältniffe in zufonmmenfaffender vergleichender Gu 

BWieberholungen aus ber beutjchen Geſchichte nad) einem Nanon ber 
einzuprägenden Jahreszahlen. 

UF 3 Etumden wöchentlich. 

Die für bie Weltkultur bedeutſamſten xömif Kater. 

Geſchichte bis zum Ende ded breigigiährigen Ein — hand 
Verldfihtigung ber Berfaffungs+ und ſtulturverhe 
Sinntenbeftandes von 1648. 


— — 


I 
Raum einnehmen. Dabei Tommt es vor allem darauf an, das Verſtandnis 
fie den pragmatiſchen Sufammenhang der Ereigniffe und ein höferes 
Wolten in der Geſchichte ſowie — —— 
wart aus der Vergangenheit zu enhvideln. Namentlich wirb ben Schülern 
Anleitung zu geben fein, fie folde Erſcheinungen des geiftigen und 
wirtſchaftlihen Lebens, Die von wejentlichem Einfluß auf bie Vollsentwidefung 
gewejen find, genügend würbigen Lernen, 
3. Der Erfolg hängt In erfter Linie von der Lchrerperfönlichleit 
welche nur In In Behenbfimg bes Stoffes und in freiem nn 
zu voller a Kommt, 
® antun * Anllaigen Sifes See ve (ie UN um dr ie 
ei # ein en Stoffes cı it die für 
über wirtfdoftliche und ge ft 
SE el Din —— ee ie ‚Beifte 
getragene Unterricht Hat Hierbei einerfeits auf die Berechtigung manchet 
fogtolen Borberungen der Jehtzeit — — aber bie Ver 


bei 
beſondere behandelt A * Foriſchritt zum Vefferen unter Vers 
meidung jeder Tendenz; nachweiſt, um fo cher wird es bei dem gefunden 
Sinne — Jugend gelingen, fie zu llarem und ruhigem Ixteil über 
—— isvolle unberechtigter ſozialer Veſtrebungen der Gegenwart zu 
en. 

Diefe wirtſchaftlichen Belehrungen werden fich ungezwungen überall 
da im dem Gang der öeſchichte einflechten faffen, wo bie Ohjung fozller 
es er und wirtichaftliher Probleme verfucht worden ift. Wo die Gejchichte 

ber feften Jahrhunderte Anlafs bietet, bie fopialpolittichen 
der Kulturftanten vor Augen zu führen, ift der Übergang 
Darftellung ber Verbienfte unſeres Hertſcherhanſes um bie Förderung de 
Vollswohles bis In die neueſte Zeit 6 von ſelbſt gegeben. 

Setbftverftändlich it, dah folge Belehrungen in UL der Stufe ent: 

Tnapp und mehr tatfächlicd, In OT ausgedehnter und mehr prage 
miſch zu behandeln, überall aber anf das dem Verftändnis der Schüler 
Suginptihe zu befhränten find, 

4. Schr zu empfehlen ift die vielfach mit beſſem Erfolge ansgeführte 
vergleichende und den Stoff nach verfchiedenen Gefichtöpumften gruppierende 
Sujammenfaffung geſchichtlicher Tatſachen. Dies gilt —— für die 
Wiederholungen, die ohne Überlaftung mit unnühem Sahlenballaft egel- 

mäßig auf allen Stufen anzuftellen find, um einmal erworbenen Gebächts 
* miöbefig dauernd zu befeitigen. 

Für den Gefcichtsunterricht von IV 58 OL find Lehrbücher mit 

— — — en ober weight Ba 
;eien zu möglichfter Veranſchaulichung des ichtlichen Schauplapes, ein 
Kanon ber einzuprägenden Jahreszahlen, bejonders auch ald Grundlage bei 


ii 





Men mie in IV. Daya {m der Safe Die Velamnifien Brefrbe and 


OUM—OL In ber Oberrealfchule je eine befondere Stumde wöchentlich, 

Bufammenfaffende Wiederholungen, dazu In ber Dberrealichule die 
Grmdzüge der allgemeinen phufijchen Erdkunde, auch einiges 
aus der Völlerkunde, im Gymnafium und Realaymnafium dad Wejent- 
Lifte aus biejen Unterrichtsgebieten in zufommenfafiender Behandkun 
BVegriindung der mathematischen Erdkunde in Anl ig am den 
in der Mathematik oder Phyſit. Wer, jerficht ber 
BVerlehrös a ER zur — in der ar die 
in Den befonderen Unterrichtsfhunden, im Gymmafium und Realgyme 
nafinm in Anlehnung an ben Geſchichtsunterticht. — Am Gymnaſium 
und Realgymnafium find innerhalb jedes Halbjahres mindejtens jede 
Stunden für die erblundliden Wiederholungen zu verwenden. 


Merhodifche Semerkungen für Die Erdkunde. 

1. Dem Zwecke dieſes Unterrichts an höheren Schulen — 
iſt, unbeſchadet der Bedeutung der Co Naturwiſſenſchaft. vor 
allem der praftifche Mupen des Faches Am die Schiiler ins Auge zu faflen. 
Die — Erdlunde nicht grundſahlich dor der politiihen ee 
———— en innerhalß der Landerlunde in mögfidjt enge 

ndung zu 

re find Seprziel und Lehraufgaben zu Gemeffen. Lberalt ift 
bei Re — des notwendigſten, ſorgfaltig zu beſchtänkenden Ger 
bächtnisftoffes zu verftändnisvollen Anfchonen der umgebenden Natur * 
der Nic und Kartenbilder anzuleiten. Un HZahlenmaterlal find ai 
‚einzeinen Gebieten ſtufenwetſe wm wenige, ſtart abgerundete Beruliäge 
aiffern gen. 
2. Vehufs Gewinnung der erſten Borftellungen auf dem Gebiete der 
vhyßſchen und mathemotiſchen Erdkunde iſt an die nächite Örtliche ſchuug 
enzufnüpfen; daran find bie allgemeinen Begriffe möglichſt zu 
ande terbei ift aber jebe Künſtelei zu vermeiden. 
fo die erften Grundbegriffe zum —— ae fo find 
fie an ve Nelief und dem Globus zu veranicher 
Schüler zur Benupung der Karte m — Se er ana ide 
lernen muß. Wandkarte und Atlas bilden fortan den Audgangs- 
Mittelpuntt des Unterrichts in der Klaſſe. Das Lehrbuch dient mr = 
Be bei der häuslichen Wiederholung. Anzuſtreben it, dab in dielem 
bei den Namen die richtige Ausſprache und Beivnung angegeben wird 

Bei der Betrachtung der Eingelläuder find auch die wirtiheftlichen 
Hlilfsquellen in geeigneter Weife au berüdfichtigert. 

3. In den umteren ad mittleren Tloffen if tunlicft darouf zu halten, 
dafi alle Schliter denfelben Atlas gebrauden. 6 ein Einheltsatlas für alle 
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V. + Stunden 
Teilbareit der gahnn Gemeine Brüche. Bortgejepte Übungen mit 
— im VI. Ginfache Aufgaben auf der Henele 
Gun, San auf bie Gnhe aber ein genenfänfe Beh je 
IV. 4 Stunden wögentiic. 


J 
— sen Be 


fidjen eben, mamentlid; die einfadften Fälle der ee, ne 


attrechnung · 
Tanlmetri Adeutſcher geomen Anſchanumngsunterricht. 
im Geh Shane vn Binde eng Lehre von den Geraden, 


Rinteln und 
UI. 3 Stunden wöchentlich.) 

Arithmetil: Die Grundredinungen mit — und Ein · 
führung der pofitiven und negativen Igröhen unter auf 
Das Nohvenbigfte. Bei den — find auch Gleichungen erften Grades 
mit einer Unbekannten zu benuhen 

Blantmetrie: —— der Dreledslehte. Lehre von den Parallels ⸗ 
grammen, den Schnen und Binteln am Krelſe. Konftrultionsübungen. 

OL, 3 Stunden wöchentid.") 

Arithmetit: Wiederholung der Vruchtechnung in Amvendung auf 
Buchftabenaußdrüde. Ergänzung des in UI Gelernten, Einſachſte Säge 
der Broportionsiehre. Öleihungen erften Grabes mit einer und mehreren 
Unbelonmten. Potenzen mit pofitiven ganggahl igen Erponenten. 

Panimetrie: BWieberholung und ung der Kreislehre. Satze 
über die Plächengleichheit der Figuren. ereticher Lehrſahj Bes 
rechnung bec Fläche gerabliniger Figuren. SKonftrultionsaufgaben. 

VIE 4 Stunden wächentild.) 

Arithmetit: Lehre vom den Potenzen, in und Logaritämen. 

Übungen = Rechnen = Künfs eb Bien Yon" Ci Einfache 
quabratiiche Gleichungen mit einer Unbelan 

Manimetrie: Ühnlicleitslchre, Bereimalitl gras Linien am 
Kreife, fletige Tellung. Regelmäßige Vielecle. ——— umb «inhalt. 

Konftrultiondaufgaben. 


OL. 4 Stunden wöchentlich. 
—— Gleichungen, beſonders quadratiſche mit mehreren Uns 


" Fanineiie Einiges über harmonische Punkte und Strahlen fowie 
Über Trandverfolen. Anwendung ber Algebra auf die Geometrie. SKonftruk« 
fiongaufgaben, E beſonders auch lie ‚mit algebraiſcher Analyſis 


A —— — RR: 13 onen in — — 


—— font 
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merden, 
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IV. 4 bezw. 0 Stunden wöchentlich. 

Wie Im Gyumnaſtum. Dazu in der Oberrenlichule: Anfangsgränte 

der Buchftabenrehmmg und Lehre von ben Parallelogrammen 
VAL 5 begw. 6 Stunden wöchentlich. 

Arithämetil; Die Grundrechnungen mit abfolnten Zahlen hi Eins 
führung der pofitiven und negativen Jahlgrößen. Lehre von ben Pros 
portionen. Gleichungen erſten Grades mit einer Unbelannten. 
auß dem bürgerlichen Leben und dem ſogenannten kaufmänniichent 

Vlanimetrie: Lehre don ben Parallelogrammen (In ber Dberrenle 
ſchule deren ergängende Wiederholung), Krelslehre. Säge über die Flächen: 
gleichhelt der Figuren (Pothagoreiiher Schriap). Berechnung ber Zlache 
neradliniger Figuren. Soniteuktionsaufgaben. 

O1. 5 Stumden wöchentlich. 

Arithmetit: Lehre dom den Potengen und Wurzeln. Gfeichun; 
erften Grades mit einer und mehreren AUnbelannten. Einfache quadrai 
Gleichungen mit einer Unbelannten. 

Planimetrie: Ahnlichlettstehre. Proporttonalität gerader Mnlen am 
Krelſe, ftetige Teilung. Megelmäßige Vielecte, Kreisumfong und +Inhalt: 


Konfteuftionsaufgaben. 
— Übungen im Rechnen 
Arirhmetit: von den Logari 
a Kün Send —— — Gleiungen. Wieder 
— — — en der al auf die Geometrie. ſonſtrut ⸗ 
tionsaufgaben, beſenders auch mit —— Analyfis. Wieder 
holungen aus dem ganzen Geblete der Plan 
— — Grumdlegung ber ee Einfahe Drelecks⸗ 


Sr trie: Anfeitum perjpettiviſchen Zeichnen — 
re 


flächen und Inhotten. 
ON. 5 Stunden wöchentlich. 
Heitämetit; tmeilie Relen euer Drbunmg an 


ind» und Nenter Die imaginären ER komplexen 
Bohlen. 5 * — ſdie ſchwlerlgere quadrotiſche Giel⸗ 


— Manimeirie: Lehre von den harmoniſchen Punkten und Strahlen, 
Ebordalen, Apnligjteitspunften und -adıjen. Son 

—— — amd Fortführung der Goniometrie; 
ſchwieri⸗ ungen. 

—— Sematlihe Degrünbung, weitere Ausführungen 
und Anwendungen. 

U und OT. Je 5 Stunden wödenlich. 

Aritmetil: Kombinatorit und Anwendungen auf die Wahrſcheinlich- 

Heistre, —S Lehrfag für beliebige Grponenten und die elnfachften 


Pr 


| — su — 


U ameablichen Reiben. er 
ren 
* — N Sub Selzungen. miete 
ee el en Haken alt bi mathema ⸗ 


Pe Grundlehren ber darftellenden Geometcit. Die wichtige 
F über in elementarefputßetifger Wehondlung: Anz- 
13 


jungen und Übungen auf allen Gebleten 
treten dazu bie in dem ieh 
— zu allgemeinen Lehrziele 


& — 
Sicherheit und — Im Rechne 
mit ten } 
Imders auch im ————— in der — Feen 
‚sul bie gewöhnlichen Verhaitniffe des bürgerlichen Lebens. Arithmetit bis 
ne tan 
van Figuren und Slörpern. Die Anfangsgründe ber ebenen Trigonometric, 


ea FINE LIE ber Rhereandee ober (ir Plan D4) des Real⸗ 
‚Wie | g x Plan 
Heard. 


die wichtigſte Aufgabe ded 
Schranftal wii 
AI ef ba an — — 


Auf allen Gebieten ef Wehehahes I daher 
entwidelnden und ihrer Herleitung 







\ d Gelkufigleit in den Ober 
en — 
im Eintlang ftehe und Diefen borgabereiten 

N muß; ſowohl die Wiederholung der Grunds 


el, De Dh Bond I Orden uno In er. —XR 6 


Verwendung von Klammern und Vorzeichen dauernd geübt wird, Anderer 
fee Find Die Werhäftiffe des pr Then Ode, don der unteriten 
Stufe ab, namentlich beim Kopfeeäinen nicht zu Die Kenntnis 
der deutichen Münzen, Maße und Genie it — Anſchauung zw 
vermitteln. Gbenfo ift die Einführung in das Wefen der Brüche amfdhaulich, 
—* geflolten und bei den Erklärungen davon auszugehen, baf die Schiller 

it Bruchtellen wie mit benannten Zahlen rechnen lernen. Kopfrechen - 
— mit Heinen —— ‚sehen zur Vermittelung —— Kl 

nd bei 


der 
der bürgerli — 
— — — 


ite —— rn ee aber 
in U elı J it im 
* ee —— ge Hi — Übungen 
zu 

3. Der geometriſche Unterricht beginnt mit einem 
Pe TEEN 

ur mögen at um 

en — Dirlel und ——— üben, 

4. Am Öymnafium iſt bei der durch mande Nüdii 


Ka 


5. Huf alen Anftalten ift ſchon von LIE ab der Übung im 

Be Forgfan jfte Pflege zu widmen; fie muß bis in die oberfte 

den bort behandelten Gebieten fortgejept werden. Babei find ji 
dingt alle Aufgaben auszufchließen, beren nn bie ——— 
Lehrſotze oder beſonderer Kunſtgriffe erford Der Lehrer. 
durch jene Auswahl ſolcher Aufgaben, > — na 
wendbaren Methoden und aus dem bereit® befan Lehrſtoff 
folgen Tann, ſowie durch Mare Auleitung Hi dem —— 
jelbftändigen Könnens zu weden und die bildende Übungen 
Geltung zu Bringen. 

6. Der Fortfoll eines vorbereitenben Kurfus ber 
Stereometrie in dev DIT des Gynmaſiums ſoll für die 
dieſet Gebiete kelneswegs ausicließen, daß fie zunädit einen propäbeitichen 
Sharakter trage. Die Trigomometrie ift zundchft anfchaulich, d.h. geometeifch, 


3 
Hin 


=E 
E Basrf 


— 
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zu behandeln, und, um mhglichſt ba) Auflhſun⸗ Dreiedei 
dangen, find. ne diejenigen Formeln ner eige le 
dingt erforbertich Ghenfo {ft in ber Stereometrie von ber Vetradhtung 
einfacher Körper, ivie Würfel und Prisma, auszugehen und erſt fpäter eine 
Lehrweife anzumenben. Bei den fir die Nenlanftalten 


je 
i 


; 


bie verfchiedenen Gebiete des Penfumd neben» oder nacheinander 
feien, ift nad) den jeweiligen Berhäftniffen ber Unftalt zu ente 
fanftalten wird auch der Ausbau der einzelnen Lehr 
nach ben Nahrgängen ber Schiiler etwas verfchieben fein, und zwar 
Dberrealicule weiter gehend als am Realgummafium. Die in den 
als lommenen Geblete näher zu umgrenzen, ſcheint 
Es fol auch nicht als durchaus notwendig bes 
‚eingehender zu betreiben. Aber andererſelig joll bie 
Disziplinen unterrichtlich genauer durchzuarbeiten, nicht vote 
. Die fo gefammelten Erfahrungen werben fpiterhin eine 
gehende Geftfepung Der Lehrziele ermöglichen. 
Moffe des Gymnafiums it die Einführung ber 
J ‚Roorbi ſowle eine möglichft einfach 
Darfiellung einiger Crumdeigenihaften der Kegelfcnitte, die aud) 
— werden laun vorgeſehen. Aber es iſt weder 
jogenannter neuerer Geometrie ein ſyſlematiſcher Unter 
Ebenſowenig erfordern bie zum Werftändnis ber mathe 
nötigen Formeln eine eingehende Ber 
e jonometeie. Ste laſſen ſich in einfacher Weiſe 
Behandlung Ede ableiten. Jedenfalls it Hier wie 
darauf daß neben ber Slcherhelt ber Kenntnlſſe Gewandt- 
e zu erftreben ift, und daß dieſer Gefichtspunft bei 
und Ausdehnung des Sehrftoffes mafgebenb fein muf- 
em Übelftande, bafı der Unterricht auf der Oberftufe einen zu 
ih vechneriichen Charakter annimmt, wirb ſich en 


ng 
Unteecichte, ganz abgejehen von dem Ber 
(lenden Geometeie, das Verftändnis projeftivifchen Zeichnen 
zu unterftlüßen. 
laſſe wird auf den verfchiebenen Lehrgebieten 
im Loſen don eine zufammenfaffende 
Lehrftefi anzuftreben fein. Dabel wird fid) 
den Schülern ein eingehendes Verfländnis des Funltlons ⸗ 
fie jhon auf früheren Stufen befannt geworden find, zu 
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bie keit, ber Unterricht im dem 
‚oberen Mloffen zuwveilen macht, erfaheun; ausnahmslos auf Lüden 
in ben Grundlagen jo dit auf die Einprä, biefer 
Im Anfongsunterrichte die nötige Zeit und verwenden. 


empflehlt es ſich am den einzelnen Anftalten den um db rien Gedachtnis 

Foterjlegen 1 en genen Aa gu Deren, Omifknhafe Einige 
in den u em, 

Benz Bleibt h —— 


ak. aber auch dann eine Hegen die 
10. Naturwiffenihaften.' 
A. Oumnaſtusi. 
a) Allgemeines Cehtiel. 
Botanik: Kenntnis der wichtigeren Familien bes natürlichen Syftems 
d ber a ihrer Vertreter, d J 
Heben nd er Gert. Das Safe au De Dorfen, Kata 


lrantheiten 
und Phyſiologie der Pflanzen. 

Zoologie: Kenntnis ber wichtlgſien Ordmngen as ben Kieſſen der 
Wirbeltiere forie einzelner Vertreter auf den übrigen Klaſſen des Tierreiche, 
Kenntnis vom Bau bed menſchlichen Körpers und von ben michtigften Lehren 
—— le: Besninit Ye infuhfen Wefefersen mul eu 

neralogie: 
beſonders —— Mineralien. 
Bhofit: — der Ak — — Geſehe aus den 
Gebieten w diehren der mathematifchen 
Erd» und Onnmelskunde 
Chemie: Kenntnis der einfachiten heimlichen Erſcheinungen. 


1) Bergi, IL Erf. 6. 20. November 100, ©, 20 





An fol At jerrii das 
a Be an a 
= on ftatifinbet, ift ber Lehrftoff (für bie erfigenannten % 
fapuntereichte) — Vehandlung einfacher Erſcheinungen aus der Altujeit 
Optik zu ergänzen. 
OL 2 Stunden möchentlih, 
Bärmelchre nebſt Antendung Meteorologie. Magnetismus und 
Gtelteigität, ——— —E— — 


U und OL Je 2 Stunden wochenilich 
Mecqhanit mit Anwendungen auf Wärmelehre (medanijde® Bürmne- 
— mothematiſche Exd- und Hlimmelslunde. Wellenlehre, Atuſtit 
ur 
Wiederholungen und Ergänzungen aus dem ganzen Gebiete, 


B. Roofgymnafum und Oberreatſchute 


a) Allgemeines Eehrjiel, 

Botanik: Kenntni® bes natürlichen Syjtemß, insbeſondere ber wichtigſten 
Gamilien der einheimtjchen Vlütenpflangen, einiger Sporenpflangen und der 
— — — Any Sn deren — 

Keuntnie der inumgen der Pilonzen, ai 
der Heufgfien Pilonzenfrankheiten Fra Erreger. Dos Nötigite auß der 
Morphologie, Anatortie und Phyfiologie der Pflanzen. 

Zoologie; Kenntnis des Syitemd ber Wirbeltiere ımd ber twirbels 

tojen Tiere; Belanntfchaft mit ber —Se— und der geographiſchen Vers 


ſitoti sl ‚ de ii fammenfi und ber 
ale er I“ — — 


watiſchen Darſtellung der Hauptgefege, ——— der —— Lehren der 
wothematlſchen Erb» und Himmelstunde, 


Chemie: Kenntnis der wichtigſten Elemente und ihrer 
beſonders anotganiſchen Verbindungen ſowle der Grundgeſe 
*. * Oberrealſchuie außerdem eine erweiterte Behandlung 

jemie, 
b) Schraufgaben, 
VL 2 Stunden wödentlic. 

Bie Im Gymnaſium. 

V. 2 Stunden wöchentlih. 

Wie im Gymnaſium 


—. m — 


w.2 ae möchentlich. 
Blknpfahen 105 wolfenbenen Gyenplaren. 
laren. a 
Enten. Erſte — im Beſtlmmen. 
Wiederholungen und Erweiterungen des zoofogtichen Lehrſtofſes ber 
friferen Mafien mit Rüdjicht auf das Spftem der Wixdeitiere. 
LUL 2 Stmben wochenillch 
Beſchreibung und Vergleihung berwidelterem Blüten» 
bau und dom —— —— en 9 hieran Erweiterung und 
tofogtichen Begriffe. Die wichtigiten 
Bomiien — — über dag natürliche Spftem. Übungen 
Gliedertiere mit beſonderer Verüdfihtigung ber Infelten und ihrer 
Drdmingen. 
OL. 2 Begw. 4 Stunden wöhentlid. 


bes & ber Nat 
ne ia 8 le a - tus 
aus der Sindee na —A—— sem nei De 


teller ‚on En 
Ste een er und Ergänzungen 
— — En ae Ba — 
ai * she langen 
d außlii N d Tieren. 
— ea J——— unt dort⸗ 


J VAL bezw. 6 Stunden wöchentlich. 
Dad Nötigfte aus — und Phyſtologle der Vflanzen. Einiges 


w e 
und Phnfiologie des Menfhen, Unterweilungen über die 


— phyfitalifcher Lehrgang IL: Die einfachlten Erſcheinungen 
* — vom Magnetismus und ber Cleltrizität, der Atuſtik und Optik 


mens Reols 
gern Er 3% Alien —— — 
In — Lehrftun 


OM. 5 bezw. 6 Stunden wöhentilh. 
Bei (mit Aueſchtuß der Wärmeftrahlung), Magnes 
tismus tät, im. 


— ſonders Galvanismus. 
ee a fe Ginführung in die Chemie. Grumdzüge ber 
Ghemifche Zeichenſorache. 


— — 


a) Algemeines Gederiel. 


Pilanze. 
Fähigkeit Beidreibung bon Vertretern der 

Sf de Bi der widligern Dib ber 
Myanhah we ben ya Sei — — 


Eine enntnis Gleiche 
—— 19, der Birne, des Magnrtidmut und ber Eleltrizitat 
ſowie der einfadhften 

und ihrer hauptſachlichſten Verbindungen. 
») Schraufgaden, 


Wie in VI bis UII der Dberrealicule, 





Betyopifge Bemerkungen für Die Beturwifenfiaften. 


1 Bei dem Unterrichte in den Naturwifienfchaften ift die Aneignung 
einer Summe elngelner, " Sehen — et ſchabbar an 
gen Me a a a a 


geroinmen in ben u menhang der Naturerjcheinungen und 
in bie Vebeutung leeren dab Beben; er foll auch, ſoweit dies 
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Der Unterrichtöftoff in Phyſil und Chemie nebjt Mineralogie tft 

auf — Kurſe verteilt. 
a) In dem erſten dieſer Kurſe, welcher im allgemeinen die OIII und 
UI umfaßt, ſind nur die einfachiten, dem Verſtanduls und dem Juteteſſe 
= Schüler diejer Eu om nachſten liegenden Lehren zu behandeln Im 


durchweg bad Eyperiment, aber in der einfahen Form, 

zu dienen; auch ift, wo irgend möglich, die eigene 
—— u bemugen. Die zo iR uf bie, im 
gaben wel ſchnitte zu beihrän! Auf den Reale 


in 
bes — auf ———— Natutlehre i den einzelnen 
Anftalten if überlafjen. Auch ift unter bejonderen Umftänden, namentlich am 
twollanftalten, eine andere Verteilung des naturwiſſenſchaftlichen 
ftoffes auf die beiden Klaſſen O III und UIL ftatthaft, vorausgeſeht, daß 
badurd) bie Lehraufgaben ber genannten Mlafjen im ganzen feine Hüryung 
erfahren. Ju der Oberrealjchule findet von vornherein eine Trennung des 
phufifeliichen Unterrichts von dem emifcheminernloglichen flatt. 

b) In dem zweiten ſturſus, — ſich auf dem erſten aufbaut, fit 
das dort gewonnene Wiſſen zu vertiefen und zu ermeltern. Auch auf — 
SE it dad Experiment ein weſentlicher mdteil des Unterrichtd; aber 

zur Unterftufe, 100 68 mehr qualitativen Charatter Hatte, — 
3 an dem Realanſtalten, hier mehr in quantiſativer 
zu behandeln Ki: —— tritt die mathematiiche Behaudlung ber Date 
geiebe- Der I in der theoretischen Dptil hat ſich (befouders == 
Lehre von ber Boloelatton und Doppelbvehung) auf bie wichtigſten Er- 
ſcheinungen zu beſchranlen. Aus der mathematiihen Erb» und — 
tunde find die grundlegenden Abſchnitte in ben mathematiihen Stunden ber I 
zu erledigen, fo daß dem phpfilafifchen Unterrichte nur die Ergänzung der 
bort gewonnenen Kenntniſſe obliegt.‘) Auch innerhalb biefes Kurfus dürfen, 
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men n auch bie Elemente der Geogno 
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ber Befpredjung von , Luft, Nahrungsmitteln, als auch die 
1 zut ie in Betracht zu nehmen. In den praltiſchen 
[ folfen bie Schüler die wichtigſten Reaktionen der Metalloibe und 
Metalle | chen, einfache qualitative Unalyjen ausführen und leichte 
Vraparote Derartige Übungen, die bei richtiger Seltung einen 
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J wird. te haueliche Ausarbeitungen find nur in 
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&. Gymmafium. 
») Allgemeine Kehraufgabe. 
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In dem micht verbindlichen Unterrichte in den oberen von 
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vo darzufiellen Natur und Kunftform 

— ‚Schüler, Te erh das geometrifche ar von beſondetem 


b) Befondere Kehraufgabe, 
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des Schülert Übungen im Treffen von nad) farbigen Gegenſtünden 
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OT: Übungen im Gebraude von Birkel, Lineal und Biehfeder durch 
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auf bie einzelnen Klaſſen TIT, IT und I ann feeigeftellt merben. 


erhodifche — für das Zeichnen.) 

ihanbgeii d Vorlegebfät it zu benuhen. Das 
Defen um Dede ib Je Yorayıng ea Sup — 
Aineat, — ufw., {ft verboten. Aufgaben find jo * 
behandeln, daß das — ———— 


ee am — en Br — ee en den am en 


na veranlaf Be Een in E 


me — von 1908 = F 


fargen, 
er { et 
“ — te a, — — dahı * 


ai 3 ren Alien 9 di u a ober —— = — 
aud denen ihre Bean Mar zu le 1 


HErTEN Ban er Im ES 





— — 
F —— — 
aan ann san le ne ET En 
Ben, an 55 — nad 
e auf 


RES 
nat en in en 


— von — Tem eh daran der 
Br —e—————— a ‚sundcht die Be Senn a 
fmenen, er intra engugegen. — AR befondens — zu dan die 


— 


er 
— Be Be 





Im Sinearzeihmen it dad mechaniſche Kopieren von Borlagen 
ausgeſchloſſen 
12. Turnen.‘ 
Turnen in ben Jene EPG 
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ME Allgemeine Bemerkungen, 
h « Se der Glelchwertiglelt bee brei 
die Möglichkeit geboten, die Eigenart einer 


te, die {n dem Unterrichtsbetriebe fit 1892 auf d 
a Baht un Find, Fr Br 


verſchiedenen Shan I im 


je dieſem Oefichtspuntte ur gm. 


TE 


einig —— g 
en; itfichen ——— tunfichft zu befchränfen. Under 
Dana are Band im Griechlichen umb in der Mathes 
des — 18 md ber Oberrealſchule im 
2 er Olienat ab I der Bar 


Has Oman. in ber — und Erdlunde 
—5* in der Mathematik, 
tafiums und der Oberrealſchule in der 
te und Erdkunde ſowie im ber tik 
mb in den Naturnoiffen] 
En Lu bie ſechs Stufen ge den tiffenfeftlichen 


ie ge — nforberungen gehe, ones 
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legten find ermächtig 
ie ee 
fen Renfanftatten die für das Franzöfifche und Englifche a 
n gegeneinander bertaufchen zu lafien, doraußgeicht, 
\ N bie Lage des Shulortes und feine ee 
und daß bie Erreichung be allgemeinen 


(8 In ben beiben htlgt told; 
u n ie in dem allgemeinen Zeh) , ©. 
De — © 

Degeichnete Abweichung zu nenchmigen, die jedod; 
24 Sehen ber minifteriellen Zuftimmung unter 
ig einzelnen (Fall. 
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jedem t ben ——— ten jır — 
(ht?) an Stelle des 
ſſiums oder Proghinnaſtums — = 
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wenig] 
he gelcht en Facher elnerſeits und bie Mcheati: 
andererfi IB möglihit in eine Hand gelegt werben. 
x Gefichtspunfte unb unter Verlicfihtigung der von 
Negien vor Beginn des Schulial 
ir jede Anjtalt werben bie 


Überbilrbung nicht ftattfindet und an jebem Tage 
sat Erholung bleibt, Cine Überficht über die für jeden ee 
Häusfichen Arbeiten und bamit eine wirtſame Aberwadung 
des gebotenen Maßes ermöglichen dem Direktor und ve 
die genau zu führenden Klaſſenbüicher. 
den in den Schroufgaben und methodiſchen Bemerkungen dor- 
er ten treten für bie Mittel- und Oberftufe im Deutichen, 
feemden. Een be der — und Erdlunde fonie in dem 


gen über eng begrenzte, Im — 

Abſchnitte. Sie find don dem betreffenden Fachlehrer durch · 

und. = beſonderer Rücfiht auf die Angemeffenheit de Ansbrudes 
Bemerkungen für das Deutſche unter 2). 


urfeenpeit fr einer ———— 


Schule i iehlie ihre Aufgabe 
Bucht ale ui — 
len beſonders 
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4. Um an den Gynmaſien eine Überbürdung der Schüler mit Unter 
nden zu derhüten, ift Daran alter, daß derſelbe Schüler In ber 
nur am dem twahlfeeien neufp ‚en ober an bem hebrätichen Unter 

richte teilnehmen barf, und bafj eine — on belden Fächern von dem 
Direltor nur ausnahmswelſe gejtattet werden dann. Dedgleichen wird eine 
Beftelumg einzelner Schüler vom Sin; in IV 56 I Dem pi 
Ermeſſen des Direktors überlaſſen. An der Verpflichtung der von 
proktifchen Gefon; — in VI De V entbundenen Schüler zur Tells 
nahme an dem il 


verbleibt bes allgemeln 
Gnsten Gheraties Fe kat 5 Bam Baker — 


5. File die Urt und das Maß der von den Schlilern zu fordernden 
Hausarbeit find folgende Geſichttpunlte maßgebend: 

a) Alle Hausarbeiten dienen ledigllch entweder der Anleitung zu Orb» 
nung und Sauberkeit (Neinfhriften) oder der Aneignung des unentbehrlichen 
Gedächtmigftoffes und der — bes Gelernten oder ber Erziehung zur 
jelbftändigen geiftigen Tatn 

db) Demgemäß find Für rbeiten als eine weſentliche Ergänzung 
des Schulunterrichts bejonders für mittlere und obere 2 a * 


üligen Entwidelung ſowie der Leiſtungsfühlgleli * betreffenden Alterd« 
—* zu bemeſſen 

Ein nicht unerhebliher Teil deſſen, mas früher der fchrüftlichen 
— zufiel. fann bel richtiger methodiſcher Behandlung des Unterrichts 

die Schule verlegt werben. 

d) Die nilcht Schriftliche Hausarbeit, jomweit fie bie Anelgnung bes 
unentbehrlichen Gedächtnisitoftes und die Befeſtigung des Gelemten beteifft, 
vereinfacht ſich in demfelben Mafe, In weldem dev gebächnismäßige Lern— 
N auf allen Gebieten durch jorgfältige Sichtumg gemindert md durch 


— —3 Ton den de age ern San an ae 
eg 
en — — 
— ee — — we wenn 


tegend eine F die gen en un; au — 


—— Schulen diefer bes Gefangunte — ine 
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— — armen wid. Diefe Gefichts- 


— Sitte ve — der Hausarbeit it bie 
Berfnfipfung verwandter — untereinander und bie 

anche dm — des Lehrftoffed. Dieſe find am —— zu 
erreichen, wenn — unteren und mittleren Stufen in jeber 
Mlafie die ——— (er einerfeit® und die mathematifch- 
— in eine — gelegt werben. 

Veficht&punlte und unter Veridfichtigung der von 

dem ea Beginn des Schuljahres feitgeftellten 
fgaben für jede Anftalt werden die Lehrerkollegien auch 

—— cdesmal einen Arbeitöpfan für bie betreffenden Alaſſen bezüglich, 


geſehenen Maffenarbeiten treten die Mittel- und Oberftufe im Deutichen, 
in ben fremben Sprachen, in der Gefchichte und Erdlunde ſowie in ben 
Noturroiffenjhaften kurze Ausarbeitungen über eng begrenzte, im Unterrichte 
y itte. te ſind von dem betreffenden Fachlehrer durch⸗ 
umd mit bejonderer Aüdfiht auf die Angemeſſenhelt des Uusdruckes 

zu — — für das Deutſche unter 2). 
Äft einer einfeitigen Wertihäfung des ſog 


— auch in erziehlicher Hinſicht ihre Aufgabe 
Köfen, Lh ren wa —— — und Orbnung zu halten, Gehorſam, Fleiß, 
Geſinnung zu pflegen und aus allen, bejonders 
de ehe —— Kelme für die Charallerbildung und 
‚entwideln. Indem jo der jugendliche Geift mit idealem 
ange erfüllt und fein Intereffe dafiir nachhaltig angeregt 
F} der Wille eine beftimmte Richtung nach diefem Jiele 
dem damit geftellte Aufgabe ift eine 340 ſchwierige als 
we: und muß immer don neuem zu Kfen verfucht werden. Taf dabel 
‚ein llebevolles Eingehen auf bie Eigenart bes Schülers notwendig it, erideint 
| eine auch nur annähernde Qöfung dieler Er 

n um Ve een Verhälmiffen und in den nicht fetten übers 
J ſſt eine eruſſe und gewiſſenhafte Vorbereitung des Lehrers 
q auf | Erzieherberuf. Wie der angehende Schulmann jet zu einen 
‚Unterridjt angeleitet wird, fo wird er aud) für feine ergichlide 
pi aller auf der Iniverfitit und in der prattiſchen 
Hilfsmittel ſowle durch eigene Beobachtung und 
fi) mehr und mehr ſeibſt befähigen müfjen. Doß fein Beifpiel in 
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erſter Linie von entſcheldendem Einfluffe auf feinen Erfolg iſt, bat er ſich 
ftet$ gegenwärtig zu halten 

Eine weitere Vorausſehung ift, dab daß geſamte Lchrertollegium ein · 
mütig nad; demſelben Siele Hinftrebt und fo dem Geiſte der Schule eine 
beftimmte Wichtung gibt. 

Nicht minder hängt bie Erreichung dieſes Zieles von ber Stärkung 
des Einfluffes und der gejamten Wirljamfeit des Klaſſenlehrere 
bem Fachlehret, beſonders In dem unteren und mittleren Klaſſen, ab. Die 
‚Serfplitterung des Unterrichts anf diefen Stufen unter zu viele Lehrer ift 
— wie — honfiger BWedifel ein Hindernis für jede nachhaltige erziehe 

awirtu 

= Um Dielen Übelftande nach Möglichfeit zu ſeuern, werden Die Provinziale 
Schultolleglen bei Genehmigung der für bie einzelnen Anſielten alljährlich, 
eingureihenben Lehrpläne fireng darauf zu achten Gaben, daß ber für ein 
DOrdinariat vorgeſchlagene Lehrer fih auch dazu eignet und daß er in dem 
nad) feiner Lchrbeföhigung oder vraltiſchen Bewährung möglichen Umfange 
in feiner Ordinariatötlafe Beſchaftigung findet: Wornehmlich dem Klaſſen - 
lehrer liegt cs ob, mit den Familien feiner Zöglinge ſich in Verbindung zu 
halten und den Eltern mit Nat und Tat an die Hand zu gehen. 

Die Zugehörigkeit des Schülers zu einer beſtiuumien kirchlichen Ges 
meinfchaft legt der Schule die Pflicht auf, nicht bloß alle Hemmniffe ber 
veligiößekicchlicgen Betätigung zu bejeitigen, jondern, ſowell bie Schulorbnung 
dadurd nicht geſtort wird, diefe Betätigung aud in pofitiver Weiſe 
fördern. Die Lehrerlollegien werden gewiß gern dazu mitwirken, daß 
Abſicht erreicht werde. 


3. Pflege einer guten een Or He En 
jerer Lehranftalten, 
Verf. v. & — 1895 (UII 3064). 


Würdigung der tigleit, im Ir 
ae Pr zer u engeren 
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ihren —— ——— ee bie — wie auch 
die Mevifionsbemerfungen zu den deutſchen Abiturientenauffäpen don Dftern 

an ae a en 
e er je 
Tollegien auf dieſe Tatjache Hinfente, made ich Insbejondere darauf jamt, 
daß in vielen Fällen eine auf den unteren und mittleren En Een ‚erworbene 
Eee a ae — 
ir it jem 
Keit der Jugend, fo Tide hie &4 — — müůſſen. nad) 
vor gegen die daraus A Bernachläfl anzufämpfen. 


Berlodung zur Slüctigtet, z.B. durch zu raſche — meiden 
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Verf. b. 20. März 1902 (DIT 658). 

Schon iwieberhoft ift «8 den Leitern unb Lehrern der Höheren Schulen 
worden, die 
——— an de Mae di 
möfigfeit entbehrt muß, zeigt bie nyuingiäte il —— 


über Amer toieber berechtigte Magen laut werden. 
—— ‚bie hler bei verſchledenen Anteffen, Befonbers 


Aa a abe worden find, iſt die bedauerfi 
Tatjoche wicht in —— Sic vn ia ie 
‚einer Handſchrif al — ar bon 
oberen Klafien zugebrach 


Bon wie Kr Baum 15 Wei en Er ul 
wößmmg am eine deutlidhe und for I 
— Es genügt dara — wie — 


dutdenden Mangel bie id Sehken] 
m Te, “ Se * ee ge — * 
Grenzen ber hinaus — unordentliche und unleſerliche 
im privaten und amtlichen Verkeht derartigen Anſtoß 


ch dem Fortlommen von Schülern höherer Lchranftalten 


erregt, dafı fie 
dindernd im 

Das Koni Provinzial» ats darf daher nicht unterlaffen, 
— — , ba die Schüler ber höheren Lehranftalten 
t jebenheit und nötigenfalls mit Strenge an eine 
ara Sa gervöhnt und vor dem Une 
ae ſamtlich ie 8 5 3 
wenn (he Lehrer ſtets die Pflicht 
‚halten, daß fie Telbft fich auch im diefer Hinficht ihren —— 
ch zu zeigen haben, und — worauf auch ſchon in dem biesjeitigen 
* 1895 (UI 3084)') (Gentralbl. 1805, S. 198) 
— jebe Berlodung zur Flachtigleit, 5. B. durch zu 
durch häusliche Aufgaben, die nicht vom Lehrer jelbit 







zu berüdfihhtigen 4 ee es befonders zu beurteilen; 
hom hei der Ei a —— Me Unorbents 

Ü h in ee Die in den Lehrplänen von 
Basen beſonderen Schreibunterricht$ fx Schüler mit 
eift Bietet Gelegenheit, erforderlichen Falles die in dem Schreib · 
unteren Slaffen gewonnene Örundlage zu jeftigen und zu ergänzen. 
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Damit aber den Bemühungen ber U um bie 
einer guten Gondfrift ein wirffamerer Erfolg * werde, als 


ächiten fälligen Berichte dleſer Art dle Realanitalten) eine 
Yakcing be ac Sl de Batigac u Air Babekan 
welche dortigen Auf betrefjs der Pflege einer angemejfenen 
umd Teerfihen Handigrift gemacht worden find. u 
4 Lehrpläne der Reform Anftalten.') 
Neform-Realgymuafirm Frankfurt a. M. 


Bemeriung: Die — — rn — Bartehung ber 




















1) Bergl. Wilerh. rt. n. 16. Nosemder 10 ©. 
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der Befreiung vom Turnunterricht feitens der Schüler vorzulegenden ärzte 
—* bedauerliche ———— auch anderweitig jen, welche 

die Schulverwaltung diefen Zeugniffen gegenüber Ki einer geroifien Zurüd« 
haltumg — zumal mehrfach die Beach gemacht werden mufite, 
daß manden Ärzten eine genauere — des — überhaupt 
und der verchiebenen im Schulturnen gebräudfigen Übungeſormen im be⸗ 


angezeigt, derartige Zeugniſſe mur laſſen, wenn fie von einem 
reis anßgeftellt find, — int 8 zwedmaßig folgendes 
Verfahren zu beobachten: 


Halten die Angehörigen eines Schülers für diefen die Befreiung!) 
vom Turnen für geboten, jo iſt fie bei bem Pnftaltkleiter, ir ber Pegel 
Thriftlich, zu beantragen und gleichzeitig — in befonderen Pillen unter 

Brieſverſchtuß — das Gutachten eines Arztes, am beften des Hausarztei, 
vorzulegen, in welchem unter außdrüdliher Berufung auf eigene Wahre 
nehmung, nicht aber auf Grund blofer Ausia; ge der Deteiligten, das Leiden 
ober Gebrechen angegeben ift, in dem ein Grund — die Befreiung vom 
Turnunterrichte überhaupt ober von einzelnen Übungsarten 

bei hat ſich mehrfach die Benuhung eined von der Schule zur 
geftellten Vordruckes bewährt, für beffen Faflung folgendes Mufter empfohlen 


werben Tann: 
Bezelchnung der Anſtolt) 

Unter Bezugnahme auf das untenſtehende ärztliche Gutachten ber 
antragt der Unterzeichnete für ſeinen +. „ Schller der Klaſſe 
Befreiung vom Turnen. 

(Anterfeheift) 


Arztlihes Outadten. 
Der oben genanute Sgater leldet, wie ich auf Grund — 
Wahrnehmung bezeuge, an* sauce ereeeneene en 
Bi hi fir ei — D—— 
von den Turnübungen up nebeten, 
bon allen Gerätübungen — en eh 
von einzelnen Übungsarten, in&bejondere aber 
BORN ea din armani fe 
von Bewegungsfpielen 
und zwar auf die Dauer DON". ces unuue 
werde. 


Kurnenene den ara 16, 
(Unterfchrift des Arztes) 
"Um möglichft beftimmte Angaben wird dringend gebeten, 


SETELTERNEHE 


— 


N, 
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3. Erfahnutereiht an Stelle de Griechijchen. 
Verf, dv, 25. April 1901 (UIE 1117). 
Mit Begug auf die Berichte, welche die Königlichen Brovinzil-Schul- 
Tollegien auf — Runderla Be — (um — 


— beftimme eis auf den Erle 7. 
Tess IE 3016) — 1 Bi a ee 
tertia 


Son dem bei den Gymnaſien und Progymmafien in Untertertin, Ober- 
EB oda 1 3 Em De Got uk von der Kg 
Etunden Toren in. ber Segel In Mnterierti und Dberterla je 9 cuf 
und je 1 auf Rechnen und Mathematik, dagegen in Unterfefunda 

auf und Nturwiſſenſchaften. 


en gaben d 
ſen J er Lehrauſgaben dem 
des en in den entiprechenden — arts ren 

Nichtgrieden ai Im [13 
rs 3 übelgen — hearts — — —— 
der umterriditet werden. Genauere Weiſungen werden aus 
—— Bam de a img gelangenden Lchraufgaben zu ben neuen 
Die vom Grichifchen befreiten Schüler einer Gynmoſial Unterfekunda 
Haben behufs Erlangung ber Beretigung für ben — 
Militörbienft Die genligende Aneignung der für den Erfaßuntereicht ges 
fteliten Sehraufgaben in einer befonderen Pritfung nachzuwelſen (vergl. Rımd« 
A 
& I Real — — Be, —— er 

in e a 
erfüllen = de — a an dm 
beſtanden ler bei einem Gym⸗ 
ee 
niffe Über das Beftehen der Entlafjungsprüfung (a. a. ©. unter II. 3) aus- 
IeRBE Gm her Eier dar lbanı umher I Be 
‚eines preußülchen Realgymnafiums übertveten, ohne dafı von ihm 


noch bie Ablegung einer befonderen Aufnahmeprüfung zu fordern wäre.) 
1870). ....8. Bezüglich beriend —— 
and Ind. nf enden Beben, 
a See un er Ben g helaen 
Sache des Dirvitors einer folhen Unftnlt 
—— — des —— — 


elos in Die ii he falle unterftellie 
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6. Ronfirmandenunterricht. 
Berf. v. 16. Dltober 1860 (U 22408). 
Aus den auf die Eirkularverfügung vom 16. Dftober 1858 
ingen über bie Beit des — und le 


Verictserftattu 
de Gynmafiel- und Nealfciüler 3 
al meifen Er eine gedmähige, das en 


und der Schule wahrende Ordnung befteht. Sicherung 
jur — F re Shen, cn — 
nu ma gi xxdnet RL aa Einve mit dem Evan 
u J ——— er 

1. Der Religiondumt an um 
und Konfremandenunterricht ae — — — ek "Can 
Ju ben Gummafien und Realſe 
grierender Teil des Dehrplans jeder a — ——— Pe 
Ynfllten Die Meligtondftunden nicht fo gelegt 
Hager find, daran me Nee, 

— aus, Be 5* —— & 

mzung und Int in 

dem — — Pia En bergeftellt werde; «8 iſt einehe 
zu wünfden, doß Dies Häufiger als die Sir gelhehe- 


terricht wird In ber 
an zwei entiprechenden Wochentagen in der Stunde von 11 bis 19 Uhr 
erteilt. Dieje Stunden find deshalb in den mittleren $Haffen entweder frei 
zu Halten oder mit folden Schrgegenftänden zu belegen, von denen eine 
Dispenfation für bie Zeit Des Sntehumenen» und 
zuläffig erſcheiat. Wo ſich die Direktoren und die Pfarzgeiftlihen über andere 
Stumden geeinigt haben, hat es dabei, fofent 
nicht ergeben haben, auch ferner ſein Bewenden. Neue ‚bon 
der obigen Regel lonnen nur unter Zuftimmung ber beiderjeitigen Provinziats 
Aufficgtöbehörden eingeführt werden. 

3. Wo die Geil in der Zeit vor der den Blei 
Konfirmanden mehr re in Anſpruch —— Kae * 
lebten vier Wochen die Anforderungen der Schule an den 
ber betreffenden Schüler in angemeflener Welfe zu — 


Verhalten der betreffenden Schüler u fondern * aus freien 
Stücen jolde Mitteilungen über biefelben zukommen Laffen, dent Öbeifle 
lichen ald Seelſorger von Wichtigkeit fein müffen, 

An die Königlichen Konſiſtorien werden von felten des 
Dberlicchenrats — entſprechende Verfügungen erlaſſen 


Br" 


— un — 


%. Zudicher Religlonsnnterricht. 
Verf. d. 30, April 1875 (UL 9240), 
Der , don weldhen aus früher bie Aı bes judi 
Beigonbenerignb I den Hier Höhere Chlor agent 
—— werben. Demgemaß tft 


wenigen gr Realſchulen bei ende 
ee — en a 
it, umd wird, wo die Vechalt - 






nn En ne 
J je erteilt, wo ligions. 
ei mat ftalifinde. Die von RS Direltoren und 


euch; auf den übrfen ee —S fr — 
"2 Schüler wird derfelbe nicht angejehen. Won 
— —— Saat in en do ——— 
— 
Fetten st amd ——— dieſelben ae ee 


re um 9 Bee Sf, 0 af St den vom 
Staat unterhaltenen höheren — je einen Beitrag 
‚ein entiprediendes Ab} it meiftenteils auch bei den ftäbtifchen a 


gwifhen dem Patronat und ber Synagogengemeinde getroffen. 
— ‚lee im d ber 
ee 


nee Vericht vom 15. d. M. erwidere, der Hier wiede 
u 19 der. ee * [2 — d. 5 
I we jagt werden. aufe 
—— der Anſtait 
und den Vorſtand ber Synagogengemeinde 
* er dom dem Kuratotium weitere Mitteilung 





— Seriv. 18. Januar 1876 DM 6508). 


der Anfrage des ropinzial» Schuffollegiums vom 
ZEN Br die na — Beſtimmungen. — zugleich 
ing vom 30. April 1875 0DM 2240) anzu⸗ 

gen Fällen, wo ber Udiſche Rellglondunterricht In den 
a De 1, hat das Provinzial» Schultollegium 

Io rdern, benjelben zu prüfen und eventuell 
g genau das für jede are erforderte Maß 
In biefer Hinficht hat das Könige 

am ben Lehrplan zu prüfen und dadurch zu ver- 
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jüten, dafı nicht bie für biefen Unterthcht an die Schüler geftellten Unfprüche 
ie Erfüllung ber notwendigen Aufgaben des Gyımnafiums — 
— bat dagegen auf Inhalt und Anordnumg der Lehrpenſen nicht ein- 

sug 


2. Die Frage über die Aufnahme der jüdijchen Religionslehre in die 
Maturitätsprifung der Höheren Schulen ift in ber bom 30. April 1875 
wicht außdrüdlich erwähnt, mittelbar aber durch derfelben ver · 
— beantwortet, indem ber jüdiſche Meligionsu ols ein für bie 


jübifchen Schüler der betreffenden Anftalt nicht obligatorifcher — 
Daß bei denjenigen Schülern, welche an biefem Unlerrlchle 


Urteil über Fleiß und Leiftungen in die halb- (bezlehungsweiſe ee 


Lden Schulgeugnifie — wird, geſchleht bei — — 

nicht —— tgegenſtanden im Jutereſſe der Er 

und Disziplin der Dagegen würde bie — eſcs — 

unter bie Banane ber Abiturientenprüfung dem nidt obligatoriichen 
;ralter besfelben, welcher aufrecht zu halten ift, widen . 8 ift hier 

— bie judiſche Neligionsiehre weder unter bie Gegenſtände der Abiturlenten - 


aufzunehmen, noch ein Uxtell über bie ——— darin in 

das Maturitätszengnist) zu ſehen. Es bleibt ſelbſtwerſtandlich dem jübijchen 

Neligiondfehrer unbenommen, jedem Schüler, der es wänjdt, über jeine 

Gefamtleiftungen in der jüdifhen Neligionsiehre ein is, jelbftr 

en und ohne dafı im Maturitätszeugnis darauf irgend Verzug genommen 
wird, auszuftellen. 


8. Jahresturje uud MWechjjelcäten, 


Aus der Verf. v. 31. März 1882 (UIT 826), betreffend: bie Cine 
führung der revidierten Lehrpläne für die höheren Schulen. 


=... Voransgefept ift für die Ausführung ber vorliegenden Lehr⸗ 
plöne, daß die am der weit überwiegenden Mehrheit der Höheren Schulen 
geltende Einrichtung ber Jahresfurfe — und ziwar, fofern nicht Wedhfelchten 
beitehen, von Dtern zu Dftern — und der Jahresverfepungen überoll zu 
ftrenger Duosfühtung” gelange, unb das an einzelnen Unftalten noch zuges 
lofjene Sufammendrängen der für Jahresdauer beftimmten Lchraufgabe einer 
Kaffe auf ein Semefter ebenfo wie die Tellung ber drel unteren, auf Jahres 
dauer bejtimmten Klaſſen im zwei auffleigende Klaſſen von je Halbjähriger 
Rehrbauer abgeftellt werde, . . » - 


¶ die Berl, d, JJ 


Dur 
PAR: ten — Dig Direftorem di — 
Her, 18 au bem bei u 
&lnner(üisten (in Een BEE ea enom nen 


Bbıam And ice Sen Zei u 0, Side SE ee aus unit 


Bee ni euch Kr F 


a 
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Auszug auß der Verf. v. 27. November 1985 (DIT 3155). 


ei bie Verf. v. 31. März 1882 (f. 0.) fft die ftrenge Eins 
haltung der und ber Fahreöverjegungen old unerlaßliche Voraus⸗ 
Tegung. — der mit derſelben veröffentlichten 


ie borgeihrieben. Mier Wechſelebten enthält die ange⸗ 

feinerfet Vorſchrift, vielmehr find dieſelben nım als 

eftehen® ER ve oh ee 
⸗ re au u 

ift bie Eumichtung Yen Wedſeledten bei 

nur dringend empfohlen worden; viele 

an manchen umfaifenden Anſtalten der 

Einrichtung feit der unter dem 31. Mrz 1882 

Sencimige morben map bc Beben 

en ‚dal en 

een: fein eı Ein- 


x 


ft 
i 
a 


A 
| 
il 


i 
H 


4 
A 


| 


Erfüllung Vebin; i ed , wie 
— nt b. 28. en 188% een Verka ih 
bah bie ber Stoffen in Wechſelchten wentgftens bis Unterfetunbe 


Die Einrichtung der Wechſelebten üt daher 

mar Anftalten, deren bauernde Frequenz die Teilung bis Unters 

N wünſchenswert mat; Anſialten, deren 

fo weit aufwärts ober nicht dauernd bie Klaffenteilungen 

ben auf bie Einrichtung don Wechfelcdten zu verzichten, und 

mit ber Eincichtung won Wedjielchten in bem unteren Klaſſen wirb als 

mabweisbore Konjequenz die Teryflichtung übernommen, diejelbe bis zur 
Unterjefunda einfchlichfich zu erftreden. . . . 


h 


II. Zehrmittel und Bibliotheken. 
1. Einführung von Lehrbüchern in den Schulgebrauch. 
Auszug aus der Berf. v. 19. März 1898 (UIL 857). 

44, Bür bie Auswahl neuer Dchre, Leſe ⸗ und Übungsbüder feltens der 
egien und für die Prüfung und Vorjchläge feltens der Provinzial« 
‚ find folgende Gefihtspunkte genau zu beadten: 
bo jer uf. io. müſſen nach Papier, Drud 

und hygieniſchen Anforderungen ent ⸗ 
oh ife ich insbefondere auf Eufenberg und 


ehre, fi. 
Ausgaben der Schulfhriftfteller einer Benchmi; 
wird das Fa a Eike 2 
auf die jneten Gefichtspuntte befondere Aufmerkfamfeit 












Welke, Die Bern Eulen In Bruhn und ee Acer, 2 Mu 8 
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ya 8 x & 
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und 


3, 
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In 





und auf eine 

an Ba Gerne 
Aa Km. Ga 
— — 
Benchmen 
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— u — 


Au 
Fe 


ir a 


Su Jen Eis che. Ui We Sta: br Wasch HE 
is 


5. Die Zahl der für 


eis 
bißßerigen Stand erhebli 


— 
mäflen für 
Aid zorher 
— 
N u 
Sims. 35 Beste ke Sa 


deren Gebrauch einzelne 
tig üt, en werben müßte, find jemerhin 


= a — fchle, Eine Ausnahme davon ift mır 
Be Behgii — — Adern 
san any — ich) des weiteren, 
= ae Beten — — Auch, it — — 

deß derartige für den Unterricht nicht notwendige Bücher bon Lehrern 
— re fina: en Satan Bo Yan — einet 


€ — des Linteceit Ha jedem — auch, für Ham — 
= m 


—— — Bücher die (gung bed 


Sämtliche Hier einzureichenden und auf das an zu beſchranten · 
ben Vorſchlage nach Fäden met in einer — — 





— rare 
‚anf Gi von einer 





—8 
ur 
en en 
A on Km einzelne 

en en een Wrtrage dann denmach Folge nicht BES 


. 8. 





1schweiunger Tmd ’oDamm mmureibar Yen Austen — 
—— Sr 
zu —— Ahgereimerraßun:) 





Tererfinung Ser Ernie). 






nauge Ziel es 
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2 
Berf. d. 21. Dezember 1900 (UIT 3655 UIITA). 
Berfolg meiner vorläufigen Anl xt 21. Jull b. u 
en Aele 1 dem Berhend der Berliner ———— 
im folgenden daß en een. aut technlſchen Untere 
mit, zu denen mir die von Dezember 1999 einge 
ft über das Verbot ber Drai ng Don Eden und Heller 


E⸗ — dem Erlaſſe di 

if a feit joffe BET 
Gründe zu entfräften, welche feiner Zeit zu den Verbote geführt haben. 
Die ‚bei der früheren de der Trol —— 


ii 


fordern ift aber, daß dlefeß Verfahren durchweg bei allen in ben Schulen 
5 Gaskadın Diem us ar od aut —— gebracht wird a 
* ai te liegen, ſondern bel 
Birch den Nücen —— 3 durch das Auſtleben 
Tauenpaplerſtretfen gut verdect werben. 

Die Anwendung wirtlich roftfrelen Drahtes . wie fich bei der Unter 
‚zahlreicher Proben herausgeftellt hat, noch lelneswegs jo allgemein, 

wie wird, Selbſt beſſer zugerichteter Droßt zeigte, ſobald er 
Si te en 2 eh eine (rfiliger “ 
fer ung eine forg] Am 
— des Drahtes überhaupt und namenilich an den 
Dieſe Bebingung in vollem — zu erfüllen, 

wird ſich die gunäcft angelegen angelegen jein zu laſſen haben. 

on der a d, dafı fich die nächfeteftgten Iudufeie- 
zweige der Drai — am der Grofbuchbinderel bemithen 
— die in den angegebenen Richtungen 
m Sorge zu tragen, an if 3 ten, bafı bis auf weiteres auch 
ı 1001 hinaus mit Draht aeheftete Bücher und Hefte zum 
Sähulgebraudje fien werben, ſoſern Gewähr bafür geleiftet ift, bafı 
einer im üb — Ausführung der Heftung zu dleſer aus⸗ 
fölteptih, nläteofienbe Metalltompojitionen dendendet und bie dlammerenden 


der in die Bi a Bücher hat es bei 


— macgeorneten Behorben finb mit entſprechender Welfung bet 


re Be ar rer Bo mt 
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> Lehrer⸗ und Schüler-Bibliothelen, 
Verf. db. 17. Januar 1885 (U II 3368). 

— — welche in betteſſ ber Verwaltung der am dem 
Se in beſtehenden Bibliothelen in neuerer zu meiner 

13 — And. ee mic Anlaß, die in biefer Beziehung den Au⸗ 

gen in Erinnerung zu bringen und auf bie Sicherung ihrer ftrengen und 
— Surhfihrung durch ergängende Beflimmungen Bedacht zu nehmen. 
L Lehrerbibllothelen. 

In allen für die einzelnen Provinzen erlaſſenen Dienftinitrultionen 
der Direltoren an ben höheren Schulen wird als eine der Obliegenheiten 
derſelben die verantwortliche Oberaufficht über die Sammlungen der Anſtalt 
begeidhnet und unter diefen Sammlungen die Schrerbibfiothet (Schulbibliothet) 
inäbejonbere emvähnt. In mehreren Infteultionen wird zur Ausführung 
— Dberaufficht eine jährliche Reviſton der Bibliothel ſeitens des Direltors 

brüdlich erfordert. Einige Königliche Provinzial -Schultolleglen — 
—* Für ihren Amtsbereich ſpezielle Anordnungen in betreff ber 
Vibllothelsverwaitung exfaffen. Dennoch erweijen die zu meiner Stenntwis 
gelangten Bälle, welde — die jänntlihen tatſachlich vorgelommenen 
find, daß öfters er 'fte Ausführung der betreffenden Bejtimmungen 
u bes ii acer Bl de Buben = 
em of jet wort on kann er Deo! ni 
verfchliehen, ve ſelbſt Direktoren, welche um bie Förderung ber Ui flat % 
unterrichtlicher und erzlehlicher Hinſicht ſich anerfannte Verblenfte erwerben, 
der Aufrechterhaltung der Drdnung der Blbliothel nicht die erſorderliche 
Aufmertſamteit zuwenden; auch ift erllarlich, wenn die Bepartementsräte 
der Königlichen ProvinzialSchuliollegien bei den vielſeitigen Anfprächen, 
melde bie Nevifion einer Anftalt am fie ftellt, nicht jedesmal Anlaß nehmen 
ober Zeit finden, die Ordnung der Bibliothek eingehend zu unterfuhen. Im 
Anbetracht aber einerfeiis, daß auf bie Erhaltung und Vermehrung ber 
fenglihen Vibllothelen jährlich erhebliche Beträge auß ftantlichen, Tommmunalen 
und ftiftiichen Mitteln aufgewendet werben, andexerfeits, ba der Webraudjs: 
wert diejer Sammlungen durd die im ihnen herrſchende ſichere —— 
weſentlich bedingt iſt, milffen die zu dieſem Zwede beſtehenden Einrichtungen in 
unbedingter Strenge zur Ausführung gebracht werden. Hu möglihiter Sicher 
ftellung dieſer Ausführung finde ich mid) beftimmt, unter Auftechterhal 
der für die Verwaltung biefer Bibliothelen beftehenden Verordnungen uml 
unter tunlihfter Rücſichtnahme anf bie an bie Seit ber Antalıs« Dieeforen 
und der Drpartementsräte der Könlglichen Provinzial Schullollegien ohnes 
dies zu erhebenden Anfprüche, folgende ergänzende Anoronungen zu treffen: 

1. Die unmittelbare Verwaltung der Lehrerbibliothel ih in der 
Megel nicht von dem Direltor, jondern von einem auf Antrag des Direktors 
feitens des Koniglichen Probinzial- Schultollegiumd hiermit beauftragten 
Lehrers ber Anftalt geführt. Die Übernahme ber — — 

durch den Direltor ſelbſt iſt nur ausnahmsweiſe zu geſtatten “8 
hierbei für die orbnungsmäßige Ausführung ber Revifionen ah Ya 


= 219 — 
RE In allen fällen hat der Direltor die verantwortliche 


führen. 
SEEN Bat guilden dem 1, Sramar 
3. ;. hat der Direktor eine Nevifion der Biblio — 
— it auf den Umſtand Nüdficht genommen, 
der Jahresrechnung ber Anftalt ein Atteft über den Veftand des In⸗ 


ventard — ie) 

3. An nicht inatlichen Anftalten a dem Patronat bezw. bem Kuratotium 
durch veditzeitige Anzelge von Tag und Stunde der Reviſion Gelegenheit 
zu geben, durch eines feiner Mitglieder ſich an ber Nevifion zu beteiligen. 

4. Der Revifion hot die Enlleſerung — entlehnten Fer om die 
Bibliotel vorauszugehen. Die Einrichtung fih fo treffen, daß durch 
dieſe unerlahliche Einlieferung die ii Le für länger als eine Woche 
dem Gebranche der Entlehner entzogen werben. 

5. Die Nevifion hat — 5 bie Vollſtändigleit der erfolgten Eine 
—— bie orbmungsmäßige Fühı ne ber ———— dle Ein⸗ 

nalog, die dem Kataloge entjp: 
Set, de Wie, endlich auf den durch San ben —— 
en — ſtatierenden Beſtand zu beziehen. 
6. Über jeden der ten Punkte Hat das Protofoll den Befund 
Reviſſon genau zu bei Dasfelbe wird von den Teilnehmern an 
5* und als Beweis der jeweiligen Entlaſtung bes 
Sibllocheiars bei den Alten der Bibllothel bewahrt. 

7. Dem in jebem bitten Jahre einzuveldenden Verwaltungsberichte 

der Direktor die Bahn der Bibliothels-Nevijionen aus der drei« 

ı Periode beizufügen; das Königliche Brovinzial-Schultollegium ſtellt 

| nach, Kenntnis, erforderlichen Falles mit feinen Ber 
merfungen , dem betreffenden Direltor zurüd, 


IL. Sctülerbibliothefen. 


— die Sekularverfügung von 16. Auguſt 1824 (Wieje, 
Berorbn. — — Anregung zur Anlegung von Erebtstotgeten F 
de Schüler der höheren Lehronſtalten gegeben war, iſt durch die Zirlular- 
fügung ı — April —— * — — I 
vah m, er um u umeijun 
ber Pen Bilbampöftfen 7 Pflicht — Be 
ıtung des ——— der Einfluh, welcher auf bie ſitt- 


geifige Catvidelung ber Cäjller burdy die Leitung ihrer Private 
f ebt werden kann, ift, twie id) gern anerfenne, von den Tireltoren 
d der @chrerolleglen N 5 







2 ae entworfen worden, welche zur Zeltüre für die aufe 
jen anzuſchaſſen als unbedingt — ober als zuldſſig zw 





Standpunkte der einen Konſeſſion in oder entitellender Welje und 
jedenfalls in grefler Farbengebung behandelt find, veriepend nuf die Angehörigen 
der anderen fionen eingewixkt. er 
der Schule — ihe anderteaute Pugend 
——— m ae na 
it gegen nicht offen if, 
ariff oder ein — leſem 
ich durch di lenen Ginzelfälle mich beftimmt finde, 


kai ve ——— — für AR Lejebibliothek —* Schüler 
Direltoren un! hrerfollegien an Verpflichtung itigiter 
Auswahl zu erinnern, nehme ich ausbrüdlid, davon Abftand, eine — 
Form allgemein vorzuſchreiben, tn iwelder ber Beſchluß zur Fe 
eines Buches für die Lejebibliothel an allen Schulen zu erfolgen habe; denn 

je nad) ber Wericjiebenhelt des Umfanges ber Veßrertoflegien, Insbejonbere 
je nach der Vereinigung der Leſebibliothet für die geſamten Schüler ober 
ihrer Trennung nad) einzelnen Klaſſen ober Stlafjengrmppen werben ſich were 
Besen Formen zur Erreichung des gwecles empfehlen. Jedenfalls zu er⸗ 
forbern aber ift erftens, daß jeber mit bee Anſchaffung neuer für 


ſich von deſſen Angemeffenhelt in vertrauenswärbiger Welje Aberzeugt hat; 
tens, dab von neuen Unfchaffungen für die Schulerbibllothet in der 

jedesmal möchten Konferenz Mitteilung gemacht und doräber, dafs Dies = 

ſchehen, ein Vermerl in das Protokoll aufgenommen werbe.t) — 

fämtlichen Mitgliebern des Lehrerkollegiums bie Gelegenheit 

— Auswahl ihrerſeliz zu prüfen und ihre etwaigen Bedenten = 

ansbrüdliher Erwägung zu bringen. 


6.68 u 2510). Gs nereict mılz aux * 
Em: ae — Eee 
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Der 8 hoerteh xder Bihliotgefen der Höheren Lehranſtalten 
und — faatliher —— en Bibliothelen. 


Berf. v. 5. Dezember 1893 (UT 1675 U). 


keltoren direlt — alle 








lichen werden dürfen, Dabei 
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gungen werben: 
it in — ‚er Verpadung und unter ans 
1 I jedem en Safe von Dem Dear 
einzelnen e von dem or 
beftimmen, 


»ahrung und ber Raume der entleihenden 
— ber ihlren zu geftatten. en 

Nachjöllbungen It, wenn mehr als eine Schriftprobe ober ein 
— werben ſoll, beſondere Erlaubnis erforderlich. 


h in Berpati id mindejtens unte 
Er Ir Biete dung auf Roften = Gefahr y: 
5 ji 
Belle a ıg ober des Verluftes der entlichenen 
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ols Schadenerfa derjenige Betrag zu leiſten, welchen ber Direltor ber ber 
treffenden höheren Lehranſtalt im einderncheien mit dem Königlichen Pror 
vinziel-Schultollegium für angemmeffen erachtet, jelbft wenn biefer Betrag 
* Bei rent nen * der Direltor zu ber vorbezelchneten 
nicheftaatlichen Anftalten or vo 

Verleihung überdies die Genehmigung des Patrons 4 uholen. 

Die Königlichen ‚Peine Stege Be id), bie Direle 
— — An Beiracht lommenden höheren Lehranſtalten hiernach mit Weiſung 
zu N 


Der Leibperkehr ber Königlichen Bibliothel zu Berlin und ber 
Univerfitätsbibliothefen mit den Wibliothefen der höheren 
Lehranftalten. 

Verf. v. 31. Ottober 1897 (UL 188527 UL). 

Um den Lehrern der höheren Lehranflalten die Erlangung ber Fir 
ihre wiſſenſchaftlichen Arbeiten erforderlichen Literatur zu erleichtern, be— 
fimme ich was folgt. } 

1. 


Zwiſchen der Königlichen Bibliothek zu Berlin und den Univerfitätie 
bibliothelen (mit Ausnahme der Berliner, jedoch einfchlichlich der Paulini- 
ſchen vibllothet zu Münfter) einerjeits und den Vibliorhelen ber nicht amt 
gleihen Ort — ſtaatllchen höheren Lehranftalten ihres Bezirts 
ambererfelts findet ein vegelmäßlger Lelhvertehr nad Maßgabe ber nadje 
folgenden Beſilnunungen ftatt. 

Der Bezirk 3 Königlichen Bibliothek zu Berlin im Sinne des Abi. L 
begreift die St die Stadt Berlin und die Provinz Brandenburg, der Vezirl ber 


wa Eh — ac im a. ne — a 


der 1507 13652 Di 
guten lee et yu Bed em ber — D unit ni den Boten 


au) "a Ki —— —— — mit Geltung vom 1. pri 2.5. abywdnderm: 
— bet dem unter d und f genannten ner 
2 dan a a nnd art Allen von vornherein Vorgefehenen Sab von 10 


2 Sur ben Yckte Bet Vd Die Butfährung, im allen Bft uf ie Sau 

der nee be, Bee seartan. Die Jar dc 

Slate qu Hemden Ber — — ja BP: hen when oe De 

= 07 ana Iren 8 An — — 
—— —— 

— a entteli ben —* der den nd ‚were 

joweis fle mi mir 


veretmnaßmen und filehen deugemäß den Mchlidhen aa ee Bibliothek zw. 
ee — a llehlih der Ole 
Bene srT engere — = 


Eee 
augende Sonne bear 5 — 
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Bi der. 

——— 
Breslan die Provinzen Schlefien und Polen, der Bezirk der Univerfitätd« 
Göttingen bie Provinz Hannover, ber Bezirt der Univerfitfts 


bibliothek zu Greifswald die Probinz der Bezirk der Univerfität- 
Sibiothet Li ‚Halle die Sadhjen, ber Vezirk ber Univerfitätßbistiothet 
zu Kiel —2 — F Vezirt der Königlichen und 


der Bezirt der Univerfitätsbibfiorhet — die Provinz Heſſen · Nafſau, 
der — zu Münfter bie Provinz Weſtfalen. 


Der ea it 4 der Art — — daß die Beſiellſcheine ſeitens 

ber entleihenben —— 1—— an einem tan der Eontalichen dezw der 
einpetitteh zu Beftinmenden Tage oder nadı Bednef 

ae Bez. des Won‘) an bie verleihende Bibliothek ein« 
—— und fpätejtens am folgenden Wochentage von biejer erledigt werben. 


83 
Diejenigen Befiellfcheine, auf welde eine Überfendung von Büchern 
erfolgt, gelten nach en — = ee e — 
leihenden Bibliothek Empjf ran u ie werben mi 
nötigen Vermerlen verjehen zurücgefandt. 8 
SA 
Die Gntteipungsfeit trägt ausitihti dr Hin, und Rüdhnbung, 
wenn der Vorfieher Bibliothek für den einzelnen Fall nichts 
‚anderes beitimmt, * — Zeitſchriſten und Sammelbände eine‘) 


Bode. en batdı it di Migfeitstermin. 
Die verleibende Bibliot jedoch dab he ee Allen ie 
zeit bie fofortige g, inter Übernahme ber often ihrerjeits, zu 


— von der ib id die für Lehrzwecle der ein« 
zelnen Univerfität oder er in X 


Die entleihende a tgeitii db unbeſchadigte 
Siidtefrung be en Be ea fe Sen * 
den Im Ihrem Yrfigen Bertehe btichen Orundfägen zur Berupung. 

FR 


ae a Nüdfendung ber Bliher erfolgt auf dem Peſtwege 
ober als it, je nachdem es dm einzelnen Falle am zwechnäßlgften 


umter angemeſſenet Wertverſie 
at eine we: — in ben Bällen Au im 


OF Bergt. Mt. ©. 122 unter 3 


be 
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2. Die in den Schulbüchern befolgte deutiche Nechtichreibung hat ſich 
an das vorgefhriebene Buch; „Regeln und Wörterverzeichnig für bie beutjche 
— anzufchlichen. 

Der Rerfoffer und der Verleger mühfen für ben Fall ber Eine 
— ‚eines beſtimmten Schulbuches ſich vorher Ehe, neue Auſ⸗ 
lagen nad) Form und Juhalt in irgenb einer äußerlich für Lehrer und 
Schüler erfennbaren Weile jo zu geflalten, daß die alte Auflage neben den 
neuen gebraucht werden kam. Zelt bei einer neuen Auflage ein anderer 
Bearbeiter ein, jo it für deren Benupung die bejondere vorherige Ge- 
nehmigung des Konihüchen — — 

4. Jnhaltlich müffen die vorzuſchlagenden Bücher und Hilfsmittel den 
>= bezeichneten Forberungen ber Lehrpläne und Pehraufgaben im gangen 
entjpredien. 

— der für Baal eigene a Eee für ie Faing Ciecin 
als gerechnet) gen! "mw jegen 
bisherigen Stand erh li — N gilt dies ——— von 
den im fremdfprachlichen Unterticht den Grammatiken und 
bungobũchern den deutſchen Leſebũ a * en mathematiſchen Lehre 
büchern einfdliehlich der Logaritpmentafeln. 

Bu dem Ende werben, ſalls die Direltoren der höheren Schulen einer 
Provinz vor ihren dem Koniglichen Provinztal-Schultollegium einzureihenden 
——— Tich nicht ſchon untereinander verfiändigt und auf eine Anzahl 

beiten, für die einzelnen Fächer und Schularten gesignetiten Schulbücher 
a haben, die Probinziol-Schultollegien durch ihre Departementsräte 
auf eime ſolche Einigung tunlichft hinzuwitlen haben. Ebenſo werben bie 
Provinziale Schullolleglen derjenigen benachbarten Provinzen, zwiſchen welchen 
erwiefenermafen ein häufiger Schäleraustaufch ftattfindet, vor (ren mir zu 
unterbreitenden Borjchlägen ſich gegenjeitig Ins Benehmen jepen, um eine 
Vereinbarung über bejtimmte Schulbücher nach Möglichkeit zu 

6. Für die neu vorzuichlagenden Neligionsichrbücher, Ak zur 
‚Beit überhaupt erforderlich erfjeinen, ift vorher die Zuftimmung ber geord« 
neten lirchlichen Organe von dem Provinzial» Schulfollegium einzuholen.t) 

1) Bert ». 18. Oktober 1891 (eis 15ig0). „Da Bei manchen BREDGETT 


ans deren fe Don Anhalien oder für a 
5 I fa ges “ ur Nena 


{re — —— 
‚Kosrefponbeng dienen, wenn das hl 
— eilig am die Bi, trhlichen Sch So en — 
je der Webraud; des Bin — — 
den det, her da bie ER — —— 
8* — Eile ne je 101 INNE Se mid Bee sm Ba a 
— nen — — —— — De 


werben zundchft ber in dlejem Tale —ã—S———— 


ee RE 
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20, Sanur 1678 ergibt, mır fi 
Ind, Be e de ben a Gebreu ® ve 3 Rohtrmandenunterrtit, 
en Schulgenraud beftums Anm. 2 nl 
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2. Die in den Schulbücher befolgte deutſche Neditiggreibung hat ſich 
am das vorgeſchriebene Buch „Negeln« und Wörterverzeidmis für die deutiche 
Redelhreibung” angzuſchllehen. 

. Der Verfafier und der Verleger müfen für den Fall der Ein 
führung eines beftimmten Sculbudes ſich vorher verpflichten, neue Auf 
lagen nadı Form und Inhalt in irgend einer äußerlich für Lehret und 
Schüler erfenndaren Weife jo zu geitalten, daß die alte Auflage neben den 
neuen gebraucht werden lann. Tritt bei einer neuen Auflage ein anderer 
Bearbeiter ein, fo iſt für beren Venupung bie bejonbere vorherige Ge— 
— bes Königlichen Probinzial-Schullolleglums erforderlich. 

4. Inholtlich miffen die vorzuſchlogenden Bücher und Hilfsmittel dem 
— dorderungen der Lehrpläne und Lehraufgaben im gaugen 
en. 


ben im ſtemdſprachllchen Unterricht zu gebraudenben Ohrammatifen und 
‚ den deutichen Lejeblichern und den mathematiichen Lehre 
Büchern einichliehlic ber Logaritimentafeln. 

Du dem Ende werden, fall die Direktoren der höheren Schulen einer 
Provinz vor ihren bem Höniplichen Provingiats Schultollegium einzureichenden 
ae ſich nicht ſchon untereinander berjtändigt und auf eine Anzahl 

der beften, für bie eingelnen Fächer und Schularten geeignetiten Schulblicher 
geeinigt haben, die Prodinzial-Schultollegien durd ihre Departementärkte 
auf eine ſolche Einigung tunlichſt hinzuwirlen haben. Ebenfo werben bie 
Provinzial» Schultollegien derjenigen benachbarten Provinzen, zwilcen welchen 
erwiejenermaßen ein häufiger Schüleranstaufc flattfindet, vor Ihrem mix zu 
unterbreitenden Vorſchlagen ſich gegenjeitig in® Benehmen fepen, um eine 
Vereinbarung über bejtimmte Schulbücher nad) Möglichkeit zu erreidien. 

6. Für die neu vorzuichlagenden Neligionslehrbücer, joweit jolde zur 
Belt überhaupt exforberlid, erſcheinen, iſt vorher bie Zuftiumung ber geurbe 
neten m Organe von dem Provinzial- Schulfollegium einzuholen?) 


3) Ser 0. 1%. Ofober 1881 (UrtEn 15430) —— 3 ie Neltgtonsbiichern 
Ehe SER 
Ben Rorzeiponbeng — wenn das * iR SL: Sen anti a pp. in 
as a AS en fh an in 
Bien für, eigen die Er a ee 
23 Bebmuar 1500 (Wslar ei, S ee & Betas 
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—— ten werden zunachn der in fem Nahe sufanmmentretenden: 
— Art Diefe heantragten Lehrhficher And, At nieht )._ Yedenfanis 
Ir Fe 2 ————— un —— — unter, F 
se —— wis fa a Bylise at 99 unter 8 der 
am m. ö ya nur folae 
ıb, bie a: + ® del Ronftiemandenunterricht, de aber 


al 


| 
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Eu ak eier ve pa ent⸗ 
über fein fittliche® Betragen Aufmerfiamteit, 


den Forderungen ber betreffenden Kalle darf ber een ob der Saar 
zu einem anderen Berufe übergehen zu 

Einfluß ausüben. (Die entgegengejepte 8: = 

vom 28. Augujt 1862 — Wieſe I, ©. 224 — 


ng 
Wenn im dem Abgangszengnöfe die Verjegung des Schülers in 
eine höhere lafie oder Abteilung ed, jo iR das es des 
fe Be die Berfeßung erfolgt iſt, anzuführen. Die 
eine Haben Maffe, ohne daß die wirllich 


£ 1 ung. 
4. Wenn das Abganpszeugnis in betreff des fittlichen Verhaltens des 
einen erheblichen Tadel ausiprict, jo lit ——— der Schule, 
am welder die l naaeinät wird, Berechtigt, dieſelbe von einer 
bei der ‚entlaffenden Schule abhängig zu madjen 
und Holle fie nur bedingungsweile zuzugeftchen.!) 
5. Jedes Abgangszeugnis, auf Grund beffen bie Aufnahme in eine 
andere Schule erfolgt it, fit von dem Direltor der aufnehmenden Schule 
mit dem amtlichen Vermerk über die erfolgte Aufnahme zu berſehen. 


u. 
16; Serge welche mit einem den obigen Vorſchriften entſprechenden 









‚verjehen, von einem als vollberedhtigt anerkannten Gym ⸗ 
babet, mie In —— vorliegenden alle, um einen vor der 


Se den a Zi eyes 


ion 
ngszeugnifen von Ober 
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An Sonne Sure ER erh =, 
| — beftiummte ZTarjachen einen figeren Anhalt 
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nofium (bezw. Reolſchule 1. Oxbn.‘) unmittelbar, ohne daß 

— von a * a in Kr — ir — 
zwiſchenzeit don rer Dauer al Wochen 

as Bymmeflänt:[beo. Mealjcule 1. Oxbn.) übergehen werben 


weicher fie zur Seit der Aufnahme om der Sehranftalt, vn weldier fie abge ⸗ 
gangen find, angehören woürben. Dasjelbe gift für den Übergang von einem 
dem Gymnaſium im dem entſprechenden Slafien als gleicitchend anerkannten 
Proghmnaſium und don einer ber Realſchule 1. Ordnung in den entforedienden 
Mlafien al gleichitehend anerkannten Höheren Bürgerjcule*) auf eine andere 
Schule berjelben Kategorie. 
17% Sr — ven einent — it ur höheren 
Bürgerihule) der 6 a 
(bezw. — — 1. er für — me In die Kiaſſen 
518 einf lichlid Sehımda die nad $2 nußgeftellten Abgangszeugnifie Die 
gleiche Beltung. wie die ber entiprechenden Mlaffen eines Öymnaftums (bejw. 
einer Realfule 1. Ordnung). . . . . . 
9. Die Beſtimmungen in den Nr. 6 und 7 ie feine Anwendung 
auf bie Aufnahme in Alunmate, z. V. Pforta, Joahtmsthatjches Gumnnaſium u.c, 
bei welcher «$ ſich nicht bloß um Konftatierw —— für eine Geftimmte 
Klaſſe, fondern außerdem um die Yustwahl der tüchtigften unter den ans 
gemeldeten Schülern handelt. 


Im. 


10. Wenn bei einem auf Grund der Veltinmumngen von Nr. 6 in 
eine Klaſſe aufgenommenen Schüler ſich Innerhalb der erften bier 5 
von doß er nicht die Reife Befipt, um dem Unterrichte in der betreffen 
(affe zu folgen, und wenn diefe Unzeife duch einen Sonferenzbeichluf 
anertannt ift, fo hat ber Direltor den Eltern oder ihren Gtellvertretern 
davon Kenntnis zu geben und ihnen anheimzuftellen, in bie —— 
Schllers In die nachſt niedrigere Stlaffe einzunvilligen, 
en Er 
lehnen je Ion) I) er 
Direktor jedenfalls an das jehte Königliche al» 
zu berichten. Diefes wird, ik entlafenbe ma — Prodinz 
angehört, nad) Anhörung des betreffenden Direktors das (Erfoxderli 
anlaffen, andernfalls bem Königlichen Provinziale Schultoflegium 
Provinz, welcher die entlaffende Anftalt angehört, bon dem Vorlommmis 
Mittellung machen. 


— Me m auge fe hertahlens ab Oben auf JeDEr vos Im efabten Haas 


Tas f af Sehnftoflegtum rolle die Direltoren Arffichts: 
Beatrteh mit Sn ee (su 2 Der, Anm,d ©, 


Neolprogumnaftum. 


— — 
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Auszug and der Verf. b. 15. Marz 1883 (UI 638). 


it. 

jeits zur ‚ung nad Untertertia einfchliehlich, 
das von einem te mis h 
* entfpredjende u Ei nn in ic ine 
der 


Kenniniffe und im im Rechnen 
we Kane a an ‚irgend welche — 


Verf. b, 5, Mai 1890 (UII 5766). 


in eu Sue a me ich — auf Anftage eines 
f Schüler, welche nicht 


im die nen eines ee ee können, 
d 
 Berjepungsan und nur — — ee 


Schülern bei der Aufnahme in Unterprima Leit 

— — ſolchen Schülern erwchſt, welche die Oberſelundo Er 
E haben. Im analoger Weije wird in den Fällen zu ber ⸗ 

Diler ausnahmsweiſe aus Privatunterricht In die 





Bert v. 30. April 1883 (UIT 1016), betreffend: 
ae e don Neolgymnafial- Abiturienten om Unterrichte 


eines Gymnaſtums 
Si — Abiturienten der Realghinnaſien, welche das Gymnaſial - 
‚erwerben wollen, it sa als ——— Weg 
daß fie in denjenigen Gegenſtanden, in welchen 
thalbi bebarf, den Unterricht au einem Gym— 
zeniehen. Gefichtspunkte iſt Daher in wiederholten Bällen 
a, Realghmnaſial- Abiturienten in bie oberfte Klaſſe elnes 
der: ‚Welje aufzunehmen, dah fie nur am denjenigen Unterrichts 
— auf welche Ihre Ghmnaſial - Relfepruſung beſchrͤntt 
wird; bo Mi bei folder — daß nicht etwa aus 
ie der Schule ober ded betreffenden Abiturienten 


EEE nn Wine Lehrer, 2. Hl. 9 
— 







Berf. d. 20. Dezember 1839 (7V 3738), betreffend: 
bie Aufnahme von Studierenden m. |, iw. in die höheren Schulen. 
ee ee Leute, 
Abiturienten von Nealgymnafien, naddem fie ber in das alademifhe 
a a ſich hiermit — 
Lebens erfreut Hatten, unter dem Nadwels einer Entbindung bon der 
Annahme von Univerfitäts-Vorlejungen als — —— bezichungdioeße 


Hi 


ſuchenden jungen Mannes tönnen nur unter jer alle 

Krk 5* —8* — Provinzial» Cchultollegiumd 
Das Königliche — al ·Schultollegium wolle den Direltoren der höheren 
— hlervon us zur Nachachtung geben und dabei bemerken, 
ee welche bereits Studenten gewelen find, zum Gintritt im 
höheren Schulen von Univerfitätsftäbten überhaupt micht zugelaffen 


RL: ſollen 
2. Berſetzungen der Schüler, 
Berf. v. 26. Oltober 1901 (U IT 3389). 
In Verfolg meines Runderlafie® vom 13. Auguft d. 3. (UI 2732) 
erftatteten \ 


dem 
eingelnen Vachachtung mitzuteilen und 
deren Vefolgung auch jeinexfeits ſorg im Mage zu Behalten 
—— Abdrüde And teils zum eigenen Oebramdhe des 
Provinziol«Schultollegiums, teils zur Verteilung an die Lehranftalten 


= Bl — 


aefigt, — 7 en 
Primmungen {in bem nächiten Jahresberichte der Antalten abgebrudt werben. 


— 9 über bie Berjegung der Schüler an ben höheren 
Lehranſtalten vom 25. Oktober 1901. 
51 
Die Unterlagen für die Verſehung bilden die im Laufe des Schul- 

iaheeß abgegebenen Urteile und Zeugnifie der Lehrer, indbejondere aber das 
Zeaguts em Sie ds Shulahre, e 

82. 
en Dem Direktor Zn «8 unbenommen, bie en — 
= a —— 
nad die Negel, von der nur in ganz ziweifellofen Fallen abe 
‚geiehen werden barf. 


(Er Sam [3 ana zwiſchen den eingelnen Zeigen 
fowie mänbli—en und fcrifte 
* — — muß aber das Urteil für 
* Bad in EN = fate; 1) Schr gut, 2) Gut, 3) Genügend, 
4) Mangelhaft, 5) Ungenügend, — werden.’) 


Im allgemeinen ft bie — Genligend· in den verbinbfichen 
rasen der Klaſſe als erforderlich für die 


und ee ae, Leitungen in dem einen oder 
werde, wenn mach dem Urteile ber 
anne —— —E— des Schüler® ſeine Geſamtreife, 
en ee auch auf bie Peiftungen in ben verbindlichen nichte 
wiffemfchaftlichen jern entfprediende Rüdfiht genommen werden 
Zaun, gewährleiftet, unb wenn angenommen werben barj, daß ber Schüler 
auf der Stufe das Fehlende nachholen fan. JIndes iſi a 
wenn ein Schüler in einem Hauptfache das 
—— ec erhalten Hat und diefen Musfal nicht durd; mind 
tn einem anderen ausoleicht. 


ne Find anzufehen: 
für dad ne nafium: 
Deutfh, Sateinifch, Griechtſch und Mathematik (Nechnen). 


m 16 ier 1807 Kue FEB) If angeordnet worden, 
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b) für bas ra Bu nnellun: 
i, Lateiniich, Sranzöfih, Engliſch und Mathemati, 
GER — ea d in den oberen 
® 2 J un 
Raffen Raturwiffenfchaften. 
55 
Unzuläffig iſt es, Schüler unter dev Veblngung zu verſehen, daß fie 
am Anfange des neuen Schuljahres eine Nachprüfung beitehen. 
Äft «8 ftatthaft, bei Schülern, die verfeßt werden, hohl ihre Leiftungen 
in einzelnen Fächern zu wünfcen übrig liefen, in das Zeugnis ben Vermerk 
ae. daß fie ſich ernfilich zu gen haben, bie Rüden in biejen 
Fächern {m Laufe des nächften Jahres zu beieitigen, widrigenfalls ihre 
Verſehung In bie nächjihöhere Klaſſe nicht Er lonue. 
56 
Inwieſern auf außergewöhnliche Bexhältniffe, die ſich henunend bei 
der Entwidlung eines Schülers geltend — . B. längere 
und Anftoltswechiel innerhalb des Schuljahreß, bei Er Verſchung Nücficht 
zu wehmen {ft, bleibt dem pflihtmäfigen Ermeſſen des Direitors und ber 
Lehrer überlaffen. 


| 


Lehrer Name une: De Ber eb Die sfr. Ber Di 
ud (läat vor, , ; 
En — 


Frage der Verfepung ober Nidtverjegung eine 
unter den am der Stonfexeng tellnehmenden Lehrern, fo bleibt 8 dem Direktor 
überlafjen, nad) der Sage bes Falles entweder jelbjt zu eutſchelden ober bie 
Sade dem Pönigtigen Provinziel-Schulfollegium zur Eniſcheidung vor« 
zuirogen. 

88 


Solche Schüler, denen auch nach zweliährigem Aufenthalt in derſelben 
Alaſſe die Verſehung nicht hat zugeftanden werden Können, die 
zu verlafen, wenn nad; dem einmitigen Urteil ihrer und des 
Direftors ein längeres Verweilen auf ihr fein würde. ¶ Doch ift es 
für eine derartige, nit als Strafe anzuf Maßmahme exforderlicdh, 
daß ben Eltern oder deren Stellvertretern minbeftens ein Vierteljahr zuvor 
eine darauf bezüiglide Nachricht gegeben worden fit. 
59 

Solche Schüler, wel me im die nd 
fein, bie — verlaffen en een — 
höhere Klaſſe nicht aufgenommen werden, als das 
geugnis ausjpricht. Bet der Aufnahmepräfung it nicht nur 
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anfängliche Standpunft der neuen Safe, —— das zur Zelt der 


Prüfung bereits Erſolgt bie er⸗ 
neute Ani bei Anftalt, welde der Schüler verlaſſen Hatte, 
fo Aft vor der unter Darlegung der bejonderen Verhalt⸗ 
miffe Die Genehmigung des Provinzial Schulf ofen. 

810. 


d treten mit dem 1. 902 in Mit 
bemfebe age wedienn ale Basıbnunge, nad ncien BB ba be ber 
Berjegung in ben verfciedenen Provinzen zu verfahren war, ihre Geltung. 


3. Hödjtzaft der Schüler in den Klaſſen. 
Verf. d. 28. Februar 1867 (U 4744). 

Darch bie Unterrichts: und Prifungs-Drbnung vom 6. Oltober 1859 
Hit hinfigtlich der in dem einzelnen Kiaſſen einer Realſchule erſter Ordnung 
zufäiigen Schälerjrequenz aus padagogiſchen und didaltiſchen Gründen 
für die unteren MHaffen die Zahl von 50, für die mittleren 
. für bie oberen 30 beftimmt worden. Ich habe mit Befrlebigung wahre 
genommen, baf in einigen Provinzen dieſe Grenze mehr und mehr ein 
und baf obige Veflimmung in entfprechender Meife aud) bei dem 
nafien zur Anwendung gebracht wird, ſowle auch daß, wenn ſich eine 
scan ae — — —— ee Beit lang 
& Örequeng anernd ext jatte, für die Einrichtung 
v atoliclila rgt worden iſt. In anderen Provinzen lt, wie be 
Schulen fo wichtigen — ER ee Mh N Ko 

jo n ſelbe Aufmertjamfei 
met und nicht — 

einer ae Moffenüberfüllung vorgebeugt werden kann 
Ganz übereinftimmenbe Mafregeln laſſen ſich bei der Verfcjiedenheit 
ber lofalen und anderen Verhättniffe dafür nicht vorfcpreiben; «8 muß, viele 
» der Auffichtsbehörden überlaffen bleiben, in jedem ber 
ci —— Anhörung des Direllors vefp. des Patronats ober Schul⸗ 
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in Geinmerung zu bringen; an ih, flichlid bemerte, ba bei hin— 
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V. Prifungen au den höheren Schulen. 


1. Bereindernngen mit den n Stantsregiernngen über die 
—— 


Vereinbarung vom April 1974, mitgeteilt durch Verf. dv. 
11. Juni 1874 UII 2585. 


Vehufs gleiher Geltung ber von ben deutſchen Gymnafien ausge— 
fellten Maturltäiszeugnlſſe für die Bulafiung zu den Univerjitätsftudien 
und in allen Öffentlichen Verhäftnifien find die deutjchen Stontsreglerungen 
—— bei den Gymnaſien fortan folgende Grundjäge zu 


1. Die gefamte Rurfusdauer bes vollftänbigen Oymnaftums Beben 
minbeften® neum Jahre. Die Aufnahme in die unterfie Klafie erfolgt 
in ber Regel nicht vor ben vollendeten 9. Debensjahre. 

2. Bel einem Anfaltswedfet geſchieht die Aufnafme eines Schaters 
mr nad; Veibringung eines Entlofjungszengniffes der vorher don ihin bes 
fuchten ie md nicht in eine höhere Stlafe ober — als — 


lich der een Kurfusbauer feinen — es 

3. Der Unterricht wirb, umermeiblihe vorübergehende Vertretungen 
außgenommen, nur von Lehrern erteilt, welche ſich — ihre Qualifilation 
‚genügend außgeriefen haben. 

4. Die Zulaffung zur Maturttätspeifung?) ober bie Diäpenjatlon 
von einer der dabel replementsmähtg zu erfüllenden Bedingungen, z. 8. da, 
mo die oberen Klaſſen einen je 2jährigen Kurfus haben, von ber volle 
ftändigen Abfolvierung des Zjährigen Kurjus der eriten Klaſſe, kann Be 
von einer Patronatss oder Megierungäbehörbe igt werben, 
bleibt von dem Uxteil der Prüfungslommifjion de Gymnasiums — 
In Fällen außerordentlichet Art kann eine derartige Dißpenfation mr don 
der Gentralbehörde des betreffenden Staates gewährt werben. 

5, Gegenftände der — ae I auf allen Gyme 
— die deutfche, Iatelnifdhe, griechliche, franzöfiihe Sprade, Mathematik 

und Gefchichte. Die übrigen Lehrobjelte find "ht —— "auch Gegen» 
ftände der Prüfung. 

Schriftliche Maufurarbeiten find überall ein deuifcher Yuflaf, 
eine —— Arbeit (Auffap oder Ertemporale oder beides) und bie Löfung 
mafbentatifcher Aufgaben. — Darüber hinaug much eine Überfepung inß 
Deutiche, — Franzdſiſche ı. a. zu verlangen, bleibt der Unordnung 
jedes Staates 


1) Bergl, 88 3 and 4 der Berf. bom 19. (yebnuar 1880 (111 3097 1) &, 187. 





Zurüdbleiben in einen Gegenftande durd) defto 
in einem anderen gebedt wird, Eine folde 
in dem gegenfeitigen Verhältnis der Mathematik 
— anwendbar, Im dem ee für welden die 
'eiftungen feinesfall3 unter 
das en, welches — nach Prima erfordert wird, 
mündlichen töprüfung {ft ein 2 
— — Derſelbe hat bie Beugulfe 5 ———— 
at erfor Getelen, In elhen Gall ja beklhe 
ellen. a 
dei feinee Unꝛerſchrift auch — außerordentliche Funktion bemerllich zu 


Bei ber fchlichlichen Beratung über bie Gewährung oder Ders 
jogung eines Zeugnifies der Neife find ſtimmberechtigt nur die in ber 
erften Maffe untercihtenden ge Sehr ber Begtemungaton. 
E vom Stoat unt 
fien anferdem ein Vertreter —— Vatronats — re 
een oder — 
ſes der Reife di 
en — 
die 
al. un er me 
' muß ſeſort erlenubar jein, von welchem Gynmaſtum das Zeugnis 
— und dofi es ein der Reiſe iſt Im Eingange gibt 
dar vollftändigen Namen, den Geburtstag und Drt, den Stand 
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aiſſes bezieht ſich micht bloß auf * beſtandene 
in den einzelnen Gegenftinden, welche mit leicht 

— Untericheibung aufzuführen find, überhaupt erlangten örad des 

* und — — Berden F — en — 

in deren a Beugnis anzugeben. Die Ausfertigung ge 

unter einem beitimmten Datum, 

11. Junge Leute, welche die Prüfung als Exrtraneer abzulegen 

rn können bies in der Regel nur In dem Ctaate tum, welchem fie 


een. WMußnahmen don biefee Regel müſſen dich zureichende Gründe 


Können ſich dad Gymnaſium nicht wählen, bei welchem 
wollen, fondern haben dariiber bie Weftimmung ber 
htebchörbe —2 — 
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Übereintommmen der beutjhen Staatsregierungen, betr. bie 
gegenfeitige Anerfennung der von den Gymnajien, bezw. Henl- 
gymnafien (Realihulen 1. Ordnung) ausgeiteltten Neifezeagniife, 
für Preußen verbindlich durd die Verfügung vom 19. Februar 1830 

(UI 3927 I Ung.). 
1 


51. 

1. Das Reifezeugnis, welches ein Angehöriger bes Deutfhen Reſches 
on einem Gymnaſium oder —* en Realſchule 1. Oxde 
mung) irgend eines deutſchen Staates als Schiller der Anftal: (vergl. $3) 
erworben Hat, gewährt in jedem einzelnen Bundesitante diejenigen — 

tigungen, welche mit dem Neifegeugniffe eines dem State anges 
re bezw. Realghinnaſiums (Realſchuie 1. Ordnung) ver 


2. In Anbetracht des Unlerſchiedes, welchet im Königreich Württeme 
berg bezüglich des Lehrplanes und der babucd; bebingten Beveditigungen 
der — on im Vergleich) zu denen der Übrigen deutichen Etanten 
beiteht, werben im Königreich Württemberg dem Reisen gelie rc don — 
—— Realſchule 1. ae 35 —— — 

ven Beredhtigungen zuerlamt, mit in 
—— verbunden find, welchem das das Neifezeugnis ausſtellende Reol⸗ 
Kae Realſchule 1. Orduumg) angehört, aud) dies jedoch nur isfofern, 

für dieſe Berechtigungen in Württemberg nicht das Zeugnis der Neife für 
ie nn bei ber taatawffenfaaftigen Fakultät ber Untverfisdt 
geſordert 

3, Ju gleicher Weiſe werben auch in den übrigen Bumbesftaaten — 
unbejdjadet der fonftigen Geltung des $ 1, 1 — den Mei niffen der 
Neolgymnafien (Mealichulen 1, Oxrbmung) eines anberen Yu aates uur 
diejenigen Berechtigungen zuerfannt, welche mit dieſen Reifezeugniſſen in beim 
biefelben auftellenden Staate verbunden find. 

2 

Junge Leute, wel an einem Gymnaſium, bezw. Realgymnaſium 
Reafiänte 1. —— Schüler ve reiben Mahal fein — 
als fog. Ertraneer — das Reifezeugnis mit der durch & I eten 
Wirlung enverben wollen, haben dies an einer Anftalt des Sloates 

ju tum, welchem fie durch die Staatsangehörigkeit oder durch den jeweiligen 
Bohafih ihrer Eltern, bezw. deren Stellvertreter angehören. 

Die Ablegung der Reifeprüfung als Ertraneer an einer Anſtalt eines 
anderen deutihen Staates hat die Ihn $1 —— vechtlichen Folgen 
nur dann, wenn ſeitens der Unterrichtsverwaltung i) des Staates welchem 


—8 an —8 — ern me jur di 1 
——— 53 
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ee angehört, die Erlaubnis dazu vorher gegeben Üit. 
Sermerk hierüber in in das Zeugnis aufzunehmen, 
g8. 

Die Beihräntung, welche bezüglich der Ertraneer in $ 2 bezeichnet fl, 
findet Anwendung auch auf Diejenigen Schüler der Gymnafien und Real 
gummafien (Renlichulen 1. Ordnung), welche fpäter als mit dem Beginn des 
brittoberften Jahreslutſus (alſo ſpäter als mit dem Beginnen ber Obers 
ſetunda nad) weit verbreiteten Bezeichnung) in eine Anflalt eines Staates ein 
treten, welchem fie weder durch Die — — noch durch den 
jeweiligen Wohnſitz ihrer Eltern bezw. deren Stellvertreter angehören. Die 

Direktoren der Öymnafien und — find verpflichtet, wenn ass 
märtige Bewerber die Aufnahme an einer höheren Stelle des Geſamtkurſus, 
a8 in bem Veginne der Oberfelunda, nachfuchen, biefelben mit ber vore 
ftehenden Beftimmung im voraus bekannt zu machen. 

SA 

Das im April 1874 unter den deutſchen Staatsregierungen geſchloſſene 
Übereinfommen bezügfih; der gegenfeltigen Anerfennung ber Gymnafiatz 
Meifezeugnifie bleibt im übrigen in Geltung, mit alleiniger Ausnahme der 
dureh, ie bezeichneten Befchräntung. 

der gleichen Beſchrantung finden Die in dem Übereinkommen dom 
April 1874 bezüglid, ber nafialsMeifeprüfungen und Reiſezeugniſſe ges 
‚Beltimmumgen finnentiprehende Anwendung auf die Reifeprüfungen 

und bie Melfegeugniffe der Realgymnafien (Realſchulen 1. Orbnung). 

Auf diejenigen jungen an weldje in dem Beltpunkte dev Veröffente 
Agung dieſer Vereinbarung bereits Sclifer eines Oynmafumd oder Reals 
oomnafiums Mealſchule 1. Ordnung) eines anderen Bundesitaates find, als 
— fie durch Stnatsongegörigleit ober bem zeitweiligen Wohnfig ihrer 

Eltern angehören, findet die dich $ 3 beftimmte Beſchrankung nicht Ans 


2. Reifeprüfung am den weunitufigen höheren Lehranftalten. 
Verf. v. 1. November 1901 (UII 3228). 


Dem Provinzial» Schullolleglum überjende id} in den An« 
Ale der unter bem 27. Dltober d. I. erlafienen 


"Eng 3 ne om dem en höheren Schulen (Gym⸗ 


Bein — ae zur Verteilung an die Ihm unterftellten 


u — dieſe Ordnung in Kraft zu treten I 

zu nr Genafiim if, zu fi aus den Sc 
lichen Neuerungen finden ihre Begründung 
al Erla vom 26. Novembert) gegebenen Nichte 







— zu bilden haben. 

Bemerkungen und Wünſche, welche von den Köntglichen Provinzial« 
Schultolleglen auf Grund meines Erlafjes vom 12. Auguſt d. Is (UT 2719) 
zu dem damals mitgeteilten Entwurfe für die neue Prüfungsordnung ges 
äußert worden find, haben mic Anlaß zu erneuter Erwägung bon Es 

jeiten gegeben ımd find, ſowelt cd ae —— für die — 

verwendet worden. Gem benute ES ii un dem 
Königlichen er ee meine 


auszuſprechen die Ste ber utachtung des Entwurfes — haben. 
Im — ek ee ba bie rl ni der 
Prüfungsorbnungen vom 6. Januar 1892 (In $ 17,8) über die vom 
fremden Prüflingen zu zahlenden Gebühren und (in $ 18) über bie foge- 
nannten Ergänzungsprüfungen bls auf weiteres In Kraft bleiben. Auch der 
die Nachprüfung im Hebräiichen ($ 15, 3 der vorliegenden Ordnung) bes 
es Erlog vom 21. Juli 1899°) (UI 872, UIT GT) (Gentralblatt 
EL e Unterrichtöverwaltung in Preufien 1899 &, 655) behält feine 
igleit 


Drdnung der Reifeprüfung an den neunftufigen höheren Schulen 
(Bymnafien, Realgymnaſten und Oberrealjgufen). 
Bom 27. Dftober 1901. 
81 
Bioe der Neifepriifu — itteln, ob der Schüler dadjenge 
Ion feprüfung ermitteln, 0 (er 
Mafı der Schulbildung erlangt bat, erde den in ben Lehrplänen und Lehre 
aufgaben für bie Höheren Schulen geftellten Hielforberungen bes Gymmafkums, 
des Neolghmnaſſums oder der Oberrealſchule entjpricht. 
82 
Veretigung se Möhalhimg der Wrilfung. 
Zur Abhaltung von Meifeprüfungen find alle Gymnaſien, Reale 
gumnafien und Oberrealſchulen berechtigt, weiche dom 
minifter als folche anertannt worden 


3. 
ER 
1. Die Prüfimgsfommifion befteht aus dem Königlichen Kommiſſar 
als Vorfigendem, dem Direftor ber Anftalt und denjenigen Lehrern, weiche 
in der oberjten Kaffe mit dem Unterrichte in den rofiienfchaftlichen Schr 
jächern betraut find. Bel den Nealgymnafien ımb Oberren| Toınmt 
der > bingu, welcher den Zeihenunterricht in der oberfter erteilt, 
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en fat zu ernennen, ind - 
N Achen den Direftor der Unfialt lien.‘) 

Dosjenige Organ, dem die rechtliche — der Anftalt zuſteht, 
j genen?) Schliler diefer Anſtalt aus feiner 
Prüfungstommiffion zu ernennen. 
der Negel anf einen Zeitraum von mindeftens 


I 
N 
EM 
I 
H 


| 
: 


# 225 
— 
Al 
I j 
Hi 


ui ec eh up hr Eh mn 
u J 
Gründen lan —— 7 er des 
— mb ber een ee —— 
erſſen jugehörigleit zur 
nee ne eh rben.?) — 











— en lee ‚win 8309): &. Ontfprehend der in dem 
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2. Wenn ein Primaner die ea jelt, jo entſcheidet das Rönlg- 

age Dreuial Eontisketum, ihm füc Die Melbung yuc Meifepeifung 
dag Halbjahr, in welches oder an deſſen Schluß 

fällt, auf die Lehrzeit der Prima) — NL Dieſe Sutſcheldung in 
unmittelbor bei dem Eintritt des Schülers in die neue Schule durd) 
Direktor unter Darlegung der für den Wedhjel 
* beantragen. dr bie Anrechnung in allen Fallen, in 
ver Wechſei erfolgt, Primauet im Disziplinortiwege vom ber 
von ihm beſuchten Anftalt entfernt worden iſt oder fie verlaffen Hat, um 


aus dem Deutfehen Reiche, welche weder 

angeförifet — durch ee DT * 
Stellvertreter ai Anftalt angewiefen 

Bebürien) (Für; für die dung zur Meifepriifung bei einem Gymnaſium ober 
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En ve Od Fmunclen 
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Direlior ſchrlſillch einz, 


— —— 


KH erungen 
— he af ‚oder — e — 


Sale Öutachten mit der 
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des Halbjahres hat der 
um ein Verzeichnis aller 
afienal 


die ja um bie 
A — haben. 

niſſe find zu dem Namen jedes Shcialers 
d der Geburt, Konſeſſlon (bezw. 
„Dauer ded Aufenthaltes auf 
eg 

, entipt 
ee hörten). Bei Schlilern, 


tenntlich, zu machen, auch daß nad) Pr. 2 
unter genauer Angabe ber betreffenden Untere 


2 des Üibereintonmens ©. 136, 





— 142 — 


Sind Oberprimaner nicht vorhanden, die nad) Ihren SHaffenalter zur 
Meldung Bett find, jo MR Di dies dem rn 
fpäteftens 2%, Monate vor dem Sthluffe des ed anzuzeigen. 

7. Über die Zuloffung zur Prüfung entfcheidet;das Königliche Provinzial 
Schulfollegium. = 


Met und Oegenſidude ber Brüfung. 
1. Die Reifeprüfung iſt eine fehriftliche und eine mündliche, 
2. Zur ſchriftlichen Prüfung gehören bei allen Anftalten ein deutſchet 
Auffap und die Bearbeitung von vier mathematljhen Aufgaben aus vier 
verichledenen Gebieten, jener 
a) bei den Gymnajien; eine Überfegung aus dem Deutichen in das 
— und eine Überfegung aus dem Griehilchen in das 


Erflärung zu llefern. 

b) bei ben Mealgymuafien: eine Überjegung aus bem Latelniſchen 
in das Deutſche, je nach dem Lehrplane der einzelnen Anftalt eine 
franzöiifhe oder eine englijche Arbeit, und zwar entweder ein 
Auflaty oder eine Überfepung aus dem Deutichen, und die Bear 
Beitung einer Aufgabe aus der Phufit. 

e) bei Br Oberrealſchulen: eine ſranzöſtſche und F englüche 
Arbeit, und zwar it einer dieſer beiden Sprachen ein Aufjag, ir 


). v. 9. Oftober 1866 (un 15912). Beit en en ale fr 
— ade ame — "ud im Sedrätfwen 
die ie Sir 
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ber anderen eine Überjepung aus dem Deutfchen, und bie Bears 
beitung einer Aufgabe aus der Phyfit oder aus der Chemie: 
Die mündit bei allen An die 

* he Bee a ftalten die chriſtliche 
bei Gpmnafien: di en je und je nad) 
= m Anftalt S— nötige oder 
bei 


race. 
lien; bie lateiniſche, bie md 
* | bie Pöyfit A die — use 
e) bei ben Obe SHENGEH bie franzoſiſche und bie engliſche Sprache, 
die ie Chemie. 


Schriftliche Prüfung. 
36 
Stelung der Bufgaben. 
1. Alle gleichzeitig die Prüfung ablegenden Schüler erhalten biefelben 


2. Die Aufgaben — fo zu beſtiinmen, daß fie in Art und Schwierig⸗ 
teit die Seloffenaufgaben der in feiner Weife überfhpreiten; fie dürfen 
aber nich einer der bereitd beoxbelteten Aufgaben jo nahe ſiehen, daß ihre 
— , den Wert einer ſelbſiandigen Leiſtung zu haben. ’) 

aus ben alten Sprachen in dad Deutſche find 
— die ſich für die Lettüre der Prima eignen, im der 
micht gelefene, von befonberen Schwierigkeiten freie Abſchnitte zu 


3. Die — für ee en ber Be 
8“ , für die mathemati 
Ki “9 En Aifgaben ge weten Gen 
—— 
aller Aufgab Ben find ——— * Hitfm 
— welche den Prüflingen für Die Bearbeitung gegeben werben ſollen. 
Der Direltor hat bie —— unb zwar bie von anderen 


"Der Aönighe = fenbet die Aufgaben, für jedes Prüfungss 


} befonberem Verſchluſſe, mit Bezeichnung der don ihm getroffenen 
Shan in der Negel ul mit ber Eutjheibung des Königlichen 
v iber die Zulaſſung (3 4, 7) zurd, 
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it befugt, — ‚ER ben. rel Sa gene JENE 
er Aue : Be enthaltend Briefumſchlag iſt erſt unmlttelbar vor 
6. ufgal al 12 

Beginn ber ——— Arbeit im Art zu Öffnen. Überhaupt 
it es Pflicht der Prüfungstommiifton, Insbejondere der die Aufgaben ftellender 
— — — a forgen, —— Aufgaben für bie 

ie m m der einzelnen Arbeit zur 
Kenntnis — auch Äft jede vorherige Andentung über fie auf ds 
ſtrengſte zu vermeiden. 


$7% 
Weordeltung der (chriftildhen Mufgaben. 

1, Die Bearbeitung der Aufgaben erfolgt in einem geeigneten Zimmer 
der Anftalt unter der beitänbigen, durch den Direktor anzuorbnenden Muffadit 
von Lehrern, welche der Prüfungsfommilfion angehören. 

2. Für die Anfjäpe find je fünf d eine halbe, für bie ” 

Arbeit fünf — las ür alle a 
werden je drei Stunden gewährt. ee durchweg don dem 
— ber Riederfheife 11 Aufgaben bi 
am zu rechnen. 

3. Die Arbeitszeit (Nx. 2) darf din — 
werben. Doch ſſi uff hiche m mathematiſche 
in zwei durch eine Grholungspaufe getrennte Hälften zu teilen, am Beginn 


4. Nicht erlaubt ft, andere — in das Ur mite 
—— gen, ald für den feembiprachlichen Auſſat ein ee 
mw. englifch=beutiches, für bie re aus dem 
xiſches Wörterbuch, für die mathematifhe und de chat 
aritömentafeln, für die chemiſche Arbeit chemiſche 3 
5. Die Terte für die Überfepungen find nebſt den a 
fepungsßilfen zu ditieren, jedoch lann nad Beendigung des 
on * — den Text einſehen —— — 
te ſich —— daß fir die noch 
andere En die bereits ang ‚Hilfen umerlaßlich nd, fo ift darüber 
eine Bemerkung in die Verl het gı9 —— die en 
‚Hüfe aber am Rande ber Aufgabe nachzutragen 
— ne aufer dem verzeichneten irgend welche ae oil ne — 
wor Hl 
6. Ber mit feiner Arbeit fertig iſt, fie dem beanffichtigenben 
Lehrer abzugeben und das Arbellszimmer zu b 
Wer nach Ablauf der sale re mit feiner Arbeit wicht 
fertig iſt, Hat fie undollendet abzug 
In jedem Falle ift von tere — wie von ben unwollendeten Arbeiten 
aufer der Neinfchrift der Entwurf einzureichen, 


der D ent, 
ran 
Ber ſich einer a ‚ober eines Täuf ſuches bei der 
Haupt eußgejiiloffen werben. a ae — 
Beginn ber erften (hrüftficen Peifungsorbeit die Schüler ausbrüdlid auf 


ausgeſchioffen an fol, ft die Entfchelbung des Unterridtsminifters 








gend fajfen.‘) Dinzugufügen ift eine Bes 
Verhältnis der vorliegenden Arbeit zu den Klaſſenleiſtungen 
darf burch daS Urteil üher biefe das Präbifat für bie 
beeinflußt werden; auch ift die Niederſchrift ber fremd+ 
babei nicht zu werten. 

die Arbeiten bet den der Prüfungsfommiffion ame 
Umlauf gefeht. In einer fobann von dem Bireltor 
Slonfereny werden die den einzelnen Arbeiten erteilten 
ommengeftellt und wich darüber Beicluß gefaßt, ob und für 
Prüflinge die Ausfhliegung von der mündlichen Prüfung ober bie 
mg bon berjefben zu Beantragen ift (vergl. 8 10, 2). 

D "Diretor Hat hierauf die Urbeiten nebft den Entwürfen und 
en Texte ber — —— — Keane — 
ord ezuſtellen. Beizufügen find die Prüfungsverhai 

umb 8), eine Misch über die Prübilote für bie 
er Peliflinge in dem einzelnen Lehrſachern und bie jonft 


Deter, Die Siberen eaten In Bruuben und ine Schrc. 2. Huf 1 
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ctwa von bem Königlichen Kommiffar geforderten Vorlagen. a Vradilate 
für die Ktlaſſenleiſtuagen find von den zur 
ae noch vor Beginn ber Thriftlügen Prüfung, riefen 
ge vor biefem, In einer ——— ſeſtzuſtellen, deren Zelt auf der Am 

ig u ausprädlih anzugeben ült. 
Rönigtice Kommifler ft befugt, Änderungen in dem den 
he erteilten Prädilaten zu verlangen und eintreten zu laffen, 
unter Umftänden auch die Anfertigung neuer Arbeiten für alle oder für 
ei Prüflinge und Fächer anzuordnen. Mocht er von diefen Befugniffen 

wand, fo Ift davon in der Verhandlung ($ 12, 5) Kenntuls zu geben 


Mündliche Prifung. 
59 


Worbereitung. A 
it bi li 
ſeche ade a a ne, — Seine 


2. Jur den Tag der Prüfung find in dem Zimmer, In welchem fie 
Hattfindet, die Heugniffe, welde die Präflinge während der Dauer thres 
Aufenthaltes in Prima exhalten haben, (vom Schälem, melde den 
turſus zum Teil auf einer anderen Schule durchgemacht haben, auch deren 
Abgan — — und ihre feheiftlihen Arbeiten aus Prima, bei den Heale 

—— und Oberrealſchulen auch die in Prima von ihnen in dem Beichen« 
ftunben angefertigten Zelchnungen, zur Etnficht bereit zu Halten Much At 
dafür zu forgen, daß don den in der Prüfung vorzulegenden 
eine ausreichende Zahl von Ausgaben ohne erliävende Anmerkungen zur Vers 
fügung fteht (vergl. 8 10, 4). 

3. Bei der mündlichen Prüfung haben außer den Mügliedern ber 
Kommilfion auch alle übrigen wiſſenſchaſtlichen Lehrer der Unftalt anweſend 
zu fein. Vet einer mehrtägigen Dauer der Prüfung gilt dieſe Beſtunmung 
nur für den erjten Tag. Ki 1 

en 


1. Der Königliche Pr eröfnet bie —— damit, hei 
er fümtliche Anweſende an die Pflicht der es, 
fid) über Die Prüfungdarbeiten und deren Beurteilung & ed meh 
2. Sodann hat die Peüfungstommilfion Darüber zu beraten und 


befchließen, ob eimgelne der Bewerber von ber mündlichen Prüfung 

aufchliehen oder zu befreien find (vergl. S 7, 7 md $ 8, 

a a Pk Kia 
w genügend" erl 

miahihen Mefung ausyeöihen. wann Bezeiß — der 

Lehret ($ 4, 5) feine Neife als „nit —e worden iſt 


ei 
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N unb 
ii ade ae I Haha vr Beungen Denbeed nid an 
DE en Bat bürfen In der Regel alcht an einen Tage 


geprüft werden. der Prüflinge in Gruppen ift die 
jeder Gmuppe geſondert vorzum a eat — — 


Schüler dürfen Bücher zur Prüfung nicht mitbringen. 

Dem Königlichen Kommiſſar fteht die Beſtimmung zu über bie 

ct 
Iefinden der il lafien, anberer- 

Feen su ea Yang mod I abe a dm du 519 gmanal 


fen Hat in jedem Gegenftande ber Lehrer besjelben in der 
oberſten je. ine etwa notwendig werdende Vertretung hat der König - 

mifiae zu beftinmen, ber and befugt iſt, ſelnerſelts Fragen an 
— — und in einzelnen Fallen die Prüfung felöft zu übere 


7. Den d ber Prüfung in der Religionst sen im 
zu Bilden, welche in we re 


en aan ee 
t, in der 
ern sr 
dub "ommelfors Abersfen, Dec auch "sefuge ft, Die Muhmadl 

me ; 3 Abſchnitte zu treffen. Aus jaifern find nur ſolche 
t ite vorzulegen, melde ben Prüflingen in bee Schule nicht vor 


e 
= 
5-3 
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L 
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1900 com &1 ee Anzeige der Latholifest)ealo, 
we a ik vorgelommen, 
te Nu ae 

desfelben Meife eine Rocpräfung ir 

F das > (Bergl. 

hanlge eine gendgenbe Kennt de Kebräitgen nit 1w 
Fenanis ber deite ax In Dielen Kadıe nadtıdgtih Yu 
3 5— 


mr en nn IE 
——— 


—— ‚hen dort übliche Der 
tt der Tao bei ehre je mac) Lage der Berpäitnifie ad: 
108 
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— aber nicht wahrend des lehten Halbſohres, behandelt 


fomeit_ biefe ki, 0 tes an ae Se Aeimaku 
Iomeit ir n h 
ii Ede m da an Yan ad vorlommenden Berömofen zu 


— 83833— 

ler Im mi e 
mitteln; auch, find Fragen aus dee —— 
ber Metril zu ftellen, ; 4 

9 De eſchichtli ifung bat dormehmlis —— Deutſch · 
lands und es — ee zum egenftanbe: Hi 
find aud Fragen aus ber griechiichen und romiſchen —— 

10. Un die Prüfung In der Ghemte find einige —— aus der 
Mineralogie anzuſchließen. 

11. Im Verlaufe der mündlichen Prüfung find von der 
auf Vorichlag der betreffenden Fachlchrer die Prädifate feitzuftellen, 
den Prüflingen für bie mündlichen Peifungst jen in den einzelmen 
Fächern zuuerfennen find. Auch dabei find außfchlichlich die in $ 8,1 
begeichneten Präbilate anzuwenden. 

12. In betrefj etwaiger Täuſchungen uber ie bei ber 
mündlichen Prüfung gelten die Vejtimmungen des $ 7 


su 
denhetung deb Metelb, 

1. Nah Beendigung der münblihen Prüfung findet eine Beratun— 
ber Pe Über das Ergebnis ber gelamten Prüfung Tate 
Die Ordnung, In welcher die einzelnen Fragen zur ung und Beicluß- 
feifung gebradjt werben jollen, befiimmt ber Königliche nifar. 

2. Bor der Eutſcheldung darüber, ob die Prüfung beftanden jel, it 
auf Orund der für die Klaſſenleiſtungen (J 8, 3) und der für bie © 
in ber fhriftlihen und mündlichen Prüfung ($ 8, * * — 10, a 
fetgefteilten Prädikate für jeden Tehrgegenftand das Defamkurt 
der u in — 8, 1 angegebenen Praditate zuſammenzufaſſen. 

Die Prüfung it als beftonden zu erachten, wenn das Gefamturteil 
me 24 in alen —— wiffenfchaftlichen Schrgegenftänden mindeftens 


Eine * ing hiervon in Berücſichtigung des von dem 
ewahllen it nicht zuläffig. Dagegen Ku bei Schülern, 
Sekangen in verbindlichen jegenftänden das Gefamturteil „Nicht gemüs 
gend" erhalten, diefer Ausfell als ausgeglichen angehen werben, wenn bei 
ignen das Geſamturtell In ebenſo vielen anderen verb 
ftänden — „But* Inutet; dabei find jedoch folgende 
zu machen: 


ent 
wetell in einem anderen zu derſelben Grupp ‚Ören gegenftanbe 
mindejtens „Gut“ lautet.  eifingen, die — genannten 

das Gefamturteil genügend“ erhaften, in das 


Lchrgegenftänbe „Richt 
———— 9, bei Schllern, die nach ihrer Berföne 
r " * 
lichteit und geiftigen Entwi er befonbere Verüdfichtigung verdienen, 
re 
ö ent für ei 
Ausgleich nad; Mafigabe dev Bejtimmung in Abjap 2 nicht vorliegen. 


4. Die Religiondfehrer haben ſich der Abſtimmung zu enthalten, toenn 
8 fi um einen Schüler Handelt, ber an ihrem Neligionsunterricht nicht 


5. Bei allen Abftimmungen ber Kommiſſton gibt, wenn Stimmens 


des Königlichen Konmiffors den Ausichlag. 

6. Gegen den Veſchluß der Prüfungstommiifion über Zuertemung 

a ne 
iefem Falle find die ur 

verhandlungen Königlichen Weovinpiat- Scultolegtum sur —S 

7. Nachdem bie Beratung abgeſchloſſen und die Verhandlung von färnt- 


Mitglieern IL ii AR, verlündigt ber König 
en ——— — — 
z i⸗ 

VrMfungsverhandtung. 


Über bie ten Vorgänge ber Priifung iſt eine Verhandlung mit 
— ag 4, 5 Geftimmte St ; bi 
gehören ais Die Teen B — 8% 9). — 


die an einer iterfennenben Höderen Hehranfalt 

ae an r150) De ———— 
alte Bat Rd der Der 
n des Neifegen ten u eielten, m 

sole — Bofe Be won) Be 


talı eralaeiden oe werde. — — ehe Hui ‚ad 1001 









ee 


Königliche Provinzial-Schultollegium eingereichte Verzeichnis der Schüler 

(84, 8) umb die Verfügung über die Zulaffung zur Prüfung (8 4. 7). 

a a über die Beitftellung der Prädikate für die SMlofien- 
3. entlang über die fenitige Beifung (8 7). Im diefer üt zu 


s jede ein fi h 
Ba a en Da ee 
mährenb ber Ar zeitweilig verfafien Haben, a a ae 
abgegeben hat; außerdem ift alles nen, was In Bezug auf die ord« 


mingemäßi 
jeln fann (vergl. namentlich $ 7, 5 und 7). 

Am Anfange biefer Verhandlung ift zu vermerken, bafı ber Direltor ben 
Schülern die in $ 7, 7 vorgeldriebene Eröffnung gemacht —— am Schlufe 
De entfpredyenben Peles zu be engen, daß 
während de? Berlaufeß der ſchriftlichen Prüfung nichts Iem worden 
— —— Tiehe, dal ber Full des $ 7, 7 vorliegt. 

4. Verhandlung über die Vorberatung in der Stonferenz vor der münd« 
ee 


ımdlung über die mündliche Prüfung. Im diefer ift zumädhit 
über die Exlebigung ber Beftimmungen in $ 10,1, 2 und 3 das Exrforber» 
liche anzugeben, alsdann ber Inhalt der geftellten fragen und bie 
heit ber Antworten in ber Welje zu verzeichnen, bafı daraus bie Veg: 
der über die Ergebniffe der müröfigen Prüfung gejällten Uxtelte ($ 10, 11) 
erfichttid; wird, und enblid; bie (8 11) wiederzugeben. Als 
Beilage gehört hierzu die Bufammenftellung der erteilten Präditate ($ 11, 2). 


Ss. 


Zeuanu. 
1. Wer die Prüfung beſtanden hat, erhält ein geugnis der Reife. Für 
die Form biefer Zeugniiie ft der als Anlage A beigefügte Vordrud maßgebend. 
Liegt der in $4, 3 vorgefehene Fall vor, jo it ausdrüdtich zu bes 
zeugen, dah dem Prüflinge die Erlaubnis zur Ablegung der Reifeprüfung 
in Preußen von ber Unterriäitsverwaltung des Staates, dem er angehört, 
erteilt worben ift. 

Die Befreiung von der mitndlichen Prüfung ($ 10, 2) ift in dem 
Zeugnifie - — — * 
2, Fler die fäi er Oberprima, to nicht Gegenftand 
Prüfung gewefen find, ift das auf Grund der Mefenletungee feftgeitellie 

räditer 18 5, 3) in daß Zeugnis aufzunehmen. 
a a he De 
jugeben, m imer Berfepung 
Er Botanik und Zoologie zuerlannt worden üft. 
3. Die u Grund bes gefamten en unter —— 


—— ar ee von ben Mitgliedern — 
mäjton Entwilt yeugniffe 
‚gleichen Baht dm — dem PA — A —S 


— 11 — 


veczulegen bertits ben N bie Perfonakberhäl 
ES trade Sad ah vi Anelac ke io ea { 
Die Zeugwiffe find von den Mitgliedern der Prüfungslommiffion zu 


+ Eingehänbigt werden die Zeugniffe in der Megel ſamtlichen Schülern 
che Ya ea Ruf: Da Senat 
der Entiaſſung beſtinunt ber Direktor.) 


14, 
en Me Mönlgticen Brovinglal« Eeltsleglen. 
und welde Teile der Prüfungsverhandlungen und «arbeiten ein- 
— beſtimmt das Provinzial» Echuilollegium. 
15. 
urfehren det danfenlsen, — Meitprihung niet — daten, 


1. Wer die Neffenritfung Hat, darf 

en 
— falls 8 nicht durh grom 
Ban — — mit der Prüfung mit zu⸗ 


—— —— nach nicht beſtandener Reifeprufung 
agtzeugnis außgeftellt, in deſſen Eine 


1, Ber, Schüler eines Gymnafiums, eines Realghumoſiuma oder 
dir Biene d fein, die ie Reifeprüfung dir ſolchen Anftalt 

Ran Mai en Hr el 4 ger ge 
— Des "niert gu 


—* 
HAUEN 55 — —— nie E en 


t — ‚am welcher der zu Vruſende zur Beit — 
ob Dr fans if, am welchen er das Zeugnis der Nelfe er 
Mn on Sen ine Me Ordnung der Def 


‚für das 
‚ie Racprüfung Im 
Ainvendung. — Berg. td) Ko yu 5,20, @. 1. 
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arbe ill, drei Monate dent des 
5 
Schul · mi . 

und ges —— fi — —— ——— FR 


2. Deuiſche Neichsangehörige, welche weder durch die StantBangehörig- 
— — durch ben jewelligen Wohnſitz Ihrer Eitern ober beren Stellvertreter 
den Veſuch einer preuftichen Anitalt angemiejen find, — —* 
ei 3), wenn fie, ohme Schüler der Anftalt zw jein, das 
—** oder Realgymnafiumd erwerben wollen, für die 
— ——— ber Erlaubnis ber Untertichtsverwaltung des Staates, dem fie 
angehören. 
3. Wer früher bie Prima oder Oberſelunda —— 


9 


Nenfgymnafiums oder einer Oberreotſchule beſucht hat, — 
exit zugelaſſen werben, wenn mit Ablauf des Shah in welchem er 
meldet, von dem Beitpunlt an gerechnet, in mi u 


4. Dis Wlgliche Prodingiol ⸗Schultollegium in verpflichtet, wenn 
ber Vitiſteller bereits In einer anderen Provinz erſolglos vi it hat, Das 
Reifezeugniß zu erwerben, bei dem Königlichen Probinziel- Schullollegium 
diefer Provinz anzufengen, ob etwa dort vedenten gegen die Zulaffung zur 
erheben find, die aus deu Zeugniſſen nicht erhellen. 

5. Bür die Prüfung find Die $$ 3 bis 15 mit folgenden bejondexen 
Vellimmungen maßgebend. 

Fr die fcheifrlichen Prüfungsarbeiten find andere Aufgaben zu fiellen, 
als die Schüler der betrefjenden Anftolt erhalten. 

F * en ober eine Befreiung von ber münbfiden Prüfung 


Die mündliche Prufung ift getrennt von en der Schüler der 
Unftalt abzuhalten. Zu den in S 5, 3 bezeichneten tänden kommt 
Hinzu bie deuiſche Literatur unb bie Grötunde, ferner bei ben Gymnafien 
die Phrfit und bei den Realanſtalten erforderlichen Falles die Botanit und 
— behufs Temttelung des nach $ 13, 2 zw ſordernden Maßes der 


Die Verhandlungen über die Prüfung find getrennt von ben Ver— 
handlungen über die Prüfung der Schüler der Unftalt ($ 12) zu führen. 


—— 


— 135 — 
6. Für — ——— find bie Vorſchriften im 
Anlage B Art das Neifezeugnis aufzunehmende Urteil 
über das S We auf Oman ber ——— 


(Rr. 1) und unter Berufung dleſe abzufoſſe 

die u beitanden,, To Hi die Sommiifion berechtigl 

* * , daß die Wiederhofung erft nad) Verlauf eines 
8 





Aulage A. 
| Werelaaung dee anali mebft Angabe des Dites.) Ber 
| Beuguis der Reife, 
| X. N — der Rufname {zu unterfterkliem) ge⸗ 

Bene lu... ——— (Vet einem Fieineren Orte IR aug dır 


Beid anganben) uaunuueor ENDETE BT . Sohn bes 
“ —— ). Maine, Mohnört des Waterk; bei einem tleineren Orte fit auf) der deeia angugeben) 
war 0... Fahre auf de.. (Bereiänung der Knfatg und zwar »... Jahre 


gm 


Br — 
and dertlglellen Neliglonstehre, Deutſch, Lateintich‘), 


Sieben) Sure, — Mather 
F ei den det den em und Sn 
Baer [2 Begvımnafırr 
Sen en 
’ 






= Bere ds Gral Tr da Ren 


IN ifion hat {hm — da er * 
die Anftalt um ..... Crgelamung det genähtten veruehh 


erlannt und entläft ihn .... (Göyafügung von Wünfsen und Gore) .... 





x F I Vertreter des Dragifivated (Nuratoriums). 
X. N. Wrofeffor ulm. 
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Eleac B. 

Fir die den ſtemden Prüflingen bei den nafien, Renlgymmafien 
und Oberrealſchulen —— ——— — folgende Abanderungen 
des Vordrudes in Anlage A erforderlid): 

1. Die den Beſuch der Anftalt betveffende Angabe am Schluffe ber 
Perfonalien des Prüflings ft dur) die Angabe feines biherigen Bildungs 
gonges u u Du a F — — Kar Beyelehnung ber Harry 

u. Dit gung on e zu 

— ur Prüfung ed Ban 
Ei 9 a Fi if der Bermert daran anzuſcht 
dem Prüflinge von der betrefienden Helmalsbehörde die — ne 
fegung der Neifeprüfung in Preußen ah erteilt worden iſt 

B Die Überichrift zu I it zw erſehen durch: Stullches 

ber bie —— des aufzunehmenden Urteils vergl. $ 16, 6. 
Stıhfah it ben Verhältniffen entfpi 'b zu kürzen, 





3. Cchlufsprüfung au den jehöftufigen Höheren Schulen. 
Verf. v. 30. Oliober 1901 (UIE 3440). 


In Verfolg meiner Runderlaſſe vom 26.) und 27,1) Oktober d. Is 
(UI 3389 und 3225) habe id) unter dem geftrigen Tage die beifolgenden 
„Veitimmungen über die Schlußpräfung an den jechöitufigen höheren Schulen 
Brogymnafien, Nealprogpmnafien und Renliculen)“ erlaffen. Das Königliche 
—— ich Ge ae —— 
ven Schranftalten Gel jur zuteilen 
— Abdrüce find teils zu —— 
— teils zur Veriellung an die ale 


— Aufnahme der — In den —— Jahresbericht ber 
betreffenden Anſtalten verweiſe ich auf den Schlußſah des oben bezeichneten 
Erlafies vom 26, Oftober d. 30.) 8 fei hierbei noch befonders hernorge- 

1) Seite 120, 


3) Set ». 8. 2ejember 1901 (Cn2302). u Enuitenn den 
Ki) Deut eibertanben, Deb dei ber 


der nn d * alla. anni 

er % 
a 
de einer Au —— ‚aus ber elementaren 0: 


Bid. Sn der bel der Wonnaftalarieriähndener bafer War 
hatten w ken ren a aa un 8 Pay (EB Zub 


—— and ber Watgemant ud — ae Der el 


Sie eben Das Konitlde Deroingat  @äutinlenlun were Das danach Crr 
kerberliche neranlaffen. 


| u 
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‚hoben, Sösenlatten, welche in dem Geſamt ⸗ 
verzeichnis der milktäxberechtigten — aufgeführt find, die bisher 
geltenden Prüfungsorbmingen beftehen bi 
Beitt) über die Schl ü di fi 
Säulen ( Webensnafe, Meaptoghanaen un Barlauten) 
Bom 29, Ottober 1901. 

* 15 

ermitteln, er — die helfe r die RR 
ir mi ent 

Zollanftalt erreicht ha $2 


kn m Dal Me find — Br 
Ir td 
—— es en berecht welche vom dem htsminiſter 


ER 
betreff der Prüfungstommiffi lten di des 
der — ber Reljepritfung 2 De — en * 


St 
Für die Vornahme der Prüfung find diejenigen Beftimmungen mah« 
gubend, an Tollanftalten für die Berjepung nach Oberfehunda gelten. 
Die in Beltimmungen dem Direltor zugewieſenen Ermädhtigungen 
fallen bei bee Schlufpräfung dem Königlichen Kommiffar zu. 
$5 
ra — die Prüfung man der un Sa mis 
Sean ing. 14 Beugnl als Anlage 


86. 
Diefe Beftimmungen treten mit dem 1. Jannat 1902 in Kraft. 
der 85 4 und 5 finden für fremde Prüflinge (Extraneer) 
enden Ordnuug der Meifeprüfung am dem neun» 
ſufigen Schulen eine den Klafenforderungen und Klaſſengielen ber 
Unterſetunda (Erjten Mafje) entſprechende Anwendung. 


Anlage. 
adanlormat.) 
(bejiemung der Mnfalt lt Angabe dos Dtek) 
Zeugnis 
über die beftandene Schlußprüfung. 
(Brilfung der Reife für die Oberjetunda.) 
PEN. wie Yormamen fd Anita) angeben , Der Rufname I su untertrekden, geboren 
d Bi lercunereer hr ae eig 


Squltolleglum nad; 
II 1608) fellenden Antrages bie betreffende höhere Schule 
ala er lanſtalt a er more ft 


Verf. dv. 25. Janıtar 1902 (DIT 156). 

1. Schon bie erfte Schlußpräfung einer nod) nicht als mititärberechtigt 
—— en — Lehranſtalt —— den ſeit dem 1. 
. I ‚Veftimmungen die Schlufprifung 

Sa ea höheren Schulen" vom 29. Oftober 1901 


* 


E 
R 


für fie aus dem Nunderlafje vom 23. Mat 1001) (DIT 150% 
ed melde nach dem Altonaer oder Frankfurter 
et Mk, bie in dem Grlaffe vom 12. Januar 1398 
Aalen fentien Shen Oielen aa and ba be a ir 
jen offen! als a 
zu Vollanftalten begelifenen t diefer Art (vergl. — 
ae 1901 [UI 3677), gletdolel ob fie den allgem 


1) Schi & 


I 
Fr 
in 

S 
u 
B5E 


i 


u 
—* 


io — in den „Beftimmungen —— 
— a af vom 25. Eller 19012) vr adeiehm 


ber 
jem, die dabel im jedem einzelnen Halle forgiam 
erwägen wird, ob der betreffende Schüler im übrigen die 
Die Sberfelunde ber enonmen Kan and — 
== Se Be ee er nl mich ee eneanen 
bie al J 
Brivaticulen — — vom 30. Oltober 19017) 


u bie feiner 
ie 8) Si — * Ag er 


im der 
—— — en und — — — 
Hanf } Maßgaben ‘ändert beitehen. Wo elta 
in ig an eine Privatanftalt in 


i zu Fetlerden en 
‚erforderlich, bei welcher im am den für die Private 

Samen — fein — 

4 Prüfung für Prima. 
Berf. vom 8, Juli 1902 (UIT 1408). 

2 lH auf bie Geſichtspunlle, welche in ben Lehrplänen und 
ehranfgaben für die Schulen von 1901 und in den mit ihnen 
Jän; zur Geltung gelangt find, finde ich mich 
die über die Prüfung fogenannter Er« 
Rasgioeife der er für die Ba einer Dolls 
1893 — UI12368 — (Centralblatt 1894, ©. 269) 


entfprediend ab en 
Sen 7— Rönigtigen BrovinziateGchulfflegten Gelegenfeit gehobt 


Sade zu — und nachdeni ihre ae und Wänihe 
en orbie ich hierdurch ar, daß vom 
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bei allen ten ein dei 
— und Die Wecnbetung von had Ben Yehrgee Dr Biene 
entnommenen a hr iben, ferner: 


Set den — eine Überfepun dem das 
Latelnſche and en ——— aus Bürger Deutkhe 
nebſt er art Hm — BR 2 Zwede beyeich 


—* 
d) Bei den — aus dem Sateinifchen fr 
F Bel, eine — Sen testen 


— Ekel. F Überfeung aus dem Deutſchen in 
— se Bun ll Au * — Anſtalten auf bie Ges 


— * rg er ee sing und Franzöfiich oder 
v) hei ben — auf Loteinifch, dtaughſtſch und Eualſch 
bei den Oberrealfciuten: auf Frampöfife, Engtife und Chemie. 

Dad Ma der Forderungen it daß ſür die Verjepung nad) Prima 
bergen MALTE auf den genen Sehens Darf dat mt 
genommen werben. 


von ber münblicden den nicht 
Erna Hi iſt auf a Prüflings 
und in der mündlichen Prüfung das Gefamturteil In eines 
—— Prödilate: Sehr gut, Gut, Genügend, Nicht genügend zus 


der Prüfling in ein De das ©. ldilat Nicht ger 

nägenb, fo —— —— als ee He 

Bd 

in denen eine 

ung flattzufinden Hat, nur für eines derfelben und zwar 5 banıt 

j, wenn — In einem — biefer gäher" mindejtens das 
‚Gut zuerkannt werden foı 

4 Die darf nur einmal — — wehthchehen 

Fe an: nr he Bibi Berefßen erſt nach Vers 








pe 30 Mark und find vor Eintritt 
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it die Prüfung zu entrichten. 
Be 2 über das — ber Prüfung wird mur denjenigen 
1, weldhe, fie mden haben, Es erhält unter der 

ber Anftolt die Überfchrift: 
„Zeugniß der Weife fir Prima“ 

und — © „Die Peitfungstommiffton* mit ber Unterſchrift bes 
der Lehrer, welche die Prüfung abgehalten Haben, Im übrigen 
gelten für bie Ausfertigung bie Vorfchriften betrefjs der Nelfegeugniije für 


— 


— 10 — 


fremde Prüflinge (Anlage B!) zur Orbnung ber Reifeprüfung vom 27. Di 
tober 1901) in finnentiprechender Anwendung. Jusbeſondere iſt bie Be 
uxtellung der in den einzelnen Prüfungsfähern nochgewieſenen Kenne 
jedesmal mit einem der unter 3. angegebenen vier Präbilate — ohne Zuſah — 
abzuſchließen. Unzugeben tft, welche Schriftiteller vorgelegt worben find und 
auf welche Gebiete fi) die Prüfung in ber Mathematik erftredt Hat. 

Nac) dorftehendem wollen die Königlichen Provinzial- Sehultolegien 
bie Direktoren ihres Aufſichtsbezirles mit Weilung verjehen. 


Verf. v. 10. Juli 1902 (UII 1832). 

Schüler eines Öymnafiums, eines Realgymnafiums ober einer Oberril 
ſchule, welche mit der Verſetzung in bie Prima ihren Schulbeſuch abſchlichen 
haben mehrfach bei dem Eintritt in den gewählten Beruf, z. B. bei ber 
Meldung zur Portepeefähnrijsprüfung, an Stelle des gewöhnlichen Abgang 
zeugniſſes ein befonderes „Zeugnis der Meife für Prima“ vorzulegen. 

Für daS bei ber Außftellung berartiger Beugniffe zu beobachtende Ber 
fahren war bisher ber vorlehte Abjap des Munberlaffes vom 11. November 
1893 — UII 2368 — (Centralbl. 1894 ©. 269) nebſt den Runderlaſſen vom 
22. November 1898 — UII 2896 — (Centralblatt 1898 ©. 779) und vom 
7. Juni 1899 — UII 1444 — (Gentralblatt 1899 &.659) mafgebenb. Da die 
dort gegebenen Vorſchriften mit den „Veftimmungen über bie Verſehung det 
Schüler an den höheren Lehranftalten“ vom 25. Dftober 1901?) (Gentrob 
blatt 1901 ©. 879) nicht mehr in vollem Einklang ftehen, ordne ich Hiermit 
unter Aufßebung ber oben bezeichneten Runberlaffe zufammenfaffenb folgen 
des an: 

Schülern der Oberſekunda einer Höheren Lehranſtalt, denen auf Grum 
der „Beftimmungen über bie Verſehung der Schüler an ben höheren Geht 
anftalten“ vom 25. Oltober 1901?) bie Reife für Prima orbnungsmähig 3% 
erfannt worden ift, wird bei ihrem Abgange von der Schule auf Wunjy © 
Stelle des Abgangspeugniffes ein bejonderes „Zeugnis der Reife für Brirri 
außgeftellt, für deſſen Ausfertigung fortan folgende Punkte genau zu 
achten find: 

1. Die Überſchrift lautet (nad) Bezeichnung der Anftalt): „Zeugnis £ 
Reife für Prima.” 

2. Die Angaben über die perſönlichen Verhältniſſe des Schülers st 
in der Form zu machen, welche in ber „Orbnung der Reifeprüfung an D 
neunftufigen höheren Schulen” vom 27. Oftober 1901 (in Anlage A)s) we 
geichrieben ift. 

3. Für die Beurteilung ber Leiftungen in den einzelnen Lehrfäche 
ift $3 ber oben Bezeidjneten „Vejtimmungen“ vom 25. Ditober 1901 
maßgebend. Insbeſondere ift unbedingt darauf zu halten, daß biejelbe, ra 
fie ausfügtlicer begründet fein ober nit, am Schluffe in eines ber Do 
vorgefehriebenen fünf Brädifate — ofne jeben Zufa — zufammengefaßt wir” 

1) Eeite 154. 


2) Ceite 131. 
3) Ceite 138. 





er 1893 (UT 1884). 
Nundverfii 





flegenden Berichten der u Ms die Velbehaltung der alten Einrichtung 
ausdrücklich gewunſcht wir 


Die Direktoren a Lehrertollegien aller — Anftalten, am 


6. Gebühren für Schulzengnifie, Stempeipflichtigteit von Zengaifien. 
Verf. v. 18, Dezember 1995 (UL 2938). 
Bei ehuigen ſioailichen Höheren Lehranftalten ift gelegentlich; der dies 


fährigen Erneuerung der Untalts Etats für angemefjen erachtet worden, die 
von den Schiilern bisher erhobenen Gebühren für Abgangss und Relje 
zeugnifie‘) in Wegfall zu bringen. wird it 


Etats auszubehnen. 

DaB Königliche Provinzial: Scyultolleglum bat daher bel ber ade 
Aufftellung der Gymmnafinl- pp. Etats die gedachten Gebühren 
— ie, auch — darauf hinzuwirlen, daß ein * 
den Eiats der ſiadtiſchen und vom Staate und anderen gemeinfam zu unter⸗ 
—— Anſtalten geſchieht. 

er wird hierbei, ba Aufnakınes (Einſchreibe ⸗ Gchühren?) bei⸗ 
zubehalten find. 

Stempelpfliätigleit von Schulgeugnifien, 
Schulaufnahme-Zeugniſſen und hnlichen Zeugniſſen 


Verf. vom 14. Juni 1898 (UT 1275 UI GIM. 
Anſichtlich de el! Behand! 
N ERSTE STELIET I" 


de da Aus der Bar. ». 17. April 1838 


hen on ac wach Pre 
augen 9 —— ——— 


tclangung inch Bu 
"si yeblen, wofem der Galler 
Bl. ..... Dieie find qur Anfaltstaffe zu vereinnahmen, 
2) Durh ee Be I angeordnet, 
Anfialien erhobenen re 
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1. Die von | Lehranſlalten für Schüler ausgefiellten Zeugniffe 
über die 
find nach ke era er Kafele MC 7 9a 
vom 31. ’ 
find, d.h. — e zum Nine 
Erieheg bitben. 
— en Orunbe find die Zeugniſſe über bie Prüfung der 


Se da fie als Unterlagen für bie 
oder halbjährlich den Schllern zu 


exteilenben 
Bengairk Tarıe Di im eins Schülers auf eine andere Lehr: 
onftalt e je unterliegen der ie 
weil ihre au geordneten Einrichtungen der Schulanftalten 
‚gehört und weſentlich Das Intereffe erfolgte. Der bisherige Grundſah, 


in 

nad; dem Urkunden von der Stempelabgabe befreit waren, wenn deren Ex- 

teilung zum überwiegenden Teil auf Grinde des öffentlichen Intereſſes zurück- 
üren war, hat aus unter der Hereichaft des neuen Stempelgeiehes 


4 don Schulanftalten deren Leitern erteilten beglaubi 
— Te mn bezw, nn er erteilten beg! — 
riften nicht innerhalb Berge 


ars Leiter Liegt (vergl. Erlafi bes 


8 vom is. — — —— — 
* x. Verwaltung ©. 613; Juſtizmin.Vl. S. 343; 
Tarifftelle 1 de$ Stempelfteuergeiches). 
5. Die von ;inalbenmten (Kreisphyfifern ıc.) ausgeftellten Ärzte 
en Kandidaten des höheren Schulamts behufs 
fr ben. find ftempelpflichtig, da fie den Zweck Haben, 


die körperlihe Vrauchbarleit der BVetteffenden für den Schuldienit nad- 
zuwelſen. — zit elner mit — — verbundenen — 

verhelfen, Beugniffe dienen fomit Üübertwiegend dent Privatinterejie. 
* 6. Die von ben Schulamtspräparanden bet Beginn ber Vorbereitung 


J Geſundheitt zeugniſſe, ſowie die für die — 

n t bet den :inaren von ben Anwärtern beigubringenden 

2 und SEEN! beicheinigten Unterhaltungs« 

en bes — bezw. bes Nachſtverpflichteten 15 4 Ziff. 2 md & 

der Vorfchriften über die Uufnahmeprüfung an den Schullehrerjeminaren vom 
15. Eftober en find als Vorzeugnijfe anzujehen und daher frei. 

jo die amtlichen Gejundheitdgengniffe für die Meldungen 

Atsſch erpelifung, ee Lehrerinnens 

1, Spracplehrerinnenprüfung, da fe 

Beifung ı um) De infolge berjelben außzuftellenben am 

L erteilt werden, als Worzeugniffe — 

allen biefen ärztilchen Zeugniſſen ber die Siempel- 

angegeben iſt. Dabei macht es feinen Unterſchied, 

ein amtliches Prüfungszeugnid erteilt wird oder 
11* 







| 


ut 


se — Senangneintfter wird bie ProvinzialeSteuerbireltoren ent⸗ 
verſtandigen. 


VI. Berechtigungen der höheren Schulen. 


1. Beſtimmungen über die Erweiterung der Berechtigungen 
der Reallehrauſtalten. 
Allerhochſter Etlaß vom 1. Dezember 1801 und Befanntmahung 
des Staotöminifteriums, 
Veröffentlicht im MeichSanzeiger vom 14. Dezember 1891.) 
Auf den Bericht vom 30. v. M. erteile Ich dem anbei zurlidfolgenden 
Entwurf einer Velanntinachung, beteeffend Änderungen in dem VBerechtigungss 
weſen der höheren preußiſchen Lehranftalten, Hiermit Meine Genehmigung. 


Belauntmahung des Stantsminifteriums, 
betzeffend Änderungen in dem Berechtigungbweſen ber 
höheren preußifhen Lehranftalten. 
In ben en ber een Lehranſtalten treten mit — 
nehmigung Seiner Majejtät d die nachſtehenden Anderungen ein: 
L Die Netfegeugniffe * er werden ale Ermweiie 
zureichender Schulvorbiltung anerkannt: 


1. für daB Studium der Mathematil und Natunviffenichaften auf der 


Univerfttät und für die Zul das 
— und für die Zulaſſung zur Prüfung für das Lehramt am 


2. — die J— den Staatsprüfungen im Hochbau- Bauingen leur · 
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uub ie Mt Önlemg 1u 
en mt 


Stubinm bed Vergfaches und bie Zulal bi 
Bunt 
gr — 
dom ” Bebruar 1887 (83 a 3 
dom 


Ausbildung und Prüfng für den Staats- 
6. Juli 1886 82 u. 54),) 
über — und Prüfung für den Könige 
ienft ($ 3 Nr. a er dns Regulativ für die 
Königlichen —— zu Eberswalde und Münden vom 24, Januar 


über die Veſoht den Amtern 
den — des Staates vom — Ei 
hiernad; ihre Ergänzung bezw. Berichtigung. 

IL. Die Reit der höheren Bürgerfchulen bezw. der gunte 
ua un seien Schunk sn mit, Jehhsthc —— — 
nach en 

für alle Bmelge des Subalternbienfes, — bishert der 


Nacieis eines fiebenjährigen Schulturſus erforderlich wo 
Die Seftimmmgen in den bie Eäufnorbilbung fir 


nn Verfügungen der einzelnen Verwaltungen 
Die Befugnis der Berwaltungen, auch junge Leute mit ge⸗ 


xingerer Schulvorbildun beſonderer proftifcher Begabun den Sub» 
Oiternblene anSpnoitte, = Ba le en 
— ar ———— Se Bemmung ie — 
bisherig es 
Se bung (Sittoerf Sek ae vs 
ES — el ns — in taun diefe Borbilbung a 
en Weifezeugni, — — 7 ae — — — 


Seytembet 1982 Iber die der 6f 
eatnat dab ME be — abe want 


36 Sachen 
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ötelle der Unihmnnprüfung iM die einfache Werfegung nad) Oberſelunda 
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u = dem en der höheren Abteilung der Bärtner-Lehranftalt 
bei Potodam ift mis einer höheren Lehranitalt mit fechsjährlaem 
ee die betreffende Schule Iateinlos, jo muß außer: 

einfhliehlih Quaria 


anftalten zu Proslau und —E werben. bie en 
Tnteinlfen Säulen denen der Inteintreibenden gleichgeftell 
Die vorſtehende ee mon — 


Belanntmahung des NeichBlanzlers 
vom 12. Degember 1891. 
In den UAnforberungen an die —————— * „einzelne Zweige 
ee Hot J werden als 
rrealichul * 
wien de Gene der Stnlochbung aueemt: a 
een) rer ben 
Bolt und Telegraphenbienft eintreten 
2. für die Prüfung und Anftellung im md Moſqh inenbanfach 
der Katferlichen Marine.t) 
Die Vo: über die Annahme und Anftellung bon Anvärtern 
ols Beamte im und Telegraphendienft vom 1. Oltober 1882 ($ 2, 1; 
$11 bag, Fe 812,9) 


Bie Ceräien ber Die Aubhung, Prüfung und — 


1890 8 10 902) adaın Hann ihre Exrgäng: —— 
um J jung 
Die vorftehend: en Beftlmmumgen treten mit denn 1, Mprii 1692 In Araft 


2. Ans dem Allerhöchiten Grlajie dom 26. November 1900 
(volftändig abgebrudt S. 29). 


— 1. Bezüglich der Be ift davon auszugehen. 
das eier ———— ——— 


und an noch ee Borfenntniffe Bedarf, deren 


sicht oder doc miht, im denelben Uimfunge zu ba % jeder 
8 —— 
Wedacht zu nekm der bei 
f Verallgemei « 





D — wm — 
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Aus der Verf. vom 7. Februar 1894 (UI 195). 
An die Stelle ber ae 26i8 es — für bie ler 
der Tandesuntverfitäten vom 1, 1879 treten vom 1. April 189% 
ab folgende Bejlinmungen: Br 


der voii lichen Vorbild dad ala! 
— 
wel ir die 
Ede hr Eis rt, Berufporhfungen in ihrem Fa 


Ctubien die Batultät, bei 
= ae Be ee Bat welcher 


+ an an Zuletans 90 vn Winlentißen 
Erfordernis; — inch Gounaſtumb. 
Geſet über Vorbildung und Anſtellung der BERNIE 
Bom 11. Mat 1879. (Gele Samml. S. 191.) 
IL Borbildung En gelftfigen Annte, 


———— ae Amies ft die Ablegung der Ente 
— deutſchen Gymnaſium, die Zurücklegung eines 
hen Studiums auf einer deutſchen Staatsuniverſität. 

Tote — = wiſſenſchaftlichen Staatsprüfung erforderlich. 


a en 


} oem iron einer — 
Bekanntmachung des Juftizmim. u. M. d. g., U. u. Mt, 
betreffenb bie Sulafjung zum Rechtsftudtum. 
Bom 1. Februar 1902 (UI 108). 
ber Juſitz und des Untercidhts haben 


a 
Ei bi ‚ die Bul juriſti 
—— — en Ne ie Zulaſſung zum juriftifchen 
— aß Neiegeuanis ih ber Radmeis der Bee Im Deisikhen, fo 
nl Aadpeähıng dor br ifeufceft ——— fon 
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—* Dom 
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a Vorbildung den juriſtiſchen 
iſt das en — — 


Zu dem Rechtsſtudium werden außer ben Stublerenden, welche das 
de Dee bon einent — — — — 
an oder vom einer preuklicen Oberrenfichuk er 


worben 
— Studierenden der beiden lehteren Hategorien ſowie —— 
—— deren Keil im Soteinifden nicht mi 


—— — auf lelbt es bei — an 
Rechts Sheet I ſprachllchen und fachlichen Borat anderweit 


Bet rn —— und di = 
juriftijchen Fein mia Star —* daß die 
zeichneten Studierenden ſich über die ve A, —— 
weifen 


Berf, vom 5. LE 1908 —— 820). 


In Verfolg der Bel vom 1. x 1902, betreffend 
bie Zulaffung zum Nechtsitudium fi "BL Ed. g De ©. — beftimme 
ich ſierdurch dm Cinverftändnis mit dem Juſuzminlſter was folgt: 

1. Bel denjenigen Preufien, melde fid der —— an einer 

—* Unlverſut wiomen mollen, genügt als Nadweis der willen» 
ihoftlichen Vorbildung für das alademifde Studium (8 2 des diekfeitigen 
Grlofjes dom 7. Gebruor 1894 (E- Bl, |. d. 9. U.-®. ©, 3451) außer dem 
Beugnis der Reife eines deutfchen humaniſniſchen Gymnafiums and DaB Neife- 
— eines — Nealgyı ums ober einer preufifchen F 
2. *) Studierende, welche demgemaß auf Grund des Zeugniſſes der 
Nelfe einer reatiftijchen Repranftalt aufgenommen werben, find bei der Cie 


gen tm der erangelih EEE EEE 


LI Sur ie —— An ans a 
06 eigen Hand, im Konfiteralejrt wiesbaden vom 


18 
g i0. Hiprit 1908 (vi soru 
— Bern. 


‚Die Deren Kuratoren ec ie, — dem Delan Re j 
* wie id) zu dem in Berdindung zu, — 
mod; für das mäc —— ein ar dm x 
— d ꝓv den 
ME ut aberſchreiten dar ſen he ifo — —— 








— — — 
Penn — 


ſchretbuug in dee juriftiihen Bakultät im Hinblick auf die Veitinnmung 
4 der eingangs erwähnten Vetanntmachung ausdrüdlich —X 
bei 


ier Verantwortung — bleibe, ſich die für 
ein induiß ber Quellen des römiſchen Rechts Sie: 


der Einrichtung bed juriftiiden 
Studlums Vorkehrungen zu treffen, wonach fie ſich über die zu a ger 
dachten Borkenntatife jen — 


das der Melfe ein md 
Beiden in en Me Be Bas gar x — Bar Hal 


4. Die ge treten mit dem Beginne des 
Die Herren ee its Shuratoren erfuche id}, den beteiligten afa« 
demijden 


Behörden von diefem Erlaſſe Mitteilung zu maden und sugtel 
dafür Sorge zu tragen, daß er am ſchwarzen Brett 


Belauntmachung des MeihBlanzlers, betr. die Prüfungsordnung 
für Ärzte vom 28. Mat 1901. 
Be ; 
Der Melbung ift beizufügen das Zeugnis ber Neife von einem beuts 
fchen humaniftifcen Oymnaftum oder von einem deutfchen Renlaymnafium, 


ber eh fl Bd 
——— 
Daß Der Sertus für den Setter fc 


(0 toerde Ir —— fetn, eiı 
nn, ham Innatao ber ce 
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Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 6. November 1001. 

Der Bundesrat hat beichloffen, bie uioffung derjem gen Realgonmefel 
abttuelenten, weiche ihr er Stublum vor dem 1. Dftober d. Je 
Be a ea 

nicht von der 
prüfung im — — abhängig zu machen, 
Verf. vom 19. November 1901 (UT 2461 M). 

Unter Hinweis 6 der Prufungsordnun 28. Mat1901 
(Veen m —— das er een Mai 1801) 
weiche mit dem 1. Oftober d. Is. in SEraft getreten ift, Ich baranf 
aufmerffam, daß vom genannten Heitpunkte ab neben bem Zeugnis der Meift 


einem deutſchen Realghmuaſium für dos Relchsgebiet als Nadjroeid der für die 
Bulaffung zu ben medizinifehen Prüfungen erforderlichen —— 
— und fomit auch für das Studium — — 
Em. — wollen hlervon die jörben 
fälLtgft in Kenntnis fepen. 


Beftimmungen über bie Aufnahme von Stublerenden Im bie 
Raifer-Wilhelms-Alademte für das militärärgtlihe Bildungs- 
wejen zu Berlin vom 10. September 1901. 
Vehinzungen der Mufnahme, 


g 2. 
IV. Befig fies ber Reiſe für das Univerfitätsftubtim vom 
einem deihen Pe Gymnaſtum oder bon einem beutjchen Meak- 
— Bestohren det der Munadtne. 
812 
Die Anmeldung zur Aufnahme muß ein halbes am vor 
der Neifeprifung geſchehen, und zwar für bie u 
im Kaufe des vorausgehenden Oktobers, für diejenige —— 
im Laufe des vorausgehenden April. 
Noch diefen Beiten ſowie nach beftandener Reifeprüfung — 
begonnenem Studium auf einer Unlverſitüt erfol Anmeldungen kdumen 
nur zur Verhdfichtigung kommen, ſowelt es die Umftände geſſauen. 


518. 
Der Anmeldung beizufügen jind: 
N) ein dom dem Herren Gymnaſſal- oder Realghmnaſialdireltoren audzus 
felfendes Schulzengniß, das fi, zu Aufrern hat: 
über den Grad der Befähigung des YUngemeldeten, zumal binfedhilich, 
bes Studiums, unb über feinen Charakter. Da foldhe jungen Sente 
bei der Aufnahme bevorzugt werden, welche, mit 
517 — Neigung zu eigener ee 
[ebeit beſthen, jo Kit and) hierüber ein Urtell 
—E 


u 


Hrn — 

ame ng, bie Herren Gymmafial- oder Realgymnaſiol ⸗ 
direlteren vortopflichtige. Dlenſiſo⸗ 

en neu. 3 


7. Studium der Philojophie uud den Prufungen 
für dns Lehramt an ae ehe 
Grfordernib: Das Neifegengmis einer Bollanftalt. 

& 5 ber Prbnung ‚ber Beifung für das Schramt an höheren 
Schalen bom 12. tember 1898 nach der durch bie Verfügung 
nom 26. Februar 1901 (UI 414) angeordneten Faſſung, jiehe 

dem IL Teil dleſes Ba unter IA. 


Aus 
n8, dem ifo: meinen Geafee nom 


ii, dr kat 

Oflerernine 8.38. dem Qnterfe 
Ka eier naeh, m Ba | Infolge vs 
en ——— 
(biturtenten 
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Imelding zur Mufnahine im die Mas 


— el a ns 
See 
IE zu 


J der Angemeldete im die Mtadentt 
——— fee 
um Ber an Be de 
mg (eens Ser Bnfettehhehenen 


i — —— 
— pi zu den Bee angegebenen geltpuntten 
6 8. Auguft 1873 
——— — —— 
ren der Ma et und Me igen 


zur Bi 
Bihlonel see zu J— und Se den EEE an 


ib: Relfegeugnis sined Gomnahumd, 
—— bom 15. Dezember 1993, 


51. 

Die Fähigkeit für die Anftelung im wiſſenſchaftlt Bisliothefnienft 
wird er Bolontärdientt bei der —— Bibliothet zu 
Berlin, oder einer der Königlichen Univerfitiisbtbliorhefen und durch die 
bibliothelariſche Bachprüfung erlangt. 


2% 
a Bi die Zulaſſung zum Pe find folgende Nachwelje er: 
i D)] dns Reifegeugnis eines deuiſchen humaniſtiſchen Gymnafiums; 
b) 


9 Zulaffung zur Prüfung für den Stantsardivdienit. 
Erfordernis: Reifegengnis eines Eynnaſtunn 
Prüfungsordnung für die Urdiv-Miptranten 
vom 6. April 1894. 


58. 

Die Meldung zur Prüfung ift dem Vorſihenden der Stommiflen 
einzureichen. 

Derfelben find beizufügen: 

— das Neifegeugnis eine® deutjchen hunaniftifchen omafuns; 


ri Zulafjung zur zur Prüfung als Nahrungsmittel Chemiler. 
Reitepeugulä einer Bollauflalt. 
— der Vorſchriften. 
zn Geſuche find beisufüigen: 
Das Zeugnis der Neife von einem Gynme ſium, elmem Neal 
re einer Oberrealfcufe ober einer durch Beihlup des Bundesrat 
als gleichberechtigt anerkannten anderen Lehranſtalt des Reicht 


11. — als Studierender tr Die technſchen Sochſchulen 
— a — — — 
— 3 — oe Seine ei ne "Gotenpelt. 
29 und 41 bes jofungSftatut® der Technlſchen ———— 
Kain (om 88. Juli ——— und — 27. Auguft 1880). 
Vorſchriften Über die Divfompräfungen an deu vo 


genannten 
— vom 6, Januar 1888, 5. Dezember 1894 und 16. Sannar 


1) Wegen Mbänderung dieſer Beſtimmungen ſchweben zur Belt Verhandlungen 
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12. — — zur Promotion als Doltor⸗Jugenieur. 
drfordernis: Weifegeugnts einer Bollanftalt, 
Promotionsordnung für die Erteilung der Würde eines 
BDoltorsängenieurs durd Die Techniſchen Hochſchulen in Preußen 
von 19. an 1900. 


F 7 — Ehen Bot near ft am folgende von dem Ber 


Beibringum; — Reifez ſes eines bi 6 13 
oder — oder = einer Blei cu ee er 


18. —— Staatsdienſt im Vauſache. 
einer Vollanfalt, 
Borfärtiten Die Aber bie Ausbildung und Prüfung 
für den Steatsdlenſt im Baufache (Verf. des Minifters der 
Öffentlihen Arbeiten vom 15. April 1895). 


1, 
Die Befähigung zur PR als Baubeamter im höheren Staats 
dienft wird durch das Beftehen einer Vorprüfung uub zweier Haupt- 


&$ amterfcheiben ſich biefe Prüfungen noch den Fachrichtungen: 
des Hochhaus, 


bes aueh und 
Se haben bie zweite Prüfung in ber Fadhrichtn 
leure ni 1 ber ii 
des Wafferbanes oder des Eifenbaßnöctes abzuleg⸗ * 
— die — im — Sega, dit Son den 
ſmenbau⸗ jenen außer dieſen gen leſenige al ve 
motivführer abzulegen, 


a he für bie Sufaffı bi if 1) it ber 
—— eginn Ken dm Seen 6. von 
ober Nealgymnafium des Deutjchen Reiches oder einer 


— ble Relſezeugniſſe außerdeutſcher oder außerpreußiicher 
denen der eg aleichpuftellen find, wird sn 


a der item und der geitlicen, Unterrichts» md 
— einzelnen Falle entſchieden.i) 


g0 
Dem des Studlums bet den Mafchinenbaur®: 
en — einem en an 








—A3 12588 UnT.). Durch den Erlaß wor 13. Salt 1801 
Ber — E an die be Königlichen Provingtnts@cuftoflegtum 


—— 


— N — 


14. Anfwahme als Studierender in Die Vergalademie im Berlin. 
Grfordernis: Reilepcugnis einer Roanfait. 
Aus dem 1902 herausgegebenen amtlihen Programm 
der Vergafademie zu Berlin Seite 22. 
Don den Studierenden. 


Yufnahmebedingungen. 
") a en Die — ala — 
den ſtademie des Reiſe ⸗ 
zeugniffeß eines Deutfchen Gyumafiums, eine ala = 
ghmna iums oder ‚einer preußiihen Obetrealſchule und 
Ale über Mblegung einer in ber Segel einjährigen. ——— 
Tehreit bedingt. 
Dieſe Vehtimmmg gilt auch ji diejenigen, welche von ans 





uehmigung des Biiiters zuläffig. 
u — — Seheanfokten den in —— 1 begeidhe 
ber Entſcheidung ber Gefäaige 9 Nefjortminifter.') 


15. Höherer Stantsdienft in der Berge, Hättenz 

und Salinenverwaltung. 
Grforderniö: Reifegengmis rin Wollanftalt, 
Vorſchriften über die Ausbildung und Prüfung 
für ben höheren Staatsdienſt in der Berge, Olttene, und 
Salinenverwaltung. Berf. des Handelsminifters 
vom 18. September 1897. 
SHuintdung. 


g2 
Ber Ausbidi den höheren Gtantad; im Bergſoche 
zugelaſſen een will, — 9 ——— — Nealghune ſium 


en en ee — a ren — 
Bee — — 
J———— —* —— 


— Diele 
J — — sn teten den 
—— A chen It, J a ‚dom 


1 beaditet worden. 
Ba Pe eraan se Bun 
= — — ale u oh 

—— — 
im 
Die ungen find aus ben älteren 
4) @iehe Arm. ©. Ih, 


a 
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oder ei die Aditurienten« +) Prüf id 
ee van an 


16. Studium auf den Forftalademien uud Zulafjung 
zu den Prüfungen für den Königlichen Forſwerwaltungsdienſt. 
‚Grfordernid; Meifrgeugnis einer Bollanflalt. 
Beftimmungen für die Königliden Forftatademien 


zu Eberswalde und Münden. Unlage 1 zu den Sapungen für 
bie Stublerenden an denfelben. Bon 24. Januar 1884, 
sun 
Vreingungen det Hufnabıne. 
Die Aufnahme darf nur erfolgen, wenn der Angemeldete 
das Zeugnis der Reife von einem Gymnaſium des Deutſchen Relches 
‚ober von —— — — En * einer — 
* in dieſem 
ee 
2. vor Ablauf des 25. Lebensjahres dns Studium beginnt, 
dom. begonnen hat, 


Beftimmungen über Ausbildung und Prüfung für den Königl 
Borftvermaltumgsdienft vom 1. Juni 1899. 


$8 


Die Zuloffung zu der Laufbahn für den Sküniglichen Foritverwaltungs« 
Diemft Tann mm demjenigen geftattet werben, welcher 


erhalten, 
2 des 99. Lebensjahr noch nicht überihritten hat. . 


— 
$4 


Wer, die Laufbahn für den Königlichen Forftvenwaltungsdienft durch 
‚ben Eintritt in das Neltende Felbjäger- Corps oder in ein Sägers Bataillon 


Eee na nn gung verfolgt, Hat ebenfalls allen worftchenden 
mit den auß dem militäcifchen Dienftverhäftuiffe von felbft 
folgenden bolftändig Wenüge zu Teiflen. 


ae in 9.1, Dejember 1801 (&. 164) fe dei Neudruc der Beftkmmmengen 


— 


& 
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17. Lehramt für Candwirtichaft an den Landwirdihaftsichufen. 
Grfordernid: Heifepeugnis eines Gommalume aber eines Rralggumaflums. 
Vorfäriften, betreffend die Ausbildung und bas Examen für 
die Lehrer ber Landwirtjhaft an ben Landwirtihaftsichulen. 
Verf. des Unterriditsmintfters und des Sandwirtihaftäminifters 
vom 9. Mai 1877. 

2. Abſatz. Im Zukunft follen mır folhe Lehrer der Landwirijchett 
am den nad) Mafigabe des Normal»Lchrpland organifierten Yanbioirticaftt 
ſchulen definitive Anftelung erlangen künnen, welde: 

1. das Abiturienteneramen eine® Gymnaſtums ober einer Realſchule erfir 
Ordnung?) beftanden haben, 

2. ein dreijähriges Gtubtı J ————— 
— ——— Prüfung für das Lehramt ber 
Landwirtſchaft beitanden haben, 

3. zwei Jahre praktifch landwirtjchafilich beſchaftigt geweſen find, 

4. ein Probejahr ald Lehrer an einer Landwittſchaſtsſchule mit günfeigen 
Erfolge abgehaften haben. 


18, Aufnagme in die Laudwirtſchaftliche Hochſchnte in Berlin md 
die Landwirtjchaftliche Atademie in Bonn-Poppelsdorf. 
Sür Candwirle. 
Grforbernis; MWilenfoaftliche Befähigung sum einfährig. feeiwiligen Dieuft. 
a) Landwirtfhaftlihe Hochſchule in Berlin. 
823 Wbf.1 der unter dem 20. Januar 1897 Allerhöchf beftätinten Satungen. | 


Die Aufnahme als orbentlicher Zuhörer ber Hochſchule ift für Deutfce 
durch den Nachweis mindeftens desfenigen Bildungsgrades bedingt, ei 
zum einjöhrigefrehwilligen Dienft in der beutfehen Armee berecligt.t) Dieler 
Nachweis ift entweder durch Vorlegung des betreffenden 
oder euiſprechender Echulzeuguifie zu führen. 


b) Sandwirtjhaftlihe Alabemie in Bonn-Poppelsdorf. 
820 Ab. 1 der unter dem 12. Januat 1900 Allerhöcht beftätigten Safungen. 


Bie vorftehend. — Von dem Nachwelſe der bezeichneten 
— — ne ausnahnsweiſe mit minifteriellex Genehmigung backen 


Prr jept eines 
neh mens 


re | 


ſhj1 (tÇ0jg ¶65xkR8 5 
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19. Gartuer⸗ Lehranftalt bei Votsdam. 


‚Grforbernik: a A ER Dienf und 


Allerhöditer Erlafı vom 1. Dezember 1891 nebft Belanntmahung 
bes Staatsminifteriums, S 184. 


20. Zulafjung zur Prüfung für Candmeifer. 
Urforbermid: Meife für Prima riner Bollonfalt. 

Abändernde Beftimmungen vom 12. Juni 1893 zur Sandmeiler- 
Prüfungsordnung vom d. September 1882 in der durch den Nadır 
trag vom 21. Februar 1901 geänderten Faſſung 

Wer die Prüfung zum Landmeſſer ablegen will, hat ſich bei einer 
Früfumgstommmiffion ($ 3) zu melden und folgende nicht ftempelpflichtige 
Rodweiie, Zeugniffe und Probearbeiten eingu — 

——— 

J ie eben] rigen any 
— Verſe a ee Sen er ne 
af al aftume 
‚ober F Ob mit neunſtufigem Lehrgange. — 


86. 
Welche nictpreuf ſten den ii 5 unter Mr. 3 
— Schulen für gl In — —— * Miniſter 


der Ber: re und Edlginat-Singefegenheten. 
ee eeres find von ber Beibringung eines 
— den sr tab der Shultoifenfchafticen Hana 


21. Marticheider, 
Grforbernid: Reifegengniß für dir Prima einer Bollanfalt. 


Borfäriften überbie Prüfungber Markjcheider, Verf, bes Handels— 
miniflerd vom 24. Oltober 1898 in der durd den Erlaß des 
Hanbelsminifters vom 18. März 1901) abgeänberten Faflung. 


81 
Borausfetungen für die Bulaflung zut Vrüfeng. 
— Prüfung iſt der Nachwels ber zu ehem erfolge 
nötigen Schulbildung ($ 2) und der 
———————— praltifchen ut Aus · 
— Naottqetder (55 3 bis 5) erforde 


— durch Berf. v. 12, pri * (vu. 
Beler, Die Höheren Beulen In Preuben und Ihre Gchrer, 2. Haft, 





en 
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ws Abs, 
Der Nachweis der Säulsibung nk wird geführt duch Beibringung des 


uſſes ber Meife für die erfte Klaſſe einer Höheren neunjtufigen Schule 
afium, Nealgymnafium, Dberrealfchule). 


2. Beten gar gabnkrgfihen Prlfung 
Erfordeenid: Reife für Prima eines Gomuanums oder Nealgymnaflumd. 


Belanntmadhung bes Relchstanzlers über die Prüfung der Zahn- 
ärzte vom 5. Juli 1889, 
84. 
Die Zutat rüfung ift bedingt durch ben Nadweis: 
—— ee be —— — oder. — 

— Die Reife ift nachzuweiſen entweder durch das Schulgeug: 
oder durch das Zeugnis einer bejonderen Prüfungslommijfion —— einer ji 
genannten Unterrichtsanſtalten. . . - 
23. Studium der Tierarzueilunde und Zulafjung zu deu Prüfungen 

Erfordernid: Reife für Prima rined Gpmnaflumd oder Realgymnaflumd) 


Velanntmahung bes Neislanzlers über bie Prüfung ber Tier 
ärzte vom 13. Juli 1899, 


IL. vorſcheiften über den Nachweis der Befähigung. 
52. 


Die Approbation als Tierarzt darf nur denjenigen Kandidaten erteilt 
werben, welche bie Zieräxzilie Prufung vollftäubig befanden haben. 


$g3. 
rüfung beftcht in der maturtiffe Prüfung (85-11) 
und in — —ES ss ——— 
$5 
a 
atereifenetihe Prifeng, 


Die Zuloflung pur waturmifienfafttihen Prüfeng ift bebingt 
F Maroeit, da der Stondidat 


durh 





die erforderliche wiffenfchaftliche Vorbudung befipt e ft u 
EL TI un 





se 
B. Sahprüfung. 


ie gulfung zur Fadpräfung Ik Bedingt Dh ben Rachocs, deh 
14 In; en r 

der Kunbibat * . 
3) die nobrfefgtge Präang Sonn, 


ERHERSEN wesen ——— 


— — des Reichstanzlers vom 5. März 1975, 
betr. bie Beitaus der Apotheter. \ 
84 


* — x Priifung ft bedingt durch ben Nachwels 
der erjorberli twiffenichaftlichen Vorbildung. Der Nachweis ift 
gen Bd kr bad von einer als ne nn Böck, ei welcher 
Lehrgegen , andgefiellte wiſſenſchoftliche 
— für ee er ben einjährige — Mititäxbienft.r) Aners 
a as Biete ba Su are. —— ae 


sun eknujdk 
nur — Brund der be len Aue rc Ainer — 


— En —I — 
er = 


N ent 
Ye Berichte 18. h 
Fee: — 


ertlärt, 
jen m Äft dies 
D. nd En * 


bone 19. Desember 1900 () 










für seh) 
* 
ai a — —— ——— einer ns 


Kun ‚ne — — Ei ea, 


= — — weils 
ıd) —— die fung ber EEE nat 
10% 


dem wird zur Prüfung nur zugelafien, wer auf einer anderem eis bereihtigt 
anerkannten Schule dies Zeugnis erhalten Hat, wenn erfts 
gedachten Anftalten fid; mod einer Prüfung im Latein) 
umb auf Grund berfelben nadmweift, daß er aud in biefem Gbegenftanbe 


Hi, 
R 
x 


— befipt, welche behufs Erlangung der beyeichneten Qualifikation 
ırberi werben; 
2. der nad einer dreijährigen, für die Juhaber eines zum Belude 
einer beutfchen Univerfität berechtigenden Beugniffe® der 
jeit dor einer deutſchen ——— 
und einer dreijährigen Servierzelt, von 


einer deutſchen Apotheke zugebracht fein ne 


25. Aufnahme in das alademiſche Inftitut für Kirchenmufit, 
Enerne: Jraga r Mal — 


Statut ber Königl. Akademie der Künſte vom 19. Juni 1882. 


$ 
Allgemeine Aufnahmebedingung: 
. 8. Beibringung eines Ella Aber die Mbfololerumg eines 
Gymnaſlums, eines Neloymnaftums ober einer Oberrealichule, oder des Jeug · 
uiffes über die nad) dreijährigem Semtnarkurfus beftandene Lehrerpräfung. 


26. Aufnahme in die Alademiſche Hochſchule Hr Mufik, 
Srforbeenis: Wilenfhaftliche Brfühlgung für den einfährig-Freitoifigen Dienft, 
Statut ber Hönigl. Alabemie ber Känſte vom 19. Juni 1862. 


59. 
Zur —— in die Hochſchule ift erſorderlich 
ee genügenbe allgemeine Bildung, und zwar bei ben märz 
19a, Siem — ſolche, welche zum einjägrigefreitvilligen Militärdienft 
27. Aufnahme in die Königliche Aademiiche Hochſchule 
für die bildenden Künfte, 

Erfordernis: —— Beſabiauug ſur den rinjährig-feehwilligen Dienf. 
Statut der Köntglihen Akademie der Fünfte vom 19. Juni 1882, 
s 08. 

AU uderlich: 
a) F rate Rei zum einjährigefeehoilfigen Milttäre 
— — berechtigt, ...... 


se Eye an Mn an Shui — 


eRlunngen ‚über bie 


Be y me Mode na den jertnärondimung u 
SE * 


— 181 — 


28. Prüfung als ver, 
Seforernb: Eötnhrrung en vie Rihfselnfalt oder Refehung ned; Cbfehnbe rin 


Prüfungsorbuung für Heichenlehrer und Zeichenlehrerinnen 
dom 31. Januar 1902. 
52 
Prüfung werden zugelafen: .... Bewerber, welche eine 
hößere eh im Sinne der eg vom 31. März — bis 
zum 6. Jahresturfus ls mit Erfolg beſucht oder eine entiprechende 
Schulbildung anderweit erworben haben. 

Sole Bewerber, welche eine ben obigen Anforderungen entſprechende 
Vorbildung jen vermögen, Können nut mit Genehmigung bes Miniſters 
der geiftlihen u. |. m. Angelegenheiten zur Prüfung zugelaſſen werden und 
Haben fic In der Negel einer — Vorpruſung In betreif Ihrer allges 
meinen Bildung zu unterziehen; 


29. Prüfung als Turnlchrer. 
Grlnderni: Sıhrentaegni, ser Eataheriunn 23 — oder Berichung 


———— für — — — dom 15. Mai 1894. 


82. 
ar —— Agelaſſen· 
Bewerber, welche bereits die Befähigung zur Erteilung von Schule 
en —— * — fünften Semefter; 
tem fünften 

im ber durch bie Berf. v. 7. März 1901 (WIIEB 669 UT) als 
geänderten Saffung) ausnahmsneife aud) andere Bewerber, die Daß 22. Lebens - 
Ei ol überfhritten — As das — einer höheren Lehranſtalt 

re Verſehung in die Oberſekunda 
en Aihern ee ae 


30. Neichspoft und Telegrappendienft. 
a) Hößere Laufbahn. 
Erfordernis: Neifegeugnia einer Bollankalt. 
Borfhriften über die Annahme und Anftellung 

von Anmwärtern als Beamte im Rofte und Telegraphendienft vom 
1. Dftober 1882, in ber Faſſung des im Jahre 1897 erfhienenen 

amtlichen Nendruds. 

82 
rt Fe — Beer — wollen, müffen von einem 
al A fium 0) iner Oberrealſchule mit dem Beugnis 
der Hefe entlajen fen. 


das 1.2 Bei Guten ber zeolbierten Lehrpläne für bie Göhesen Schulen (Gentral- 
5 " 


ke 
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b) Mittlere Laufbahn. Zulaſſung zur Affiftentenprüfung. 
Erfordernis: Reife für ER ll erfie Mafie einer jehd- 
Vorjriften über die Annahıne und — don Anwärtern 
für die mittlere Laufbahn Im Relchspoſte und Telegraphendlenſte 

vom 1.Janıar 1000, 


8.2. 

Für die Annahme gelten folgende Bedingungen: 

1. Der Berverber muß mindejtens das Neifezeuguis bie Unter 
fetunda einer neunftufigen oder das Reifezeugnis fir bie Nlafie einer 
are öffentlichen höheren Sehranftalt befigen. 

2. Ex muß bei jeiner Einftellung in den Dienft das 17. 
vollendet und barf, wenn er als Poftgehilfe eintritt, nidjt das 20., wenn 
*. als Telegraphengehilfe eintritt, nicht das 18. Lebensjahr überjeritten 
jaben. ». =» 


31, Neihsbanfdienft, 
Erforberniß: Reife für Prima einer Bollanfalt, 

Vebingungen für die Aufnahme In den Dienft der Neihsbank, 
(Vom Präfidenten des NeichdbantDiveltoriums unter dem 25. Oktober 1898 
den Neihspauptbant- und Meichsbanfftellen mitgeteilt) 

Die Neichsbant nimmt junge Kaufleute nur dann in ihren Dienft, 
* . deren bedarf und macht den Eintritt von folgenden Vebingungen 
abhängig: 

1. der Bewerber darf nicht über 26 Jahre alt und muß ee fein; 
2. er muß korperllch gefund und ofme anffallende Bildungsfehler fein; 
3. er muß die Reife für die erſte Klaſſe eined Gymnaſiums, cines Menls 

yimaafiums oder einer Oberreolſchule durch den Beſuch einer ſoichen 

— erlangt haben, oder eine dement 

rl das — — einer anderen höheren Lehranftalt nach⸗ 

weil; u... 


32. Annahme von Supernumeraren bei der Verwaltung der 
indirekten Steuer. 
Grforbernid: Ginjährlger erfolgreidier Beſuch ber Prime einer Bollankalt) 
1. Verf. bes Finanzminifters vom 38. März 1893. 
L Annahme. 
1. Die Provinzial-Stewerdireltoren find zur Annahme von Guper« 
mumeraren innerhalb ber für ihren PVerwaltungsbezixk fejtgejepten Anzahl 


ee iu 
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feiftändig beſugt, wenn die Bewerber die erforderliche wiſſenſchaftliche Vor- 


Gilbung befigen, .. ..« 

3. Die wiſſenſchaftliche Vorbildung iſt vorhanden, wenn der Bewerber 
die erite Klaſſe einer Höheren (e mit neunjährigent Sehreange, d.h. eines 
Gymnaftumd, eines Neolgynmafiums oder einer Oberrenlichule, mindeftens 


«in Jahrlang mit Erfolge befucht hat oder das Heljezeugnis einer höheren 
Behranfialt va aa Sam ——— efegeugnife einer an⸗ 


Die Seugniffe ber anfierhalb Preußens belegenen deutſchen Lehranftalten 
find den Beugniffen ber preuhiſchen Schulen mſoweit gleich zu adten, als 
bie Anftalten in dem von dem Heren Reichslanzler Im Centralblatt für das 
Deutfche Neid; unterm 21. Mai 1892 (Centralblatt für das Deutſche Neid) 
Seite 391 ff) belannt gemachten Berzeichnifje oder In den dazu ergebenden 
Nadträgen unter derjelben Unterabteilung aufgeführt find. 


33. Gioitjuperunmernriat bei der Juſtlzverwaltung. 


Grfordernis: Schluhprüfung an einer Nictvolianftalt oder Berjehung nad Cberjetunda 
am einer Dollen| 


Gerihtäfhreiberorbnung vom 17. Dezember 1899 
(im der durch Die Verf. des Juft.«!M. v. 4. März 1901 abgeänderten Faflung). 
82. 
‚Die wiſſenſchaftliche Befähigung kann nur bargetan werden durch ein 
— Auen — an En oder — 
mi jem Lehrgang (eines Pronymnaftums, 
Se ee: ceines — oder einer Landwiriſchaftsſchule 
Winde). 


gl über die Berfepung nach Oberſelunda einer neunftufigen 
—— t (eines Gymnafiums, eines Realghmnaſiums oder einer 


Hinfihtlih der auf nichtpreußifchen Lehranftalten erworbenen Vor⸗ 
Gilbung bewendet es bei bem Staatsminiflerinlbefchluffe vom 14. November 
1893 (Juft-Min-BL. ©. 356). .... 


Bolmeticer. 
Dolmetjherordnung vom 18. Dezember 1899. 


$ı. 
Sum Dolmetier kann nur emannt werben, wer al Gerichtsſchrelber 


oder als Gerit auf Lebenszeit angeitellt ift und bie Dols 
metfherprüfung — Sat. 


a en des Fin Min. D. II. Mat 11 





in 
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—— ‚zum einjahrig⸗ freiwilligen Militardienſt erworben haben und 
bad Neifezeugnis einer vom Minifter der öffentlichen Arbeiten als genligend 
—— echniſchen Fochſchule Baugewerlſchule oder höheren Maſchinen ⸗ 
befißem. . ... Daß Seugnis über bie beftandene vandmeßer⸗ 
Veh exfeht den — Nachweis der fir techniſche Eiſenbahnſekretäte 
rc. 3. Wer als Glsiifapeenumerr zugelaſſen twerben will, muß 
das Weifegeugnts elner höheren Dürgerjhule, einer preußlſchen Lanbiwirte 
Ädaftsichule oder einer Antigen, aynmafialen oder vealiftiichen Lehre 
anftalt mt — — beſihen ober nach dem Abſchluß 
Unterſelunda eine höheren Lehranſtalt die vorgeſchriebene 
Prüfung enden haben. 8 gniffe von Privatlehranftalten und 
‚niffe der Seifungstommilfonen für Einjährig- — — 
als Vaechweis ber vorgeſchriebenen Schulbildung. Bewerber, welche bie 
Neife für die Ober- Prima einer neunftufigen höheren Lehranſtalt erworben 
(gaben, werben dorzugswelſe berüdfichtigt. 


36. Baujhreiber und —— — in der allgemeinen 
— ai —— 


Beftimmungen über die Auſtellung ber Kbniglichen 
Baufhreiber und tehniihen Sefretäre in der allgemeinen 
Staats + Bauverwaltung (Berf. bes Minifters ber offentlichen 

Arbeiten vom 26. Mai 1808). 
gl 
Borbebingungen für die Annabme don Anwaritin. 
Anmärter für den Dienft als Kbnlglicher Zauſchrelber und techniſcher 
Selrerär In der allgemeinen Vauverwoltung miffen: 
2. die Berechtigung — um einjeſhrig⸗ freiwilligen Dienft befiben und 
3. bie Prüfung als Sondmefjer oder bie Abgangsprüfung an einer vom 
Stante unterhaltenen beztv. unterftühten preußiihen Baugewerlſchule 
ober einer fonftigen beutihen Baugewerlfchule befianden Haben, tuelche 
K des Minifierd der öffentlichen Arbeiten als geeignet bezeichnet 


| 3. Wiſſen chaftliche Be mim eimjährigefreiiwilligen 
Grlosbernid: Berfehung nad a —— oder Ehlnfpeifung 
| Deutfde Wehrordnung vom 22. Juli 1901. 


588. 
Beresigung, 


äl illigen Di 8) wird 
Bund) Berling ones Benagrngelgnne na Bier 17 yunlam 


— 


— 3— 


Berecht jöicheine*) werben von ben Prüfmgslommiffionen 
für hihi (8.2, 7) exteilt. 

3. Junge Seelente von Beruf lönnen die Berechtigung zum eins 
— Dienſt außerdem durch Ablegung der Steuermannäpräfung erwerben 
J 

= Ausweis hierüber erfolgt durch daB von der zuftändigen Behörde 
außgeftellte geugnls über bie Vefühtgung zum Geefteuermann. 


Ss 80 
wogaung der Dereptigung. 

1. Die Berechtigung zum  einjährig«freiwilligen Dienfte —— 
allgemeinen nicht vor vollendeiem 17. Lebensjahre nochgeſucht werben. 
frühere Nachſuchung darf, ſofern es ſich mur um einen hurzen —— 
handelt, ausnahmsmweije durch die Erſabbehhrde dritier Initanz 
werben, dody hat in foldem Malle die Aushindigung des 
ſcheines nicht vor vollenbetem 17. Lebensjahre zu erfolgen. 

Der Nachweis der Berechtigung bezw. die Beibringung der für bie 
Erteilung bes Berehtigungsiceines erforberlichen Unterlagen Hat bei Wer 
luſt des Anrecht? jpäteftens bis zum 1. April des erften Miiltärpflistjahres 
(5 22, 2) bei der Brüfungstommiifion zu erfofgen. Bel Nichtinueholtung 
diefes Beitpunktes dorf der Verechtigungsſchein ausnal mit Be 
nehmigung der Erjagbehörbe dritter Auftonz erteilt werden. 

2. Die Berechtigung wird bei berjenigen Pelifum für 
Einjährig+ Freiwillige na t, in deren Bezirke der ellungs 
en Tribe (88 — 26), Free bereit das —— 
Alter errelcht hätte, 

3. Wer die Berechtigung nachſuchen till, hat ſich fpätefiens DIE zum 
1. Februar des erften Miltärpfiidtjahres bel ber unter Ziffer 2 begelchneten 
ee ſchrifillch zu melden, 

Zwiſchen dem 1. Februar und dem 1. April des erften Miltttupflichte 
jahres eingehende Meldimgen dürfen audnahmsweiſe von der Prüfungde 
Tommiffion berüdjichtigt werben (Biffer 1). 

4. Der Meldung Biffer 3 find beizufügen: 

a) ein Geburkszeugniß, 

b) die nach Mufter 17m”) exteilte Einwilligung des geſehlichen Vers 

treters mit ber Crflärung®), baf für bie Dauer dee = 
Dienfted die Koften des Unterhalt, mit Einfhluß der 
Ausrüftung, Vellelbung und Wohnung, von bem 

tragen werben jollen; flat dieſet Erklärung — — 
des geſehllchen Vertreters oder eines Dritten, daß er — Be 
werber gegenüber zur Tragung ber bezeichneten Stoften berpflichte 
mb daß, foweit die Koſten von der Mifitärvenvaltung beitritten 


Brite 10. 
BR: 191, 


Seite 
1 Gwniigung deo geilen Beute 119,9) — 


| 


— — 


ar 
ee 
Die des aeblihen Werietrs und bes Delten [nie 


bie Bählgkelt des Vewerbers. des gefehlichen Vertreter ober des 
Dritten pie Veitreltung der Soften ift obrigfeltfich gu beichelnigen. 
Übernimmt der gejehliche Vertreter ober der Dritte die in dem 
— Abſabe — et “ — 
lärung, foiem erw‘ 
— — der eldilihen obs roten ee 


ein Se beten miß, 9) welt für Söglinge von höheren 
- Schulen ee 
Nealjculen, Real · Progyimmnafien, höheren Bürgerſchulen und ben 
übrigen milltörberechtigten Lehranftalten) durch den Direltor der 
— für alle Übrigen jungen Beute su bie Pofigeiobrlge 

keit oder vorgejehte Dienftbchörde außzuftellen iſt. 

Sämtliche Papiere im Driglnal elnzureiden. 

die eineB Unbejholtenheitözeugniffes wegen ter 
— em iſt auß der — Vorgehens ash Ben 
Mae Nebenumftänbe unter gleichzeitiger Berückſichtigung bes 
jugen! Allers des Betreffenden Unlahı zu einer milderen Beurteilung 
—— ud die funjtige Führung des Veltaften eine gute geweſen, fü 
derjelbe durd) die — 


+ — Inſtanz von Beibringung des 
Unbeſchoitenheltszeugh 

5. Außerdem — wiſſenſchaftliche Befägigung für ben einjährige 
Dei Be Dienft no 1 ea Eee nt durch Een 









Pe} I 5,0 ei 1881 tunoisı. I aeehai den nbeetenit 
2 jacke: u = ii DE der wi 23 
— Be. —— 

hat lt Dem nie u MEET enter 

em, dafı den um die Werediti nee 


= nen 
J "Sal do ©e a und tem Beheisen che euspufiten, 
2 Britta 
—— ul Ar J 1 u den wolf re 
tenft oder * "einen 


mungen von da Ban ln Dot {nt ion) der bügeln Sehen Seine 


— Er9 
— 198 — 


jeugniffen ($ 90) oder durch Ablegung einer Prüfung vor 
der der ei * $ AR gelchehen.‘) ar 
Der Melbı der Prifungslommijfion daher entweder 
3) Die Shulgeugnife, Dach, Tele De ifiaffide ehe 
nachgewleſen werben Tann, beizufügen; ober 


h de te — 1 He Bee darf; on 

x te en ale Falle re * en melden 
ee 
— 8.00. 

Nachweis ber wifjenicaftliden Befähigung durch 


gültige Zeugniffe?) über die toiffene 
1. Diejenigen Sehranftolten, welche ige eig) 
ee — De en fe Haffıfgiert. 
2. Dabei find folgende —— zu unterſchelden: 
Br nn — Belaloung Serie, 


— 








ZZ | 


— 188 — 
einjährige erfofgueihe Veſuch ber erſten 


— 
Py Bi Be neiken dab das Veftchen ber Meifebrfung gefordert wird; 
di für welche befondere Bedingungen feitgeftellt werden. 

Die nach Ziffer 1 anerkannten Lehranſtalten find durch das Central 
—— ri ——— gleichgeftellten 
tät un! 

Dochſchulen und die ‚Kaffe der 
nannten Anftalten machen tee Se —— 


gilt von —— — unter Ziſſer 2 fallenden 


5. Ser ang ange kn En des Stadettenforps genügt 


Die Prüfungslommiifion prüft die Sättigteit ber Zeugniſſe und 

erteilt, vi ‚gegen diefelben nichts einzuwenden, den Berechtigungeſchein 
7. Der Reichelangler iſt ermächtigt”) in enter Fallen ausnahms · 

veht Bengaiffen er Lchranftalten, weicht Vefäbigungszeugniffen 
— N — Dienft gleichwertig erfcheinen, 


nie ) in beſonderen Fällen ausnahms- 
welfe ben Serguiß über mean) nn rüfu Er einer beutfchen 
1, bei welder nad dem ſechſten Jahrgange eine folche Prüfung 

die Vebeutung eines gültigen Zeugniffes der wiffenjdaftlichen Ber 

für den einahrig · frelwilligen Dienjt aud; dann — — wenn 

€ er bes die zweite Maffe ber Lehranftalt mit ein 

hindurch befucht bat. 
n er —— 1898 (ui abdo. — Bergt ad Verf. d.20. Februar 1901 


« Bericht des Königlichen ia 
— ea) Bine dit da ee ln 






ms un 
Zellen een, ber tfungetrumifonen fr Ct 
— — Sage = 
Diners des Ihnen totgt 1 


— di F tn 
term er — ———— ter vie ale Die 


eat Vommenden Serolinife bie 
Ba dem n Blenknege weiter. 
"ift aufgehoben. 


Mufter 17 zu g 80. 


tigungsichein 
zum einjährigsfreimilligen Dienft. 





geboren aı 
rl 
3 gen | hiermit ne 1 Einjöhrig- Faber 


gute Burüdftellung von der Aushebung bat jih Inhaber 
beim Beginn desjenigen Kalenderjahres, In welhem er des 
20. Lebensjahr vollendet, fofern er nit bereits vorher zum 
aktiven Dienft eingetreten iſt, bet der Erjapfommijfion feines 
Geftellungsortes jhriftlich oder mündlid zu melden. 
Bei der Meldung zum Dienfteintritt ift biefer Schein und ein obrige 
teliliches Zaann über die fittlihe Führung ſeit Erteilung der Berechtigung 


den Zeitraum der gewährten Zurüdſſellung verſtteichen läßt, 
ohne ſich zum Dienfteintritt zu melben, ober nad) Annchme zum Dienſt ſich 
rechtzeitig zum Dienftantritt zu Stellen, verliert die Veredhtigung zum elır- 
ar Dlenſt 

Einrelchung eines Geſuchs un weitere Zurüdſtellung entbindet 
—— * Verpflichtung der Melbung zum Dienfteintritt vor — ber 


— ben. .. · 1. 
Königliche Prüfungslommilfion für Cinie bris · dreiwitlige 
Der Vorſihende. Das militärijhe Mitalied. 


Inhaber It bis zum 1. Dftober 190 . . won ber Aushebung zurüde 
it. 


Beim Eintritt einer Mobilmochung Hat er fih, fofort zur Stammrolle 
anzumelden. 


Der Militärvorfipenbe. 





Der Militärvorfigende, Der 


E 
Gormalar Nr. 2.  Drigmaf toftenfret Dupitat 50 Pf.  MIph. fe 1B8 . 


_ — o6Tqäp 


= 


— 11 — 


Dufter Na zu 889, db. 
Erklärung 


des gejeplihen Vertreters zu bem Dienfteintritt als Einjährige 
Breiwilligen 

Beer Sohne (Mündel) „2.242 une u 

Men ennan wieine Eimvilligung zur 

lem em Dienfieinrit ald Siniährig- Kreiniliger und erkläre gleichzeitig » » » 

a) doh für die Dauer des einjährigen Dienftes bie Moften des Unterhalts 
mit Den der Koften der Ausräftung, Bekleidung und Wohnung von 

dem Bewerber getragen werben follen. 

%) Daß ich mich dem Vewerber gegenüber zur Tragung der Koften des Untere 
balts mit Einfluß der Koften der Ausrüftung, Velleidung und Wohnung 
fir die Dauer des einjährigen Dienftes verpflichte und daß, ſoweit die 
Kofien von der Mititärverwaltung beitritten werden, ich mich dieſer gegen» 
über für die Erfappflicht des Bewerbers als — verbüirge, 





und — da bee Bewerbet . . Auäfteller . ‚der Sölden 
en Vermd⸗ — zur Beftneltung ber often 
Ri m wird — obrigteillich deſheinigt 
anne een 1 ee 








nommen, — Gere + ie —— 
der Tanen Dieriinii' de Ci — — — 
te {ch mich zur Sogung ber 18 mit Einjchluh der often 


Belebung und a halle die Dauer des einjährigen Dienfied. 
Sopen Die Koften von der — befteitten werben, derbrge ich 
mid) diefer — Bi a Erfoppflicht des als Exil oftkhutdner. 


—— Unterſchrift u. .w. 
3. Die Erflärung unter b forvie die Erklärung des PBritten bedarf der gericht: 
Er HH Seien 
Mufter 18 zu 8 M. 
Zeugnis 
über bie wilfenfhafttiche Befähigung für ben 
einjährigefreiwilfigen Dienit- 


sure. (Bots und Gamilleanamen) ..... jeb. am ER ee. 18.. zu om. 
And, Reglemangbenit, Tundenflaat), (Neilslen), Eon des Meme ame Erand det Vatert) zu 


— 


— 


— 19 — 


(Ort, Srelt, Meglerungtsegiet, Bunbenfiaan, hat bie hieſige Anſtolt don der Kleſe 
unmmer de Aa) an befucht und der Slafie wer 21... Yahrle) m & 
Hat in den von ihm Hefughten Maffen an allen Unte teile 
— 

1. Schulbeſuch und Vetragen: 


2 Kalmecfntet und Fleiß: 
3. Moh der — Kenntnif — 


38 an en exfolgreih geisefen, ob bie Eitlaffungepelifung dena⸗de: IR) 
s Direktor und Se 
—— (ocelönung der Mahalt) ZU 
N.N (@qufegel.) ER “ 


Auf Grund ee nal wd der nactehenben gemäß; $ 89, 4 
[M) B 
ber Wehrorbnung beizufügenden Beläge: 

a) eines Geburtszeugniffes, 

b) einer Erflärung des Vaters oder Bornumbes Über bie Vereitwillige 
keit, dem Srehoilligen während einer einjährigen aktiven — 
zu belleiden, außyuräften, ſowle die Kojten für 
= et zu übernehmen. Vie Fähigkeit hierzu ift 

— 


= mes — Dreiwilligen * —— — genügt 


muß die Erteilung bes Bi jeins zum einjä 

la bei Berka Bei are a a 5 3 BC Teig a 
deren Vezirt ber Wehrpflichtige geftellungspflichtig fein 1itcde, fahrtftitch 
nachgefucht werden. 

Das Geſuch ift ſpateſtens bis zum 1. Februar des erften Militär 
dflichtjahees, d. b. dedienigen Iabred, in welchen dns 20. Lebensjahr vollendet 
wird, bei ber betreffenden Prüfungsfommiffion zu ftellen. Der Nadmeis 
der tiffen[chaftlichen Befähigung muß bis zum 1. April desjelben Jahres 


dr mehaltung des Ichteren Zeityunltes Hat ben Verluft des Aurechts 


auf Erwerbung des Verehtigumgsichelns zum emjährigefreimilligen Dienft 
zur Folge. 


Driginal — — — 60 


a De ye — Ben 


yu 6.90, 7 UNO 8 olgente Anmerkung: Bezüglihe 


— 4 Bi 


c 5 
Berbsttnife die * 
Verf. v. 26, Februar 1901 (UT 4069). 

Nachdem die im 1892 ein, „NER LUEL dem 
Ken Szene bet aantgen Ken Sun: I Boca gdommen 
if, —— * ee biejenigen —— überfihtlich zufammen» 
—— — 8 RE RS 
Dienft an Echliler Lepranftalten Handelt. 


wird bei den als I mmaften, Nealgpmnafien 
ober — anerlannten Öffen Ki Behrenfalien tt —* 
90, 2a Bein Den en — durch dent 

Arne —— en Beſug der zweiten Hoffe bar, Kent 
1a) Forderung bed einjährigen — Schnta it auch 
dam ffir erfillt zu erachten, wenn ex fd) auf zwei gleichartige Anftalten 
verteilt, unter der Worausfehung, ba der Wechſel der Auftakt nicht durch 
finare Anldffe, tie B, Verwehſung oder Vermeidung einer Schule 
ſondern durch ee, Nüdfihten auf ie Geſundheit 
ende Ok ng m), EB air Sala gen kr 
tige gelten in diefer 
Hinficht Offentlihe Gymnaſſen und Progymmaften, Reolgymmafien und Reale 


, Oberrenl und Nealjdulen, jo zwar, daß ber als Voraus» 
Km bie Gewährung — Defählgungszeugniffes geſorderte einjährige 
Tann. 
private 


1 


d = I ee a drei — verteilen 
jen tärberedhtigte jedhsftufige 
——— Öffentlichen Lollanfalten der ent ⸗ 


en zn — jen werden, auch wenn fie in ihrem Lehrplane 


db) Die anf — ehfung — ——— 
einer Vollanftalt gentigt a I Erlangung di 

a nifies, = eln bie elnfährige Dauer N — aus 

der S 1 iel ob der — während dieſer Zeit der Unterſelunda 

ober ber Dberfelunda ob afien angehört Hat?) Unbebingte 

0 ft für Schüler en der einjährige Vefuch der 
(ohne en von Unters und Dberfefmbo). 

2) Bei der Entjheldung barüber, ob ber Veſuch der zweiten Minffe 


— olar jet, find dleſelben Grun A ten, Di 
CR e Er —— — — it Fr 


1590 (on nison Set 
— — I 2800). Gera 1804, ss 
{ers (om 15W7} un». 0. Sullie (ou ef) Tentzalst 1870, 


am (wit 1692), Ceittraibl. 1677 ©.486. — Über die Wer 
Beter, Ste höheren cquica {m Preuben und Ihre Lehrer, 2 Huf, 18 


[Fe 


ir 





— I4 — 


erariat bei den Proviı 


Allerh. Erlaß vom 1. Dezember Yes nebit Vekanntmachung 
bes Stoatöminifteriums (©. 164) 
Belanntmahung des Staatsminifieriums vom 28. Januar 1902 
(ben Probinptale Schuffollegien — * Verf. vom 11. Bebruar 1001 


der durch All⸗ Ef: 1. Dezember 1891 
en er een dem © Gerchtgungpmden er 
höheren preußiſchen Schranftalten, find für alle Zweige des Eubalı 3 
I war. als Gensfe preigebe: Sduling hen De Mafgepalfn 

rt, a je en 
der fechöftufigen höheren Lehranfialten die Feunniffe über die nach Abichlufs 
—— einer neunftufigen höheren Lehranſtalt beftandene Prüfung 
fan 
= Pie Genehmigung Seiner Majeftät des Königs wird dieſe Ber 
ſtinnnung, ſowelt fie die neunftufigen höheren Lehranftalten betrifft, dahin 
geändert, daß es zum Erwerbe ber Veredtigung der Abſe ——— nicht 
mehr bedarf, vielnehe die einfache Werfepung mad; Oberfehunde genügt. 


* — great ann 
orderniß: meitjin — — —— 
— Be gun 5* rip herein Steak 
a 
Prüfungsordnung für die mittleren und unteren Gtaatseifen- 
bahnbeamten und Beflimmungen über bie Annahme von Civil- 
jupernumeraren fir den Staatsetſenbahndlenſt 
vom 1. Dezember 1899, 
Allgemeiner Teil. 
51 


. Cduibii 
VBewerber um die Laufbahn yum Eifenbapn-Betriebsingenteur 
oder ar in ba baus oder maſchinentechniſchen Eifenbahnfelxetäe mürfen die 
ver die hier in Hr Iommenden 
* ——— in deh Qunern“ und UT 
Be ns Kal ben Bist von K.8garh, 


erteile 
dem T Entwiurſ etm der 
— ——— — “A = 


EEE des I de 
a en 1 De; Tec —— . — a 
en — 
ham 17) = El anf ei 
NERTEIELNTIEREHEBE 


— 185 — 
einjährige freiwilligen Mititäxbienft erworben Haben und 
nee 
a fe jeren Mafchtnene 
bauſchule ——— = über die beitandene Landmeſſer ⸗ 


erfept den eg tg der für techniſche Eifenbahnfetxetäre 
Brunei Schulbildung. . 


SEE 3. Wer als EivHlfupernumerar sugelaffen werben will. muß, 
dad ei einer höheren Bürgerjchule, einer preußtichen Landwirt 
Taf ober einer Öffentlichen gymnafinfen ober realiftiichen Lehre 
anftalt mit —— Lehrgange beſiden oder nach dem Abſchluß der 
Unterſetunda einer meumftufigen höheren Lehranſtalt bie vorgeſchriebene 
—— beſtanden haben. ——2 von Privatlehranſtalten und Zeug ⸗ 

mmiffionen für Einjährig-Freimiltige gelten micht 
—* Fe der vorgeichriebenen Schulbildung. Bewerber. welche die 
Reife für bie Ober- Prima einer neumjtufigen höheren Lehranftalt erworben 
haben, werden vorzugsweiſe berüdfichtigt. 


36, Vanjdreiber und tehniihe Selvetäre im der allgemeinen 
Stnats-Bauverwaltung. 

Kuforberuis: 1 Auu einläheg:feoligen Zienf, — ad Sandweller 
Beitimmungen über die Unftellung der Königlichen 
Bawihreiber und tehniihen Gekretäre in ber alfgemeinen 

jaald» Bauderwaltung (Verf. ded Minifterd der öffentlichen 
Arbeiten vom 26. Mai 1893). 
1. 
Borbebingungen we Annafıne von Anwärtern 
Anmärter für den Dienft als Koniglicher Baufehreiber und technifcher 
Selretär in ber allgemeinen Bauderwoltung müfjen: 
2. bie Berechtigung (5: einjäßrtg«| —— Dienſt befigen und 
imdmefler oder die Abgangsprüfung an einer vom 
Stante unterhaltenen bezw. unterftüßten preußtihen Vaugewertſchule 
‚oder einer jonftigen deutichen Baugewerlſchule befanden haben, welche 
Kam des Minifters der öffentlijen Arbeiten als geeignet bezeichnet 





37. Wilfenfhaftliche einjährige freiwilli 
a 
Erforbernis: Berfegung nad) — Da — oder Squzprũſung 


Deutſche Wehrordnung vom 22. Juli 1901. 
88. 
1. Die —* freiwilligen Dienft ($ 8) wird 
» Bereditt; gahrig· freiwilligen mir! 
derch Erteilung eine Berhiigungöfgcines nad War 17 zuerkannt. 


| 


Bern Ball Karen der Kehrantal Tepe —F — 


und 
dem Zeugniffe über — aftfiche Befähigung nad; den Grunde 
en, di be 
En, 


; 
— 


U. Bei den 5 ii aftufi, ö Schul 
= em — fe ee — chulen (Pros 


nafien, Nealprogymse| ben Private 
Men, N in das Sefamtverzeichnis der militärberechtigten Lehranſtalten 
auf Grund bed $ 90 2c ber Wehrorbnung — — iſt das Des 


— Prüfung ober von elngelnen Tellen derfelben in feinem alle 
sale.) Ebenſowenig dürfen ihnen Egtroneer zur Prüfung zugewieſen 


— Bei der exſten Entlaffungsprüfung einer erſt auzuerten⸗ 
nenden höheren Lehranftalt‘) find Vefreiungen von der mündliden 
Prüfung oder von Teilen derfelden ausgeſchioſſen. ) 
3. Dei Schülern ber Progymmafien, die unter Befreiung vom 
griehifchen Unterrichte an den dafür eingerichteten 
—— — — b angegebene Bemertang 
zum Worte „ einſchlleßlich in das Zeugnis über das 
Er bunten geeen Say 
a8 v die ent 
— 0 ee den betreffenden Lchrfähern (an Stelle von Griechiſch 
") anzugeben. 
‚ls nach — ee —— das — — — 


* Erſordern — ra — Sie Ir — 
ige — en 
prüfung aueſtellen. 
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Erla volle das fü D 
en en 
Bejtes tbal gehen fe 


38. Offizierstanfsapn. 
a) Erlaf der Bortepcefähnrihspräfung: 
Reifegengnis eines Gomnafiums oder Neaigymnafnmd. 
b) Zulafiung u, —— 
Grferbernis: Metfe für Prima Hure Bouannau 
Alter. Erlafß vom 6. Febuar 1902. 

Auf den mir gehaltenen Vortrag beftimme Ich: Die Meifegeugniffe 
bee beuffden Gyntnafien und Mealgymmaften, ber preußlichen Oberrealſchulen 
ſewie der als — anerlaunten Höheren Sehranftalten find fir den 
— ald Nachiweis des erforderlichen roifienfhafttigen Bildungsgrades 
it Die — dieſer Auftolten berechtigen zur Ab · 
a der Dberrcalfchüler haben in der Faͤhnrichs⸗ 
prüfung bie fehlende Kenntnis des Late niſchen durch Mehrleiftungen in 
anderen nn Prüfungsfihern auszuglelchen. Daß jegd« 

minifterlum Hat hiernad; das Weitere zu veranlaffen. 


39. Mititärropärztliher Beruf. 
Srerbrel: Sf fi Paar Beleahal. cr Ohr iete nut im Verbindung mit einer 
Militär-Weterinärorbnung vom 3, Juni 1997. 
59 
1. Junge Leute, welche ſich dem rofärztlihen Beruf wibmen wollen, 


a) unter — des Geburtsſchelnes, der Schulzeugnife und eines 
ſes ſich vor ihrer Anmeldung bei einem Truppentell bei 
der Infpeltton ded Militär» Veterinarweſend melden und von diefer ein 
—S——— ſiche rar Vorbildung iſt hierbei fe 
ja Zur 
durch das Zeugnis der Reife für die Beine — ren 


ale d anertannten höheren Lehranftatt.!) 

als un des Zeuguiſſed der Reife ſür Prima einer Oberreals 
Gule (A, ©. des Gefamtverzeichniffes der Lehranſtalten uſwwe) ift das 
Ber für die Prima eines Gymnaſtums ober 


id: auf viner ober einer 
Grforbernib: Verſekung nad Oberfehunbe Vollanftalt Schlußprätung auf 


Verf. des Arlegsminiſters dom 30. Januar 1901. (Mitgeteilt 
den er durch Verf. vom 2, März 1901 — 
II 444.) 


Seine Majeftät der Matfer und Mönig Haben durd) Allerhöchfte Oxbre 
vom 26. November 1900 die Balige Beleligumg der Bei Den 


jöheren Schulen Preufiens nach dem Abſchiuſſe der Unterfelumda eingeführten 
g zu en geruft. 

Infolgebeffen a unter Aufhebung des an 
Mr. 952 3. 02 So M.) beftinmt, daß geprüfte die 
fi um die Zulofſung zur Ausbildung für den Sefretartatsbienft der Diilttär« 
Inten danturen beiverben, Fünftig entweber 


das Hefe mis ei der berechtigten höheren 
ie ae — en Lehranftalt mit 
e ſeqhe ſahrigem Lehrgange. 
er 
das Heugnis über die BVerfepumg nad Oberſelunda einer preußiſchen 
‚ober gleiberechtigten beutichen ee — Lehrenſialt 


4. Marlı 
3) Erlaß ber Kabetteneintrittsprüfung: 
Grlorbeunis: Reilejeugnis einer Bollanfalt, 
b) Bulafjung zur Habetteneintrittspräfung: 
Seforbernta: Reife für Prima einer Bollanfalt, 
Alterh. Erlaß vom 28. Juni 1902. 

Ich beftimme: Die Reifezeugnifie der deutſchen 'ajien umd Reale 
apmmofien, der preufifhen Oberrenlichulen ſowie ber ———— 
anerlannten Höheren Lehranſtalten find für den — 
des erforderlichen Bilduugogtrades — Be 


Kenntnis des 
das Mindeftprädilat ihrer Schulen „gut” im der und 
CS pradie ——— Die lest Feen — 
‚gute Leiſtungen in dieſen Faͤchern bei der Vereine nochzuweiſen 


SEE RS SEES GE 
ausgebehnie Serangiehung ber 


| 
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Seſtimmungen über die Ergänzung des Sceoffizierlorps 
wom 29. Juli 1898, abgeändert durch Verf. bed Stantöfelretärs 
des Neihs-Marincamts vom 1. Juli 1902. 
Miffenfaftlice Aufuahmebedingungen, 

4. Der für den Eintritt ols Radett erforderliche wiſſenſchaflliche Bildungs 
—— ouit Ablturientengeugniſſes eines deutſche 
en X it 

ums, eined deutſchen Nealgymnafiums oder einer preußticen 

oder einer als gleichwertig anerkannten höheren Lchr- 


anftalt ober 
b) durch Borlegung eines Beugniffes über Die beftandene Portepeefahnrichs · 
ber Armee, ober 


©) din, des Yeugnifies der Reife für die Printa einer der 
unter a genannten Sehranflalten und gleichzeitiges Ablegen ber Kabettenz 


Im den ‚geforderten Zeugniſſen it in der eugliſchen Sprache 
das Prüditat „gut“ Bedingung. 


42. Hüheres Schiffbau⸗ und Maichiuenbaufad) der Raiferlichen 


Grforbernis: Relfegeuguid einer Bollanftalt. 
Borſchriſten über die Ausbildung, Prüfung 
und Anftellung im Schiffbaufahe und im Maſchinenbaufache der 
Katferlihen Marine vom 21. Februar 1900. 


0 2. 

Vorausiepung für bie ——— zu ben Prüfungen iſt ber Beſih des 
Relfegeuguiffes von einem Gymnaflum, einem Nealgymmaftum (Realſchule 
1. Ordnung) oder einer Oberrealſchule des Deutſchen Relches. . . - 

Inwiewelt bie Reifegeugnifie außerdeutſcher Gymnaſien und Real- 
Amanafien ee der ten Unftolten gleichzuſtellen - wird von dem 
— » Marineamts w dem Königlich Preuftichen 
Minifter der geiftlihen, Unterrichts · und Medipinalangelegenheiten im ei 
jelnen dalle entſchieben 


4. vr an Selretariatsperſoual der Kaiſerlichen Marine. 
Beretigung zum elnjährig-Trelivlligen Dienft und Reifeyeugnis einer Faricule, 
tem über die Annahme, Ausbildung und Prüfung des 
BSelretariatd-Perfonals der Saiferliden Marine, 
vom 21. Sebruar 1900. 


nee 
2. Bür bie Annahme als techniiher Sekretarlatsajpirant iſt erforderlich: 
a) die Vereditigung zum einjährigefrehwiliigen Militärblenft und bie 
3* desjelben vor dem Eintritt, bezw. der Nachweis, daß der 
Beinerber vom Miitärdienft befreit ift; 
b) das Beieeugnis einer von Neichs · Marincamt anerlannten Faochſchule. 


= ld a 


4. Marine-Zahlmeiſterlauſbahn. 
Erfordeemis: Einjähiaer Beluc der Prima einer Bollanflalt, 
Beftimmungen über die Dienftverhältnijie des 
Bahlmeifterperfonals. Anlage 24 zu den Organifatorifden 
Beftimmungen für das Perfonal des Goldatenftandes dır 
Kaiſerlichen Marine, vom 26. Juni 1898. 
Annahmebedingungen fir die Zahlmeiſterlaufbahn. 
56. 
2. Jeder Zuzulaſſende muß nachſtehende Vedingungen erfüllen: 
a) die erſte Klaſſe eines Gymnaſiums, eins Neolgyumafiums ober einer 
Dberrealfchule mindeftens ein Jahr mit gutem je befucht haben. 
Kann der Bedarf nicht durch Perfonen mit diefer Schulbildung 
gebedt werben, jo ditefen mit Genehmigung des Stationsfomnandes 
Junge Leute zugelaffen werden, daB Neifegeugnis für bie zufte 
Aloſſe einer der vorerwähnten Lehranſtalten — 
b) genligende Kenntnis der engliſchen und Franzöfiihen Sprache, um aus 
denfelben geläufig in das Deutiche überfegen und ſich verftändtich ause 
drůden zu — ift durch eine Prüfung nachzemeiſen 


45. Marines Intendanturjelretariat. 
Srforbernis: Ginfähriger Befud dee Prima einer Bolanfalt. 
Neglement über bie Ergänzung bes Sefretariatsperjonals bei 
ben MarinesStationsintendanturen vom 29. März 1890. 


81. 
Unnahmebedingungen. 

— Ergänzung de8 Marine + Jutendanturſelretariateperſonals werben 

J 

#0, 3. wenn ber Vedarſ durch Ergänzung der unter 1 und 2 genannten 
Perfonen?) nicht gededt werden fan: Zunge Männer, — ihrer 
Militäepflicht als Einjährig- Freiwillige geufgt, die erfte 
Mena in Ache — 

je mit gutem e 
Kenntnis = englifchen And franzöfigen Sprache beſihen, um in dieſen 
— — — und Nechnungsbeläge mit Leichtig · 
Überjehen zu können our.» 


— 2 — und Applifanten ber Natme welche bie erke (his 


——— 
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46. Berwaltungsiefretarint bei den Auiferlichen Werſten. 
Geforberniä; Einführiger Veſuch der Prima einer Bollanftalt, 
Borſchriften über die Annahme, Ausbildung 
d Brüäfung ber Anwärter für das Bermaftungsfefretariat bet 
= Haiferlihen Weriten. Beilage 214 zur Werftdienftorbnung 
vom 21. Februar 1900. (Entwurf) 
$1 
Für den Werftverivaltungs» Setretariatsdienſt Können zugelaſſen werden: 
=». b) Junge Männer, welche nicht älter olS 28 Jahre find, die erſte 
SE eines Öyumafiums ober eines Nenlgynmafiums ober einer gleiche 
— — mindeſtens ein Jahr mit gutem Erfolge 
Kenntnid der engliſchen und — Sprache 
ſoweit —8 * ſie in dieſen Fee abgefaßte Schriftitiide mit 
Leichtigkeit überjepen Können, *— Militäxpflicht Im ſtehenden Heere 
‚oder der Marine genügt haben,..... 


42. Marines Ingenieurlaufbahn. 
Erſordernia geugnis für den einführig-reitmilnigen Dienft. 
Allerh. Erlaf vom 25. Juni 1900. 
Us Aufnahmebedingungen find folgende ne feftgejeßt: 
=) Verehtigungsiheln zum einjäßrigsfreiwiligen Dient, 
b) 30 monati * praltifche ra in Danprmafchtnenfabriten, folde in 
— wird bevorzugt, 


a ittsalter eig a 21 J.hre ſwobon jedoch bei beſonders gut 
Qualiigletten Ausnahmen gemacht werden), 


Lberſicht über die Verechtigungtn der höheren Schulen. 
Das Beifejeugnis der Polfanflalten, 
a) Das nid eines Gymuaſtumo, Realghunnaſtumt oder einer Obere 


1. = Studium bes Rechts und der Staatswiſſenſchaften und 
zu den juriftiihen Prüfungen und den Prü— 
a für Ber höheren Berwaltungsdtenit, 

Studium in der philofophifhen Fakultät, zur Zulaſſung 
An he Prüfung für das Lehramt an Höheren Schulen und 

Ben: Staatsprü rlfung für NahrungsmitteleChemiler, 
zum Studium on den Techniſchen Hochſchulen, zur Zulaſſung 
ie — —— zu ber DoltoreJngenieurprüfung, 
Prüfung für den Staatsdienft im Baufac) ſowie zu den 
Brüfungen für die höheren Baubeamten des Schiffsbau- 
und Schiffsmafhinenbaufahes der Kaiferlihen Marine, 


— 
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4. zum Stubium an ben Bergalademien und zur Bulaffung zaı 
der Prüfung für den höheren Staat#dienft in der Berg—, 
Hütten- und Salinenvermwaltung, 

5. zum Stubium an ben Forſtakademien und zur Bulaffung 1 
ben Prüfungen für den Königlichen Forſt-Verwaltung S 
dienft (Zeugnis in ber Mathematik unbedingt genügend), 

6. zum Eintritt in ben höheren Poſt- und Telegraphendien Kt 

7. zur Aufnahme in das Alademijhe Inftitut für Kirdemm 
mufil in Berlin, 

8. zum Eintritt in bie Dfftzierlaufbahn in der Armee me 
Eriaß der Fähnrihs-Prüfung. 

9. zurMarine-Dffizierlaufbahn unter Erlaß ber Seelabette ar 
prüfung (für Oberrealfchulabiturienten Zeugnis „gut“ im Eng Mi 
ſchen und Sranzöfiichen). 

10. vom 1. Aprif 1903 ab zum Studium der Tierarzneitunde V 

b) Außerdem berechtigt das Reifezeugnis eined Gymnafiumd oder Rei 
ymnaftumd 

1. zum Studium der Medizin, zur Aufnahme in die Kaifet 
Bilgelm-Aabemte und zur Bulaffung zu ber mebizinifd «€: 
Staatsprüfung, 

2. zur Zulaſſung zu der Prüfung für das Lehramt für Lamm b: 
wirtihaft an Landwirtfhaftsfhulen, 

o None berechtigt noch dad Neifegenguid eined Gymuafiums 

1. zum Studium ber Theologie und zur Bulaffung zu den te 
logifhen Prüfungen, 

. zur Bulaffjung zu ber Prüfung für ben wilfenfgafttiger 
Bibliothekbienft bei der Königlichen Bibliothek zu Berlin 
den Univerfitäts- Bibliotheken. 

3. zur Bulafjung zu der Prüfung für den Staatsarchivdienſt 


is über den jen erfolgreiden 
>= —— eatgpunafiine her dar 9 4 —ã*z Pt * 
1. zum Eintritt als anne bei der Verwaltung ber 
indireften Steuern, 
2. zum Eintritt als Civil-Applikant für das Marine-Inten- 
dantur-Selretariat, 
3. zum Eintritt al Afpirant für das Verwaltungs-Sekre-⸗ 
tariat bei den Kaiſerlichen Werften, 
4. zum Eintritt in die Zahlmeifter-Laufbahn bei der Marine 
(im Vedürfnisfae genügt ſchon daS Reifezeugniß für Prime). 
un re —— date die nt eines Gymuafums, Menlgymuafkums 


* > —7 zu der Landmefferpräfung, 
2. zur Zulaffung zu der Markfgeiberpräfung, 


1) Bergl. Anm. 2 8.178. 


» 
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zur ausmahmswelfen Zufaffung als Stubivender an einer 
Teanifchen Sochſchule mit ber Berechtlgung, die Diploms 
prüfung abzuiegent), 

4 Sn Studium ber Tierarzneilunde und zum Eintritt in bie 
LA — Br — FH 
erärgtlihen Brüfungen ie er 

peifung im Latein erforderlich)”, 

5. zum Gtublum ber Zahnhelitunde und zur Zulaſſung zu 
ber za hnarztlichen Prüfung (für Oberreolſchüler It Nachprüfung 
im Yarein erforderlich), 


6. zum Eintritt in den Dienft der Reihdbant, 
7. zur Bulaffung zu der Hähnrihöprüfung, 
8 * Zulaſſung zur Seckadetteneintrittsprüfung (Beugnis 
im Englifchen „gut”, für Oberrealſchulprimaner auch Zeugnis „gut“ 
ir Franzoſiſchen. 


EW. Pas Zeugnis — die Oder! —— ſums, 
oder —— nis über die 
— — san. 
1. zum einjährig-freimilligen lee, ie 
2, jur Immoiritulation auf & — an den Uniber- 
fitäten zum Gtubiun in der philofophifhen Balultät, 
3 m 36 En als Hofpitant an ben Techniſchen Hochſchulen 
Bergalodemten, 
4. * Studium an der landwirtſchaftlichen Hochſchule In 
en und der landwirtſchaftlichen Atademie in Poppels- 


bet — —— Oochſchule für die bildenden 
fünfte in Berlin, 
6. He Sutaffung zu ber Prüfung als Beigenlehrer an höheren 


— ber Atademlſchen Hochſchule für Muſit im 
jerlin, 
8. zur Bufaffung zu der Prüfung als Turniehrer, 
9. zum im Königlichen Eiſenbahn- 
ARE Er dem ar jtalbehörben (mit Ausnahme ber Vers 
ern), bei der Königlichen Berger, 
alten, — — und bel der Juſtiz⸗ 
verwaltung, 
10, sh Sulafjung ols bau⸗ und majhinentehnifger Eifens 
‚hnjelretär Eiſenbahnbetriebbingenieur, 


— — 
Wegen Abänderung der gegtuwattig defichenden Beſmnungen ſanveben Ber 

2 @eite 178, 
Blake ‚Bei Fr N u Veſuch der Muterfehunba. Eine 
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11. zum Eintritt als Apothekerlehrling mit nachfolgendet dus | 
Yaflung zu der — nie Apotheter (für DOberrenl« md 
Mealjhüler Nachprüfung im Lateln), 

12. zum Vefuch der er: bei Potsdam (für Ober | 
real» und Menlichiler it der Nachweis von Kenntniffen im Lateln | 
— welche der Reife für die Tertia eines Gymmaſiunn 
ent] 

13, zue Meldung behufs Ausbildung als Intenbanturfetretär 
ober Zahlmeifter in ber Armee, 

14. zur Unnahme als techniſcher Sefretorintsofpirant der 
Kaiferlihen Marine, 

16. zur Marine-Ingenieurlaufbahn. 


v is di ehfe di da li 
Bene Ta Reha Sutil 
Stufe 
2 Eintritt als Gehilfe für den fubalternen Boft- und 


elegraphendienft mit nachfolgender Zulaſſung zur Polls 
affiftentenprüfung, 


VII. Der Unterricht. 


1. Rücwirlungen der jeit dem 1. April 1898 zur Einführung 
gelangten mittelenropätichen Zeit auf den Unterrichtöbetrie. | 
Berf. d. 15. September 1893 (UM 2143, UI GIGIM 


Nadjdem ich aus den auf meinen Nunberlaß vom 29. Mat d. 8 - 
— UI 1306 — mie erfiatteren Berichten erfehen Gabe, da die Ränige + 
lichen Provinzlal-Schultollegien dle Nidwirtungen der feit dem 1. = 
d. 38, zur Einführung gelangten mittelewropäifchen iu de auf — * 
— — —— — «8 und der — 
vingen ber ſen, ti 8 am | 

ice kette, In das Eine ii 0 Toldhe er | 

juführen, will ic von der ohmehin ſehr terigen Regelung Ungelegene 
Be hier Pr um fo A Yen. als aud; dieſe nur unter | 
der provingiellen Bedürfniffe erfolgen Könnte. Ich beichränfe wich 
auf eine Empfehlung der Beachtung folgender Gejichtspunkte: | 

1. 20 die Örenderm Gamiergketen, meige {n ven welen les Winter 
monaten in einzelnen Provinzen des 18 08 früheren Beginn, | 
anderen aus dem fpäteren Schluß bes Unterrichts oder aus beiden 
erwachſen, zu beheben jeien, ann zwar ben Königlichen RN | 
tollegien Abertffen bleiben, welche babet ſelbſtredend auch 
— in West sehen werben. tus Dem Grunde al m! 
alle Höheren Schulen einer Provinz den gangen Un! — 
mittag zu verlegen, wie ein Stönigliched Provinzials 
fejlägt, Hat feine großen Bebenten. her empfeiit Sid, in Selen, 


4; 


———— 


etwa von Movember DIS Februnr den Nachmittageunterticht Punkt 2 Uhr 
zu beginnen und He Panfe ols die durch den Lehrerwechſel note 


— fo zwar, doß auf jede der beiden 
1a a fen damit andere als zwecnäfig 
nicht ausge jen werben. 
— i le Beginn oder jeder Schluß des 


A 
der nicht mit g ‚ober einer holben Stunde nad) der 
————— gufanmen| — 
3. Die Direktoren der einzelnen Auſtalten werden nad Benehmen 


(t den betreffenden Geiftlichen des Orts dafır Sorge zu tagen Kaben, 
fh Durch die hie und da notwendige Verlängerung des Schulunterrichts bis 
121/, Ahr ober eine fonftige Verlegung desfelben die beiden Stunden, 
—5—— ——— 
ind, nicht verlürzt iv mig⸗ 


lichen Proolnzlal. ten wollen demgemaß bie Direktoren mit Weiſung 
4 ft, — alle Schulen an einem und demſelben 
dieſelbe geu für den — de Umenihis anfepen und, fi 


weit — auch zu derſelben Zeit ihn — 
Die Provinzial» Schulfollegien werden zu bielem Hwede mit dem 
Königlichen ferungen, benen ich übſchriſt dieſes Erlaſſes Habe zugehen 
leiten, Sich verftändigen müffen. Cine ſolche Verftändigung ift dor 4 an 

Orten nötlg, wo Schüler ober Schtlerinnen von auswärts ich 
ber bedienen müflen, um nach den Schulort zu gelangen. 


2. Veieiligung des Narhmitingönnterrichts am höheren Schulen. 
Berf. vom 12. Mai 1890 (UI 6976). 
Huf ben Bericht vom 21. April d. J. emvibere id) dem Königlichen 


‚Säulfollegium, daf für die Entſcheldung der Froge der tum« 
2 J des Nachnttagsunterrichts an Küheren Schulen nicht 
Be phdagonliche umd didaktiiche Gefichtspunfte in Berudt 


fondern ebenfojehr die lontreten Verhatmiſſe des betreffenden Ortes 
in dem beftimmten Falle die Berhältnifle fo, daf; die Schulwege fehr 
daß bie der Bamilienhäupter und die Schensgerwohns 
heiten de Ouies die der Hauptmahlgeit auf eine fpätere Stunde 
fo Habe id, ie ich einen fünfftiindigen Wormittagsuntereiht 
x Squler nicht für empfehlenswert Halte, im allgemeinen nichts 
‚erinnern, wenn das Königliche Provinzinte Schuftolleglum auf 
‚ey und nach Anhörung der Gemeindevertretung 
c ne bes wifienfchaftlichen Unterrichts auf den 
in aber voraus, dah eine borgängige Ver⸗ 
— ik ber betreffenden öniglichen Megierung bezüglich ber ehoa 
Höheren chalen finttgefunden hat, da es nicht 
Schulen für die männliche und die für die welb- 
Behandeln, 








= —— —A— für den fi 5 
elegraphenbie: nachfolgender 8 
— 


VL. Ber Antereid. 
1. Nüchoirfungen der ſeit dem 1. Mprit 1898 


gelangten mittelenropätfcjen Zeit auf den 
Berf. dv. 15. September 1893 (UIE 2148, 


Nachdem ich aus den auf meinen vom 2i 
— UI 1900 > mie erakkn © elta eich Yale 
lichen Provinzial-Schultollegten ve NRuckwi 
b. Is zur Einführung gelangten mitteleuropäifchen Zeit auf 
betrieb der Höheren Schulen, fowelt 8 mad) der Lage 
vingen — ſchien. teils bereits audau, 
teils beabfichtigen, für das Wint jahr eine fold 
zuführen, will ich von der ohnehin jehr Finlerigen 
heit von hier aus um fo mehr abfehen, als auch dieſe 
der probinptellen Bedürfniffe erfolgen tünnte, NK, 
auf ar Empfehtun ’ der Beachtung folgender Gefichtep 

1. Wie die befonderen Schwierigleiten, welche in 
monaten in einzelnen Provinzen des Staats aus dem fri 
anderen auß dem fväteren Schluß des Unterrichts * 
erwachſen, zu beheben ſelen, lann zwar dem Konigliche 
— — 
haltniſſe in Betracht ziehen werben. Aus Diefem — 
alle Höheren Schulen einer Provinz den ganzen Uni 
mittag legen, wie ein Söniglides Provinz 
Ichlägt, IM feine großen Bedenken. 





ir 
SE — 
e am geeignetftei 


Kae einzelnen 
Ba ar aan u GM nicht zu. geftatten, — 


Namens · uber Direllors ober eines Lehrers ber regel- 
9 ber die Befugnis, bei Nbermäßiger Hige oder Käfte Unterrichts- 


Hunden außfallen zu Iaffen, find allgemeingültige Beſtimmungen nicht zu 


; die für de auferorbentfiche Fälle n Anorbnun 
A km ee re 
bie Ferien in bie Mitte bes Sommerjemejters fallen und 
wicht mit. ben verbunden find, darf ihre Dauer nicht über vier‘) 


E At nicht motwenbig, biefelben mit Anfang 
all beginnen zu laffen. Bielmehe tft bei der jogenannten Hunds- 
die Lage von Dftern, ſowle darauf Nüdjicht zu 

nehmen, da; daB Ende der Ferien nicht zu nahe mit dem Beginn bes 
mmentomme, und die Worbereitungszeit 
ee ee ae een —————— nicht zu ſchr vers 
Sommerferien, fonbern flott beren 

— —— find, At der Anfangstermin derſelben nicht vor 
Wuguft zu ſehen, in der Regel aber nur die erfte Woche der ferien 


im dem, verlegen. 
* en Wiederkehr — Unterhrechungen des Unterrichts 
Bufammenteeffen mit den Sommerferien zu vermeiden, find 
* erien überall jo weit zu beſchränten, daß Kr einfchließlich des 
nbS vor dem erften Feſttage nicht mehr als fünf Zug: betragen. 
em Ginteitt bes Dfterfeites hat es fein Bebenlen. bie Dfterferien 
n —— Tage vor eh Beginnen zu af, ohne daß 


— meuer Echlier Ye —5 — der derlen ſiatt; es 
don ben Diveltoren nur diejenigen Lehret zur Unterftügung 
am a der Schule während der Ferien oder 


i ER zur Vefeltigung ber Übelftände, welche 

\ Si aan ga — I * — fofern re 
— 

a En 


Ben 
FE 













j 


2 


— — 
Beriemarbeiten ber anderweitt —— werden, tofür Ichtere 
eine er teils aug ee ber Schullaſſe a a ‚eine 


Vergütung feitens der betreffenden Eltern, erhalten. Die Direktoren der 
Anftalten, Gei welchen eine berortige Einrichtung nod) nicht verſucht worben 
R find auf die Heilfamteit derfelben hinpuvelien, die 

le bejonderen Verhälinifje der — Schulen mocht jedoch eine allgemeine 
— darüber untunlich. die Jahresberichte It eine Notiz darüber 
aufzunehmen, wie weit in dem — des betreffenden Neſſoris die 
dachten Ferienbefhätigungen Eingang gefunden haben. 

Auf das rechtzeitige Eintreffen der Schüler nach dem Ferien ift 

größerer Strenge zu Halten, als es am einigen Unftalten Bisher gefchehen it.!) 


5. Ausfall des Unterrichts Dei gro 
Verf. v. 16, Juni 1892 (UIL 11723). 
Den Zeitungen habe ich entnommen, daß während der Helfen Tage 
Be Teßten Sc A — Fe 
den höheren Lehranf Stadt Berlin 7 
* beteiligten Meeifen Mnftoh gegeben worden Üt. & ift notmenbig, 
ach Kräften vorzubeugen. Das Königliche Provinzial 


wide daher, inbem Es Geine durch ben bom 24. Juni 1889 
— UM 19089 — (Gentralblatt f. d. g. U.-®, 1880 €. 020) 
gutgeheiienen Verfügungen den Ihm unterftellten Dixeftionen 8 dir 


beingt, auf deren ſorgfaltige Beobachtung und — 


ver bie wur». ——— 
ee 


Sonms — ps —— —R 
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darauf hinwirlen, ba bie den Direktionen obliegende pflichtgemäfe Er« 
. 2b ımla Nädjicht auf Dide ein Teil des Unterrichts ausfallen zu 
faffen jet, da ben Hal rechtzeitig elntvete. Qu dieſem Zwede werben bie 


eine ige Rucwirtung auf den Gehmbpettszuftand der Schule 
— zu ri iſt. Die ftädtifhe Schuldeputation zu — 
unterm 1. April 1836 Wieſe⸗ Kubler II 478) in diefer Beziehung Wei⸗ 
, deren Beachtung auch den Direltionen der höheren Lehr 
anftalten In Sinne empfohlen werden tann, daß ber Ausfall des nach— 
mittäglichen Untericht® beyw. einer etwaigen fünften Vormittagsitunde ftets 
tan onzuorbnen it, wenn dos hundertteilige Thermometer um 10 Uhr 
vormittags und im Schatten 25 Grad zeigt. 


Verf. vom 10. September 1892 [UI 17951). 


Der Bericht bes Oymmafialbireltors N. zu N. vom 23. Auguſt d. Is. 

— le Probingtal» Schultolleglum mix unterm 27. Auguft d. IE 
— Re. 5094 — mitgeteilt Hat, veranlagt mic, zu bemerlen wos folgt: 

mill vertrauen, daß meine Verfügung vom 16. Zumt d. Js. 

wır 11723) von dem Leitern der höheren Schulen nicht dahin mit» 

werben wird, ald bürften diefelben bei der Erwägung, ob ber 


Bern ‚Hibe halber auszufallen habe, fih auf das mechaniſche 
er ber Ablefung des Thermometers zuwrücziehen. Wenn fefigefept 
a, doß bei einer Temperatur von 25% E, um 10 Uhr Vormittags 


— Nechaniegsunterricht und unter Umjtänden auch die fepte Stunde des 
N fortfallen ſollen, jo ift dies geichehen einmal um die 
Diveltoren auf ee Beobachtung der Temperatur, woran es oft ges 
— aber am jede Unſicherheit betreffs der Grenze 
en, wit beren Erreidung jedes perjönliche Befinden bezüglich, ber 
d —S er hat. Seldjtverjtändlic aber haben die 
; böheren Schulen nicht ber pfligtmäßigen Prüfung überhoben 
foßfen, ob ungewöhnliche Tenperatuvergätuiffe mit Rücjht auf 
: Hiße der vorangegangenen Tage, auf fortbejtchende Schwüle 
fien, auf die Länge des don den Schülern zurüczulegenden Weges 
ale ao. micht den Busfall eines Teiles Des Unterrihis. vitlih 
ı laffen, auch ohne daß früh um LO Uhr bie am angegebenen Orte 

fe Temperatur erreicht worben it. Die Verfügung vom 16. Junl d. 38, 
— ‚groben Mißgelfien, tie fie zu Anfang dieſes Sommers 

T Ba; fr bie Bunt nad Möglichkeit vorzubeugen; aber eine 
gejumdgeitlich ante gend fhonende und fördernde Behands 

Gig der Bye ar felbftverftändlich von der aufmerkfomen Fürs 


Berfügung # 
— hen daiun etee Bew 


Beler, Die Höheren Schulen in Preuden und ihte Lehret, 2. Mu. 1 


— 


















Sci 
belannt gewordene hr in 
ao er Sie ee eg dat Teen 
in Bier Safht Den Dekan unferr Höhen Schmale leg Bak 
diefelben dies anerlennen werden, erwarte ich auf daS beſtimmteſte 


6 
Verf. dv. 17. Juni 1880 (UIT 250). 
Aus ben eingehenden Nadjwelfungen, weldie von ben 


Provinzial» Schullollegien infolge meiner —— vom 16. 
venber 0. Je. (UIT 3083)t) über Die in den Teptrn Iuel Jahren unter der 


biefer Anftalten gegeben find, habe ich mit Befriebi erjchen, ba der 


günftige — a —— iſt — Fällen ve 
getretenen tn um nehme gem Bireftoren 
Sehreen höherer Schulen, ne Seite ihreS erziehenden Verlchrs 


Die Königlichen BL Ei Tleffeglen haben nicht umterlafjen, mit 
der Nadreeifung der tatfänlicen Vorgänge fih zugleid; darüber zu Aufern, 
ee | 
abe 55 He beigeſchloſſenen —— Vemetlungen uf.“ zus 
ſammengeſaht. 

Indem Id) bie — Provinglal· Schullolleglen en 
en ern Dar bee 

In, 
— babe ich nur über einige Punkte Beftinmte Anordnungen a 

Infofern Ausflüge von Schülern höherer Pehranftalten 
lich einer Wufgabe des Tehrplonmäßigen — dienen (5. V Botaniihe 
im ai 6 —— — Yorke RE 

ie Sellnahıe genchmägenben iltern oder Ahrer Gtellverireten, 
eraker der —e unbedingt zu beivahren, 

Sonns ober Feiertage find zu den unter cut — 


treffenden Sa} Klaffen, di 
wirb, iſt ber —— ermächtigt, fir — — A: 
— ‚zweimal den ——— oder einmal den Unierricht 


Sun iin ii en — ERTEEREE 


er) 





‚von Lehrern unternommenen 
jerer Schranftalten. 





nung aber 


, Aberhaupt were 
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von Lehrern werden an diefer Stelle übe: une di 

Ye in ben — der fentiäen Meluung * —— 
in den Bereich mit einbezogen find, um welchen es 

llch um er — — Bar —* ne 

auf Veronlaffung ie don einzelnen ‚mehreren 

9 —— mit einzelnen ober — Kaffen ober mit ge 
famten Schule unternommen werden. 

Auch innerhalb dieſes beftinmt begrenzten Bereiches it Im folgenden 
nur anf offene Schulen Bezug genommen, nicht auf Alumnate; denn Inder 
dleſe mit der Aufgabe der Schule die des elterlichen Hauſes zu verbinden 
haben, bilden Ausflüge dev Schüler unter Schrerführung einen im den 
Zeil — — u urn und finden ich in der 

fteten Bereinigung ihrer je und im ber ohnehin 
Lebendordnung derf eine iterung, welche offenen Su 

kön lommenden * 


Spoglergänge, welche er dit 
‚ober welche ihm font genau befannt in. auch —* nad Unftönden ein 
Lehrer zufammen mit Klaſſen, die einander mal am — 
mittagen unternehmen. Unvertenmbar find es vornehmlich derartige Spazier- 
gänge, zu welchen durch die Erwähnung der „gemeinfchaftlih zu under- 
— ben Spaziergänge und Ausflüge in Feld und Wald“ in dem Eirkular- 
Be von 27. Oltober 1882 Hat Anregung gegeben werben jollen. Die 
Verhälmtffe werden es nit immer ermögliden, zu ſoſchem Zwecke einen 
ſchon am ſich jehulfreien Nadmittag zu verrvenden; den Direlteren wird eb 
unbedentlic) lüiberlaffen werden dürfen, daß; fie zum Behufe des 
Epozierganged den Nachmittagdunterricht für eine oder mehrere Ei 2 
fegen, nur wird ein ſolches Ausfegen von Lehefiunden für keine Mafje mege 
als zweimal innerhalb eines Schuljahres zu geftatten ſein 
Seldft für die Spaptergänge biefer möfilgften Ausbehmu wen 
fie ihren Zwecke gemäß gelingen ſollen, eine möglichit genaue 
Feftftellung des Planes zu empfehlen, nimfich Vefttmmung des Mafies be 
Wanderung nach dem Maße der Kräfte der Schüler, 
in einer Weije, weiche bie Teilnehmer an dem Spaziergange 
unter tunlicher Beſchrankung der Dauer einer etwa 
deung ber Seit, zu meer bie Eltern bie Nüdtehr * 
cudarien haben — welche jelbftverftänblich 
Aula, Umfange diefelbe Seltung behalten und —* Ns Bedeutung 










pflege, als auf dem Gebiete der Erziehung. Sir dans 
jüler {ft es don Hohen Werte, baf; fie Bei ber im 
Aufenthalt in den Schulräumen ihnen gejtatteten Freiheit in ibn 
Ihaftlicen Verkehr, in den Äußerungen ihrer Helterkelt und bis 
Mutes md Ubermutes fih unter dem Auge des Lehrers am 
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ieche gerählten Tage für die betreffende 
außgefeit werde. Die Direftoren werben 


‚einmal vorfommen darf, und zivar entweber 

dem Unterrichte eines ganzen Tage, oder 
Enthebung von dem Nachmittogdunterrichte, 

er noch erheblich mehr als bei dem nuf 

t bie buch bie Bervaltungen ber Elſen— 

‚beiilligte Erleihterung, dazu etwa die befondere 

J von hifioriſchem, patriotlicdem odet 

, das Biel weit zu fteden; aber die 

der — von hakbtägiger Dauer 
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der Eltern, Abſtand Dir Ian einzelne Schutet aus 
disziplinaren Gränden von — und wird vom dieſem 


Fit 
Er 
& 
a 
i 
1 
# 
MH 


zu erfordern Ver daß jeder Teilnchmer die Zuftimmung feiner Eltern bezro. 

ihrer Stellvertreter nachgewiefen habe; Jet. bei ‚fie e 

geringer Zeitdauer müſſen ja bie Eltern uͤbet der Nüdtehr 

ihrer Söhne in Kenntnis fein. Bei Außflügen, melde Koften 

müfjen die Eltern über die Marimalböhe des zu erwartenden Keftenbetranns 

vorher befiimmt benachrichtigt jeln. Nicht von allen Lehrerlollegien jheint 

ausreichend in Erwägung gezogen zu — daß durch das Mai der im Aus · 

m — — öfters bei — — u 
in eine gewiſſe Bwangslage 9 et made 

— Berichten Re nftaften Qegate, — 

taffen u. a. m. beſtehen, durch welche Unbemittelten ea: lo 

—— wird. — ons —— Be here 

Im Ausſicht genommenen Stoftenauf ineswen® ; denn 

ea Find mer fir Schüler bezw. deren Glen — ie 

als bedürftig anerkannt und Unterftügungen anzunchmen gemwöhut find, umd 

üben felbit auf biefe Öfter einen padagogtſch nicht zu ae) 


auß; dagegen haben fie feine — für eine erhebliche Ar von 
Familien, welche ohnehin die äußerten Anſtrerguugen aufbieten, um aus 
eigenen Mitteln ihren Söhnen ben Beſuch einer hi Schule zu ermöge 
lichen und welde an Bine willfürlid, von ber je noch 


un ht, oder zu Di ee 

ei geht, u dem 

vorzugenben Berldjihtigung ber ber Bobthabenheit — Vorwand darböten. 

Eturſſonen, welche von den mit Renlanftolten verbundenen doch⸗ 

Mofien zur ae — —— Be vorhandenen 
um fe. vorgenommen ‚von — 
——— nit in dem Bereich ihrer 

Areas gezogen worben; biefelben follen jebod nicht unter die 

Gefihtspunlte der Beurteilung, wie bie biäher befanbelten 

fie die Beſtimmung haben, den theorettſchen Fachunt 

Anſchauung und Übung zu ergänzen, Die Teilnahme — 

ſowen fie koftenfeei ift, fr die Schüler obligatoriich fein; duch vird zur 


— 






wänfhende 

die fhulfreie isreicht, ein Ause 

ee 
jo! rei 

eined ganzen Tages ni Be auch, 

— möglichft zu dermelden ſein; und 

Dauer elned Tages iberfrelten, jo twürbe dazu die 


rgeiehte unter di lellen Angaben 
I Pol Se DI hei mopaen Jin 


Sahrpreisermaͤßigungen. 
Werd mn 8 ber öffentlichen Arbeiten vom 8. Juni 1881. 
vr ber Staatsbahn · Konfereng dom 







ie —— 
en aan wien enden Bioeden hanbelt; 
we eüige Bereebeamn, x — —5 En. im 


zen bie Meile angefreten wird, die Vervilligung der Mahrpreiß- 
‚für die ‚ganze, vom Staate verwaltete Beldrberumgaftrede zu er« 
Flle di le der Schulſahrten will ih die Beförderung von 
fin einer Teilnahme von mindeftien® 10 Berfonen (cite 
er begleitenden RN zu den Säyen der Mititäcbillets ges 
n erimern, daß bei Schuliohrten der niederen 
im allgemeinen da® zehmte Tehensjahr micht über 
wei Sera auf ein ——— befördert werden. 
je ob bet Schulfahrten jedem Schüler 
Billet lat Tel oder ob die Beförderung auf eine 
eltender dan kn ie zu Uſende Gefamtlegitimation zu erfolgen 
ea erloſſen. 
allen in Berlin mündenden Staatsbahnen für die von 
ljahter linie * von der 
en n en und gel elannt zu mochen den 
—— — Bertaltungen, in Deren Seel 
flüge augen werben, finb aud; bet ulfahrten — 9 
reiden mgen') für Kr ganze unter Staatöverwaltung ſiehende 
geroähren (oben er 2) 


eine mE — — 
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ırten von Schlern 
alten aubftumme und Eau [7 ne 
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7. Schnffeierlichteiten. 


Zubllaen höherer Schulen. 
Berk v. 28. — 1870 — 10078]. 


Auf ben Verlit vom... . bie Veranftoftung einer Feier 
Erinn die vor 25 Jahren ftattgefundene Gröffnung des 
raum u 3r eruiber I dem Sue age al Opus ft 


Re der in ben gemachten Vorſchlagen Tundgegebene patriotijche 
Sinn und die Pietit des Direcktors N. gegen den Gründer des Bymnafiems 
anguerlennen find, fo genügt es doch, ben Gefühlen des Dantes und dev 
vatrtotifhjen Exhebung bei der Erinnerung an das 25 jährige?) Beftehen der 
Anlelt durch einfachen Schufalt —— mlt einer ee 
Geler ohne öffentliches Auffegen und ofus Störung der Schulorduung Aus: 
— zu geben, zumal bei der großen — * öffentlichen Lchranftalten 

ganzen Staate die 25 jährigen Jubiläen twieberfehren, daß es 
Kin ee — — feiteng Ben un 1 3 

on rai 2 
Aubilden — — ne — — — 
ber bei dem ten 

uns in In ren —5 
bemerte ich, m 
‚Feier die dem armen ee — — 

Verf. d. 5. Dezember 1895 (UII 12797). 

Auf den ® 18 — ba} — 
zu N. vu Beier —— eds H * 
— Bun jedoch darauf aufmerfam, daß außer bei — 50 jährigen 


en au bt Sk, derlenigen den Belgatiauten h 


Be — — 







— —— ber — 
ee er — aan 





John 
in Sehranjtalten ie Flaggen gehißt 
ng eines gleichmäßigen Verfahrens beftimme ih, daß 


Maojeftät bes Kaiſets und Königs, 
Majeſiat der Kalferin und Königin, 
und Königlichen Hoheit bes Kronprängen 


Bexf vom 81. Juli 1880 (UIT 1180). 

Aus den von ben Königlichen inte Schuitollegien auf meine 
5 @ — — 38. Br ey state ala 
an benjenl ern fen, deren 
‚ober Überwiegend dem —— Bekomme are 
a ala Seminaren und Praparandenanſtalten 
darüber getroffene Anordnung die gute Gewohnheit beiteht, 
ber Reformation nicht ſchweigend worübere 
der de8 Fefteh den Schülern zu ihrer veligiöfen 
— besfelben nahezulegen. Die Verſchiedenhelt 
dies außgeführt wird, mm eingelnen Anſtalien durch 
ber Reformation, am den melften in dem Nefigiond« 
Schulandachten, durch eine allgemeine Anordnung zu 
weniger ein Anlafı vorhanden, als bieje Verjdjisbeneit 
riſchen Erinnerungen und drtlicher Sitte oder in fom« 
fen der Schule ihre Begründung hat. Ich kann 
Provinzial« — nur empfehlen, durch Ihre 
ichte bei Gelegenheit der Mevifion der einzelnen Anſtalten dahin 
1, bafı bie an jeber Unftalt in dieſer Hinſicht bereits. bes 
ng in — für eu Schaler — hren een 

licher je zur Ausfuhrun— it ton wi 
18995 — GT 2820 — — Be "ehr 


Berl. vom 23, Juli 1888 (B 2406). 


nem 
bie Wehlriße 1md Tebedtage der in Colt ruhenden Kuifer 
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Wilhelm I. und Friedrich, fortan als vaterländijhe Gcdent» und Erinnerungs · 
tage hegangen werben. 

Indem ich die mir umterftellten Schulauffitöbehörden mit der Ask- 
führung diefes Alerhöchten Exlafies beauftrage, finde id mic zu bem vollen 
Vertrauen berechtigt, daß die Preußiſche Schule den von Seiner Miafeftät 
ausgeſprochenen Willen freudig und verftänbnisvol jegt und Im Lünftigen 
Tagen verwirllichen wird. Wie es dent Begriffe dex Pfliht entipricht, won 
bem bie verflärten Herricher 6i8 zu Ihren lehten Atemzügen burhdrungen 
gewefen find, wird die Schule die ihnen geweihten Tape nicht in feitlicher 
Muße begehen Bielmehr wird fie biefelben ihrer gewohnten Arbeit widmen, 
diefe aber mit einer Stunde einleiten oder beichließen, durch welche Die 
Gemüter der zufammengehörenben Schuljugend in Gottesfurdt gelammelt 
und in ber Betrachtung der Taten und Tugenden Sailer L und 
Kaifer Friedrichs erhoben und mit banlbarer und treuer Gefinmmg gegen 
König und Vaterland erfüllt werden. 


8. Beſuch des Unterrichts durch Fremde, 
Berf. vom 13, Juli 1893 (UIE 1791). 

In Erwiderung auf den Bericht des Königlichen ESqul⸗ 
lellegiums dom 20. Juni d. 36. (Nr. 8818) beftimmme ich hierdurch, Def; 
Auzlänber zur Befichtigung höherer Lehranſtoiten nut dann zugelaffen werden 
bütfen, wenn meinerfeitS hierzu bie Erlaubnis erteilt worden if. 


VIII. Schulzucht. 
1. Allerh. Erlaß vom 1. Mai 1880. 
Schon längere Zeit hat Mic, ber Gedante beſchäſtigt, bie Schule in 
ihren eingelnen Abftufungen nupbar zu maden, um der Ausbreitung fozla- 


die Echule durch Pflege der Votiesfurdt und der Lirbe Vaterlande 
dle —— - oeſunde oud der tanken — 
ſchaftlichen Verhältnifie zu legen haben. Üüber Ich kann Mid) der 

nis nicht verihliehen, daß in einer Zeit, in — 
Irrtũmer und Entſtellungen mit vermehrtem Eifer ver werben, 
Schule zur Förderung der Etlenntnis beffen, was wahr, was wirklich 
was in der Welt möglich ift, erhöhte Anftrengungen zu machen hat. 


die Lehren der Sozialdemokratie nicht nur den g und 


eifilihen Eittenlchre wiberjpredhen, fondern In der —— —— 
bar und in ihren ———— einzelnen und dem betr · 
derblich find. Sie muß die neue und bie weuefle u als 
bisher in den Sreis ber Unterrichtägegenftände ziehen und dab 
bie Staatsgewalt allein bem einzelnen feine Familie, feine feine 


en 


ei 
Jugend zum ein 6; ', wii 
By rue, Ian 5 
J heben, bon jormen Griedrichs 
— essnng her an bis heut. Sie muß 


ee wie wefentlich und wie konſtant 
= mb Sebenöverhäftniije ber arbeitenden 
ſich verbeſſert Haben. 


au an kommen, En die volle Mit 
— —— ee 
J je 
en, ui 7 weten, uch Saite abe 
| zu emp| 

* und Rn — — Sr — 

eite 
denne 


2. Die il te wird ii jeit die 
nad — 
dieſes Jahrhunderis bis zu der een ſozialpolitiſchen Gefehe 
behandeln Gaben, um gu zeigen, wie bie Monanhen Preußens 





ter Serechtigleit und Si it ihres Erwerbes 
unter dem Schuhe und der Biden u Bange m a — 


fiern mi ijchen Leit die unerlaßliche Vorbedingun 
für Schuß und das Gran de — in ſelner Teilen und 
i der äft, daß Dagegen Die Lehren der Sozialdemokratie 
find, und fie «8 wären, die Breiheit des 
‚Häusticjleit Hineln einem wnerträglihen Zwange 
Die — Neale der Sa a — 
gefennzeichnet, um den Gefühlen und 
der u als abſchredend geſchlldert werben 


von ſelbſt, daß die hiernach der Sähule zufallende 
dB für die verchiedenen Stufen der Schulen 
daß ben Kindern in den Vollsſchulen 
leicht a hältnifle dargeboten iverden dürfen, 









= 38-5 
die — eine entjprechende Erpkuzung ihrer Cunrichtung 


——— 
nicht, welche Schwieriglelten ber Durchführung dieſet 
Eee en werden, und dah c8 einer [ä 
ee - Miele Pedenten 
——— abhalten, mit Ernſt und Ausdauer eines Zieleh näher | 
— deffen — und Meier für das Wohl 
des Waterlandes vor Bedeutung it. Das Staotsminiſterium 


nm hervorragender 
wolle hlernach die notwendigen Erörterungen in die Wege leiten und nad 
Abjchluß derjelden an Dich berichten. 


(Über h 
Schulſtrafen und das Verbot des Wirishan 
Schüler find von den einzelnen Provinzial-Echultollegien — AR 
erlaffen, von benen einige dadurch, N | 
dle generelle Bedeutung der im Centrolbl. 
Verf. v. = —— Bis ma m zum 
Abdrud gelangt find, allgem ‚erhalten Haben. weichtigften 
don I Aus nachftehend twiebergegeben:) 
a) Schulfirafen. . 
Berl. des un Magdeburg vom 2 Mai 1807 


auf Een Ber 
A — 
Bi lach ae die 
— —— * den nee ein ee 
oder — 


Sir an eineh bein: RIES a ober — 
Straie —— 
—— a ande fr * 


a nie u oh Yun —— 







Ma un; — eines I 


der Seel unteren. — — 


Ber Bee Jafn, et —— 


fer Gi —— > den den. an, Se eK a u 
BEE BESESH — — m 


u 


Berf. des vr⸗vinelat· eaen lau v. 16, Nonember leri 


Be — 





Ba — 
Verf. v. 29. November 1876 (U IT 5804). 


— Ei as — a — 
der für Die Höhere Lehranftnit zu N. 


Es unterliegt a em 3 de Kae air Auffichesn ib 
die Auffichtapflicht —* nit auf den st — 
Egulgebãude beicränft ſondern das Leben der Schüler außerhalb ber 
Sänie mit teifft, und daß bie Eltern ober beren Stellvertreter, welche ihren 

3 — ee m Schule el eahien % ber 

n eln Deitbeftimmungsrecht au ebachten 
übertragen. Aber die zur Nechtfertigung des in Brage cken 


dieſet ur erli Könt; 
Bene 
% jagt, nen Sol jit Jar 
ihn — nicht für Me naeh ma tet — 


Denn aus dieſem ırde jebe belleblge 35 der 
Recie ols an = — wenn dieſelde auch ſewelt ginge, 
b die Errichtung einer höheren Schule am einem Orte oufhhrte 
eine für diejenigen Eltern zu fein, in deren Intereſſe fie errichtet 
fe Äft bie riehtige Abgrenying groifihen ben vöterlichen Nechten 
und denen durch ben Dive der Schule bedingt und «3 find 
nad) bie Fragen, fi, für bie Amvendung der Schulzuct in eine 
ergeben, zu eniſchelden — eine Entſcheidung, — in Gemaß · 
‚bes $ 56 Zeil IT Titel 12 bes Allgemeinen Landrechts der Gdhuls 
obliegt. Diejelbe Hat nicht nur im dem einzelnen Falle jede 
n ‚zu bejeltigen, ſondern insbejondere bei Feſtſehung allgemeiner 
Normen daranf Bedamt zu nehmen, daß diefelben nicht gegründeten Anlaß 
Übeekreitung 3 des richtigen Mafia geben. Cine bev+ 
it der don ber Möniglihen Negterung abgegebenen Er- 
daß vorher eine unbillige oder ungwemäßige Hands 
Normen möge nachgerviefen werden, erſcheint um jo weniger zu⸗ 
wie in dem anliegenden Falle, von ber ausbräichichen Zuftlmmung 
zu dem aufgejtellten Normen das Verbleiben des Sohnes auf der 
abhängig gemacht fit. Selbſt ber von anderer Seite geltend gemachte, 
* en. IR ir fragliche ordnung — 
der verfügt, ſondern von nit den 
Ä ‚genau befannten und — Gedelhen der Anſtalt am 
en intereffierten as, dem Magiftrate und ber Eduldeputation, 
J olbt nıre darüber Geroifiheit, daß durch die Schulgeſehe das 
er Schule und der en beabfictigt, aber nicht darüber, daß 
Formulierung getrofien ift- Über das lehtere Mi 
BE SEE 
ber in jenden ter 
‚erhobenen Veſchwerde a u 
Beler, Die Hperen Schulen In Wreuben uud Ise Ichrer. 2. Huf. 15 
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— Wenn der beanſtandete $ 6 
a heransftellen, daß bi; ion für einen 
ac bat der Dirigent das Necht und die Pl 
— en zu vetanlaſſen, ihn in eine andere Venſion zu bringen. 
rungsfolle erfolgt bie Eitlaffung des Schülers,” 
durch ven Kon auf 85 4, 5 begründet werden joll 
(4 „Auswärtige Schüler dürfen num mit Genehmigung de Diri⸗ 
genten eine Wohnung wählen. Ebenſo iſt jeder Woh; don ber 
Buftimmung des Dirigenten abhängig.” 
85. — Schüler werben ber beſonderen Aufſicht Ihrer 
DOrbinarien unterftellt 
fo wird bie Römtolige Regierung ſchwerlich verfennen, daß hierdurch mur 
ein Bielelbeweiß geführt wird, da die gegen S 6 erhobene Veiwerde fih 
— zugleich geoem $ & richtet. Wielmehr waren im & 6 die 


Yu = 36 hen bafı ee 
fügende Maßregel, die der Verwelfung von der Schule, mur auf 
der Sehrertonferenz zu erfolgen Hat. Der Pflicht der Schule in 
Fitigung der auswärtigen Schüler und zugleid dem Meihte der Eltern 
5 Rechnung getragen durch bie mit migung des Unterrichts- 
mit ums don dem Provinzial» Schulfollegium zur 2 unter dem 
25. Januar 1833 erlaffene Eirkulars Verfügung (abgebruct Verord⸗ 
mungen ıc. 2. Aufl. I. 1. Eeite 157 f.), welche anderen Verfügungen über 
benjelben Gegenftanb zum Vorbilde geblent Hat. Dementfpredjend it $ 6 
der er ee e Dane zu Ändern: — 
Il em jer Lehrerkon fexenz herausjtelli, 
PR ve — Verhalten ober den na eines — 
teilig eimotelt, fo hat der Dirigent daß Meiht und bie Pl 
Eltern des Schülers ober den Stellvertretern derſelben eine 
dan Amerhalb einer nad) den Umftänden zu Gemefjenben Frift zu 


verla, 
te hierüber eine Verftänd it den fi 

fein, fo a ea — — a la and 
erfolgen.” 

2. ber in $ 9 

‚Bien — ar, zu — über 
der Stadt fich entfernen, fo ift dazu die Genehmigung des 
Die Ole gebe Derjipen Eile, Diet he er ah 
13 

Hr unter De Suffiht fiehen, feine — und «8 ift dieſe dorde · 





Auch find unter dem Namen — Be nur öffentliche Bälle, 
ee BaReabesı ie. ie Van 


wur , Öffentliche Balle Begleitung tern 
| ber ber Gtelverheier — 5 Ben auswärtigen — be⸗ 
| fen in Seiben Fühlen ber vorgängigen Erlaubnis des Ordinarius (oder 


von entgeltlichem Privatunterricht ($ 17) 
Sue | Drbinarius oder des Direktors) ein- 
en, ift in der Ordnung und fteht mit den für den Privatunterricht 
im je Dagegen Lönnen Eltern, wenn fie 

im Schulunterricte begriffen 







—— deß fie fi) bei 
mit dem Ordinarius Here gs ins Einvernehmen 
efonnener Nat Ins 

Beachtung finbet, während bie — 
der Schule müfje eingeholt werben, wahr- 
— zu lonſtatlerender Umgehung führen 
texricht zu nehmen oder zu erteilen beabfichtigen, 

—— — Ordinarius und des Birken: 








is 
&: 


‚Schüler, welche entgelt! rivatınterricht zu erteilen beabfichtigen, 

| dazu der ent hr Drdinarius, 

— een ihren Söhnen oder Pflegebeſohlenen 
der Schule Privatımterriöt erteilen laffen, fo 
borher mit dem Ordinarius derſelben Rucſprache 


Sen 'egierung deranfaffe ic, bie Schulgefepe für die Höhere 
nad) den obigen Weifungen zu ändern und vom der neuen 
n Beit eine Abfhrift mir es Bis died gefchehen it, 

a diejenigen Schüler von der Anſtalt entfernt werden 
\ fi, weigern, bie Schulgeſehe zu unterfreiben, nicht 
‚gebracht werden. 


16* 


Berf. d. 30. Ottober 1865 (20687). 


Der von Gm. Wohlgeboren mittel® Worftellung vom 11. d. M. ie 
Erinnerung gebrachte Beſcheld auf Ihre ———— vom 19. %ı d.938 
Hat micht erteilt werben Tönnen, weil ber Beridit be 

gial -Schullolleglumg zu N. erft jeht eingegangen Ift. Erſt hierdurg 

id in den Stand gejeht, Ihnen zu eröffnen, daß Ihre gebadhte Be: 
gründet den kann. 


für die höheren Lehranftalten Be dortigen Probinz zu Orunde Die Did- 
sipfinarordmung it fein Gele und bebarf beshalb auch 
dorgeſchriebenen Publifation. Sie ift vielmehr eine menfiellung der 
allgemeinen Vebingungen, unter benen bie höheren ſtalien bie Ex 

jung md den Unterricht der ihnen anzupertrauenden Sinder ibernehmen. 


5 
5: 
F 
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fee Schulgeld zu hoch erfcheint, auf Die Venupung der Anftalten ber- 
sihten und andere * auffuchen, am feinen Rindern Anterriht und Er 
‚Hlehung nach eigenen Vefinden zu —— 
Nach der —— It bie unterfchuiitliche —— der⸗ 

gr don feiten des Baters Bedingung für die Aufnahme des Sohnes 

It Ihr Sohn in — iger und, uni der Erfolg gezeigt bat, zu nade 
fichtiger Handhabung der Vorſchriten aufgenommen worden, 
dat Sie zuvor bie Disziplinarorduung unterfchri hatten, fo 
Ihnen hieraus doch fein Recht, die Jortdauer dieſes 
bann noch zu verlangen, nachdem Sie bie Unterſchrift der 
ausdrudlich — hatten, und macht es hlerbel feinen * 
man dad Verhaltnis Ihres Sohnes zur Auſialt alg eine Aufnahme 
a er Butaffung — ii hend, daß Sie entihloffen 

ie Bedingungen nicht zu erfül am welche Diszipfinarorbnung 

Veſuch Vie Ye re Scjüier nüpft, Hatten Sie ferner Fein 
mehr, Ihren Sohn bie Realſchule in N. befuchen zu 


Berf d. 21. Mal 1861 (8710). 


Durch) die mit dem Bericht vom 27. März d. Is u 521) 
Borg jelegte Verfügung on den aa 11. Bebrunr 
in der betreffende ed fo weit der Schüler N. 
war, angemeffen erledigt worden. Die bei biefem 
geiprohenen allgemeinen diezlplinariſchen Grundſähe Beben 1 im 
meine Zufilmmmemg. Es tann dem Vater nicht gewehrt werben, feinen Sohn 
ai en Heit aus der Schule zurüdzunchmen, auch in dem Fall, daß eine 
Era — besjelben begonnene Unterſuchung uoch nicht geendigt 


bin indes damit nicht einverſtanden Ü 
eu, bie Sache — der — * ——— 


— st 


a 


ih 


fe Die verlehie ſutliche Ordnung ber Schule vers 
fangt eine j, Sollte diefe fi) auch darauf Beichränfen miffen, baf 
die Schule ihrem an ben anßgeihiedenen Schliler in dem Zeugnis 
über Hofer Ausbrud gibt. 
Mnng ae Ga führen, ber es: A cin ungoefehepe Eiabrt. 

5 t 

er bie Unftände, unter denen er bie 
Schufe verlaffen Hat, und ber auf ifm ruhende Verbadit in dem Abgangse 
yeugnis zu vermerken, und ebenjo in dem anderen all darin zu bezeugen, 
dab er fidh der mad; dem Schulgejegen über Ihr zu verhängenden Strafe, 
+ B. ber jürmlichen Relegation, durch den Abgang entzogen habe. Bei 
Iäwereren ergehen wird e8 der Direktor für feine Pflicht Halten, der Polizei 
oder dem Etnatöantwalt Unzeige davon zu machen und demfelben daß weitere 


dem Ball ‚ge Sailer — — beendigter 
—— ‚dom legium 3, inte (wafe ſchon angetreten 
bat, die Schule befugt angejehen werden, ihn erjt dann zu ent ⸗ 
loffen, wenn bie Zeit ‚Strafe verlaufen it. 


für 

ber 

das pp, dem Realſchuldireltor N. auf feine Eingabe 
vom She U 96 Im Borfichenden gemäß; mit Veſcheid zu verſehen 


Schlilerverbindungen. 
Strafgefepbud für das Deutfche Neid, 


128. 

Die Teilnahme on einer Verbindung, deren Bajein, Verfaſſung oder 
vor der Staatsregierung geheimgehalten werben fol, oder in welcher 
unbelannte Obere Gchorfam oder gegen belannte Obere unbedingter 
Böen are wird, iſt an den Digliebem mit Gefängnis biß zu 
maten, am den Stiftern und Vorſtehern der Verbindung mit Ges 
Monat bis zu einem Jahre zu beſtraſen. Gegen Beamte 
der Fahlglenn zur Belleidung Öffentlicher Amter auf die 

DIS zu fünf Jahren erkannt werben. 


Verf. d. 29. Mai 1880 (UT 1604).) 
Schllerverbindungen in den oberen Klaſſen ber 
it während ber lehten Jahre die Lehrerfollegien 
Auffichtsbehörden in zunehmender Häufigleit zur Ver» 
Schulſtrafen genötigt, welche In den Lebensgang der 
a a ——— 

N mußten. jeit 
ieben welt verbreiteter Zuſtimmung tadelnde Kritik in dem 
hteit nicht erſpart worden. Einzelne Stimmen haben 
gen als natürliche Neaktion gegen ül 

‚gen zu rechtfertigen und fir deren Entftehung ben 


die Berf. d. 0. Wat 1809 (UM 8680) in Erinnerung gebracht. 
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ſelbſt die Schuld — * — hört man bie 

— man ſolle die —A—— 

——— Aberlaffen und ihr — — Si Strenge ber Berfolgumg 
eimen unberblenten Wert beilegen. ——— der Schulen komm 

nur aus mangelhafter Kenntnis ber tatjächlich am-ben I — 

ochalſenen Grundſahe der Disziplin erklärt werden; bie geſamten 

aber als ein gleicnätigee Spiel — Übermutes gering zu fi 

wird Durch Natur der Lonftatierten Tatſachen unmbglich 

benen es pflichhoibrig wäre die Augen —— zu 

gemelnfamer Chatalter der beſtraften Schülerverbindung: 

bie Gemöhnung an einen übermäßigen Genuß 

auch wenn er in Audnahmefällen ohne Tauſchung der 

ber Ausgaben ermöglicht wirb, jebenfall$ der loͤrperli 

teilig iſt, jedes edlere geiftige Jutereſſe Lähmt, ja ji 

ernftlichen Arbeiten muffebt. Die Unterhaltungen in bem 

in machen Fällen nactveisbar, da mar fie der jchriftlichen Aufzeichnung wert 

erachtet hat, In den Schmup gemeiner Unfittlichteit herabgefunten. Die Ents 

Dee egen die wiſſenſchaftlichen und fittlihen Kiele der Schule au 

'g um alle Mittel dev Täufhung in ben — 

an — manche Verbindungen ſichern hie 

glicdern die Benüßung ihrer Fänfchungsbibliothet, ei 

Erfolg folder Tauſchung nur ein borübergehender; die längfte Dauer des 

Aufenhaltes in ben oberen Klaſſen, bad Doppelte und Drelfahe we note 

malen Zeit, findet fi vornehmlich, bei eifi Verbindungsmi 
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ze 


tebern gegenüber der Schule die wird. 
ga H gm Achtung Se ae Bea ber a | 
lichen Anhanglichteſt der Stüler an die Lehrer twird die grumdfäplice 
adytung der Schulordnung und bie pielätsloje Frechhelt gegen bie 
ah jept. Der Terrorismus, welden die Vereinsmitglieder — de 
chüler ausüben, erſchwert es dleſen, ſich der fittlihen Vergiftung 
‚sieben; durch enge Verbindung untereinander breiten Die Vereine hr Ne 
MIR. Ne se verfhiebene, nahe = ferne — er x 
eten Gharal je find, wenn a: derſelben 
in jedem — ante nochgewieſen ift, vr ſamtlich in bes 
trubender Evidenz als tatjächlic, Lonftatiert, 
I4 erfenne gern an, daß In den zur Veſtraſung gelangten Füllen 
ollegien Die Mühe und den Verdruß der Unterfuchung 


bie 

mit — 

9 übernommen und daß die Lchrertolfegien fowie re 
cher in den Entſcheidungen über die 9 

durch daB Bewußtſein ihrer Pflichten gegen bie —— Ki 

—— 


Ri 


äll ıt allerdi da ingeroteli 
% — — —— — 
Hätten zur Entdefung und LUnterbrücdung des übels er 


nn 
— 3 — 


Die weite Werbreitum; dad Berbindungsiweien in dem vı ber 

Mae, DIE Eitgialae unlee Minen Ole nulrenfenben Girlie 

‚bereit8 erreicht hat, machen es zur dringenden Notwendigfeit, 

daß biefem Oegenflande von allen Pehrerloflegien andauernd unb Lonjequent 

die Aufmertſamteit zugewendet werde. In diefer Hinficht mache 

— — Temeit ie nit Mumnate ind, vermögen mit 
x 2 ie mi Iumnate find, vermögen mi 

die Aufgabe der Erziehung abzunehmen, wohl = find fie 

— durch, gelamten Unterricht entjheidenden Einfluß auf 

die ı ber anvertrauten Jugend außzuüben, nicht etwa 

bloß deh der Neligionsunterricht bie fihere Grundlage ſiutlich- reli- 

zu erhalten und zu ſeſtigen hat, ſondern dadurch, daß 

der gefamte Unterricht dem jugendlichen Weifte eine Vejdäftigung zu geben 

and ein Julerefje zu weden vermag, welches die ſicherſie Abwehr gegen bad 

und ſchaft ſinnlicher Triebe üt. IA darf 


. vertrauen, bafı zu Ye veligiöfen Feitigung des Willens und 
‚Dielen des Oedankenkreijes der Ehüler durch den Unterricht der 
&, aber hoch ame Einfluß; hinzutritt, welchen Daß eigene Beifpiel 
ihre haraktervolle Haltung in der Schule und außerhalb der ⸗ 


Be e Ähuen — — ausübt. zus is en wenige 

en, deren fer nicht zu einem Konvitt vereinigt 

ren ar 
ji umi ernti ju verhüten, ie 

2 — —* F —8 — Ben, Befte außerhalb dere 

aut en zu jollen. 

Unter ren Be ſen — je poſitiben — 

J Schüler mit der Freude am dem je Horte 
fhjeitte, welchen fie den Lehrern verbanten, zur Achtung a Fr le 
der Schule und milligem Gehorjan gegen dieſelbe zu führen. 
der weit berbreiteten — iſt eine beftändige Aufmerkſam- 
die Eymptome des eintretenden Übels und Entſchiedenheit des Ein- 
gegen das kaffächliche Auftreten besfelben erforderlich. 

‚Die Intereffelofigfeit und bie Berftreutheit fonft begabter und eifriger 
Ehüfer, Ihre Schläfrigleit in den Stunden, welde die größte gelſtige Friche 
er 1, find unverfennbare Symptome davon, daf fir dieſe Schiiler 

ihres Lebens anderswo als in der Schule liegt. Bon folchen 

re bei Schulern, welche im Elternhaufe wohnen, die Eltern 

Magen 6 
— ul jt und verpflichtet, das L) 

Leben in beim Bereich ihrer Aufliht zu — Die Beine feltens ded 

bes Direltors ober ber von ihm Beauftragten Lehrer haben ſich 

d nl vornehmllch, aber durchaus nicht ausſchließlich ſolchen aus · 

Er enden, deren Haltung in der Schule zu fittlichen 

Aulaß Ich bringe hierbei in Erinnerung, daß Üitern aus · 

‚Stüler — find, für die hausliche Anfficht, in weiche fie 

im S zu geben beabfichtigen, die ausdrücliche migumg des 


_ 3] — 


Direltors einzuholen, aud ba ber Diveltor berechtigt it, Penfiowen zu 
verbieten, welche nad) feiner Erfahrung den notwendig zu flellenden Forde - 
rungen nicht enfjprechen. 

Dieſe Veobachtungen der Symptome Innerhalb der Schule und anker- 
halb derjelben Haben Gegenftand der Anfrage, Mitteilung und eventuellen 
Ermägung in jeber Konferenz zu bilden und find in dem 

jemaw zu vermerlen. Wenn diefer Aufgabe alle Mitglieder des olkegiums 
In geben, wenn überdies in Fällen ber Beforgnis mit Eltern, telde 
fttiche Neinheit ihrer Söhne ernfilich bedacht find, 
gefucht wirb, fo wird namentlid, in Heinen und mittleren Schulorten hwer⸗ 
Hd) unbemerkt bleiben tönnen, ob überhaupt eine die Ghtilicleit der Schule 
gelüßxbende Verbindung im Cntftehen begriffen it, und e8 werben burd) 
die Befamtheit der Veobochtungen auch die erſſen Schritte zu wirtucher 
Entbehung gewieſen fein. 

Eine befondere Aufmerkfomfelt ——— len erſordern 

ſolche Anftalten, in deren obere Klaffen ein ftarter * anderen 
faltfindet, ohne daß derſelbe in dem Vorhande benachbarter 
unvollftänbiger Anftalter oder für die einzelnen fälle in den Bi 
Verhältniffen der Eltern jelne Erklärung fände Ein folder 
erfahrungsmäßtg häufig nicht durch den Auf errvalger Hervorragenden 
der fraglichen Auftakt veranlaßt, ſondern durch die begründete oder tms 
begründete Ausficht der Schüler auf eine weitgehende u in der Ber 
— — — —— a der — (nforüchen der 
am nf Reiftungen. Frovinzialr 
—— wolle in —— wo Tote Beſorgnis * if, wicht 
zögern, die Aufnahme von Schiilern in die oberen Slaffen von aus · 
drüdiiden Genehmigung abhängig zu machen. 
H: — ET a — — erwieſen 
‚fo hat ule gegen a nehmer mit unnachfi 
Bere 
et ber ıg und nad) bem Maße der er 
nehmer gerecht abzuftufen, 


s 


einer Verbindung oder eines Vereines wird dadurch nicht deß 
am ſich löbliche oder untodelige Zwede angegeben werden; 
wohl aber fteigert fich biefelbe nach dem Grade der in ihr erioiefenen Zuchte 


In jedem Malle tft über bie Teilnehmer an einer Verbindung außet 
einer ſchweren Karzerſtraſe das consllium abeundi zu d. $. bie 
— at ee ke ae weldhe nicht In ernener· 

m " 
57 Zee, mc hp ya cn Du Di Gnumg un 


teit für ” ', Vermehrung der Verbindung, oder in hartnädigene 
oder Tiegen, find de it 
Beten Ben bat Bella ber Beruchung 1 Die Oröpaeleprhe m 


Beſchluß 
jegen. 
Wem Schüler, welche wegen Teilnahme an einer Verbindung mit 
ober ber Berwelſung bon der Schule beftraft find, 


ber etwa noch außerdem bei 8 Benfionshalter wohnenden Schüler 


in der betreffenden Penfton untergebencht 

den Abgangszeugni fertigen Schüler, welche wegen ihrer 
an einer Bean Kae eo entfernt a, FR it 
der Grund en asdrlichtth zu bezelchnen. Schiller, welche 
ınde bon einer Schule entfernt worden find, bedürſen fir bie 
Baht der Anftelt, am welder fie aufgenommen zu werden hünfchen, bie 
betreffenden Provinzial Schultollegiums, bezichungsweiie 
t fie bei demfelben die Zuweiſung an eine Schule nadyzufucden. — Ju 
Progrommen der Schule dürfen die etwa bon erfeben verwieſenen 

Eauier nicht mit threm Namen aufgeführt werden. 
‚Den Provinzial» Schullolleglen fteht es zu, die Strafe der Verweifun, 
die Ausfälehung kon A böheren Sehufen der Provinz zu * 
Die ſicßung eines Schülers von den Anſtalten mehrerer 
n, im Galle von allen öffentlichen Schulen der Monarchie 

meiner Entjdeidung vorbehalten. 

Bon jedem alle, in wel nftzafen über Teilnehmer an einer 
Verbindung verhängt worden find, ge Direktor ber betzefienden Schule, 
wenn nicht zur Ausicliefung von Schilem geſchritten iſt, burd abe 
Ginmeldung ber Sonferengprotofolle das Provinzial: Schullolleglum 
Die Strafen, welche bie Schulen verpflichtet find, über Teilnehmer 
' Verbindungen zu verhängen, treffen in Ale ober größerer Schwere 
als bie Schüler ſelbſt. Es iſt zu erwarten, bafı biefer Geſichts- 
ebenſo, wie «3 bisher Öfterß geſchehen iſt, in Geſuchen um 
Geltung gebracht werben, aber es fanm 
ung wicht im Ausficht geftellt werden. Den Aus- 
welche bie Schufe, wenn fie eingetreten find, mit 
verfolgen muß, iſt Aufgabe der häuslichen Zucht 
u Stellvertreter. Im die Zucht des Elternhaufes jelbft 
1, Mahnung und Warnung einzugreifen, liegt außerhalb 
Pflicht der Schule; und felbft bei auswärtigen Echllern 
ſicht in bee Lage, die unmittelbare Aufſicht über ihr häuße 
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fiches Leben zu fü ſondern fie Hat nur deren Wirtſamteit 
— Sn Beat Kontrolle — ergängen. Selbſt bie gestehen 
und —— mühungen ber Lehrettolleglen, das Unweſen ber 
Schülerwerbindungen zu unterdrücken, werden nur tellwelſen und unſicheren 
Erfolg haben, wenn lt ble Erwachſenen in ihrer Bejomthelt, tusbejondere 
die Eltern der Schüler, die Perjonen, welchen die Aufjiht über auswärtige 
Schliler anvertraut ift und die Organe der Demeini Ir 
u Le a 
ſenden Generation Hanl 
pe Anogenatı wer —— ——— 
;re Anıtsgewalt wenig! 
tun und werden von fompetenter Stelle an bie Anwendung 
ſtehenden Mittel erinnert werden. Noch — größer Hit 
Einfluß, welchen vornehmlich in Heinen und mittleren Städten 
ber Gemeinde auf bie Bucht und gute Bitte ber an 
a 
nat J er mi 
drude und zur Geltung bringen und wenn biefelben und anbere 
Wohl ber Jugend Selargte Bürger fid, entſchließen, ohne bu 
Veitrafung — durch warnende Mitteilung ba 
zu unterftügen, jo iſt jebenfolls In Schulorten — en Umfange mit 


erheit 3 Shi der 
nicht dauernd in Zuchtlofi igleit verfallen lann. Aber 8 iſt eine an 
kaum glaubliche und doch vollitändig Fonitatiexte Tatfache, da 
Behörben für die Sihüferverbindungen gegen die Orbmung ber 4 
Portei genommen und in dem berfämenderigen Treiben außivärtiger 
— haben Ihrer Stabt einen Erwerb erhalten ae Toflen. Ber 

einer höheren Schule, ohne Unterſchied aus weichen Mitteln diefelbe unter 
Be werben mag, tft für jede Stadt von entfpredenber Bröfe en in all 


been Baba Dip, he Die Teen Ehren Be Ride Make 
2: ngt, ie en Behdrben 

der Schule würdigen Sa, wenn fie ſelbſt ihre De Eng nicht — 
doch jebenfall® nicht durch) ihr Berhalten erfchtoeren 

deffenungenchtet die betrübende Erfahrung ſich Miete dab 
Behörben durch ir Verhalten den zur Mufrehihaltung 

inöbefondere zur Unterdricdung der di 

griffenen Maßregeln Hinberniife In den Weg legen, anftait ——— 
führung pflihtmäßigen und rüdhaltlofen Beiftand zu leihen, jo würde 

in dem Bewußtſein der mic obliegenden BVerontoortlichleit 

der —— gI mid) genötigt ſehen, als — 
F Scliefung uber legung ber betreffenden Schule in 


nehmen, 
Dog Mönigkihe Provinzial» Schullollehium wolle die Direktionen ber 


Bene Su (en a a a a 
ſehen und jelnerjelts dem Gegenſtande bie ents 
forechende Aufmerkjamteit zumenden. 
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dreier Verbindung, 
j oiigen Sieb 


en ber 


jerf. d. 26. April 1805 (DI 





das Relfezeugnis nicht verfagt werden Ich bin einverjtanden damit, da 
ein daß nahträgliche Betragen Be Abiturienten haraktexifierender Vermerk 
in das — guis aufgenommen iſt. 


Aber 5t er Ball mit Bm itarenen für den lehteren wegen 
feiner Beteiligung als Netter einer Verbindung feines 
ungünftiger Megt, jo wird doch auch ihm das Aa nicht von 
werben lönnen, da er unmittelbar vor Gntbecung der Sache bie Nelfes 


Sat nd Der Rufe, da u mit era 
am achweis er dasj je 2 
ie Prüfungsordnung ficht im 88 Nr. 6 nur bei Benuhung — 
mittel aſw. wenn die Entdecung erſt —— 
erfolgt, die Beſtrafung durch Vorenthaltung des ——— 
wird aber auch bet dem p. N. en 
Prüfungszeugnis gefept werben müfjen, welche ben tatſächlichen Hergang 
Das Ertenntnis des Oberverwaltungsgerichtd vom 16. April 1890% 
macht es allerding® ſchwierig, gegen Verbindungen, an 
ihüler teifnehmen, in burdigreifender Weije vorzugehen, da die 
des Inventats der Verbindung und die ji desfelben aaa 
verweigert wird, weil das Inventar ben if gehört. In 
Hinficht bin ich mit dem Vorſchiage des Königlichen Provinzlals 
einverftanben, baf Schüler, weiche Verbindungen angehören, Die auch 
ſchuler zu ihren Mitgliedern zählen, oder welche die Uuslieferung des Ver- 
bindungsinventars ablehnen, mit ben ftrengiten Strafen, namenslid) mit ber 
Strafe der Ausihlichung, zu belegen find. 
Hiernach wolle das Königliche Provluzial · Schultollegium das Weitere 


veranlaſſen. 
Verf. d. 14. Februar 1876 (0 M 498), 
Auf bie Eingabe vom 22. v. Mis erwldere id; dem(tit.), daß id) meiner⸗ 
höherer Lehe 


Ih 


EFER 


Gründen nad) Maßgabe meiner ae vom 12, Mai dv. 38. daran feile 
halten, ba Schälervereine zu Zwecen, bie an ‚zu billigen, 
gulli finb, wenn fe fh mild anf Schüler wat 
und derſelben Anflolt angehören, beſchrünlen, ſo daß deren Dit 
antıwortlichteit dabel übernehmen fann. Daraus ergibt ſich, dah 
einen Auſchluß don og. Echälerkeinghen und vereinen mr ben 
Stolzefher Stenographenvereine nicht geftatten lanu. 


4) Eiche Tentratbl. f. d. gef. Unterrichtverw. 1800 @. bOk. 
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4. Schülerzeitungen und Zeitiheiften. 
Verf. v. 11.5chruar 1874 (UI 627). 


AS vor zwei Jahren duch das Königliche Provinzial Schuftollegiun 

M. das Beſichen von Schulerdereinigungen zu meiner Kenntnis it 

— ben Zwed hatten, eigene Weobulklonen in einer ee 

ft „Waldalla“ zu ſammeln umd zu veröffentlichen, hielt 

nicht dies ohne weitere® zu verbieten jet, da Veftrebungen dieſer 

Art, wenn fie in ihren Grenzen bleiben, auch eine heilſame Wirkung auf die 

Tönen, Bir notwendig erklärte ic) indes, daß dasjenige, 

was A re verbindet und beſchaftigt, dem Direktor der betveffenden 

Anftalt oder einem — — een en — 

fortbauernd Hinlänglic Befannt ift, um ihm ein Urteil 

macjen, wie weit e8 ſich mit der Zucht und Ordnung, welche auf week 
und mit ihren wiſſenſchaftlichen Aufgaben verträgt. 

Seitdem find mir wiederholt Mitteilungen zugefonmen, welche barauf 

daß die angegebenen Vorausfegungen nicht mehr zutreffen, 


und die — Ba der at entweder gar Bra ober mit zu 
* wird, um allem vorzubeu, 
bei in 5 verfennen, daß ie Bean a hans die große — 
"hat, 


* 
8 
a 


je in Deutfchland und darüber Hinaus allmählich ge« 

woruen erfääwert ober unmöglich gemacht wird. 

Unter dleſen Uimftänben und ba neuerdings die 55* ſich gemehrt 

und * begimnt, te ich für notwendi Bo Reken —* 
inne, dig, Lil 

De Fr ni (ch ffir notwendig, daj nahme daran 


jeinem —5 — foweit es nn — zu — 
Stülern Beteiligung an Walhalla“ unterſogt, un! 123 
Sanbeln angemefen beiaft werde. 2 


Verf. v. 12. Mai 1875 (UIT 2237). 


Daß unter dem 11, Februar v. J. von mir erlafiene Verbot der Echüler- 
Balhella iſt dadurch umgangen worden, daf man einige Monate 

unter einen anderen Namen, Freya, cin Blatt derfelben Tendeng 
begonnen hat. Wis „für bie Nebaltion verantwortlich“ {fl ein 

in M. genannt. Dean tft nicht ohne Exfolg bemüht gewejen, an 

ben deutſchen hoheren Schulen Teilnehmer zu werben, und hat ſich babel nicht 
der Einladung die unwahre Nachricht hinzuzufügen: „das Mithalten 

ber Beitjcgeift jei durch minijterielle Verfügung erlaubt worden.“ Sie Teils 
it nicht auf Schüler — ſondern auch auf Studenten, funge 


auch nach dem was vorliegt, dem Unternehmen ein gutes Streben 
abzufptedjen, jo bietet bie gange Einrichtung bod) Telnerlel Gewähr daftır, 
den nohe liegenden Gefahren der Ausartung und nadteiligen Folgen 
wwirtfom werde begegnet werben. Der Schule wird ihre Aufgabe durch ders 





m — 


artige Verbindungen umd Zwece erſchwert, und eine Uberwachung derſelben 
Ab ihr durch bie Ausbehmung ber — gemacht. Die Jugend wird 
in einer Zeit, wo fie erft zu lernen hat, und dazu ihre 
erhalten fol, dur) den Meiz, der fie viele darin Liegt, 
Produltionen in die Ofſentlichteit zu treten, von ihrer nächiten 
geyogen, und burd) bie Art diefer — vlelſoch zerſtrrut 

Da ſonach mit Sicherheit anzunehmen, das mögliche Gute am 
Sache werde von ben umausbleiblichen übeln Folgen entfdieben 
werden, fo ift Schülern eine Beteiligung an ber Zeitſchrift Freya 
nicht zu geflatten, und für fünftig allgemein als Norm fejtzuhalten, 
Schüfervereine zu Zweclen, die an ſich zu billigen, nur dann zuläſſig 
wenn fie id) wirklich auf Schüler, und zwar auf ſolche, die einer und 
ſelben Anftalt angehören, bejdränten, p daß deren Direltor eine ® 
— = ar 

IH beanftrage das Konit Brovinzial- um, hlernach 
——— an die Dieftoren (de tee — Neſſorie zu 
verfügen, wobei denſelben zu empfehlen fein wird, um eine neue 
des Berbotg ;ı u verhindern, in geeigneter Weife auch bie Eltern ber 
ins Interefk zu ziehen, da die Ungelegenheit zu denen gehört, welche ein 
Zuſammenwirlen von Schule und Haus notwendig vorausjepen. 


Verf. v. 20. Juni 1877 (UIE 1476). 
Es ift zu meiner Kenntnis gelangt, daß wiederum eine für 
höherer Lehranftalten beftimmte Zeitung unter bem Namen: „Deutfche 
yeltung“ vorbereitet wird und rofpefte, welche zum Abonnement und zu⸗ 
glelch zur Einjendung von Velträgen auffordern, an ben höheren Schulen 
verbreitet worden find, In einer Anmerhng zu dem Profpelte wird jan 
die Verfiherung gegeben, daß dieſe Heltung mit Unternehmm 
„Walhalle, Freha⸗ —* nichts dentiſch habe; aber die Gründe, mia 
Deftimunt Haben, duch meine Girkularverfügung vom 12. Dat 18754) ber 
Veſchaſtigung der Schüler mit den genannten Heitfchriften, insbefondere dem 
Mitarbeiten für biejelbe entgegengutreten, haben felbjtverftänblich aud, für 
die beabfihtigte neue Schülerzeitung Geltung. Der ——— Er 
— Bert darauf, —— Er —— 
jeittäge an die Redaktion mienden; dieſe t, 
Öffentitet zu treten, übt ei auf bie Page el — 
vermeintiicher Talente einen Einfluß aus, die —— und 
wiſſenſchaſtliche aha! der Schule seien 
—* * Das Konigliche Provinz! —— — 
ung 


—— Totſachen die Direltoren Seines Amtabezirles aufe 
fordern, Dem Grgenftande forgfälttge Mufmertfamtelt gu. tibumen und’ of 
ERS En Er ee 

on für ſe 
In geeigneter Weiſe möglichſt zu verhüten. — —— 


1) Seue 27. 


i iin 
ira hl 
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vornehmfider Bedeutung ift, vorfommenden Falles die Eitern von den nadje 
teiligen Folgen vorzeiti; — Schriftſtellerel zw überzeugen, habe ich bereiis 
in — erjfügung vom 12. Mai 1875 ausgeiprocen. 

—— das — ſrovinzial· Schullolleg ſum die Direl ⸗ 
fiir zu forgen, daß buchhandleriſche 
— ‚ni es ae neiäieht, nicht an einen beftimmten 
Namen, fondern an ble Prima, ben Primus omnium u. a. abreffiert find, 
feiten® der Poſt — anderem als dem Direltor der Anftalt, weicher 
deren Vertreiet iſt, zuzuſiellen find, 


5. Heraustreten der Schüler In die Öffentlichteit, 


Berf. v 25. November 1848 (27450). 


Auf den Bericht vom 10. d. Ms. (S. 5434) erfläre ih mich, mit dem 

Eniglichen Puooinzlal-Schultoflegtum dahin einverftanden, baf eine Ber 

von Gpmmafiaften ınd Schülern an politiihen Vereinen im 

ber ben Dfientlihen Dehranftalten obflegenden erzlehenden Filrforge 

die ihnen anvertraute Jugend nicht angemefien ift, und dab daher die 

Anftalten mit allen ihnen zuftinbigen Mitteln der Schutdiszipfin 

au wirken haben. Die gilt aus dem Standpunfte der 

Salt in bem Falle, wenn Eltern ober Vormünder ſich etwa vers 

anlot finden follten, ihren Nindern oder Pflegbefohlenen eine besfallfige 
Erlaubnis zu erteilen. 


zu erteilen. 
Das Königliche Provinziole Schullolleglum Hat nach diejen Grundjägen 
gu derfahren. 


Berorbnung über die ——— eines die gefehliche Freihelt 
und Ordnung gefährdenden Mißdrauchs des Verſammlungs- und 
Vereinigungsredhtes. Bom 11. März 1850. 
$8 

Für Vereine, melde bezwecken, politifche Gegenftände in Verſamm⸗ 
zu erörtern, gelten aufer vorfichenden Deftimmungen nachſtehende 


a) fie —9 feine Frauenbperſonen, Schüler und Lehrlinge als Mit- 


ae diefe Beförtntungen Aberfätten, f Die Oisofcejäibe 
vorbehaltlich bed bie Velelligien geſehllch einguleitenden 


gegen 
den Verein bis zur ergehenden richterlichen Entſcheidung 
a 
jüler und Lehrlinge dürfen den —— — 


Fe Bo Ichen Vereine nicht Beiwohnen. Werben b 
Em anweſenden Abgeordneten der Obrigfeit nicht ent« 
fernt, fo ift Grund * Auflöfung ber Verſammlung ober der Sipung 
(88 5, 6) vorhanden. 


5 


ku 


= — 
$ 10) 


Den in den vorhergehenden 
— öfientlihe Aufzüge in Städten und Ortichaften die Ale 
— Bei Einholung der Genehmigung iſt 
So mer Gewöhnliche Leichenbegängnifie, Wan Bige Der Sage 
mmlungen, wo biefe hergebencht find, ie Propeffionen, Wallfahrten 
und Bitlgänge, wenn fie in der hergebrachten Axt flattjinden, bedürfen einer 
vorgängigen Genehmigung und felbft einer ae nicht, 


Verf. v. 13. Juni 1878 (DIL 1566). 

2. Im Übrigen will ich nicht unterlafjen, B ic) ber Teilnahme von 
Schülern an politifcen Vereinen überhaupt und fozialdemofratiiden Ver— 
einigungen und Verſammlungen insbejondere auf die Eirkularverfügung vom 
25. November 1848?) (Wieje, B. u. ©. I &. 170 2. Aufl), bie noch — 
in Saft befteht, con ſebt Hinzmveifen, amd deren ftrikte Anwendung 
jedem Falle gewärtigen. Dah wegen unehrerbietiger Außerungen 4 
Schülern he, ah Seine Majeftät A Mitglieder unferer ka 

abgefehen von ciwaigen ad m Strafen, mit ben ſchen 


rechten Weg 

Hand in Hand mit ber um bag fitlide Wohl ihrer lieber — de 
milie ſolchen Umgang und ſolche Lettüſre von der ihr anvertrauten 
fern zu halten, welche ebenjo die Grundlagen des Stoates und der 
daft, wie die religiöß-fittliche Lebensführung und die patriotiche Gefinnung 
der Schüler zu gefährden geeignet find, 

Dof; bie Lehrer höherer Schulen, durchdrungen von dem Bewuftfein, 

Schülern in ernfter geiftiger Arbeit, fittlicher Geibftbeherrfchung und 
ee Lebendauffaſſung als Vorbild und Belſpiel voranleuchten zu 
auch in der jehigen eruften Zeit es an ſich nicht fehlen laſſen —— Bahn 
ul: id) nach den Erfahrungen der Vergangenheit mid, überzeugt 2 


— — nme de⸗ Min. d. 3. und des Juſt Rin. v. IE, Febt. 1800 
Die unter Aufficht der vehrer mit oder ohne Mufildegleitung 
Ratifindenden Saal Dub tan 


— 
Be dam — ber — Es ‚die BEE 


Siege in, A in tigen et 84 — — 


g —— = er —X zu verfehen. 


En E Brnfa en Bet: ſich finden, der diefe erfte Pilidit 
in einfeitiger Selbftül ober 
in niebriger Huffaffung —— — — a die 
ergiehliche a align —— a — * oa 
mißachte, mithin ſehrer ſich unge ermiefe; fo (x davon 
fofort Anzeige zu machen, damit ” das —— onordıren lann 

Dan borfehendem Gxlah Mi fümtliden Sehrerlolgten der, Höheren 
— einſchließlich der Seminarien Kenntnis zu je 


Berf. b, 18. Dezember 1887 (30001). 


E ft in neuerer Zeit wieberhoit worgefommen, bafı Schüler hieſiger 

Im Namen der Klaſſe, welche fie beſuchen, einen Aus« 

ber Teilnahme bei einem Todesfall ober anderes bergleichen in ben 
Be, Mit Bezug auf eine frühere denjelben Gegenftand 

gung bom 14. September 1863 (Nr. 18262) veranlaffe ich 

en Schultollegium, die Direktoren der Gymnajien 

be hierfelbft angumeifen, beh fie ein berarfiges, fir Echäler 
Heraustreien in bie Öffentlichkeit auf geeignete Meile 


Berf. d. 18. Juni 1894 (UII 118081). 


E fan nicht gebulbet werden, daß Schlifer ſich zu der Schule fremd 
bleibenden theatraliihen Aufführungen vor einem großen Publikum 
igefehen von anderen Öefahren, bie hiermit verbunden jein 
1, deoht fin jede ber Leitung durch Lehrer entzogene Einübung eines 
ein Hindernis für ben regelmäßigen Fleiß ber Schüler zu 
werben. Es wird möglich fein, dem Unfug dieſer Urt zu feuern, term 
——— zur Pflicht gemacht wird, ſich vor Mitwirkung an dramatiſchen 
durch Anfrage bei dem Direltor Gewißgelt darüber zu vers 
1, 06 die Schule ein derartiges Vorhaben beanftanden muß oder ges 
fan. Ich darf vertrauen, daß die Direktoren die Entſcheidung einer 

Brage in allen Fällen gewifienhaft und taltvoll treffen werben, 
Das Königliche Provinzial: Schultolegtam veranlafle ich, dad nach 

vorftehenbem Crforberfiche demnädft zu verlügen. 


6, Umgehen mit Schuiwaffen. Selbſtmord. 
Umgehen mit Schußwaffen. 
Verf. v. 11. Juli 1895 (U 11731). 

Durch, Erlof vom 21. September 1892 er 1904) Habe ich bas 
PR »Schulfoll d fitterndei 2 
ee er u ah a = — — 
itte, daß ein Schüler beim Spielen mit einer Salonpiſtole 
von einem Slameraben feiner Klaſſe erſchoſſen und fo einem j — hofinungse 
zeichen Leben vor der Zelt ein jähes Ende bereitet wurde. Ein ähnlicher, 

Beten, Die Höheren Schulen In Preufen und ihe Gehrer, 2, Huf, 16 


Ku 


ht 


mal 


ebenfo ————— Fall Hat ſich vor kurzem in einer ſchleſiſchen Gymnaſial ⸗ 
fiadt zu Ein Duartaner verfuchte mit einem Tejhing, daß er von 
feinem — zum Gejchent erhalten hatte, im väterlichen Garten im Beiſein 
eine8 anbern Quartaners Sperlinge zu ſchleßen. Ex hatte nach vergeblichem 
Schuſſe das Teſching geladen, aber in Verſicherung neitellt und iegendivo 
angelehnt. Der andere ergriff und fpannte es, hierbei jprang ber Hahn 
zuruck, das Gewehr entlud fich und der Schuß traf einen ige In: 
Ben: ganz naheftehenden Sertaner in die linke Schläfe, jo taj 
Knabe nach Dreiviertelftunden ftarb, 

Ju dem erwähnten Erlaſſe Hatte ich das Königliche Provinzial- Echul- 
Kollegium angewleſen, den Anftaltsleitern Seines Aufſfichtsbezirles aufzugeben, 
da; fie bei Mitteilung jenes fhmerglichen Erelgniffes ber hrer Leitung ane 
vertrauten Schuljugend in ernfter und nachdrüdlicher Wornung warjtellen 
follten, wie — Bolgen ein frühzeitiges, unbejonnened Führen von 
Schußwaffen mac fi ziehen Fan, umd wie auch über das Leben des 
— —— Mirfhilers für alle Zeit ein büfterer Schatten 


Gleichzeitig Hatte ich darauf hingewieſen, daß Schüler, bie, fei e® in 
der Schule oder beim Turnen und Spielen, auf der Sodeanftalt oder auf 
alt ei a er Fe ver — De 
auffihtigung verantwortl J ſihe von ins · 
—— vom Le und Nevolvern, betroffen werden, mindeſtens mit der 

Verweiſung von ber — im Wiederholungsfalle aber 
a — mit en zu beftrafen find. 

Auch an der jo ſchwer betroffenen Symnafialanftalt Haben bie © 
biefe Warnung vor 11 Gebrauche von Schußtwafien, und zwar 
der Eröffnung des laufenden Schuljahres durch den Direktor erhalten. 

Solche Warnungen müſſen freilich wirkungslos bfelben, wenn bie Eltern 
felber ihren unreifen Sindern Schiefwaffen jchenfen, den Gebrauch dieſer 
seftatten umd auch nicht einmol überwachen. Weiter jedoch, als c# in bem 
Kae Eule gefchehen it, in ber Fürforge für die Gefundeit und 
daB Leben ber Schüler zu neben, hat die Schulverwaltung fein Recht, will 
fie Ne — den Vorwurf unbefugter Einmiſchung Im bie des Slteen« 
hauſes zugichen. Wenn ich daher auch den Verſuch einer kung nach 
diefer Nichtung auf die Mundgebung meiner innigen Teilnahme an fo |hmerze 
lichen Vorlommniffen und a den Wunſch beichränten ma, daß «8 gelingen 
möchte, der Wiederhofung folder in das Fantilien- und Schulleben jo tief 
eingreifenden Fälle wirfam vorzubeugen, fo lege ich — eg darauf, da 
biefer Wunſch in weiteren Seveljen und insbejondere ben Eltern belannt 
werde, he en — a ihrer — aber auch 
die nde it JM le gung von Erjprießliche 
keit einmätigen Zuſamnienwirkens von Elternhaus und oe dringt, um 
fo deutlicher werben bie Seguungen eines joldjen bei gen hervor⸗ 
treten, am deren Ge Familie und Staat ein — 5 haben. 

Dos Königliche ProvinzialeSchultollepium wolle den Anftaltsleitern 
Selnes Auffichtöbezieles aufgeben, dieſen Erlaß im en Anftaltsprogramm 


— 248 — 


unter ber Nubrit VII „Mittelungen an die Schüler und deren Eltern“ 
zum Abdruck zu bringen. 


Selbftmord. 
Verf. vom 30. Juni 1884 (DIT 1402), 


In der Erörterimg der Frage über die Überbürdung der Jugend an 
unferen höheren Schulen ift unter anderem die Behauptung aufgeftellt worden, 
bie betrübenden Bälle des Selbjtmorbes jeien bei den Schülern ber höheren 
Gaulle jept zahlreicher als früher und ebenfo mehrten ſich bei denſelben 

bie bedauerlichen Bälle von Gelfteskranfheit; hieraus als aus feftgeitellten 
Zatfachen It auf dle verderhliche Eimplrtung geſchloſſen worden, weiche bie 
böberen Lehranſtallen auf ihre Schiller ausliben. 

Aus dem vorhandenen jtatiftiichen Material Kat ſich eine auch mur 
annöherungsiveife Betätigung für bie gedachten Behauptungen in feiner 
Seiſe ergeben; dieſes Material ift aber dem Einwande ausgeſeht, —* 
als nicht urſprünglich für die fraglichen Geſichtspunlte angelegt, zur Wi 
legung der aufgeftellten — nicht vollftänbig ausreiche 

Da es von hohen Werte it, daß ber Tatbefland In einer jedem 
Zweiſel — Sicherhelt ſeſtgeſtellt werde, jo finde ich mic beſilmmt 
Folgendes anzuordnen: 

1. Wenn ein Selbſtmord oder ein Selbſtmordverſuch feitend eines 
Schülers einer höheren Schranftalt ftattgefunden hat, jo hat der Direktor 
fofort die geeigueten Wege eluzufchlogen, um über die Motive der Lat, 
änsbejondere über ben eiwaigen Zufammenhang derſelben mit Vorgängen ber 

[e, glaubwürbige Information zu erhalten und hat ſchleunigſt Die Tate 
f fowte die Ergebniffe der Ermittelungen über ihre Motive an das 
Königliche Provinzial Schullolleglun zu berichten. Abſchrlſt dieſes Berlchtes 
eventuell mit einer Hußerung des Köntglichen Brovinzlal-Schultofleglums 
ger Eode ift mir jodann ohne Aufihub einzureichen. 

2. Baın dee Direktor einer höheren Schule zu der ficheren Kenntnis 

ft, daß ein Schüler der Anftalt in eine Geiſfieskrankheit verfallen ift, 

‚hat ex darüber vertrauliche Anzeige an den Vorſihenden des Königlichen 
al-Schultollegiums zu maden. Cine Ungabe über die wahrfdeine 

Irfachen oder Anläffe dee Erkrankung IM erwünſcht, laun aber nach 

der Natur der Sadje nicht erforbert werden. Das Königliche Prodinziale 
Schuftollegium bat in den allgemeinen Teile ded breiläihcigen!) Berwaktungde 
berichtes jedesmal geben, ob, eventuell welche Fälle von Geiſtestrantheit 
An der breläpigent) Derichläperiobe bei Schlilern höherer Lehranftalten vor» 


find. 
Das Königliche Provinzial» Schulkolleglum hat bie Direltoren ber 


Höheren Schulen Seines Amtsberelches durch Mittellung der vorjichenden 
Verfügung zu ausnahmsloſer Ausführung der getroffenen Beftimmungen zu 
veranlaffen. 


1) Wierjährigen, vergl. Anm. 1 © 10, 





Falle — 


Verf. vom 24. Dezember 1889 (UII 8064). 

Die immer wicderfehrenden Selbjtmorde von Schülern Höheren 
Lehranftalten find eine jo beflagenswerte Erfheinung, dab «8 Pilicht der 
Scäuloerwaltung it, wicht mer wie Bisher den einzelnen Zällen nachzugehen, 
Tondern die traurigen Tatfachen nach den zu Grund liegenden Urſachen im 
Bufı prüfen und nad Mitteln zu fuchen, um bie erkannten 
in ihrem Ka nicht jelten das Glück ganger Familien zerftörenden Franke 
haften Dispofitionen des heranwachſenden Schulergeſchlechts tunllchſt Früzelrig 
— Sal — Selbſtmorde in den lehten Jahren 

ai e er Selbſtmorde im 
wejentlich ſich gleich geblichen a darf «8 überbi —— werden, 
daß in fait allen Fällen die Schule keine [13 — trifft; fo klann 
ich doch in meiner derantwortungvollen Stellung bei dielem äußeren Nachweis 
mic nicht beruhigen, erachte es vielmehr als meine ernfte Pflicht, den 
a enge. ſowie fäntlichen Dirigenten und Lehrern höherer 
‚eine ftrenge Selötprilfung nad, der Richtung ans Herz zu legen, ob 
von thuen bie ſchwere ergiehliche Aufgabe, welche die Nase Verein mit 
der Familie am Ihren Yöglingen zu ldſen hat, ſchwacheren 
—— en immer mit fahmdnnifher ar ja ker ‚Hinz 
{t wi 
. a de — die Schule nicht wenige Kinder aus dem Elternhaufe, 
zwar begabt, aber zart umd mehr oder weniger ftanfhaft veranlagt find, 
2 Trek viellach die ——— in Bamilie und Geſellſchft 
danach angetan, die Au ber Schule In ber angebeuteten zur 
teen; glelchwohl wird bie 5 gegenwärtig halten müfjen, bafı es Pflicht 
des denklichen Einwirkungen tumlichſt einzuſchränten 
und Leib —— Serte ve Pr dagegen zu ftählen und wiberfiondsjähiger 


5 Löfung diefer ſchwierigen Aufgabe kommt «8 dor allem darauf 
on, daß jeber Knabe von feinem erſten Eintritt in die Schule an nad) feiner 
Veranlagung, feinen Lörperlichen und fittlichen Dispofitionen beobadjtet, er= 
on mb bemgemöß möglldft Indtotbuell behandelt wird. Babel wird ſich 


‚anderen Seite Wird gerade diefen dor anderen In den monatlichen 

ber & frete Aufmerffamteit gewidmet und eine 
fortaeieht ee — Behandlung derſelben alle Lehrer, 
vor allem ben und ben Nteligionsfefter, gefichert; fo darf ers 
— Frage nicht 
felten verhängnisvollen Vorgang ber Verfepung ber das Schluß · 
urleil der Lehrer aicht enwa mu nach einyelnen 1, ſondern im 


gerotffenhaftefter Mirdigung aller in Betracht tommenden Momente pflicht⸗ 
mäßig und wohlwollend gefällt wird und daf; nötigenfalls der Dirigent der 
Schule eine etwa erforberlich ceinende Abhilfe eintreten lift. Einer Über» 
zafchung ber Eltern oder der Schüler durch unerwartete Miherfolge —— 
ber Schule dadurch vorzubeugen, baß bie erfteren frühzeitig auf das vor⸗ 


J 


— Mb — 


Ergebnis der Verſehung vorfchriftsmiäfig und unter Angabe 
hingewieſen werden. Liegen diefe in mangelhafter Begabung, 
den außeren Berhältniffen, beren Befeitigung nicht zu — 
Eltern nachdrüdlichft der Rat zu ettelien, den Schüler für 
Beruf zu beftimmen. Dasfelbe wwirb bei hartnäckig fortgefeptem 
hartnädigem Widerftreben genen die Unordnung der 
nüffen, fo zwar, daß bet Nichtbefolgung des Rats bemmädjit bie 
' des betreffenden Schüler aus der Auſſolt herbeizuführen iſt. 
ee — verderblichen Drängen mancher Eltern, il Studien 
me durch Privatunterricht und Nachhilfeftunden vorwärts 
‚gen, — 8 ei entfehleben entgegenzutreten. Danebenher geht aber 
ine Reihe von Fällen, wo der Grund des Miferfolgd in vorüber 
körperlichen ober geiftigen Dißpofitionen ber Kaaben und Künglinge 
in der Eutroidelungsgelt zu fuchen it. SHier Ai befondere Vorfiht 
ten unb ein vertrauensvolle Yufammenwirfen von Schule und Haus 
(er —— erfahrener rzte vor ollem nötig. Liebloſe Behandlung 
in ſolchen Fällen namenloſes Unglück herbeiführen. ſchon 
dieſer Stelle ein Eingehen auf Näheres mir verſagen muß, jo fan 
nicht unterloffen, darauf Hinzumeifen, daf in derartigen ufländen 
m 8 gilt, in den Schülern daß Vertrauen zu fich jelbft zu heben, 
HI ber fittficen Weranttvortung zu beleben unb zu ftärten, bie 
ihres Umgangs und ührer Lektüre zu überwachen, ſowie durch ange 
Leibesübungen fie zu kräftigen, für ihre Erholung, namentlih In 
neichloffenen Anftalten, in zwedmähtger, feiicher Weiſe zu forgen, kurz ihnen 
‚elle Stügen zu gewähren, welche über ben zeltweiligen Mißerfolg ihnen 
— Auch iſt auf die Schülerverbindungen eine unausgeſehte A 
n eit zu verwenden. Wiederholt it die Erfahrung gemadt, daf 
g in Genüffe, welche dem jugendlichen Alter nicht entforehen, 
die it 3 n, burd) bie chrenwörtliche Übernahme bon Pflichten 
für Wahrhaftigfeit beeinträchtigen und Teiblich, wie geiftig ihre 
Zeilnaßme fo ungänftig beeinfluffen, bof; Ietere in Konftiktsfäller — 
und fi; den wirllichen ober eingeblldeten Schwieriglelten durch eine ber 
——— J iſſe, dieſe Ve 
ie winziale follegien veramlafje, dieje a 
allen ihnen eis Behrekofl 'ollegien zue weiteren Enägung Eee 
mitzuteilen, vertrau ich germ, dab im Hinbtid auf das erftrebte 
fiel aller Beteiligten die vorſtehend angebeuteten Geſichtsbunlie Fich 
Kid ixtig Halten und in ihrer Tätigfeit durch dieſelben fich Leiten 


eines Schülers erwarte ih In Zulunſi eine Auferung darüber, inwieweit 
on bee beiteffenben Anftalt meinen Welfungen entjproden worden it. 


Verf, vom 29. April 1897 (UI 872). 
Die 3 ak — von Selſtmord oder — —— 
a sk Det bei den Schülern höherer Lehranftalten in N. ..... 
jo erfchredend vafıher Folge ereignet Haben, eröffnen einen — 
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einer Öffentlichen Lehranſtalt wegen eine® Verbrechens, eincd Ber» 
Rs se einer Übertretung das Kerfaheen eröffnet oder bie Öffentliche 
lage erhoben wird, Hiervon fofort umter furger Angabe der Veranlafjung 
ober inter Mitteilung der Anklagefgtift bem zuftändigen Sdnulvorftande 
Nachricht zu geben iſt 


Verf. dv. 16. Februar 1898 (UM 193 UIIA). 


a Minifter des Innern hat auf mein Erſuchen in einer an 
die Königlichen Negierungspräfidenten erlafienen und dem biefigen = 
präfibium zur gleiimäßigen Beocht: fung mitgeteilten Verfügung vom 1 
nuar d. 38. (1117483) die Be ung getroffen, daß die Bolt — 
von allen Strafverfägungen, die fie —— bes uhe vom 23. April 1888 
(®. F ©. 65) gegen Schüler oder Schilerinnen einer öffentlichen Lehranſtalt 
Ibehörben ungejäumt Kenntnis zu geben Haben. Die Mite 
—— find feitend der Poltzeibchörden, ſowen ee fid) um Scjüler 
Lchtanſtalten handelt, am die Anftaltsbiretoren und, wenn Schüler ober 
a bon re in Fra; ER, — Hr die —— und 
Areis eltoren au en, ai mgliche 'tobingia) ⸗ 
(dte Königliche Regierung) benachrichtige ich hiervon zut weiteren — aa. 


IX. Die Gebäude der höheren Schulen. 
1. Nenbanten höherer Schulen. 
Verf, v. 29. Juni 1897 (UI 11012 UI. 

Bel ben in neuerer Heit zur Ausführung gelangten Oymnafials und 
Seminarneubauten find die irn) der Mofjenzimmer meiftens in Niſchen, 
bie a nad) dent Rorribor hin mit fhrägen Wanbungen öffnen, angeorbnet 
worden. 


Gegen diefe Unordnung find Bedenken erhoben worden, weil bie Türe 
flügel beim Aufſchlagen ſich nicht völlig an die Wandungen anlehnen und 
den Verlehr auf den Storcidoren, namentlich wern die Mauern eine geringe 
Stärke zeigen, nicht unerheblich, behinbem. 

Im Elnverfitubnis mit dem Herm Minifter der öffentlichen Arbeiten 

due ſch de 1 di bei Bauten die 
a ee De eu 
—— tigt, im ül die ältere Konſtruttionsart zurltgegangen 
nr ke — N Wandflache angebracht werden, 
* —9* —* ns beim Auflagen ganz an die Ieptere anlehnen. 


Por ae Werben Wet v, Drjonnen 2 au Ber) (6m 


1. 


Das toi ® 
en en 


Photographifche Aufnahmen ftaatlicher Baumerke. 
Berf. d. Min. d. öff. Arb. v. 25. Juni 1896.) 

‚Bei der Veröffentlichung von Gtantsbauten in der Zeitſchrift für Baur 
weſen und bem Gentralblatte ber Bauwerwaltung find neuerdings mehrfad) 
Schwierigleiten dadurch entftanden, — einzelne Photographen, welche auf 
ben Aufnaßmeblättern bie in 8 des Neldogefehes vom 10. Jamıar 1876, 
betreffend den Echup der Photographien gegen undefugte Nachbildung dor- 

— des gefeplihen Schuhes (Angabe des Namens und 

dd Berfertigers fowie der Fuhreszahl der Anfertigung) erfüllt 

hatten, die unter diefen Unftäuden gemäß $ 3 a. a. O. erforderliche Bes 

—— que wiechaniſchen Nadjbildung der von ihnen für Rechnumg des 
Staaleß gefertigten Photographien nicht auſtaudslos erteilt Haben. 

Um ſolchen Scywierigleiten in Zulunft vorzubeugen, beſtimme tdi, 
bob bie Vergebung von photographiihen Aufnahmen ftantlicher Bauwerke 
nur unter der Veblugung erfolgen darf, daß der Werfertiger der Staats - 
bomverwaltung jhrkjtlid das Neht eimäumt, Nachbildungen der Photos 
— in den amtlichen Zeitſchriften ohne ſeine vorherige Genehmigung zu 


Maßbeſtimmungen für Gymnaſien und Vorſchulen. 
Berf. d. Min. f. Handel, Gewerbe und bffentliche Arbeiten 
v. 17, November 1870.) 
Die äußerfte Entfernung, in welcher der Schüler die Schrift an der 
Schuliafel deutlich zu leſen ea — — 8,2 m. 


n Wand zu Wand gemejien, betragen dürfen. 
Die Zlnmerbreite wird zwiſchen 5,7 und 7,0 m variieren. 

Die Höhe des Klaſſenzimmers beträgt 4,1 bis höchſtens 4.4 m. 

Die Einrichtung eines Maffenzimmers wird beftimmt; 

1. durd) den Sig des Lehrers und Die zunädft demfelben befindliche 
Säultafel oder fonitige Unterrichtöwittel, 

2. durd; Sie und Tifce der Echliler, 

3. durch die freigulaffenden Gänge im Bümmer. 


3 Über detzante il. Be a% 12. Dezember 1983 (um 1090), Gentraldl, 
1084 eilt amd EB Null a —— oa 2 
— d. N Sit 1805 — Lama). 
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ad 1. Ter Ei des Lehrers nimmt die eine Seite eines 3,2 m langen, 

u ın breiten und eine Stufe hohen Podium ein. Neben 
Abe (mit hinter demfelben) iſt die Tafel anzubringen, 

BR babei auf bem Poblum noch ber erforberliche Raum * 
die detlamatoriſchen Übungen der Schüler, 

ad 2. Im der nachfolgenden Tabelle find die Gnmdflächen, welche Die 
Sige mebit zugehörigen Tiſchen der Schüler im Wilbelms« 
Gyumafium zu Berlin, in den ftädtifhen Schulen zu Berlin und 
in denen zu Köln erhalten Haben, zufammengeftellt. Hieruach 
haben bie Sihe in ben Berliner Stadtfhulen Die geringite 
Ausdehnung erhalten; gleichwohl erweiſen fie ſich für den prat⸗ 
tiſchen Gebraud) als ausreichend und werden ihre Abmefjungen 
für newe Anlagen beizubehalten fein. 


Tabelle. 







L &fementar» und 
Gemeindeſchulen. 


10,50] 0,71 oas 0,47 [0,81 oas Sngotante 


— 


ar ex, für den intritt der Sale und Lehrer beftimmte Gang 
muß mindeſtens 1 m breit 


Ve an 1a Da 
umgebende Fläche erhält eine Breite von 1,9 bis 2 m von der 

Und ob gemefen. 
— Du der Fenſterwand reſp. 31 dieſer und den 
der Schülerbänte wird mit it auf bie vore 
— Benfternijhen 0,4 m breit. 
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d) Der Mutelgang zwiſchen ben Schülerſihen in ber Richtung vom 
Poblum nad der Hinterwand des Zimmers wird 0,5 m breit. 
Diefer Gang wird nur dann erforderlich, wenn das Kloſſen⸗ 
zimmer fo Breit ift, dafı mehr als 6 Schüler nebeneinander figen. 

6) Der Bang hinter der hinterften Bank reſp geilten diefer md 
ber Abfchlufintauer des Zimmers wird ebenfalls 0,5 m Breit, — 
Zur Beftimmung ber Geſamtgröße bes Klaſſenzimmers nad) ber 
Kopfzahl der darin unterzubringenden Schüler ergibt ſich nad 
En Vorſtehenden ein pro Schiller zu berechnendes Flächen- 
maß don 

a) in den Unterllafien 0,9 bis 1,0 qm, 

b) im den Mittelllafien 1,0 bis 1,1 qm, 

©) im dem Oberklaſſen 1,1 bis 1,2 qm; und «8 kommen 
hiernach, je machbem bie Bimmerhöge zu 4,1 ober zu 
4,4 m angenommen wird, ar Raum auf den einzelnen 


A) in ben Unterflaffen 3,9 bis 4,3 cbm, 
eo) Im dem Mittelliofiend,3 „ 48 „ 
N) in ben DOberktafien 48 „ 52 „ 

Für ben Unterricht im Zeichnen iſt das Doppelte des vorhin ange- 
aebenen Flachenmaßes, für den Unterricht in der Phyſit und Chemie it 
0,2 bis 0,25 qm mehr ols das unter m, b, © angegebene Flachenmaß, und 
für den Unterricht im Belange ebenfo diel weniger pro Schüler erforderlich. 

Die Größe der Aula wird in der Megel nach ber Anzahl der ſämt- 

Schäfer der Anftalt zu beftimmen und e8 wir babei das Maß von 

bis 0,6 qm pro Schüler anzunehmen fein. Bel Gymnaſien von außer 
gemöhnlich bedeutender Schulerzahl jedoch werben bier noch Emvägungen 
eintweten, damit zu crorbitante Mafverhältniffe der Aula in angemeſſener 
Meife auf das wirkliche Bedürfnis beſchrantt werden. 


Gewerbliche Anlagen in der Mähe von Schulen uſw. 
Gewerbeordnung vom 21. Yunt 1869. 
327. 

Die Errihtung oder Verlegung ſolcher Anlagen, deren Betrieb mit 
ungewöhnlichen Geräufch verbunden ift, muß, foferm fie nicht ſchon nach 
den Borfcrüften der SS 16 bis 25 der Genehmigung bedarf, der Drxts- 

angezeigt werben. Lehterr hat, wenn in ber Nühe ber 

itte KRirchen, Schulen oder andere öffentliche Gebäude, 

nd ‚ober — ee — A: 

Berufung durch den Wewerbebetrieb auf die] telle eine erhebliche ung 

erfeiben tolirbe, bie Entjcelbung ber höheren Verwaltungsüehhrde darliber 

einzuholen, ob die Ausabung des Gewerbes an der gewählten Betriebsftätte 
‚zu umterjugen ober mr unter Bedingungen zu gejtatten jei. 


we 


Anbringung von Bligableitern. 
Berl. b. 14, April 1902 (UT 121), 

—— Meteorologiſche Inſtitut hierſelbſt hat ſich in —— 
Veranlaſſung dahin — da; das Worhandenfein von Blihai 
auf den Vehtuden der höheren Lehranftalten dringend toünfchenswert ——— 
ob aber in jedem einzelnen Falle * Anbringung von Bligableitern unbedi⸗ 
— en könne nur nad eingehender —X ber Örtlidjen Bernie 
erteilt De 

Des ftöniglihe Provinziel-Schultellephm wolle hlernach der Frage 
der Anbringung von Bftgableitern auf den Gebäuden der höheren Lehre 
onftalten des dortigen Amtsbereihd Seine Aufmerfiamfeit zumenden und 
— Falls, ſofern es ſich um ftantliche Auſtalten handelt, Vorſchlage 
m 


Im gleicher Meife wird auch bezüglich der ftnatlichen Lehrer und 
Lehrerinnenfeminare der bortigen Provinz zu verfahren fein. Jedoch find 
hier bie als notwendig erfannten Anlagen nad) Deafigabe der bei ben etatße 
mäßigen Baufonds ber Anftalten, bezw. bei dem bortjeitigen Antell am dem 
Fonds Kap. 121 Tit. 5 des Stantshaushaltsetat® verfigbaren Mittel je noch 
dem Grade der Dringlichleit allmählich zur Ausführung zu bringen. Eventuell 
tofirbe id) auch bereit fein, einen auferorbentlichen Buichuf von möfiger 
‚Höhe fie den in Rebe ftehenden Zwech auf Antrag zu überweiſen. 


2. Größenverhältniffe bon Turnhallen. 
Verf. v. 8. März 1879 (UIL 335). 
‚Im Betreff der Gröfenverhältniffe vom neu zu erbauenden Turnhallen ?) 
bei Der sale und Schullehrerfeminaren gelten fortan noch⸗ 


Paar L — ber ollgemelnen Raumberfältniffe ft in ſolgender Welfe 
‚zu unterjcheiden: 
0) bei tleineren höheren Unterridtsanftalten, d. h. folden, die bis zu 
9 Mafien xeip. DIS zu 300 bis Hödftens 360 — Haben, genügt 
— — Vi 50 eh turnende Schü 
b) bei größeren Anſtalten Zurnpalie für 90 6i8 100 gleichpeitig 
turmenbe Schüler einzurichten, 2 


—— De Fe 


— — ae 





— — 
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c) bei Seminaren it auf eine Kombinatlon mehrerer Klaſſen nicht zu 
ridfihtigen, ber Turuholle mir ein ſolcher Raum zu geben, 
Ich fie für eine Klaſſe ausreicht. 

— dieſen — —* foll den Turnhallen 

a) bei. den Hleineren VUnftalten mit einer Frequenz bis zu 300 bis 
— und bei ben Cchuliehrerfemmaren eine Länge von 20 
umb eine Breite von 10 m und 

b) bei ben größeren Hügeren UnterrichtSanftalten eine Länge von 22 und 
be Breite don 11 m gegeben werden, bet jehr frequenten Anftalten, 

b. 6. jolchen mit einer Frequeng von mehr als 550 Sclilem, «8 jedod, 
beſonderen ange zwiſchen den beteiligten Reſſorts vorbehalten 
bleiben, ob bie Dimenjionen bis zu 25 m Länge und 12,50 m Breite 

au erweitern find, 
um Un RE iſt, abgejehen von den etwa erforderlichen Abortds 
ein Vorbau mit Windfang, zu beffen Seiten ein Abtretegimmer 
für — und ein Gerätezinmer eingerichtet werden können, zuläfiig. 

IV. Im übrigen find die Turnhallen in einfacjiter Meife ohne archis 

Schmuck und unter tunlichfter Beichräntung der Höhe herzuftellen. 
ſichtich des Betriebes des Turnunterricht® In ben bezetdineten Uns 

Hiolten, ift als een Bedürfnis die Erteilung von zwei wöchentlichen 

Zurnjiunden für jebe Kaffe reſp. Turnabteilung anzujehen, 

Die Bomtar Provinzial» Schullollegien ufw. veranlaffe ih, hiernach 

künftig zu verfahren, 


3. Berfiherung fistaliiher Gebäude gegen Fenersgelahr. 
eh v. 29. Ottober 1864 (UE14713 K 1742). 
ben Bericht vom 26. Junl d. Is. (TA 364) erfläre ich mich 
damit —— daß die Beſtimmungen des nein Rear 
som 19. November 1850 über bie Verſicherung fistaltiher Gebäude gegen 
———— analog auch auf die Sirchen», Pfarr und Schulgebäude dahin 
zur Amvendbung gebradt werben, baß bie Teile derſelben, in Anfehung 
deren bem Fistus prinoipaliter die Pflicht der Unterhaltung und Wieder 
— — gegen Feuersgefahr in ber Megel nicht zu verſichern 
me don biefer Hegel nur da eintreten daxf, wo 
2 —— — nad) dem pflidimäßigen Ermeſſen ber Königlie 
Regierung ſolches notwendig machen. Jn diefen Fällen fit der Grund 
autmohmdwelien Veriherung in ben betrefienden Hablungsamvelfungen Mi 


Iufoweit hiernoch eine teihveife Werficherung vom Mirhens, Pforte 

eg aus fistalifdhen Fonds zu bewirken ift, muß diefelbe bei 

iben öffentlichen Probinziale Societäten erfolgen, falls nicht etiva 

— en einer ſolchen tellweiſen Berfiherungsnahme — 

Rz Ham fo ft — elne — — ben übrigen Bau⸗ = 
gleichzeitige des ganzen 

baudes bei — uifiden 9 Provinzial: Socletät Brerfteligen zu können. 


if 


= Bi. 


Nur wern auch dies unansführbar ſich erweijen jollte, Tann die aus fig 
Taltfchen Fonds zu bezahlende Verſicherung bei Brivaigejelichaften genommen 
werden, da die Gründe, welche zu dem Staatsminifterialbefhlu vom 13. Ot- 
tober 1846 geführt haben, gegenwärtig im noch höherem Grade Veachtung 
erheifchen und die Höhe der Verficherungsprämien gegenüber allen andern 
in Betracht zu ziehenden Rüchichten wicht entf—hribend fein Tann, zumal nach 
der eingangs getroffenen Beftimmung der Umfang der Verfigerungsnahmen 
auf fistafiihe Koſten borausſichtlich wicht erhebli fein wich. 

Vie bei den Mrdhene, Pfarre und Sculgebäuden, bei deren Untere 
Haltung der Flölns gar nicht beteiligt ift, jo hat die Köntgliche Negterung 
au) bei denjenigen dieſer Gebäude, bei denen bie Verficherung des ſigiallſchen 
Anteils nach vorſtehendem zu unterlaffen ift, mach wie vor darauf Hinzu 
wirten, daß die don anderen Verpflichteten zu unterhaltenden Teile regel» 
mäßig von denfelben gegen Feuersgefahr verfichert werben, da bei ihnen bie 
Gründe, welche in Anfehung des Fishus das entgegengefehte Verfahren rechts 
fertigen, nicht zutreffen und die VWerficherung gegen Feuersgeſahr im alle 
gemeinen als eine in guter hausväterlicher Verwaltung begriindete Obliegen - 
helt anzujehen tft. 

Aus demjelben Grunde, und well Hier auch das finanzielle Intereffe 
des Hißfus event, weentlich beteiligt ift, hat die Nöniglice Regierung endlich 
die Ihe zu Gebote ftehenden gefepfiien Mittel dahin anzuwenden, daf die 
Slirchen», Pfarr und Schulgebäul Se denen dem en ihn nur eine ſub · 
fidiarifche Bauverpflichtung obliegt, in dem Falle nad, ihrem ganzen Wert 
ausnahmslos gegen Feuersgefahr verfihert werden, wo es bei bem Vor-⸗ 
handenſein anberer verwenbbarer Mittel, z. ©. der principaliter verpflichteten 

Alechenlaſſe, der Zahlung von — zur Berfiherungsprämle aus ſis⸗ 
tollſchen Fonds nicht bedarf. In Ermangelung ſolcher Mittel ift das Ver ⸗ 
halinis dagegen dasjelbe und daher auch ebenſo zu verfahren, wie da, imo 
dem Fit 5 die teiwelfe Baupflicht principaliter obliegt. 


Berf. v. 16. Februar 1872 (U 4197). 

Auf den Bericht vom 29. v. Mts., betreffend bie Verſſcherung von 
Mobilien und Immobilien gegen Feuersgefahr, erwidere id) dem Königlichen 
Provinzial» Schuffollegtum unter Hinweis auf die Cirkularverfügung vom 
29. Oktober 1864 (CTentrolbl. pro 1864, ©. 577) und die weiteren Ber 

gungen vom 1. April 1870 umb 13. März 1971 (Gentralbt. do 1870, 
©. 480, do ee S. 294), daß fisfalifches Eigentum gegen 
in ber Pegel nicht, ſoudern nur ausnahmsiwelfe in — Fallen, mo 
nn Umftände bies rätlih erſcheinen ale zu Die 
13 


‚Gehäude ber. vom Gtant zu unterhaftenden Um 
Ächeift der Se vom — Yen yon a 
berf ſichert worden, mu bewegii m 
zu berficherm ift, ift f 
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Was insbefondere die Schullehrer- Seminare betrifft, jo wird mit 
MRüdfiht daranf, daf diefelben dom Stont zu erhalten und In der Negel 
foltert belegen find, bie Feuersgeſahr alſo gering iſt, eine Verficherung nur 
auönahmöweile zu veranlaffen fein, da im Fall eines Brandes die State 
Tafie en Binfhli ber Gebaude als des beweglichen Eigentumes fir ben 

einzutreten umd joweit als nötig Erfah zu ſchaffen hat. 


Staatsminifteriolbejhluß vom 9. April 1880.) 

Bur Herbeiführung eines gleichmäßigen Verfahrens bei ber Verreh- 
nung ber She für die Velhaffung und Unterhaltung von fislaliſchen 
Beuerlöfhgerätihjaften wird hierdurch Deftimmt, baß fortan bergleichen Aus- 
gaben auf F Au Unterhaltung der Dienftgebäude beftimmten Funds zur 


A den — der Eiſenbahnverwaltung verbleibt es jedoch bei dem 
dort he beobachteten Verfahren, wonach die Verrehmmg dieſer Koſten 
nn den — für die Beſchaffung von Inventarienftüden und Utenfilien zu 


Verf. b. 21. Juni 1881 (GI 1957 UM). 

Nachdem ich im Einverftändiffe mit dem Herrn Binanzminifter dahin 
‚Entjdeldung getroffen Habe, daß die Sammlungen und Biblivthelen Hüßerer 
ftantlicher Unterrihtsanftalten gegen Feuersgefahr zu verfiern find, ver⸗ 
‚anlafje ich die Königlichen Bronlnjtfs huttoeglen, zu erörtern, bei welchen 
jr die bisher nicht beftehende Verficherung fraglicher Art ſich empfiehlt, 

b dieſe — herbeizuführen, ſoſern bie nflatstofen die Mittel dazu 

ft beſihen Zur Vermeidung unndtigen Aufwandes iſt die Ver⸗ 

eined Affeltionswertes bei jeltenen Büchern und Handſchriften zu 

vermeiden. Dielelben find entweder in der Verficherungspolice ausdrücklich 

als von ber Verficheruug ausgeichloffen zu bezeichnen ober beſonders zu einent 
nicht übermäßigen Betrage aufzuführen. 


4. Anderiveite Benutzung der Schulräume, 
Berf. v. 9. Juni 1854 (U11165). 

Die Vexantwortlichteit, welche die Gynmafialdireftoren für die Ordnung 

und — Be des Schullolals haben, wird benfelben, mehrfachen Mits 
&, befonders bei dei Anftalten ftädtijchen Patronat8, dadurch 

——— en des Schulhauſes, Maffenzimmer ufw., one Zuftimmung 

Ep Direltors amberweitig benuht werden. Ich veranlaffe das Königliche 
ProviyialsSchullollegtum, von der tatſachlſchen Verwendung ber Oymnafiale 
Tofafe Kenntis zu nehmen und, nötigenfalls unter Mitwirkung der Könige 
Tichen Regierungen, darauf zu halten, daß nichts dem Schulzwed Fremdartiges 
in den Räumen der Gynmaſien vorgenommen werde Dem Direltor muß 
die ihm gebührende Autorität auch in dieſer Beziehung gewahrt werden. Died 
wird am zwedmäfigiten durch die Anordnung gelhehen, daß bie betreffenden 


4) Sul» Win.» Berf. vom 20. Mal 1880 (G IET 1364). 


Ki 
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je zu anberen ala Öymmnafialgweden nur mit Önehmigung bed Könige 
Noen an Meat «Ecultollegiums nad) dem Berichte dos Direftors benupt 
Verf. v. 8. Juli 1885 (UI 6794). 

Auf den Bericht vom 8, Junl d, I. beauftrage ich dad liche Bros 
vinzial · Schultollegium, dafür Vorſorge zu treffen, daß durch die Überlafjung 
der Aulen der höheren Lehranftolten jeines Bezirles zu anderen als Anftaltd« 
—— den Gewerbetreibenden ber betreffenden Städte nicht eine ſchädigende 

bereitet wirb. Es find daher mufitaliiche und andere 5* 
Aufführungen in ben Wulen in der Regel nur danır zu geſtatten, wenn 
Entree nicht ober nur zu einem wohltätigen Bwede erhoben — jo u 
namentlich dem Unternehmer und den hauptjächlic Mitwirkenden fein pefumdärer 
Vorteil daraus envädit. In evaigen Ausnahmefällen wird die Benupung 
der Uulen nur gi augen h Zahlung einer Entſchadigung zu neitotten jein, melde 
er 


nicht unerheblich, ie für die teuerſten Polalitäten der Stadt zu zahlende 
Miete hinausgeht. Fur folde Fälle ift die Genehmigung zur Benuhung der 
Aulen von dem Königlichen Provinziol» Schultollegium tft ft zu erteilen. 
X. Gefundheitspflege.) 
1. Allgemeines, 


Berf. d, 7. Februar 1896 (UIT 2680 UIM). 
In dem Koiſerlichen Gefundheitfamte ift eine gemeinfaßliche Anleitum 
zur Oefundheitspflege außgearbeitet worden und neuerdings unter dem Titel 
—— — {m Vetloge von Julius Springer hier, N, Monbijon- 


play 3 erfähtenen 

Das — — made ih auf dies „Ge: 
Funbfeisingtene. deffen tunlichfte Verbreitung zent if, r dem 2 
Br bejonders aufmerffam, dab die Auſchaffung desielben 
je Vitae — ec Besen prakt — 

m 
nbibaten des höheren Schramts befichenden Seminaro: 

2. für die — ſamilichet Lehrer · und — — 
ſowie der nbenanftalteır, 

3. für die ann der Königlichen Regierungen und für fäntliche 

—— — bemerle Ach jedoch, dafı das Bud) für den Unterridit nur 
inſowen zu permaen it, ald e& der Vorbereitung de Sehen auf die Ice 
planmäßige Anterweifung über die Öefundfeitspflege zu Grunde gelegt wird; 


I Spez bie Wetamapeliaupege 1 Hisanniten —— 


|. _ 


m — 
Re Dee Le Nicht zu ———— 


aid Seitfaden für dieſen Unterricht in der Weiſe — a babel ii 
den Händen — und Schülerinnen ſelbſi bejände. SEE 
Berf. vom 19. Janıar 1901 (M 7678). 

Aus ben a Erlaß von 7. Junt v, Ja A 5057 — DE 


DIL UN) Ele ce Verichten geht hervor, daß die Einführung bes 
100 teifigen a allen Zeilen ber Monarchie erhebliche Forte 
ihritte gemacht Hat. Unter Bezugnahme auf die in dem Exlaffe hervor ⸗ 
— fege id Wert darauf, daß der Gebrauch) des 100 teiligen 


Öffentlichen Kranken⸗ und Irrenanftalten, 

öffentlichen Badeanftolten, 

f und nieberen Schulen 

bi8 zum 30. September d. 38. durchgeführt werde, auch wenn bie bor- 

en teiligen Thermometer noch brauchbar find; Thermometer mit 

Slale find ebenfalls durch 100 teilige Inſtrumente zu erſehen. 
Auch It dahin zu wirken, daß bie Temperatwcangaben in ben Lotal- 

blättern nur Bi Graden be& 100 teiligen Thermometers veröffentlicht werden. 


2. Neinigung, Lüftung —— — Heizung der Schulräume 


je) für die Reinigung und Aufrechterhaltun. 
der J 2 den dem Roꝛ ans —— un 
zu Staffel unterftehenden höheren 5 


vom 25. re 


sı 
Die Reinigung der Slajfenzimmer und des Zeichenſaals 


a) wöchentlich minbeftens ziveimal (am Mittwoch: und Sonnabenbs 
Nachmittag) gründlich durch Auslchren, und zwar, um das Aufe 
wirbeln bes Staubes zu vermeiden, nadidem ber Fußboden reiche 
Uch mit ausgeſtreuten naffen Sägelpänen, oder mit naſſem Torfmull 
ober naſſer Lohe bebedt worben iſt. Zum Anfeuchten iſt warmes 
Waſſer zu verwenden, 

Auferbem find 
b) altjährlich mindeitens viermal gründliche Hauptreinigumgen vor« 
junehme, und zwar, wa au, bei allen übrigen Räumen gilt, 
geöltem Bußboden und bei Barkettfußboden mit warmem Woſſer, 
Seife und Scheuettuch, bei nicht geöltem Fußboden mit waren 
jer, Sand, Eelfe und Schrubber bezw. VBürfte. Zuvor ift vom 
uf, jachgemöß zu reinigen mid zu pußen. 
ae en ae: Inden ‚obgedrumt tm Centratslatt für die nefam 


PT ind and durch Beaf- d, ( obenber 1800 (vn 
Drevintal- Gatiohtglen gar Pchnditung milgeit worden, 


‚Beer, Die Diperen Squien In Preußen und ihre Lehrer, 2 Mufl. 17 


= 
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den Deden und Wänden, wenn dieſelben nicht friſch — ber 
siehungstweile gefärbt find, der Staub abzulchren. el und 
Dobitiar find mit wormem Waffer und Seife abzuwaſchen; ebenfo 
bie Fenſter auf der Innen und Mufienfeite. Auch find Türgriffe, 
c) Ein Abwiſchen des Staubes von den Tiſchen und Bänten, dem 
Dücerplägen der Schüler unter den Pulten, von den Schränfen 
ufw. ſowle die Entfernung des Staubes aus den Ofenlachein hat 
mit feuchten Tüchern, von Aufenteilen eiſerner Ofen mit trodenem 
Tuche an jedem Mittwod und an jedem Sonnabend mit aller 
Gründlichfeit und Sorgfalt zu erfolgen. 
82 
Die Reinigung der Bibliothelräume und des phyſilaliſchen 
Kabtinetts hat nacı ben im 8 1 angegebenen Grundfägen ftattzufinden, und 
zwar unter Auffiht des Wibliothelars beziehungswelfe der betr, Bachlehrer: 
viermal jährlich gründlich) (Scheuern), 
b) monatlich einmal durch feuchte Aufziehen. 
jei den Hauptreinigungen find nicht mur bie unter $ 1b 2. Mbfap 
erwähnten Verriditungen vorzunehmen, ſondern es bleiben unter der vor⸗ 
gebachten Auffſcht auch bie Apparate zu reinigen; ferner fi der Staub aus 
den Gefäcern der Repofitorien mit feuchten Tuchern auszuwiſchen, worauf 
mit elnem trodenen Tuche nachzuwiſchen ift- 


83. 

Flure, Gönge und Treppen find: 

a) wöchentlich minbeftens einmal gründlich zu waſchen beziehungsweiſe 
zu ſcheuern, und 

b) an den übrige Wochentagen mit nafjen Gägejpänen oder ber= 
‚gleichen ordentlich zu Fehren. 

0) Das Ablehren der Deden und Wände, dad Abwaſchen des Holze 
werlß, das Rufen der Benfter, Griffe und Delchläge erfolgt nach 
Bedürfnis, namentlich in gründliher Weiſe bei den großen Meini- 
gungen des ganzen Anflaltsgebäubes ($ 1b). 


SA 
Die Aula iſt wöchentlich mindejtens einmal mit naſſen Sägeipänen 
uf, zu Kehren, außerdem aber a Tage vor jeder Schulfeler gründfich 
— — A Fe * — rag — 
en, Öfen, je ufm. jeberzeit Finn 
— Nach Bedurfnis — bierteljäßtlihh Anal, Tab auch die 
Senfter zu pupen und bie Wände jorgfältig abzufehren. 


85 
Die Dielenböden der Turnhallen find wöchentlich mindeftens einmal 
ründlich zu ſcheuern und tägl, d. h. nad) jedem Gebrauche, mit nafjen 
Ehoefpinen afıv. gründlich außzufehren, wofür auch naſſes Aufzlehen ans 
‚geordnet werden Tann. 
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Bei allen diefen Reinigungen it der Staub von den Wänden abe 
und von ben Geräten ufm. mit naſſen Tüchern, von den Außen- 
teilen eifernee Öfen mit trodenem Tuche abzunehmen, Alle vierzehn Tage 
werben die Fenſter gepußt. 
$ 6. 


Hofraum und Turnplaf find täglich zu reinigen, much bei heißem 
Wetter während ber Schulzeit tunlichſt mit Waller zu beiprengen. 
7 
Vorhänge beziehungswelje Rouleaur find In jachgemäßer Welſe 
zu weinigen und ſtaubfrel zu erhalten; mindeſtens einmol jährlich find Tie 
— und gründlich zu reinigen, event. zu waſchen. 
emerkung. Rad) ärztlicher Gutachten empfehlen fi als Echupvorrid) 
gegen Sonnenlicht am weiten — von grauer, durgſcheinender 
wand, die an eifernen Stangen über den anzubringen find und zur Seite 
‚gezogen werden lönnen. 38 
Das Reinigen der Schornfteine, der Heiganlagen beztehungs« 
welſe ber Öfen Hat fo oft zu geſchehen, baf eine Veltftigung durd) Rauch 
und Aufteile uſw. nicht ftattfindet. 
8% 
Aborte und Pifſolts müren ſtets ſehr ſauber und foweit tunlich 
‚geruchfrei gehalten werden, 
Bo Wafferfpülungen nicht vorhanden find, hat in nicht zu Langen 
Zwiſchenraumen — mindeftens alle Viertelſahr — Abfuhr ber Latrinenftoffe 
Nottzuſinden. Auch find von Zelt zu Zeit Desinfektionen ber Aborte dor« 


$ 10 
6 djt darauf Bebarht zu nehmen, daf die Wände und Deden in 
den Schulräumen, namentlich in den Klaſſenzimmern, wenn nicht alljährlich, 
jo doch ein um das andere Jahr friſch getündt werben. 
5 ui. 
Die Fußböden find wombglich Iahrlich, jedenfalls aber ein um bas 
andere Jahr mit einem guteh — — zu verſehen. 
Solede ent zliſſen balbimöglichit erneuert werben. Babel 
» darauf zur adıten, dafı nicht wveides Holy md zu fdimale Bretter zur Werwendung 
ai ge Amber Beste ng auheden Me Ne Dgeng en ab 
‚Bi meh uch fe die 


Am geeignetften ſcheinen eichene Itiemenböden zu fein, auf wel auch 

Ibänfe der bt , wie z.B. die Franienthaler Normalfchul: 
WERNE 

g1. 

Nach dem Gutachten, welches dem Cirkularerlafje des Herm Unter 
zihtminifterd vom 11. April 1998 (UI 8891) beigefügt ift — mite 
geteilt durch unfere Gickularverfügung vom 3. Mai v. 8. (8 1965) —, 
ie 


Ber: die Befhaffung zwedentiprehender Schulbänte, dürfen, behufs 
Tr  neepa — Schulbanten Ti Pe 
dr ‚oder nie ‚eingerichtet werde - 

Tu Intereffe der Erhaltung der a in ben ‚Kloffenzimmern 
wird bei Beſchaffung neuer Subfellien mit eifernen Geitellen jene Einzichtung 
neben dem beweglichen Sipen zur Negel zu machen fein. 

Schulbänfe, welche am Boden oder etwas fiber demfelben Querlelſten 
ober Bretter Haben, erſchweren das Ausſegen und Feuchtaufziehen der Klaſſen. 


sı8. 
Die Schüler werden mit Strenge und Konſequeng anzuhalten fein, 
Eh: pe Ge en der Stlafienzimmer * Fuß⸗ 
eleidung zu reinigen ie Vorſchriften zw en, welde ihnen zur 
Neinlichteit und Ordnung zu geben find, 


Verf. vom 25. Oftober 1898 (UIITB 2830 UIIM). 

Dem Königlichen Provinzial» Scultolegium überjende id beifolgend 
Abſchrift einer an betreffend Helgung und Reinigung der Turnhallen 
zux Kenntnisnahme und Prüfung der acer Veſchwerden. 

— die in * Eingabe zugleich — über das zutteſſende 
Maß der —— — anlangt, fo bemerte h. 
doß nach den — der us und — der übereinftinmenden 
A Badjlente eine Qufttemperatur von 12% bis 15% Cole. 


Grenze vom 12% auch bel ftrenger Winterfälte erreicht werben fall. SHierbei 
handelt «8 ſich, wie ih mit Nüdjiht auf einen befannten Einwand binzufüge, 
weniger um Ar — der Turnenden, die auch bei niedrigerer 
Lufttemperatur bie gewöhnliche Sir noch überitelgen kann, ald um bie 
Veſchaffen heit * von Sara und Schülern einzuatmenden Luft, 

Die Forderung, dab diefe angemefien erwärmt und forgfältig rein 
halten jei, ift für Zurnhallen r —— daß ih aus der vorliegenden BR 
eittigen fonft hier ſchwerden Veranlaffung nehme, die Erlaffe 
vom 30, ——— 1883 Miıs 3 Fe unb vom 24. Dezember 1891 (UIITB4237)% 


um FESTER "4 


jerzu gehören nicht allein 
md) dle eines guten Suhbobens 
Bes — age 
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auf bie ernſſen Mahnungen der Hygienller hlerdurch 
Erinnerung zu bringen. Im s 
an an u ichen in, on welden in Ihe gelurnt werben 
leht ſich von felbft; es da die 
fi, — SR 5 — zu befränfen hat, ſondern ba * 
Geraten Staub und Schmur zu entfernen ift umd dah Win 
gebührend zu berüicfichtigen find, Wie oft die Turnholle * 
Tages in oder — den Turnſtunden wiederholt zu * 
ſich Wwar nicht al ein angeben, inden aber jeder geſunde 
die Friſche und einge dev Quft zu urletlen vermag, wird 
Forderung, doß für dieje Eigenfdafter unbebingl geforgt werben 
weiteren Vorſchrift bedürfen. Die Verantwortlichlelt für die 
Belchaffenheit der Turnhalle it für Die Beteiligten um fo 
Turnen für Lehrende twie Schüler pflihtmäßig ift und als 
minder Eriftige Naturen und für zartere Menumgsorgane 


In dem — daß das Konigliche ——— 
—— Selne beſondere Aufmertfamteit zuwenden wird, 
Seinem leſſen die etwa erforderlichen Anorbumgen. 
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3. Schutz; bor anftedenden Arankheiten. 
Verf. vom 14. Juli 1884 ne M.d. g. U. UI 184344 


Zire Vefeitigung von Zweifeln in betreff ber Schließung von Schulen 
bei anftedenden Krankheiten bejtimmen wir unter Verweiſung auf die Vor- 
fbriften In S14*) bed durd die Allerhöchſte Ordre vom 8. Auguſt 1835 


zen im den —— — den —— —— — Bo 


Sen der zu — a on Ba a na 


‚is eAftuna und, — m m eingefne, su afüchen Da, 








aigchunpeische" don 
Ba) Soon, af weile 1A) Be" sud duf Dr 
. a a en a — in ade ua, —— halten 
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De jur ea a Bone ne Ns —— 
Dr Hd Ber autrnhn Aut vom 28.Ofein 10 
nen he fotten er: die a Pas den — 
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genehmigten Regulativs über Die ſanitatspolizeil chen Vorſchriften (G.S. S. 240) 
unb auf das Gutachten ber Abteilung fir die Medizinalangelegenheilen im 
Mintfterlum ber geiftlihen ac. Angelegenheiten vom 26. Oltober 1886 
Gentralbf. für die gejamte Unterrichtöverwaltung in Preußen Jahrg. 1807 
©. 113) jowwie unter Beifigung einer Anwelſung zur Verhütung der Über 
trogung anftedender Kranthelten durch die Schulen, folgendes: 
— — * Schule * Sande und = — 
it 1, bat 'andrat unter ng des 
—— zu — En ER 
Bon jeder Schließung hat der Qandrat dem Sreisfculinfpeltor Mit 
teilung und dee vorgeſehten Schulaufſichtsbehörde Anzeige zu machen. 


Hochwohlgeboren erfuchen wir ergebenit, das in mebizinale 
—* Hinſicht zur Durhführung dee getroffenen Anordnungen Erfor ⸗ 
berliche gefölligft zu veranlaffen. 
Die Provinzial Schutbehhrden) Haben Abſchrift dleſer Verfügung 
und ihrer Anlage erhalten. 
a en — —— 
Krantheten A Kinder sffien and —* 
jansmenfluh, von Stindern fi 


—— en 
— — eher ur —* Br > 
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— — der Saliehung befeiden Die angentbneie Mınuiung Der Sankt ke 
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Anmeifung zur Verhütung ber Übertragung anftedenber 
Krankheiten durch die Schulen. 


1 Zu dem SPranfgeiten, welche vermöge Nie een bes 
fondere Vorfchriften für die Schulen nötig machen, 

a) Cholera, Nuhr, Maſern, Nöteln, Scharlad), — Poden, Flec⸗ 
yohus und Rudfallafieber 

b) Unterfeibstgphuß, tontagibſe Augenentzundung, Kraͤhe und Keuchhuſten, 
der lehtere ſobald und fo lange er frampfortig auftritt. 

2. Kinder, welche an einer in Nr. In ober b genannten anftedenben 
Krantheit leiden, find vom Beſuche ber Schule auszuſchließen. 

3. Das Gleiche gilt von gefunden Kindern, wenn In bem Hausſtande, 
melden fie angehören, ein Fall der in Nr. 1a genannten anftedenden Sorante 
heiten vorlommt, es müßte denn Arztlich beicheinigt fein, dab das Schulkind 
durch ausrel Abſonderung vor der Gefahr der Anſtedung geſchützt iſt. 

4. Kinder, welche gemäß Nr. 2 oder 3 vom Schulbeſuch audge 5* 
worden find, Dürfen zu bemfelben erſt danıt wieder zugelaffen werben, wenn 
entweder die Gefahr 53 Unftetung nad) ärztlicher Beſcheinigung für befeitigt 
amzufehen, ober bie für ben Verlauf ber Krankheit erfahrungsmäßig als 
Megel geltende Zeit abgelaufen ft. 

Als normale Serankheitsbauer gelten bei Schatloch und Worten ſechs 
Moden, bei Maſern undRihteln vier Wochen, 

Gs Äft daranf zu achten, daß vor der Wieberzufaffung zum Schule 
beſuch das Sind und feine Meidungsftüde gründlich gereinigt werden. 

5. für bie Beobachtung ber unter Nr. 2 bis 4 gegebenen Vorſchriften 
ift ber Vorfleher der Schule (Direltor, Neltor, GHauptlehrer, erſter Lchrer, 
Vorfteherkn ujw.), bet einklaffigen Schulen ber Lehrer (Behrerin) verantwortlich. 
Bon jeder Ausſchliefumg eines Kindes vom Schulbeſuche wegen anfedender 
Krankheit (Nr. 2 umd 3) iſt dev Ortspofizeibehörbe jofort Anzeige zu machen. 

6. Aus Wenfionaten, Konvikten, Alumnaten und Inlernaten dürfen 

während der Dauer oder unmittelbar nach bem Erldfchen einer im 
Haufe aufgettetenen anftedtenden SPranfheit mr dann in die Heimat entlaffen 
‚werben, wenn bie nadı ärztlichen Gutachten ohne die Gefahr einer Über: 
tragung ber Kranlheit geſchehen lann ımd alle vom Arzte etwa für nötig 
erachteten ſtemaßregeln beobachtet werben. Unter denſelben Vorauss 
Tepumgen find en Böglinge auf Verlangen ihrer Eltern, Vormümder oder 
Pleger zu entiojjen. 

7. Wem eine im Schulhauſe wohnhafte Perjon im eine der unter 

Nr. 1a unb 1b genannten, oder eine außerhaib des Edulhaufes wohnhafte, 
zum Haußftande eines Lehrers der Schule gehörige Perſon in eine der 

ee 1a genannten Krantheiten verfällt, jo hat der — — 

ſofort dem Schulvorſtande (Huratorium) und der Ortspolizelbehörde 

nt ji machen. Die lehtere hat, wer möglich ımter Zuziehung eines 
Arztes, die tunlichite Abjonderung des Sranfen zu jorgen und Über bie 
Lage der Sadje, ſowle über bie von Ihr vorläufig getroffenen Anorbmumngen 
‚bem Landrat (Amtshauptmann) Bericht zu erjtatten. Der Landrat (Umts- 


I 


ta 


* die * —— Fe a Anordnumg — 
ob bie e oder en je 
ber —— gu treffen find. I Städten, welche nicht unter 

Sondrat en) ſtehen, tritt an bie Stelle des lehteren ber — 


berivalter 
— t au die in Nr, 6 bezeichneten Anftalten. 
Ban Are PR I die Schule ſich habe Fein feiner 
Nachbarfchaft mehrere Fälle einer anftedenden Srantheit (Nr. 1) zur Kenntnis 
kommen, haben Lehrer und Schulvorftand ihr befonderes — auf 
Neinhaltung des Schulgrundſtüds und aller feiner Teile ſowie auf gehörige 
Lüftung der Maffenräume zu richten. Inſonderheit find bie mer 
und bie Veblirhisanftalten täglich jorgjam zu relnlgen. dern darf 
diefe Arbeit nicht Übertragen werden. Die Sculgimmer find während der 
unterrichtöfveien Belt andauernd zu füften, bie Vebilefnisanftalten mad) der 
— der ren vegelmAßig zu desinfigieren. 
Diele Bor ft gilt auch für Die im Sr, 6 Bepechneten Anflatte und 
Fre Fich, ref he auf die Wohnumgsr, Arbeits» und Schlafräume der 


9. Über die Schliefumg von Schulen oder einzelnen Klaſſen derſelben 
wegen anftecenber Krankheiten hat ber Landrat (Nmtshauptmann) unter Zu- 
Achung bed Kreisphufilus zu entiheiden. Iſt Gefahr im — Bunen 
ber Schulvorſtand (ſturatorlunn und bie Ortspolizeibehörbe auf Grund 
ES hliefung anordnen. 


— Die Wiebereröffmmg einer wegen anſtecken det Krautheit geſchloſſenen 
ba oder Schulflaffe it nur nach vorangegangener grünblicher Reinigung 
und Desinfektion des Schullotals zulöffig. Ste darf nur erfolgen auf — 
einer vom Landrat (Amtshauptmann) unter Zuzlehung des ſtrelsphyſilus zu 
treffenden Anorbnung. 
Im Städten, welche nicht unter dem Landrat (Amtshauptmann) ftchen, 
tritt an bie Stelle des fepteren der Polizeivermalter des Orts. 


gahnemonn zu Berlin N., Goxtenftrafie 21, Öfpiffotrs nady dem Suftem 
—* welche zu ihrem Betriebe gar — —— 


pſoſto htigten Beftanbteif nd. 
—* bilden vielfach, ſowohl ir —S— 
als auch in Schulen, Krantenhauſern, Koſernen njw. eingeführt worden und 


ee 


Hinter dem gleichen Koſten der mit Wafferfpühung verfefenen Piſſoirs zurück 
‚Indem id) bie nachgeorbneten Behörden auf vorbegeichnete Olpiſſotre 
— — überlafje ich denſelben, in geeigneten Fällen Ihre 

zu faſſe 


XI. Schulprogeamme, 
1. Anfftellung der Schulprogramme, 
Verf. d, 17. Januar 1868 (U 859). 

Bei der int Fahre 1824 für die Gymnaſien getroffenen allgemeinen 

Anordnung der Herausgabe jährliher Programme gehörte es zu der aus: 

jenen Beſſinmung folder Schulichriften, ein näheres Verhältnis der 

auch zu den Eltern der Schüler ſowie zu dem größeren Publikum 

und bei demfelben eine Erhöhung der Teilnahıne an den öffent» 

mgSanftalten zu bewirken. Auch die den Schulnachrichten voran» 

Abhandlung fe deshalb einem Gebiete angehören, welches ein 

Intereffe minbeftens der gebildeten Stände am öffentlichen Unters 
richt in Anſpruch nimmt‘). 

20, O1 2 a Bel 
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Die N haben, indem fie ihrer Beſtimmung gemäß dem 

ichen Leben un! praltiſchen Verufsiphären näher Helen ‚ala die 
Gymnafien, gaı — die Pflicht, den im obigen angedeuteten Zu⸗ 
ee und zu pflegen. Nach ben bisherigen Wahrnehmungen 
fehlt noch viel, dafı diefe Pflicht Überall richtig gemitrbigt und befolgt relirde, 
Wie in der Behandlung einzelner Unterrichtögegenftände, namentlich des 
Bateinifchen und ber Geſchichte, bei manchen Realfulen eine Hare Erfenntnis 
des Unierſchiedes zwiſchen Gymnaſium und Nealfchule noch vermißt wird, jo 
tragen auch viele Realfhulprogramme mod) völlig ein gymnafinles Geprö; A ie 
nehmen in ben voraußgefhicten Abhandlungen auf den Charakter der 
und auf das Publikum, für welches biefe in bie Öffentlichfeit au en 
Zeugniſſe vom inneren Leben der Schule vorzugsiweije bejtimmt find, Leine 
Nüdficht, und kynnen ſomſt auch nicht dazu dienen, eine nähere Verbindung 
zwlicen Schule und Haus herzuftellen. Die in der Unterrichtd- umd 
Prüfungsordnung vom 6. Dltober 1859?) über die Programme enthaltenen 
Veitimmungen werden dabei ungehörigerweile unbeachtet gelafien. 

IA) veranlaffe bas Stönigliche Provinzial Schultollegtum, biejem Gegens 
Rande für die Realſchulen Seines Reſſorts eine verftärkte Aufmerkfamkeit zus 
ſuwenden und In Buhunft namentlich nicht zu geftatten, bafı bie Abhandlungen 
Der Ralf — latelniſch abgelaht werben ober philologijde Detail 
unterfuchungen und bergf. m. zum Gegenſtande haben. Wiſſenſchafillche Are 
beiten folder Art zu veröffentlichen, konn es den Berfaffern an — 
Gelegenheit wicht Fehlen; das — ift, jo ſchaßbar bie Arbeii 
an ſich fein mögen, nicht der Drt da; 

Ebenſowenig kann es einem Alter an Gegenftänben fehlen, bie für 
den vorher angebeuteten Sweet der Programme geeignet find. Das Gebiet 
ber Geſchichte und ber iteratur, der Natur und ber ſtunſt bietet uner⸗ 
idöpflihen Stoff dar; und die Scheu, die Wiſſenſchaft zu popularifieren, 
folfte der Einſicht welchen, daß dies auf die rechte Welje zu fun auch ehr 
Berdienft umd eine Kunſt iſt. In vielen Hällen würde paflenden Mit 
teifungen aus der Geſchichte des betreffenden Sanbesteils, der Stabt und 
der Schule ſelbſt ein allgemeines Intereſſe entgegenkommen. Nicht felten 
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werbden es ar die beſonderen Verhältniffe einer Schule wünſchenswert 
machen, dah eine auf ven Unterricht ober bie praftiiche Padagogit bezügliche 
Frage eingehend behandelt werde, um auf biefem Wege zu einer Ver— 
frändigung ber Beteiligten beizutragen. 

= — daß en = Area eg — ve 
rg ums wie bie wen der einzelnen Anftalten es fi 

jein lafien, mach dieſen Gefichtöpunkten mehr und mehr auf bie 
en ‚geeigneter Gegenftände für bie Reaiſchulprogramme hinzuwirten und 
dedurch den Nupen berjelben zu erhöhen). 
Verf. d. 16. Juli 1841 (13126), 

Um bie vielfachen Berjchledenheiten und zum Teil anffallenden Mängel, 

melde jeither im Hinficht der Titelbfärter der von den Gynmaſien Jährlich 
el Programme bemerlt worden find, für die Zukunft zu bejeitigen 
und die Satalogifierung diefer Zeitichriften zu erleichtern, ift es erforderlich, 
daß auf dem lt dieſer Schulfchriften) 

a der Name der betreffenden Anftalt, 

b) der Siß; derſelben, 

e) bag Schuljahr, 

d) die Veranlaffung, 

©) ber Inhalt und endlich, 

) die Vornamen und der Buname des Verſaſſers der den Schul⸗ 
nachrichten vorangehenden wiſſenſchaftlichen Abhandlung beftimmt und volle 
ftändig angegeben wird. . . . - 

Aus der Berf. v. 7. Januar 1885 (UIT2941). 
» Die Schulnachrichten follen künftig folgende Abſchnitte in der 
angegebenen Neibenfolge enthalten: 
L Die allgemeine Tehwerfaffung ber Schule 
und zwar: 

1. Die Überficht Über die einzelnen Lehrgegenftände und die file jeden 
berjelben bejtimmte Stunbenzahl. 

Es ift die Stundenzahl für jede Klaſſe und in der lehten Spalte die 
Gejomtzaht der Stunden flir jedes Fach anzugeben. Die Kombination zweler 
Maffen in einem Lchrgegenftande iſt order lenntlich zu machen. 

2. Die Überficht ber Verteilung ber Stunden unter die einzelnen Lehrer. 

Dieſelbe gibt für jeden Lehrer das don ihm verwaltete Ordinariat, 
bie ihm in ben einzelnen Klaſſen übertragenen Lehrgegenftände mit Ber 

9 der Stundenzahl, die Geſamtzahl jelnee Stunden, 

3. * Überfiht über die während des abgelaufenen Schulſahrs ab- 


Penſen 
Diefelbe ift nach Klaſſen von Prima abwärts zu orduen unter Angabe 
ed Ordinarius einer jeden Klaſſe. In den einzelnen Klaſſen find die Lehr- 
\ (be in derſelben Meihenfolge wie in dem für bie Neifezengniffe vors 
ven Schema aufzuzäblen. Bei jedem Lehrgegenftand ift die Stundene 
', Daß eingeführte Lehrbuch und ber Name bed Lehrers anzugeben, 


Ki 


Wenn an einer fakultativer Unterricht im Engliſchen, Bolnifchen 
ober Dänifen erteilt fo ft die Peufenangabe an der betreffenden 
Stelle einzufchieben, sugleid; aber der fakultatioe CTharalter des Untertichts 


lenutli 

"aber inftalten, am welchen für jede ber beiben dheiftlichen Konſeſ- 
ſonen Rellglonsunterricht erteilt wird, ft das Penſum für jede der beiden 
Konfeffionen unter die Nubril Neligiondlehre aufzunehmen. 

Ferner find die Anfgaden für die deutſchen Auffäge In Keane und 
Schmda, diefenigen für bie Iateinifhen Kufläte!) an — für 


worden fi 

A diefer Mberficht folgen an dem Anflolten, am denen folultatlver 
jübifcher Neligionsunterricht erteilt wird, unter befonderer Überfhrift die 
Mitteilungen über die Stundenzahl und Penfen dieſes Unterrichts; Angabe 
des Namens des Lehrers. 

Hieran ſchließen ſich gleichſalls unter befonderer Überihriit die Mit- 
fellumgen fiber b über den technifchen Unterricht und zwar a) ine Turnen?): Bezeich- 
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mung ber Abteilungen und der Stundenzahl jeder Abteilung, Zahl der 
bispenfierten Scyüfer, Namen der Lehrer; b) im Gejang: Bezeichnung der 
Abteilungen und der Stundenzahl jeder teilung, Name des Lehrers; 
e) im falultativen Zeichnen; Angabe der Abteilungen und Stunden, ber 
In der teilnehmenden Schiiler, Name des Lehrers. 

Die Lehrvenfen find für die Klaſſen mit smweijähriger Lehrzeit (bei 
umgeteilter Prima ufw.) in jebem Jahre abzubruden; für bie Kiaſſen mit 
einjähriger Lehrzeit darf der Abdruck der Penſen unter bejonderen Umftänden 
tr 

10 oder jamdelt, die in dem ra im 
Iefenen Schriftiwerte anzugeben. 2% 

Es wirb freigeftellt, hinter der Überſicht über bie Benfen eine Bus 
fanmenftellung der bei dem Unterricht gebrauchten Lehrbücher folgen zu laſſen. 


IL Verfügungen ber vorgejepten Behörben. 

In die Überficht find nur diejenigen Verfügungen aufzunehmen, deren 
Kenntnis für das beteiligte Publikum ein beſonderes Intereffe hat. Ber 
Inhalt derſelben iſt derartig wiederzugeben, dab dadurch dad Verftändnis 
der getroffenen Beitimmungen für den Lefer ermöglicht wird. 


11. Chronik der Schule. 

In diefen Abſchnitt gehören Mitteilungen über den Beginn des Schul 
jahees, Aber vaterlänbifche, Lichlice und andere Felerlichteiten, über Bere 
Änderungen Im Sehrerlollegium, über Unterbrehungen des regelmäßigen 
Unterriätsganges dur; Krankheit, Beurlaubung und bienftliche Abwejenhelt 
von Lehrern, ſowie über — Ereigniffe, welche ſich während 
bes abgelaufenen Jahres zugetrogen haben, 

IV. Statiftiiche Mitteilungen. 

Dieſelben follen enthalten: 

1, die Überfiht über die Frequenz und deren Veränderung im Laufe 
bed Schuljahres unter Benuhung bes beigegebenen Schemas; 

2. Uberficht über bie Neligionde und Helmatsverhäftniffe der Schiler 
nad vorgeſchriebenem Schema; 

3. Überficht über die Abiturienten mad) den im Kopf des Schemas 
für die Neifszeugnifie enthaltenen Nubrifen, denen mod) bie von den Abitur 
ienten gewählten Berufsarten Hinguzufügen find. 
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V. Sammlung von Lehrmitteln. 
Es find die aus den etatömäßigen Mitteln im Laufe des Jahres ber 
ſchafften Wermehrungen der Lehrmittel, ſowie bie der Anftalt gemachten 
— aufzuführen. 
VL Stiftungen und Unterjtüpungen von Schülern. 


YO. Mittellungen an die Schüler und an deren Eltern. 

In dleſen Abichnitt nehören als regelmäßig wiederlehrende Verdſſent- 
chungen die Belanntmachungen über die —— die Abiturienten ⸗ 
entlofjung, den Anfang des neuen Schuljahrs und die Aufnahmeprüfung. 

— das Königliche Provinzial-Schullollegium beauftrage, die 
vorſtehenden ungen rechtzeitig zur Kenninis der Direfioren an ben 
Höheren Schulen Seine 44 zu bringen, jo daß dieſelben bei der Ab⸗ 
ſoffung des nächſten Programms zur Ausführung gebracht werben fönnen, 
ſehe ich, a zugleich zu folgenden, nicht zu veröfientlichenden Bemerkungen 

deranlaj 
= a hat die — — — a an ER in 
jammen‘ 106 em nicht mit der ri en 12 
und Sorgjalt — wird, So iſt es vorgelommen, daß in den Mit 
teilungen über bie Lehrverfaſſung unter einer uͤnd derſelben Rubrik üdiſcher 
Neligiond« und techniicher Unterricht aufgeführt, ja ſogar Neligtonsu 
fie bie Minderhelt chriſtlicher Schüler und technifcher Unterricht unter leß— 
texer Überfheift vereinigt worden find, Aber auch von derartigen Unge- 
örigteiten abgejehen, haben die veröffentlichten Lehrpläne aus Mangel am 
Iberfichtlichteit und Vollſtündiglelt Gisher oft nicht die Möglichleit gewährt, 
in vorkommenden Fällen ohne befondere Nüdfrage Ermittelungen über die 
Lehreinrihtungen einzelner Schulen anzuftellen, 

Ebenfowenig entfprechen in zahlreichen fällen die Weittellungen aus 
den im Daufe bed Schuljahres ergangenen amtlichen Verfügungen ber Bes 
ſtimmung, daß fie Anordnungen zur Kenutals dev Angehörigen der Schüler 
bringen jollen, welche für dieſelben ein befonderes Imereſſe baben, da aus 
der dürftigen Inhaltsangabe ein Verſtandnis nicht entnommen werden Tann, 
a En — m — — * 

ntlichung mi tens üffig, in manchen fen ſogar 
iſt. Dahin ift es zu rechnen, wenn — wie die —— 
Platz in Programmen gefunden Haben. Ausſchließung einzelner Schüler von 
den Anftalten einer Provinz, jogar unter Angabe der Nomen; —— 
einer Unterjtügung für einen Lehrer aus Gentvalfonds; Bewährung vom 
venfiondberehtigten Zulagen an Elementerlehrer; Aufforderung eined Lchrers 
zu re Auperung en en ur Einführung an einer andern Anftalt 
— Hlagenes Lehrbuch; abfil it über die J— der für 

gramm dom an ven Anſtalt bewilligten 
Brequengeliberfichten, welche von den Königlichen Probinzials 
ee halbjährlich Hierher eingereicht werden, Lönnen nur den Ber 
fand der Frequenz In einem geriffen Heltpunkt darſtellen. Es ift aber für 
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—— — wie für bie Centralinſtanz von Wert, einen Einblict 
die Bewegung der Schüler an den einzelnen Schulen {m Verlauf des 
— B. Über Aufnahme und Abgang, ſowle über die Ergebnlſſe 
der Berjegungen zu gewinnen. Dieſe Möglichkeit wird durch die Zuſammen ⸗ 
ftellung nach dem vorgeichriebenen Schema gewährt, ohne daß dadurch dem 
Direktoren aus deren Anfertigung eine erhebliche Belaftung erwachſt. 

Das Königliche Provinzial» Schullollegium wird nicht unterlajfen, bie 
Programmer) der Höheren Lehranftalten Seines Aufſichtsbezirles in jebem 
— genau zu muſtern und eventuell Abweichungen von ben getroffenen 
— — Verdffentlichungen unpaſſender Urt für die Zutunft zu 


2. Austauſch der Schulprogramme, 
Berlin, den 1. Juni 1874. 

Bu den Gegenftänden, über welde die Dresdener Schuffonferenz im 
Oltobet 1872 beraten hat, gehört auch das Programmmefen In der 
vorläufigen über die Ergebuifje der Konferenz unter bem 30, Dezember 1872 
am bie beutfchen Staatsregierungen von hier aus gerichteten Mitteilung wird 
bezüglidh der Programme bemerkt, daß eine Abänderung ber beftehenben Eins 
richtung Hauptjählic wegen der Üseifänte ratfamı erſcheine, welche einerjeits 
H Maffenanhäufung folder Schulſchriſten in den Vibliothelen, andererjeits 

bei dem gegenwärtigen Umfange des Rrogrammenaustanfches die Schwierigkeit 

dB Berteilungsgeichäits für die Schulenaltung mit ſich Führt. 

Dabei wurde jerner geltend gemacht, daß mehrere Gründe, melde in 
früßerer Zeit einen Austaufh der jramme tünfchenswert machten, nicht 
mehr in gleiher Stärke fortbauern, da inzwiſchen unter den höheren 
anftalten tatjählid eine größere Annäherung ftattgefunden hat und bie 
Möglichteit, voneinander mittelbar oder unmittelbar Kenntnis zu nehmen, 
ſchr — worden Hit 

In Beruckſichtigung dieſer Umſtande wurden diesſelis für die künftige 
Eineihtung folgende Vorichläge gemacht: 

a) Die Notwendigkeit regelmäßiger Veröffentlichung bleibt mır für den 
einen Zeil der Programme, die Schuinachrichten, beitehen, während 
in betreff der Velgabe einer wiffenfhaftlichen Abhandlung ferner lein 
Zwang ſiattfindet. 

b) Da dem Intereſſe der Lehrer an den Einrichtungen und Verhältifien 
der der eingelnen Schulen grbßtentells dich pädaguglihe Beitichriften, 
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ſtatiſtiſche — u. dgl. in. genügt wird, fo lanu ſich bie Vers 

breitung der gedrudten Schulnachrichten füglic auf dei Kreis des ber 

teifigten Bublilums und ber betreffenden Behörben 

c) Zu weiteren Verbreitung gelangen In der Negel allein die mit einer 
wlſſenſchaftlichen Abhandlung ausgeſtatieten Programme, und zwar mir 
jomweit ihre Mitteilung begehrt wird, Die dabei erforderliche Ver 
mittelung wirb einer buchhandleriſchen Gentratfielle übergeben. 

Diefe Borſchlage haben die Suftimmung aller der Staatsregierungen 
gefunden, von Denen die Dresdener ſtonferenz beichidt worden war. 

&8 ift mod übrig, dafs in Betreff des Ieterwähnten Runtteß und bes 
danach einzurichtenden Verfahrens eine Einigung ftattfinde. Die perjönlichen 
Verhandlungen, welche barüber ml bee Teubnerſchen Verlagshandlung in 
Leipzig diesjeits veramlapt worden find, Haben dazu geführt, den nachſtehenden 
* als den ter ben gegebenen Umftänden empfehlenswerteſten borzus 

gen: 

1. Iede ber — deutſchen Central · Unterrichtsverwaltungen ſorgt 
dafr, dafs fie zu Anfang Novembers jedes Jahres von dem Titel aller der 
Abhandlungen hot, deren Veröffentlichung Durch Oymmafial- oder 
m ® Begeidnis —5 a dt —— — 

2. Dos ſer Abhandlungen, nad) den — 
— — = m em — von jeber Reglerung 

t Die Teut al — 
a mit fortlaufenden Nummern verſchenes ng a 
und verjendet dasfelbe in duplo direlt zur Poſt franto an alle Direktoren der 
beteiligten Gymna ſien und Realſchulen, an bie Mniverfitäten und Bibliothels 
vorftände im Deutſchen Reich, forte an die Schulvehörden mit den Erſuchen, 
binnen 14 Tagen Li — EG ae worin bie 
ſramme, deren Mittellung gemi wird, angeftrichen 

— Die Univerfitäten —— TE aufgeführt, um 
die Beitellung des Kotalogs der Vorlefungen zu ermöglichen. Der Gegen. 
fand de Provemiumd wird dabei nicht angegeben. 

Es bleibt überlaffen, auferdem von Gynmaſien und Nealfchufen, meld) 

‚etwa in dem betreffenden Jahre keine wiffenfcaftliche, päbagogifche — ——— 
Abhandlung ben Schulnachrichten beifügen, auch lehtere F 

Die Berſaumnis nd Venahrihtigung der — 

eventuell zur Folge — — zu fpät eingehenden Beſiellungen nicht 
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4. Die zur Verteilung beftimmte Bahl ber Programme ift demnachſt 
unmittelbar nad) deren Erſcheinen franto am die Teubnerſche Buchhandlung 
obzufenden, welche ihrerfeits bie Weiterfendung befchleunigen wird 
5. Die Portofoften fir die Zujendung find von den Empfängern ber 
beftellten Programme zu tungen. Bel ber Veftellung iſt anzugeben, auf 
melden Wege die Zufendung erfolgen ſoll, ob durd) die Poſt oder auf der 
Eijenbah oder durch Vermittelung einer namhaft zu macenben Sortiments= 
hung am Orte ded Empfängers; in Iehterem Balle hat diejer fich 
über — mit ber betreffenden Buchhandlung zu berftändigen. 
leckung der Soften (Lofalmiete, Portoauslagen, Drudloſten, 
ee ufw.) Hat jede Echufe, Univerfikät und Bibliothel, welche 
fih an dem Programmenaustauſch beteiligt, einen jährlichen Beitrag don 
vorläufig 3 The) an bie Teubnerice Verlagshandkung zu zahlen. Nach 
den Am erſten Fahre gemachten Erfahrungen wird der zu Leiftende Beitrag 
definitiv normiert, 
7. Die Programme werden künftig alle in gleichem Format gebrudt. 
Sobald dasfelbe Bekntio feftgeftellt ift, wird die Teubnerſche Verlogsbandlung 
eine Formatprobe:) an alle Lehranſtalten verfenden. .. . . 


XI. Schulgeld und Gebühren. 


1. Feſiſtelung der Schuigeldjäge. 
Berf. v. 22. März 1892 (UI 599). 

Wie dem Röoͤniglichen Reobtnglal- Shultollegium durch Cirlular · Ver⸗ 
fügung vom 17. debruar d. I. (UIT 282%) Bereits mitgeteilt mworben, {ft 
zur Durchführung der in Ausſicht genommenen Aufbejjerumg der Gehälter = 
Zehrer au den Göheren Unterridtsonftalten eine allgemeine Erhöhung 
Schulgeldjäpe bei jenen Unftalten vorgeichen. Nachdem die bezüglichen Se 
fchläge jet bie Billigung des Landtages gefunden, ſetze ich hiermit, ſoweit 
nochjichend nicht bezüglich einzelner Unftalten befondere Anordnungen getroffen 
find, dos Schulgeld") allgemein bei ben Vollanſtalten (Öymmafien, Real- 
aumnafien und DOber-Realichulen) auf 120 ME, bei den Progymmaften und 
Nealproghmnaſien auf 100 Mf., bei den höheren Bürgerjchulen (Reotſchulen) 
auf 80 ME. und für diejenigen Schüler an denſelben, welche auf Koſten der 
Anftalt lateiniſchen Nebenunterricht in Sexta bis Quarta erhalten, auf 
120 ME jährlid; jet. Soweit bereits höhere Säte zur Erhebung gelangen, 
find biefe beizubehalten. Die neuen Süße find vom 1. April b.%. ab an 
allen vom Stante ausſchließlich zu erhaltenden Anſtalten, ferner an —— 
Anſtalten, welche unter Verwaltung des Staates fichen uber bezüg] 
dem Staat das Lehrer- Ernenmungsrecht zufteht, zur Erhebung zu 
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‚Hierbei iſt ber bisher ————— 10%/, auch beiden neuen Sahen 
zu gemähren. Bei den Vorſchulen behält es einſiweilen bei ben biöherigen 
Be ee ae ns 
ers erenfol 

ebenfalls eim — des Schulgeldes, und zwar bis zum Betrage des 
a —— orzuſehen 

Bezüglich der Ausdehmmg der Schuldgelderhöhung auf die nicht dom 
Stoate — unterhaftenben — an — 

Schulgeldjäpe ju machen; wenn 
auf Grund telegraphich zu erfofender Anweilung an di Leiter der Anftalten. 
Berf. v. 7. März 1902 (MIT 439). 

Es ft in A im des Erlaſſes eines fünf 
Arge yun Dvonaleint 04. Dt 1002, berchen Di Belbungen ber Ber 
ber höheren Unterrichtsanftalten, vom 1. April d. 38. ab die Hufe 
ſtelgefriſt der ſeſt angeitellten wiſſenſchaftlichen Lehrer — — bon 
24 Jahren auf 21 Jahre —— ——— Vorbedingung dieſer Maß: 
nahme ift für den Bereich der jtaatlichen, der vom Staate verwalteten nichte 
ftaatlichen, ber vom Stante und von anderen gemeinſchaftlich zu unterhaltenden 
und der dom Staate unterftügten nichtſtaatlichen Anftalten, day behufß Deckung 
bes Mehraufwands vum 1. April d. Is. ab bie für die Hanptanftalten bes 
ftehenden Schulgeldjäge um jährlid 10 ME für den Schüler erhöht werden. Zr 
ben Vorſchulen ſoll es dagegen einftwellen bei ben derzeitigen Schulgelbjägen 
fein Verwenden behalten. Im übrigen bleiben die bisher üblichen 14 
ſatze für Schulgeldbefrelungen auch flr die erhöhten Schulgelvjäpe in Geltung. 

Berf. v. 4. Februar 1896 (WII 5124). 
Bei Nücjendung der Anlagen des Berichtz vom 16. Januar d. Is. 
genehmige ic), daß beim ftädtiihen Gymmaflum in M. das Equlgeld für 

Diejenigen Schüler, welche nicht in ber ge wohnen, vone I. Apeit 
1896 ab um jäßrlic; je 20 Mt. erhöht werd 

Ich bemerke hierbei, daſ die Borihiften bes Stommunalabgabengejepes 
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Anftalten nicht ausjureiden pflegt und der Ausfall in dee Regel aus den 
ee om beren Aufbringung die Eltern 
der auswärtigen Schüler nicht teilnchm 


2. Bern Saar ihr don Militärperjonen 


Aus der Verf. v. 3. März 1888 (UI 216). 
. Die Bejtimmungen im $ 3, $4 Abj. 1 und 85 Abi. 2 — 
der Städteordnung vom 30. Mot 1853 laſſen feinen Zweifel darüber, baf 
bie jern! tigten Militärperjonen des aktiven Dienftftandes zwar n) 
als Angehörige derjenigen Stadtgemeinde, in welder ſich der ne 
ihrer bienftlichen Wirtjamfeit befindet, aber dor, als Einwohner 
1 Stadt zu betrachten und daher zur — an den — 
— wie alle übrigen Ginmwohuer berechtigt find. Dieſe Auffaffung 
ihre Unterftüßung in den Motiven zu dem Enſwurfe des Geſehes vom 
En 1886 über bie Herangiehung ber Militärperfonen zu Abgaben für 
Gemeindezwedte, in melden als bisheriger und ala künftig feitzubaltender 
Grundjag bingejtellt wird, daß die Milttäxperjonen nicht Angehörige der 
politiihen Gemeinde find, Nacden jener duch das Gejch dom 
29. Juni 1886 die Summunalfteuerpflichtigfeit der Militärperfonen in ge» 
willen Umfange zur Durchführung gelangt ift, würde es ſich noch toeniger 
loſſen, die in einer Stabt wohnenden Mifttärperfonen des 
des bei der Benuhung der öffentlichen Gemeindeanſtalten höher 
zu belaften, al3 die übrigen Einwohner. . . « 
Berf. v. 28. Oftober 1889 (UII 8079). 

Bei auf Anordnung der vorgejepten Dienftbehörde erfolgter Verjegung 
von Beamten und Militärs, welche ihre Söhne von der höheren Lehranitalt 
des Bißherigen Wohnortes an eine ſoiche ded neuen!) Wohnorted überficdeln 
lafſen, iſt das Schulgeld an den betreffenden ftaatlichen Höheren Lehranftalten 
ur nach Verhältnis ber Zeit, in welcher die Suaben die Schule bejucht 
Haben, nicht aber für das ganze Vierteljahr zu erheben.?) 

Das Königliche Provinzial: Shultollegum Hat darauf binguwirlen, dafı 
die gleichen Grundſatze auch bei allen nichttaatlichen Lehranftalten zur Ans 


wendung gelangen. 
3. Befreiung vom Schulgeld. 

Auszug aus der Verf, v. 23. Nodember 1857 (U 19202). 
en den infolge meiner Cirkularverfügung vom 3. Januar 1855 er 
flatteten Berichten geht hervor, da in Anfehung ber Schulgelbbefreiungen 
bei den Gymmafien, ſowohl in den verſchiedenen Provinzen des Gtants als 
auch bei den einzelnen Anjiakten einer und berjelben Provinz, nad) jehr abe 
weichenden Grumdfägen verfahren wird. Es tft micht meine Abfict, dieje 
— Da ar Ki einen a ehe u 5 ed Drt Kae —— —— 
— en zn; =: En 
‚einen anderen Winfentboltsort wählen. “berf. b. Id. A 
er Der —— 

Ha 


2 ch) Bey 
jedoch ofienbare auge, je der Abjlellung bebirjen. 
— einigen, wenngleich — nur wenigen nſtalten wird die 
—— — Schůler. — — eine res morae 
facultatis ift, ohne t auf iermit im 
Tammenhange ft Fi bie Gurten ver zufolge ran raten Me 
BVefrelung für die ganze Dauer der Schulzeit bewilligt und ſomit eine forte 
we fung ber —— ausgeſchloſſen wird. Sowohl im Intereſſe 
Anftakten als auch der Schüler erſcheint es notwendig, daß die Schule 
4 in — Bällen mur ne — dewahrt = * 
Wegſall jer Bel ingung entzt zogen mi je toürde, um eine 
geſehte Kontrolle hierüber zu ermöglichen, feitzujchen fein, daf die Befreiung 
vom Schulgelde über die Dauer eines Semejlers, hochftens eines Schuljahres, 
nicht ausgedehnt werben darf. Auch möchte es ſich empfehlen, bie bei ber 
großen Mehrzahl der Gymnaſien bereits befichende Einrichtung, dab fen 
Vefre nicht ſofort bein Eintritt, ſondern früheſtens von zweiten Se— 
mefter ab bewilligt werden darf, allgemein anzuordnen.?) . .., 


Berl. v. 13. Mai 1987 (U II 6362). 

Mit auf Nr, 4 der von dem Königlichen Provinzial» Schul- 
tollegium —— Fa b. 38. on bie —— * ee höheren 
Lehranſtalten dortigen Bezirls erlaffenen Cirkularverfügung, betreffend bie 
Beroilligung von Scufgeldbefrelungen, bemerfe ih, daß nad) den mit dem 
‚Heren Ainanzminifter vereinbarten Grundjäpen die Lehrerſöhne hinſichtlich 
der Befreiung vom Schulgelde genau ebenjo zu behandeln find, wie andere 
Schüler, Demgemäß ift die Bewilligung von ‚Igeldbefreiungen an er 
ſohne. jofern nicht ein beſonderer Mechtsanfp: auf biefe Befreiung 
auf diejenigen Fälle zu befhränten, in bemen bie Bebürftigfeit und an 
teit des betreffenden Schülers nachgewieſen iſt, und find die hlernach vom 
Schulgelde befreiten Lehrerjöhne in den üblichen und reichlich bemefienen 
Bropenrjah, der SFrelchhler von Zehn vom Hundert”) mit einzurehnen.s) 

Verf. v. 3. Januar 1898 (UI 3079).°) 


Auf den Bericht des Königlichen Provinzial Schulfollegiums dom 
4 — v. Is (SM. 8. ie dur) den diesſeitigen 
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Etlaß vom 29. Februar 1872 (U 32195) für die Provinz Heſſen-Naſſau 
eingeführte Beſtimmung, nad) welcher den dritten dieſelbe höhere Sehranftalt 
gleichzeitig beſuchenden Brübern, falls beren Eltern darum bitten, das Schuls 
geld zu ‚erlafjen kit, hierdurch wieder aufgeben,!) indem ich beftimme, daß 
Tünftig in derartigen Fällen die Entſcheidnug Tebiglid) von ber e— 
und Würdigleit des Vetreffenden abhängig zu machen iſt. Indeſſen iſt bei 
der Veurteilung der Bedürftigleit milde zu verfahren, jo daß 35. B. Biier 
ohne eigenes Vermögen, wenn auch mit notdürftigen Auskommen als ber 
dürftig angejehen werben können. Was fodann die in dem anbei zurüds 
folgenden Bericht vom 14. Oltober d. Is geftellten Fragen betrifft, jo ber 
merle ich au Nr. 1, daß ich es für angemeffen nicht eraditen kann, baf der 
Direttor einer Anftait ſich ſelbſt die Schulgeldbefreiung gewährt; — 
hat dad Königliche Prodinglal-Schullolleglum hlerllber zu befinden. 
fichtfich der Frage zu Nr, 2 ſtimme ich dem Königlichen —— — 
Tollegium darin bei, daß die Lehrer, auch wenn fie notorijd in dem oben 
angegebenen Sinne bedürftig erſcheinen, nicht für jedes alle aufs 
neue ein Geſuch um Schulgeldbefreiung einzureichen haben. Ebenjo bin ih 
zu Froge 3 damit einverftanden, dah Die Entſcheidung über die Bedürftig- 
felt dev betreffenden Lehrer lediglich bem Unfiafisbireftor zu überlaffen, von 
a eines obrigfeitlichen Zeugniſſes feitens derſelben aber ab⸗ 
fchen iſt. 
- Anlangend die Trage zu Nr. 4 beftimme ich, daß über die Geſuche 
von Lehrern um Schulgeldbefreiung für ihre Söhne das — 
ber betreffenden Anftalt zu entſcheiden hat, wobei ſelbſtredend der betreffende 
Lehrer, über deſſen Geſuch entfhieben werden joll, von der Beſchlußfa ſſung 
anszufchließen it und abtreten muß. 


Verf. v. 24. Oltober 1899 (UII 11916) 

Mit Nüdjicht anf die vorgetragene Bemerkung der Königlichen Ober - 
Nechnungslammer zu der Rechnung ded Gymnaſiums in N. für das Etats-⸗ 
jahr 1897/98 Eh in — Anwendung der nach dem Erlaſſe vom 
3. Januar 1888 — UNI 3079 — hinfichtlich der Gewährung von Schule 
gelobefreiung an Söhne von — geltenden Grundſatze beſtimme 
ih, daß die erſtmalige Gewährung gängliher oder keilweiſer Schulgeld— 
beſtelung an Söhne von Unftaltslehrern lünftig der Genehmigung des 
— lichen Brovlnzlol-Schullolleglums bedarf. Für die Weilergewährung 

Uligten Schulgeldbefreiung hat das Seide zu gelten, ſofern Um« 
jetreten find, die nach dem Ermeſſen des Anftaltsleiter das ans 
Br in Jroeifel ftellen. 
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Zweiter Teil. 


Die Lehrer an den böberen Schulen. 


I. Die Vorbereitung für das Lehramt am höheren Schulen, 
4. Die wiffenfhaftlihe Vorbereitung. 
1. Die Prüfung für das höhere Lehramt. 
1. Ordnung der Prüfung für das Lehramt an höheren Schulen 
vom 12. September 1898. 


— 


Zwec der Prüfung ift die — der wiſſenſchaftlichen Befähigung 
für daß Lehramt an höheren Schul 
82. 


Grlfungesehh 
Die Prüfung wird bei einex der önigligen Wiffenfguftlicen Brkfungse 
— m abgelent. 

Der Minifter der geiftlichen, Untetrichts- und Mebizinal« Augelegen - 
heiten beitimmt den Sit und den Prüfungsbezirk diejer Kommiffionen und 
ernennt ihre Mitglieber. 

Die Kommiffionen werden vorriegend zuſammengeſeht aus Univerfitätte 
lehrern und Schulmännern; der Vorſih wird einem Schulmann übertragen. 
Die Amtsperiode der Kommiſſion iſt eimjährig.) 


58. 
Brlfungeonefoüße. 

Für die Prüfung der eingelmen Nandidaten beruft der Vorſihende aus 
den Mitgliebern ber Kommiffion einen Prüfungsausfhuß, beffen Leitung er 
entweder ſelbſt übernimmt oder einem andern Mitgliede überträgt. 

Die Entjheibungen des Ausſchuſſes erfolgen durch Pehehelibefätaß; 
bei Etimmengleichheit gibt der Leiter den Anschlag. 


ober 1900 (ui 1580 € dener Bi J 
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Zufiinbigele der Kommiffien. 
. — für die Prüfung iſt jede Kommiſſion, in deren Prü— 


a) ER Univerfität llegt, an welcher ber Kandidat das lehte und ——— 
noch ein feüheres Halbiahr un Studienzeit zugebracht hat, oder 

b) bie Verwendung bes Kandidaten Im öffentlichen Schulbienft in Ausſicht 
genommen iſt oder bereits jtattfindet, 

2. Dem Minifter bleibt vorbehaften, die Erledigung von Meldungen, 
weldje bei einer Rommiffion eingegangen find, im alle aeitweiliger Über- 
— ober aus ſonfſigen Gründen einer anderen Kommiſſion zu überweifen. 

3. Zur Meldung bei einer nicht zujtändigen Bommifften hat ber 
Sand die Genehmigung bes Minifters unter Darlegung der Gründe nach⸗ 


Hi Dem Deutihen Reiche nicht angehürige Kandldaten haben tn jebem 
Galle zu ihrer Meldung die Genehmigung des Minifters einzuholen. 


5 
Un ber durch die Rerf. v. 20. Februar vefp, Ei März 1001 [wur #14] abgenberten Baffıng). 
Bedingungen Der Zufaflung, 

1. Für dle Zuloſſung zur Prüfung tft erforderlich, Daß der Kandidat 
daS Relfezeugnis an einem deutſchen Ghnmafhum, an einem beutichen Real - 
gymnafium oder an einer preußlien oder ala völlig gleſchſſehend anertannten 
re deutſchen Oberrealſchule) erworben und darauf mindeitens 
ſechs Halbjahre an einer deutfchen Stantsuniverfität feinen Berufsſtudium 
orduungsmäßig obgelegen hat ($ 7,2). Wegen de anderthalbjührigen Ber 
ſuches einer preufiiyen Univerfität wirb auf bie Kabinettsorbre vom 30. Zunt 
1841?) verwieſen. 

2. Bei der Bewerbung um die Tehrbefähigung in der Mathematik, 
der Phyſit und der Chemie wird das orbnungsmäßige Stublun an einer 
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a — Sochſchulle dem Studium an einer deutſchen Unlverfitüt 
Beftimmungen unter 1 iS zu drei Halbjahren gleich gevechnet. 
3 er bee Bewerbung um die Lehrbefählgung im Franzdſiſchen oder 
ne 
ent mit franzöfifcher engl ortragsfprache 
ober in Landern biefer — — neben wiſſenſcha tlichet Bes 
fhäftigung feiner yrochlichen Ausbildung obgelegen hat, dieſe Zeit mit Ge 
uehmigung des Miniſters bis zu zwei Halbjahren auf bie vorgeichriebene 
Siudien dauer angerechnet werden. 


50 
Meldung zur Pelfung. 

1. Die Meldung zur Prüfung hat der Kaudidat ſchriftlich an dem 
Borfipenden der —— zu allen, 

Im der Meldung ift anzugeben, in welden Zädern ($ 9, 1. K) und 
füx welche Unterrichtöftufe ($ 11) der Kandidai bie Tehrbefühigung nochzu- 
welfen beabfichtigt,» und aus welchen Gebieten er die Aufgaben für die ſchrift⸗ 
lichen Hausarbeiten der Allgemeinen und ber Pachprüfung ($ 28) zu er⸗ 
Halten wünfcht. 

2. Der Meldung find beizufügen: 

a) ein don dem Kandidaten eigenhändig geſchriebener Lebenslauf, in jene 
der vollftändige Name des Kandidaten, der Stand des Vaters, 

und Drt ber Geburt und hie, Konfeffion (bezw. Religion) anzugeben, 

bie von ihm genoffene Schulbildung zu bezeichnen und der Bang und 

Umfang der alademifchen Studien eingehend darzulegen Hit; 

db) bie Urfheiften der Zeugniſſe, welche die Erfüllung der Bedingungen 
für die Zuloſſung ($ 5) erwelſen 

e) ein Ausweis über die Milittäwerhäftnifie; femer, 

a) falls die Meldung um mehr old Jahresfrift nad) dem Abgange von 
der Mniverfität 3 ein amtfiches Zeugnis über den Lebenswandel; 

e) falls ber Kandidat bereits die philoſophiſche Doktorwarde erworben 
hat, ein Abdrud ber Doktordiffertation und bes Doltorbiploms; 

N falls der Kandivot ſonſtige Schriften oder Abhandlungen veröffentlicht 

— biejer. — — 

3 v Meldung zu einer Wiederholungd-, ungs« ol 
weiterungspräfung (S$ and 38) fit über Beier PA * —— 
Prüfung und deren Erfolg vollftändig Rechen caft geben. Sollte ſich 

träglich a daß der Kandidat in diefer Deu in 
jegen hat, fo iſt der Vorfipende der Kommiſſton mag, nad, 
ch = dem BrifungSousichufs die bere to erfolgte Unmabıne der Meldung 


— 
Bulaffung zur dealung. 
1. Auf Grund der Meldung entſcheidet der Vorſihende der Kommiſſion, 
ob ber Kandidat zur Prüfung zugulaffen ift oder midht. 


= 


2. Die Zulaſſung iſt zu verſagen, wenn die in $ 5 bezeichneten Ver 
dingungen nicht erfüllt find, —— auch dann, went der Kandidat nach 
ben vorgelegten Zeugniſſen jein Studlum jo wenig methobiih eingerichtet 
bat, daß es als eine ordnungsmäßige Vorbereitung auf jeinen Beruf nicht 
angejehen werben kann. Bel der Prüfung dieſer Frage ift davon auszu— 

F daß der Kandidat in der Regel und, abgeſehen von beſonderen Ente 
‚gegründen, au den fir fein Fachſtudium weſentlichſten Vorleſungen 
eh bungen teilgenommen und auferbem mehrere Borlefungen von allgemein 
en Charakter gehört haben muf.) 
te Zulafjung ſſt ferner zu verfagen, wenn begründete Zweifel Bine 
isn = fitihen Unbejcjoltenheit des Kandidaten obwalten. 
em die Verfogung der Yulafung kann der Kandidat die Ent 
ee bes Minlſters binnen vierzehn Tagen anrufen. 

it die Zulaffung endgüftig verfagt worden, jo hat ber Vorſihende 
ber Kommilfion dies auf den alademifchen Aganggeugniffen zu vermerlen. 

3. It ber Kandidat zujulaffe, fo erfolgt feine Überweifung an ben 
Prifungsausihuß. Der Vorfipende hat ben Kandidaten hiervon zu benach- 
richtigen und {hm zuglelch unter Zuftellung der Aufgaben für die häusfihen 
Prilfungsarbeiten dad nach $ 28,3 und 6 und $ 40, 1 Erforderliche mlis 
zuteilen. 


en befteht auß zwei Teilen, der Allgemeinen und ber Fade 
* jeibe find ſchriftlich und mündlich; bie ſchriftlichen Hausarbeiten 
find vor der mündlichen Prüfung zu erledigen, 
Sowohl in der Allgemeinen als in der Bahpräifung iſt dem Untere 
riht#beblirfniffe der höheren Schulen Rechnung zu tragen. 


Brain. 
1. Prüfungsgegenftänbe find 
A. in ber Allgemeinen Prüfung für jeben Mandibaten: Bhilofophte, 
Pädagogit und deutjche Ttteratur; ferner für die Kandidaten, 
welche einex der celjtlichen Kichen angehören: Neligiondlehre; 
B. in der Faohprüfung nad Wahl des Kandidaten: 1. Chrürliche 
Neligionslehre, 2, Vhiloſophiſche Propädeutif, 3. Deutich, 4. Las 
teiniid, 6. Griehiich, 6. Hebrälh, 7. Branzäfiih, 8. Snaliß, 
9. Geſchichte, 10. Erdkunde, 11. Meine Mathematit, 12. Yite 
gewwandte Mathematik, 13. Phyfit, 14. Chemie nebit Mineralogie, 
15. Botanll und Zoologie. Dazu fommen für diejenigen Koms 
miffionen, bet denen Examinatoren dafür beitellt find, 16. Pol« 
nid, 17. Dänifd). 
Die unter 14 und 15 genannten Verbindungen von Früfungs« 
gegenftänden bilden jebe nur ein Prüfumgsfac.”) 
1) Die Brffung Be enipatt Hierzu folgende nmerlung: Der Gr von 


ven bleibt vi 
Bergl. Mann, zu 33 4, ©, 28, 
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2. Die dem Kandidaten nad) 1.B. zuftehende Wahl unserliegt der 
Beſchrantung. daß unter den von ihm bezeichneten Büchern ſteis eine 
der folgenden — beſinden muß: 


Sebi, 
Reine "Rathematt und Bhyik, 
Chemle nebft Mineralogie und Phyfil ober anftutt ber lehteren 
Botanit und Do 

mit der Maßgabe jedoch, daf am die Stelle jedes in den drei erjten Bers 
bindungen genannten Brüfungsgegenftandes — an die Stelle von Hebraiſch 

in ber vierten ——— Deutſch treten am 
3. Es iſt dem Kandidaten a eine größere Anzahl von 
— — als nad) $ 34, 1 [ir das Beſtehen ber Prüfung er— 


Bee — Mathematil kann mr im Anſchluß an Relne Mathe- 
matil gewählt werder 


10. 
Dak der in der tügemetnen — u uelenden Anforderungen. 

Bei der Allgemeinen Prüfung kommt e8 nicht auf Die Darlegung fach⸗ 
manniſcher Kenntniffe an, Jondern auf den Nachweis ber von Lehrern höherer 
Schulen zu jordemden allgemeinen Vildung auf den betrefienden Gebieten. 

Denmad Hat ber Kandidat In der ihm mad) 828, 1 obllegenden 
Bausarbeit nicht bloß audreichendes Wiſſen und ein verftändnispolles Urteil 
über den behandelten Gegenſtand zu befunden, jondern aud) zu zeigen, dab 
er einer fprachrichtigen, logiſch geordneten, Haren und hinlänglich gewaudten 
Berftellung jähig ilt. 

Sir die mündliche Prüfung iſt zu fordern, daß der Kandidat 

in der Neligionslehre‘) fich mit Inhelt und Yufantmenhang 
heifigen 1 eat Hefannt zeigt, einen allgemeinen Überbfid über die — 
der che Kirche hat und die Hauptlehren jener Konfeſſſon kennt; 

2. im der Philoſophie mit den wichtigften Tatfachen ihrer Geſchichte 
foroie mit den Hauptlchten der Logik und der Piychologie befannt ift, auch 
eine bedeutendere phtlofophifhe Schrift mit Werftändnis gelefen Hat; 

3. in dee Pädagogik nadhweiit, dafı er ihre bhiloſophiſchen Grunds 
lagen ſowle die wichtigſien Erſcheinungen in ihrer Entiwidelung feit dem 
18. Jahrhundert Temut und bereit® einiges Berſtäudnis für die Aufgaben 
feines fünftigen Berufes gewonnen hat; 

5* At u oh ern IQ ur. Dana ade — Bel Sundern eb 
ac eine kun ae 

———— 

— — ws der nie fi — 


un doberen 
—— — * ln der E —E 
530 ebenda) nent zu ee emo eo. ds * 





4. in der beutichen Literatur dartut, daß ihm deren ee 
Entwidelungsgang namentlich jeit dem Begimme ihrer Bifüteperlobe im 
18. Jahrhundert bekannt iſt, und daß er auch mad; dem Abgange von der 
Schule zu jeiner weiteren Mortbilbung bebeutendere Merle diefer Zeit mit 
Derländnis geleſen hat. 

Bei den Kandidaten welche eine Sehrbefähi — —— 
Bier ber Philojophiichen Propädeutit oder im Denken nachweiſen, i 

ber Allgemeinen Prüfung in bem betreffenden Fade abzufchen. 


g 11 ti8 897. 

Map der In der Damprifung gt Hellenben Mitorderungen. 
Vorbemerkung. Auf jedem Prüfungdgebiete ift von den Kandidaten 
Belamntfcheft mit den wictigften wiffenihaftfichen Hilfsmitteln zu fordern, 


ı1t. 
worurung 5 Beoedefäbtaung. 

1. Die Schrbefähigung in den einzelnen Fächern hat zwei Stufen: 
die eine für bie unteren und mitfleren Klaſſen (zweite Stufe) reicht bis 
ante einfehließlich, die andere (erfte Stufe) umfaßt auch die oberen 

Aafjen His Oberprima einfchliehlich. 

2. In der Philoſophiſchen Propädentit, im Hehräifchen und im der 
Angewandten Mathematik wird mit Rückjicht ai Rs Stellung im Lehrplane 
die Lehrbefähigung nur für die erfte Stufe ertei 

Für Botanik und Zoologie, Die einen — Unterrichtsgegenſtand 
In den oberen Klaſſen nicht bilden, Hat bie erſte Stufe die Bebeutung, baf 
der Kandidat in diefem Prüfungsfache (vergl. $ 9, 1. B.) eingehendere wiffen- 
ſchafillche Kenntniffe nachgewleſen hat. 

3. Dei der Erwerbung ber Tehrbefähigung für bie erjie Stufe it In 
jedem Halle Vorausſehung, dag den für die zweite Stufe in dem 
den Fade zu ftellenden Forberungen entiprochen if. 


$12 
Reutgiom. 
A. Bon den Kandidaten, welde die Befähigung für den evangelis 
ſchen Rellgionsunterricht nadweifen wollen, tft zu forbern 
a) für die zweite Stufe: Vertrautheit mit der bibfifchen Geſchlchte 
des Alten umd namentlich des Neuen Tetamented auf Grund eingehender 
Behäftigung mit der Heiligen Schrift; neben allgemeiner Bibelkunde aud) 
Belanntſchaft mit dem bibliſchen Wltertümern; Kenntnis der Geſchichte der 
alten Fire in den erften Jahrhunderten und der Meformationggeichthte; 
ficheres Verftändnis der Einrichtungen der evangelifhen Kirche umd Ihrer 
Lehren nad) den grunbfegenden Velenntnisſchriften, bejouders dem Lutherlſchen 
begiw, Heidelberger Katechismus und der Augsburgiſchen Konfeffion, nament - 
lich auch Vertrautheit mit den Unterjdeibungstehren; Belonntichaft mit der 
——— des Kirchenjahres forwie mit dem evangelifchen Kirentiede und der 
irgie; 
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b) für bie erfte Stufe überdies: Die durch das Studlum der Eln- 
feitungswiflenfchaft, der bibijchen Theologie und der wijenfhaftlichen Epegefe 
erworbene — die Heilige Schrift, und — das Neue Teftament 
in der üch u erlläven; eine auf der Überfiht der ficdhengefdhichtlichen 
Entwicklung ide Bee mit der gegenwartigen evangeliſchen 
Kirche nadı Bekenntnis und Verfaf in ihrem Unterichiede von anderen 
girchen und Meligionsgemeinfcaften; nis der Glaubens und Sitten- 
Iehre, insbeſondere auch nach ihrer geicichtlichen Entwidelung, und Die 
Fähigteit, fie bibliſch zu Gegenden und elnfach und Max darzulegen. 

B. Bon den Kandidaten, welche die Befähigung für den farholifchen 
Neligiondunterrict nachwelſen wollen, ift zu fordern 

a) für die zweite Stufe: Vertrautheit mit der bibliſchen Geſchichte 
des Alten und namentlich des Nenen Teftantentes; Bibeltunde und Belannt+ 
ſchaft mit den Heiligen Altertümern bed Volles Israel; eingehendere Kenut ⸗ 
nis der wichtigſten Abjchnitte der Sirchengefdhichte; Vertrautheit mit der 
Begründung der datholiſchen Glaubens + und Sittenlehre, wie fie der Römlſche 
Sotechismus bietet; tieferes Verftändnis des SKirchenjahres, welches für die 
Einführung dev Schüler in den Geift dev einzelnen Feſikreiſe befähigt; 

db) für die erfte Stufe überdies: Die durch das Studium der Ein- 
Teitungsroiffenfhaft ſowie der bibliſchen Gedichte und Theologie erworbene 

gung, vorgelegte Stellen des Neuen Zeftamentes nach dem Urterte 

—* Bea, Aufgaben auß der Glaubens und Sittenlchre unter 
Andficht auf die pofitive und apologetijhe Begründung der Tatholifden 
Lehre einfach und Uar zu behandeln; Kenntnis der Geſchichte der latholiſchen 
Stirche und der Entwidelung ihrer Lehte im Unterjhiede von anderen Kitchen 
und Neligionsgemeinicaiten und die Fähigkeit, die Bedeutung der nafie 
gebenden Tarjachen und Perföntichleiten für Die Gefamtentwwictehung der ehrifte 
lichen ſtirche darzulegen. 

$13. 
vol⸗lorti i u· wadaum 

Bon den Kandſdoten, welche die Lehrbefahtgung In der Bhilofophi« 
ſchen Propädeutit nachweiſen wollen, it zumächſt zu fordern, daß fie ben 
in der Allgemeinen Prüfung zu ftellenden Anforderungen am die 
ſophiſche Vorbildung ($ 10), namentlich aud; in der Hausarbeit, deren Aufe 
gabe für biefe Kandidaten aus dem Gebiete ber Philofophie A ae 
At, in ee befrtedigender Weile genügen, und ferner, dafı fie 
allgemeinen berficht über die Geichichte der Phileſophie und über * Aa 

gaben ihrer Hauptgebiete eingehende ſtenninis wenlgſiens eines bon biejen 
hr eines ber wihtigiien phtlofophiihen Syſteme befigen und bie —E 
a klarer und beſtimmter Auffaſſumg philojopblicher Frogen dartum. 


— 
veaia 
Bon Kandldaten, welche bie Be für ben dentji Unters 
richt dien wollen, m et ” — — 
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a) für bie zweite Stufe: Sichere Kenntmis der ueuhochdeutſchen 

entargrammatif und Belanniſchaft mit der Geſchichte der neuhoch deutſchen 
Schrijtforage; eingehenbere Beihäftigung mit Haffiichen Werken ber neneren 
Literatur, insbeſondere aus ihren für die Fugendbildung verwenbbaren 
Gebieten, und Überſicht über den Entwidelungsgang ber neuhochbeutichen 
Literatur. Außerdem ift Belannticaft mit den Grundzügen der Rhetorik, 
Poetil und Metrit ſowie mit den für die Schule wichtigen antiken und 
germoniſchen Sagen darzutun; 

db) für die erfte Stufe überdies: Eine Beherrſchung des Mittelhoch- 
beutjchen, welche bejühigt. Teichtere Werke ohne Schwierigleit zu leſen und 
mit grammotiſcher und lerifalifcher Genauigkeit zu erflären; eine, wenigſtens 
für die mittelhochbeutihe und neuere Zeit, auf außgebehnterer Deltüre bes 
zuhende Kenntnis des Entwidelmgsganges der gejamten deutſchen Literatur; 
Dertrautgeit mit der Poetil umd deutichen Metrif ſowle mit benjenigen 

der Rhetoril, deren Kenntnis für die Anleitung zur Anfertigung 
deutfcher Aufläge in den oberen Mloffen erforderlich ift; dazu nach Wahl 
des Kandidaten entweder Belanntfcaft mit den Hauptergebniffen der 
biftorischen Grammatit und Kenntnis der Elemente des Gotifchen und Alte 
a oder die Lehrbefähigung in der Philoſophiſchen Propädeutit 
13), 
$ 16. 
Sateiniie und Blehifl. 

Bon Kandidaten, welche die Lehrbefähigung im Lateinifhen und 
Griechiſchen nachweiſen wollen, it zu fordern 

a) für bie zweite Stufe: Sichere Kenntnis ber lateiniſchen und 
grestigen Srammatif und Übung Im ſchriſtlichen Gebrauche beider Sprachen 
18 zur Fertigleit, angemeffene Vorlagen grammatif richtig und, wenlgſtens 
ſoweit es ſich um das Lateinifche handelt, auch ohne erhebliche Frilftifche 
Mängel zu Übertragen; die auf planmäßiger und gründlicher Leltüre der 
Maffiter beruhende Fähigkeit, Abfhnitte aus den Werken der für die Gehunda 
der Gymnaſien geeigneten Schrifticller mit grammatiſcher und Lerikalifher 
Genauigkeit zu verfiehen und, von Stellen befonderer Schwierigkeit abgefehen, 
gelduſig zu überfeen. Mit der römijchen und griechifchen Beichichte, cite 
hlieſlſch der Literaturgejchichte, mit den Altertumern, der Mythologle und 
der Meirit mijien die Kandidaten joweit belannt jein, da fie zur Er- 
Märung der auf der Mättelftufe zu leſenden Schulichriftiteller auch nad) Diefen 
Seiten hin dad Weientliche beizubringen und für die Vorbereitung auf dem 
Unterricht gute Hilfsmittel mit Verſtandnis zu benupen Imftande find; 

b) für bie erfte Stufe überbies: Bufanmenhängende und wiſſen- 
ſchaftlich begründete Renntniſſe in der lateintichen und griechiſchen Grammatit; 
Bertigfeit im freien ſchriſtlichen @ebrauche ber fateinlichen, grommatiſche 
Sicherheit in fchriftliher Anwendung der grlechtſchen Soroche, and) Ubung 
dm Laielnſprechen; Belejenheit in den xömifchen und griechiſchen Stlaffitern, 
bejonders den zum Bereiche der Ghpmnafinllektüre gehörigen, bei wiſſenſchaft- 
Heer Schulung in der Methode ber Erklärung; Vertrautheit mit der Metril, 
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ſowelt fie die auf den Gymnaſien zu leſenden Dichter angeht, nebſt Übung 
im — Ben der Verfe; Kenntnis der allgemeinen 

der griechiichen und römilden Literatur, namentlich ihrer Vliktegelten; eine 
— — Fortbildung befähigende Velanntſchaft mit den Haupte 

(cjen ımd römifhen Geihihte, den Stantsenrichtungen 

dem hei Leben. ber Religion und Sage. jowie der Phlloſophie der 
Griechen und Römer; Vertrautheit mit der Archäologie, ſoweit jie erforder 
fc dit, um —— fachtundige Behandlung zwedmößig ausgewählter Auſchau- 
ungsmittel den Unterricht wirkjam zu unterftügen, Auch haben die Kandidaten 
barzutun, daß fie einen Überblid Aber den Entwidelnngsgang der Philologie 
gewonnen haben. 


51. 


Von 3 Rurponen, wide Bi gar —— im ee 
nachwelſen wollen, i jordern, dafs fie eine wiſſen 
—— — der hebraiſchen Formenlehre und Syniaa hr 
und — geſchichticher. poeitjcher und probhetiſcher Schriften des 
Alten einigen Umfang gewonnen hat. Sie mliſſen imflande 
fein, eine at y zu fehnwierige Stelle des Alten Teflamente® in punftiertem 
Texte mit grammatlicher und lexitaliſcher Benauigfeit zu verſtehen und richtig 
zu überjegen, ſich aud) mit den Hauptpunkten der Geſchichte ded Boiles 
Jorael und der altteftamentlichen Einleitungswifienihaft befannt zeigen. 
Auf richtige Form und Deutlichfeit der hebräilhen Handihrift (vergl. 329) 
iſt gebührend Wert zu legen. 

517 
(ln ber durc Berf. d. 20. debiuat ceſo. 20. März 1001 [u it alaj abgeinderten daſung⸗ 
ranı 


yon 

Bon den Kandidaten, welche die Sehrbefähigung im ——— 
nachtweifen wollen, iſt zu fordern, doß fie Kenntnls der lateiniichen Elementars 
grammatik —— nebſt der Fähigkeit, einſoche Schulichriftfteller, wie 
a in feichteren Stellen, richtig aufzufaffen und zu übers 
jepen; fodann 

a) für bie zweite Stufe: Kenntnis ber Elemente der Phonetit, richtige 
md zu feſter Gervöhnung gebrachte Ausſprache; Vertrautheit mit der Formen 
Ichre er Syntaz jorle ber elementaren Synonymit; Beſißz eines ausreichenden 
Schopes an Worten und Wendungen und einige Übung {m mündlichen Ge · 
brauche der Sprache; Einſicht in den neuftanzöfiichen Versbau und Überficht 
über den Entwidelungsgang der franzöfien Literatur jeit dem 17. Jehr⸗ 
Hundert, aus welcher einige Werte der Hervorragendften Dichter und Brojaiter, 
auch der neueſten Zeit, mit Verſtandnis geleien fein mühlen; Fohigteit zu 
fihherer Überfegung ber gewöhnlichen Schriftiteller ind Deutiche und zu einer 
—* gröberen een hititifchen Berftöhen freien feheiftlichen Darftellung 

er 

b) für die — Stu den schriftlichen und mündlichen Gebrauch 

ber Eprade nicht bloß ** — Sicherheit bei vrferfgehige 
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— der A Kennentife, ſondern auch — Bere 
den Spradidhap und der Eigentümlichteit des Ausdrucks 
Torte eine * olle it außreihende Bewandtheit in deſſen Hand⸗ 
gr überfichtlie Henn der geichichtlichen Entwidelung dev Sprache 
jeit — ‚Hervorgehen aus dem Lateiniſchen; ferner Kenntnis der allgemeinen 
Entrwidelung der franzöfiichen Literatur, verbunden mit eingehender Sektüre 
einiger hervorragender Schriftwerke aus früheren Perioden wie aus der 
Gegenwart; Einficht in Die Geſehe des franzüfiichen Vershaues älterer md 
neuerer Zeit; Belanniſchaft mit ber — Frankreichs, ſowelt ſie F 
die jachliche Erläuterung der gebräuchlichen Schulicriftiteller erſorderlich iſt. 
Bemerkung. Für minder eingehende Kenntniſſe auf dem Gebiete 
der geihictlihen Entwidelung der Cprache Tann eine befonderd tüdtige 
Nenmnis der neueren Literatur nebſt hervorragender Beherrſchung der 
gegenwärtigen Sprache außgleichenb eintreten. 


sıs 
(fm der durch die Berf. b. 26. Februat refp. 20. Mrz 1901 (0 11414) abgeänderten Faſſungh 
Engitih. 

Bon den Kandidaten, welche die Lehrbefähigumg im Engliſcheu 
nachweiſen wollen, tft zu fordern, daß fie Slenntnis der Iateinifhen Olementar« 
grammatit nachweilen mebit der Mähigfeit, einfache Schulichriftiteller, wie 
ae wentaftens in Teichteren Stellen, richtig aufzufaffen und zu überjepen; 
jodannı 

3 für an Sale — der — der a ne 

und zu ung gebrachte Ausſprache; Vertra 
— und Syntar ———— eg ee eines 

ausreichender hes an Worten und Wendungen und einige Übung im 
mündlichen Gebtauche der Sprache; — — den Entwidelungsgang 
der engliſchen Literatur ſelt Shakejpenre, einige Werfe der here 
vorragendſien Dichter und Beofailer, Ye — Deit, mit Verſtandnis 
gelejen jeln müfien; Fohigtelt zu ſicherer Überjegung der — Schrift⸗ 
ftellee ind Deutſche und zu einer von gröberen ſyrachich- ſuiliſtiſchen Bere 
fößen ferien ſchriftlichen Darftellung in der fremden Sprache; 

b) für bie erfte Stufe: Für den ſchriftlichen und mitndlichen Gebrauch 
der Sprache nicht bloß volle grammatiſche Sicherheit bei willen] Imnpliter 

ng ber grammatiſchen Kenmtnifje, ſondern auch unfaffendere Ber 

ttautheit mit dem Sprachſchah und der Cigentümlicteit des Ausdruds * 
wie eine für alle Unterrichtszwedte ausreldjende Bewandtheit im deſſen Hands 
habung; überfichtliche Kenntnis der geichichtlihen Entwidelung der Sprache 
von der aftengfifchen Periode an; Stenntnis der allgemeinen Emtvidelung ber 
Literatur, verbunden mit eingehender Lelture einiger hervorragender Schriftwerte 
aus früheren Perioden tie aus ber Gegenwart; Einficht tn die Gejepe des 
engliichen Versbaues älterer und neuerer Zeit; Belannticaft mit der Geſchichte 
Englands, ſowelt fie für die fachliche Erläuterung der gebräuchlichen Schulz 
ſchriftſieller erforderlich ft. 


= Ai 


* 5 Kür — en — alle Gebiete 

Entwidelung der farın eine beſont Auatige 
as euren Manta nebſt hervorragender Behertſchung ber 
gegemmärtigen 3 ausglelchend eintreten. 


819 
It der durch die Berf. v. — Ehe ©. — 1901 [0 2 414] abgeanderten Fraflung) 


Bon den Kandidaten, pe ie Darbeſchi ung in der Geſchichte 
nachweiſen wollen, ift zu fordern, daß fie bie für das Verſtündnis —— 
ober lateiniſch geſchriebener Geſchichtsquellen erforderllchen Kenniniſſe in 
dieſen Sprachen nachweiſen; ſodann 

a) für die zweite Stufe: Eine auf meten gı ee 
chronologlſchen Kenuinifien berubende fihere Uberſicht der weltgeſchichtlichen 
Begebenheiten, bejonders der griechijch-römifchen, der deutſchen und Der 
preußiſchen Geſchichte; Delanntfanft mit ber Entwidelung ber Verſaſſungs- 
verhältnifje in Sparta, Athen und Nom, namentlich al San, 
und Preußen; überfihtlihe Senntni® ber preußiſchen — und ber 
beutfhen Relchsberſaſſung; —— mit einigen ber bedeutendſten neueren 
valerlandiſchen Geſchichtswerle 

rl: für die sche Stufe überdies: Genauere Bekanntſchaft mit dem 

Entwidelungsgange der Weltgefhichte und Berftäudnis fr Zuſammenhan— 
und innere Beziehungen der Ereigniffe; Darlegung eingehenderer, a, = 
Berfaffungs> und Kulturgeſchichte gi exſtredender Kenntniſſe bezügl 
— in der griehilgeeömifdhen, bezüglich des Mittelalters und = 

jauptfächlich in ber vaterländiſchen Geſchichte; Kenntnis und Ber— 

wichtigſten wirtſchaftlichen und en — 
eit dem Ende des dreifiigiährigen eleges, Defanntidoft mi ie De 
Hauptgebiete wichtigften Befchichtsquellen und —* Grundſhen — 
wertung, ſowie mit den liberatiſchen Hilfomitteln der Geſchicht ſenſchaft 
und hervorragenden Werken neuerer Geſchichtsdatſtellung. 


$ 20. 


rbtundr. 
Bon den Kandldaten, welche die Lehrbefähigung In dev Erdkunde 
nachweiſen wollen, it zu fordern 

a) für die malt Stufe: Sicherheit in den grundlegenden Slennts 
niffen auf dem Gebiete der mathematihen, der hof en und ber poli 
Erbtunde fornie in ber Topit der Erdoberfläche; überfihtliche Kenntnis 
Geſchichte Has Entdekungen und ber wichtigften Nichtungen des 
An den verichlevenen Zeltabjchnitten, Insbefonbere auch der Entwidelung 
deutjchen Kolonien; Bertrautheit mit dem Webrauche des Globus, des 
Netiejs und der Karten; Föhigfeit, die Grundtatjachen ber —— 
Erdkunde an einfachen Lehrmitteln a zu bringen, und 
Fertigkeit im Entwerfen von Karten] 

b) für die erite Stufe überdies:  Berttaufieit mit den Lehren ber 
mathemauſchen Erdtunde und, ſoweit dieſe ſich mit Hilfe ber Elementare 
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en Rune — — ae Betr ber phyfle 
um w en je der Erdoberfläche; 
— — Wiſſen in ——— Erbfimde der Gegemvart; 

berficht Aber bie vifumliche Entwidelung ber Kulturſtaaten und Befanntichaft 
mit den Haupttatſachen der Völlerkunde, 


$21. 
Reine Mathemattt. 

Bon den Sandidaten, welche die Lehrbefähigung in der Neinen 
Mathematik nachweiſen wollen, iſt zu fordern 

a) für bie zweite Stufe: Sichere Kenntnis der Elementormathematit 
und Belanntjhaft mit der analytifchen Geometrie der Ebene, befonders mit 
den Haupteigenfchajten der Kegelichnitte, ſowle mit ben Grunbfehren der Diffe 
ventlol= und Integrafrehmung; 

b) für die erfte Stufe überdied: Eine ſolche Bekanntſchaft mit den 
Lehren der höheren Geometrie, Aritömetil und Algebra, der höheren 
Analyfis und der analytiichen Mechanit, daß der Kandidat eine nicht zu 
— Aufgabe aus einem dieſer Gebiete ſelbſtandig zu bearbeiten im 

tande iſt. 


— 

Bon den Kandidaten, welche die Lehrbeſählgung in der An gewandten 
Mathematik vachwelſen wollen, iſt außer einer Lehrbefihigung in ber 
jur fe non ber Gentfpojhton enftßi un. eufpegene Berge 
ur von ber Gentralprojeftion ei und ent 

Zeichnen; Belauntſchaft mit den mathematiſchen Methoden der techniſchen 
Medjanil, tn&befonbere ber graphifchen Statit, mit ber nieberen Geobäfie 
umd den Elementen ber höheren Geodäſie nebſt Theorie der Ausgleichung 
ber Veobahtumgsfehler. g2 


wort. 
Bon den Kandidaten, welche die Lehrbefähigung in der Phyſil made 
weijen wollen, ift zu forbern 
a) für die zweite Stufe: Kenntnis der wichtigeren Erſcheinungen und 
Gefege auß bem gangen Gebiete dieſer Wifjenfchaft ſowie bie Befähigung, biefe 
Geſehe mathematifch zu begründen, ſoweit e8 ohne Anwendung der höheren 
Mathematik möglich, if; Belanntſchaft mit ben für ben Schulunterricht exe 
forderlichen phyitaiiſſchen Fuftrumenten und Übung in ihrer Handhabung; 
b) für bie erſte Stufe lüberbies: Genauere Kenntnis ber Erperimentals 
ee 
ingen auf einem jebiete der t um ie 
allgemeine Überficht über deren Gefamtgebiet. = 


Gpemte neo Minerafogte. 
Von den Samdidaten, welche die Sehrbefähigung in der Chemie 
nebft Mineralogie nadjwelfen wollen, ifi zu fordern 
Beier, Die Hißeren Ediien In Breuen und Are Lehrer, 2. aun. 19 
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a) für die zweite Stufe: Kenntnis der Geſehe der ciemijcen Ver ⸗ 
Bindungen und ber wichtigften Theorien über ihre Monftitution; Velannte 
fhaft mit Darftellung, Eigenfdaften und anorganticen Verbindungen ber 
wichtlgeren Elemente, mit ihrer Dedeutung im Haushalte der Natur und 
mit den Wichtigften aus der chenicen Tednologie; Übung im Erperimene 
tleven; dazu Belanntihaft mit den am häufigiten vorlommenden Deineralien 

inichtlich ihrer SKeyitallform, ihrer phyſilaliſchen und chemilhen Gigen« 
(haften und ihrer praktiihen Verwertung ie mit den wichtigſten Gebitgs- 
orten umd geologifhen Formationen, beſondets Deutfchlands; 

b) für die erfte Stufe überdies: Eingehendere Belanutfdaft mit ber 
omorganifchen Chemie und mit denjenigen Verbindungen auf dem Gebiete 
der organtjchen Ehenie, melde für die Phyfiologie oder für die Tedmik 
von hervorragender Bedeutung find, ſowie Kenntnis der wichtigſten emifchen 

und Methoden, Bertigfeit in ber qualitativen und genügende 
= in der quantitativen Anakyfe mit Einfhluf ber organiſchen Elementare 


onalyfe. 
32. 
Botanik und Zoofople. 

Bon den Kandidaten, welde die Lehrbefühigung in der Botanik 
und Zoologie nachweiſen wollen, ift zu fordern 

a) für die zweite Stufe: Cine auf eigener Anſchauung beruhende 
Kenntnis der häufiger vorkommenden Pflanzen und Tiere aus der Heimat 
und befonders charolteriſtiſcher Formen aus fremben Ländern; Betanntſchaft 
mit ber Anatomie und ben Grundlehren der Phyfiologie des — 
Körpers unter Verüdfichtigung der nit Überöfid über 

tik des Pflanzen und Tlerrelches; Kenntnls der wihtigften —— 
Uchen Famillen, auch einiger Vertreter der niederen Pflanzenwelt ſowle der 
wichtigſten Ordnungen der Wirbel» und Glicdertiere, auch einzelner Vers 
treter ber übrigen Tierwelt, und ihrer geographifchen Verbreitung; Belannt- 
haft mit ben Grimdlehren der Anatomie, Phyfiologle und ologie der 
Alan, und Ehnblick In ben Bau und das Leben der Tiere; dazu einige 

bung im Heichnen von Pflanzen» and Tierformen; 

b) für die erſte Stufe überdied: Eingehendere — mit den 
Kehren ber Anatomie, Phyfologie und Biologie der db Tiere, 
fornie mit der Shftematit des Pflanzen» und Tierreiched; umfaffendere 
Kenntnis ber Anatomie und Phyſſoiogie des Menfchen. 

Dermerkung. Die Lehrbefähigung in Botanik und Zoologie iſt ſchon 
dann für die erſte Stufe (im Sinne des $ 34,1) zuguerlennen, wenn der 
Kandidat nur auf einem der beiden Geblete bie Lehrbeſthlgung für die erfte 
Stufe, auf dem anderen aber für die zweite Stufe nachgewleſen bat 


526. 
Bern. 
Von ben Stanbibaten, welde bie Lehrbefühigung im Polnischen 
nochweiſen wollen, it zu fordern 
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a) für bie zweite Stufe: Sicherheit in ber Grammatik ber heutigen 
polnifchen Sprache; Kenntnis des Entwickelungsganges der polniſchen Literatur 
umb eine auf Orund eigener Veftire eriworbene Belanntjchaft mit ben here 
vorragendſten Werken, namentlich des 18. Jahrhunderts und von der zioeiten 
Hälfte des 18. Iahehunderts an; Fählgfeit fid) im ber polnifchen Sprade 
ſchriftlich fehlerlos auszudriden, und die fr die Lellung der Sprechfidungen 
erforberliche Fertigkeit Im mlndliden Gebrauche berjelben; 

b) für die exſte Stufe fiberdiod: Außer einer ausgedehnteren Ber 
fefenheit die auf Velanntfcpaft mit den wichtigften Tatfachen der altflovenifden 
Laut» und Formenlehre begründete Einſicht im den Gang der Laut umd 
Bormenentwidelung ber polniſchen Sprache und Vertrautheit mit ihren Worte 
bildungen und Wortbebeitungen in der Gegenwart. 


sa 


Bon den Kandidaten, welde ie Geptbefähigung im Daniſchen nadır 
weiſen wollen, iſt zu fordern 

a) für bie zweite Stufe: Kenntnis und grammmatiiches Berftänbnis 
derjenigen Form der daniſchen Spracye, deren Die gebildeten Dänen ſich 
gegenwärtig In Nebe und Schrift bedienen; Fuhigleit, in biefer Sprache 
Icriftlich und mündlich ſich im weſentlichen richtig auszubrüden; eingehender, 
auf eigener Letiie beruhende Kenntnis der dänlichen Literatur jeit Holberg 
und Belanntichaft mit den fogenannten Provindslove und Kaempeviſer 
(Boltevifer) auß der älteren Zeit; 

b) für die erite Stufe überbieß: Diejenige Belanutſchaft mit dem 
Verhältnis der bänifhen Sprache zur deutſchen (hoch- und alederdeutſchen) 
welche erforderlich ift, um das Verſtändnis ber gegenwärtigen Form der 
däntichen Sprache wiſſenſchaſtlich zu vertiefen. 


28, 
BE 

1. Zur häuslichen Beorbeitung erhält ber Kandidat zwei Aufgaben, 
die eine für die Allgemeine Prüfung aus deren Gebieten ($ 10), die andere 
für die Fachprufung aus einen ber Fächer, In welchen er bie Tehrbefähigung 
für die erite Stufe nadweljen will, Wänſche des Nandidaten begliglid der 
Auswahl der Aufgaben ($ 6, 1) find tumlichit zu beriidfichtigen. 

2. Prüfungsorbeiten aus dem Gebiete der Haffifchen Philologie find 
in lateinifcher, aus dem der neueren Sprachen im der betreffenden Sprache, 
alle übrigen aber in deutſcher Spradje abzufaffen. 

3. Zur die Fertigftellung ber beiden Hausarbeiten wird eine Frift 
bon Insgefamt ſechzehn Wochen, vom Tage der Zuftellung der Aufgaben ab 
gerechnet, gewährt. Cpäteftens beim Ablaufe biefer Frift find die Arbeiten 
an den Schter des Prüjungsousihufies in Bela einzureichen. Auf ein 
mindeftens acht Tage vor dem Ablaufe der Friſt eingereichtes begrlinbetes 
Geſuch ift diefer ermächtigt, eine rifterftredung bi zur Dauer von Schach 
Boden zu gewähren. (twaige weitere Arifterftredung iſt — 
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BVerfüumt der Kandidat bie Frift, fo gift bie Prüfung als nicht ber 
ftanden. Werden jebod bem Seiter des Nusfduffes mahträglid triftige 
Gründe ber Verhinderung nachgewleſen, fo tritt dieſe Folge nicht ein und 
dem Kandidaten find neue Aufgaben zu ftellen. 

4. An Schluffe jeder Arbeit gut der Kandidat zu verfihern, daß er 
fie jelbftändig angefertigt und andere Hilfsmittel als die angegebenen nicht 
benuht habe. ee — " 12 — Kr gelieferten 
Beihhnungen ($ 30, Benn 9 Berfichern 
— iſt, fo iſt für nicht ben zu erlläven; wird er 

Auspändigung * — iffes entdedt, daß die Verſſcherung 
1 made abgegeben worden fit, fo ritt —E Ver⸗ 
fo 

5, Der Leiter des Prüfungsaußfchuffes beftimmt die Mitglieder, denen 
die Beurteilung ber einzelnen Prifungsarbeiten obliegt. Et ift befugt, zu 
dem — Urteil ſich gutochtlich zu Aufern, auch ein zweiteß Mitglied 


ALT 
Intxog bed Kandidaten — von ihm berfaßte Drud · 
helft (& 6, 2e und P), auf welche alsdann die Veftimmungen unter 4 ame 
zuwenden find, als Exfap für eine der beiden Hausarbeiten angenommen 
werben. Über einen derartigen Antrag a ber Vorfienbe der Kom⸗ 
miſſion nach Anhörung ded in dem betreffenden Fache Prüfenden, wobei auch 
die unter 2 — — zu berlidfihtigen find. 

ft die vorgelegte Druchchriſt von einer preußiſchen philoſophiſchen 
Bofuftät als — zur Verfeihung ber Doftorwirbe anerfannt worden 
jo fommt bel dieſer Entſcheldung (außer dem Vejtimmungen unter 2 — 9 
mar In Frage, ob bie vorgelegte Abhandlung nad) ihrem Gegenſtande als 
Erjap einer Prüfungsarbeit angejehen werden ann. 

?. Eine ſchrifiliche Prüfungsarbeit barf anderweit, 3. B. zur Erwerbung 
ber Doltorwürde ober zur Veröffentlichung, nicht verwandt weıben, bevor 
sr — abgeſchloſſen und das Prüfungszeugnis außgeftellt worben ift. 

Alle Prüfungsarbeiten bleiben bei dem Alten der Kommiſſton, jedoch dürfen 
den Verſaſſern auf ihre Koften Abſchriften gegeben werben. 
829. 
aishirarbelten. 

Der Prüfungsausichufi ift befugt, in allen Gegenftänden ber Fach- 

prüfung bon dem —— eine Klauſurarbeit ) von mäßiger Zeitdauer 


Eee 
ee zerung fremde ne einen in diefer 
Br EUNTLIES.EE 
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hochſtend drei Stunden) anfertigen zu laſſen. Für die fremden Sprachen 
gilt die Anfertigung derartiger Arbeiten als Negel. 
8 30. 
Nadmels peaftifdier 
1. Die Velanntihaft mit den oichtgften vhyfitallſchen Inſtrumenten 
und ihrer Handhabung ($ 23) iſt durch die Ausführung-etniger leihterer Wer« 
ſuche, die ing in chemiſchen Arbeiten ($ 24) durch die Ausführung einer 
Anolyje nachzuweiſen, fofern nidjt durch amtliche Beugniffe der ausreichende 
Nadeis hierüber beigebracht ift. In entjpredender Weife ift die penftühie 
Übung in der Venugung erdtundlicher Anfehauungsmittel ($ 20) darzutun. 
2. Vehufs Felttellung der Übung im Entwerfen von Aa 
($ 20), im geometrifchen Yeidnen ($ 22) und in einfader bildlichet Dar 
Ntellung von Pflangene uud Tierformen ($ 25) haben bie Kandidaten, welche 
eine Lehrbefählgung in dem betreffenden Fächern nachwelien wollen, bet Ab⸗ 
Tieferung ber Hausarbeiten auch jelbftäindig gefertigte Zeichnungen vorzulegen 
(vergl. $ 28, A). 7 


Zurvaweiſung won der mundlichen Briltung. 

1. Wenn durch die ſchriftlichen Arbeiten (55 28. 29) eines Kandidaten 
bereit8 unzweifelhaft feftgeftellt tft, daß er auch bet günftigem Ergebnis ber 
mündlichen Prüfung nicht einmal zu einer Ergängungsprüfung ($ 34, 2) 
bereditigt fein würde, jo ſieht dem Prüfungsausichuffe zu, ihn von der 
mündlichen Prüfung zuridzuveifen und die Brüfung für nicht beftanden zu 
ertlären. Unter der bezeichneten Vorausfepung bleibt dieſe Befugnis auch 
Ber beftchen, wenn der Standidat erklart, von der Prüfung zurüctreten zu 
wollen. 

2. Die Zulaſſung zur mündlichen Brüfung it zu verſagen, wenn hin⸗ 
fichelid, der fittlichen Unbefcholtenheit bes Sundidaten fid) nachträgfid; ber 
oelimbete Iweifel exgeben haben (vergl. $ 7, 2), Aufändig bierzu it der 
Borfigende ber Kommilfton. — 


Einberufung yar mlndliden dedung. 

1. Die Einberufung des Kandidaten zur mündlichen Prüfung und zu 
dem mit ihr verbundenen Ermittelungen (8 29. 30) exfolgt ſchriſtlich — 
den Leiter des Brüfungsausfchuffes. 

2. Laßt der Nanbidat ben ihm getellten Termin verfallen, jo iſt die 
Prüfung für nicht beſtanden zu erklären. Werden ſedoch dem Leiter des 
Aus ſchufſes nachträglich triftige Gründe ded Ausbleibend nachgewieſen, ſo 
tritt dieſe Folge nicht ein und dem Sandidaten iſt ein neuer Termin für 
die mündliche — ‚zu beſtimmen. 


38. 
Wußtübrang der mindticher Prüfung, 
1. Die Meihenfolge ber einzelnen Teile der mindlichen Prüfung, eine 
ſuliehlich der mit Ihr verbundenen Exrmittelungen ($$ 29, 30), beftimmt ber 
Leiter des Prüfungsausicufies. 


a 


2. Sowohl bel der Allgemeinen Prüfung als —— bei jeber Fach⸗ 
prüfung jollen in der Regel mindeſtens drei Mitglieder 
icufies, einihtiehlich des Leiters, zugegen fein. Bea undermeiblidje 
Audnahmefälle find im Protokolle befonder® zu vermerken; unbedingt not« 
wendig it jedoch die Antoefenheit von zwei Mitgliedern. 

3. Zu ber Allgemeinen Prüfung dürfen höchſtens vier, zu jeber Fach- 
prüfung in ber er] micht mehr als zwei Kandidaten vereinigt werden. 

4. Die verichiedenen Gebiete eines la ee auf mehrere Prüfende 
zu vertelfen, it nicht geftattet; dagegen wirb empfohlen, bie Prüfung in 
nahe verwandten Fächern (wergl. $ 0, 2) womöglich in eine Hand zu legen.t) 

5. Die Fahprüfung im ZFeanzöfiihen, Engliidhen, olnifchen oder 
Daniſchen ift infoweit in ber betreffenden Sprache felbft zu führen, bafı 
dadurch bie Fertigkeit des Mandidaten im mündlichen Gebrauche dexjelben 
ermittelt wird. 

6. Sowohl über die Allgemeine Prüfung als aud) über die Prüfung 
in den einzelnen Fachern it während der Prüfung ſelbſi ein Protofoll aufr 
zunehmen, welches die dabei amvejenden Mitglieder des —— 
* en haben. Die Protofolle bleiben bei den 
milfton. 
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7. Dos Ergebnis ber Allgemeinen Prüfung it fir jeben Kandidaten 
auf Grund der Hausarbeit und der mündlichen Leiftungen, erforderlichen 
Falles durch Mehrgeitsbefchluß der bei bieler Prüfung beteiligten Mitglieder 
des Ausichufies, feitzuftellen, wobei leichtere Mängel in einem Teile der 
Priifung durch gute Lelſtungen In einem andern als ausgeglichen angejehen 
werden lönnen, auch dev Geſamteindruck der Leijtimgsfähigkelt des Kandidaten 
zu berüdfichtigen ift; bei Stimmengleihheit gibt der Leiter den Ausschlag. 
Am Schluſſe des Protokolls über die Allgemeine Prüfung ift beſtinunt an» 
zugeben, ob fie Geftanden bie Seifhungen 
eines Nandidaten über Die in der Allgemeinen Prüfung zu ftellenden Uns 
forberungen erheblich hinaus, fo it ber Prüfungsansichuß befugt, ihm im 
dem betreffenden Foche eine Lehrbefählgung zitzuerfennen. 

Unmittelbar nad jeder einzelnen Fadprlüfung Hat der Prüfende auf 
Grund aller In Betracht Fommenden Leiftungen des Kandidaten jein xteil 
darüber zu Protofoll zu geben, ob und für melde der beiden Stufen ($ 11} 
ihm die Lehrbefühigung in dem betreffenden Facht zuguerlennen if. CB 
ficht dem Prüfenden dabei frei, fein Urteil näher zu begründen, wie anderer 
ſelis jedes ber übrigen, bei der Prüfung anwejenden Mitglieder de Aus- 
ſchuſſes berechtigt ift, ein abweichendes Urteil in das Protofoll aufnehmen 
zu loffen. Nicht ausgeichloffen tft, den Kandldaten die Lehrbefählgung für 
die erjte Stufe auch dann zuzuſprechen, wenn er nad) feiner Meldung fie 
nur für die zweite Stufe nachwelſen wollte, 

8. Zritt der Kandidat während der mündlichen Prüfung zurüc, fo 
bleibt es dem Ermeſſen bes Ausſ überlaffen, ob bie Prüfung für nicht 
befanden zu erflären ober dem Kanbibaten ein neuer Termin für bie münde 
fie Prüfung zu beftimmen it. 


53. 
Oefamtergebals dex Bellfung. 

Nach dem Abſchluſſe der geſamten Prüfung entfeheidet der Prüfungs: 
autſchuß auf Grund der in den — 5— x das —— Yu, 
— Prüfung und der Fachprüfungen niedergelegten Urteile, ob ber 

mbidat die Prüfung beſtanden oder nicht beftanben hat. 

1. Veitanden hat ber Kandidat, wenn er in der Allgemelnen Prüfung 
‚genügt umd die Schrbefähigung mindeftens in einem der im $ 9, 1 B.1—15 
‚genannten Fächer für die Stufe und noch in zwei Fachern fir die 

— hat; über bie dabei erforderliche Verbindung von 

vergl, 39, 2. 

Iſt die Prüfung beftanben, jo hat der Prüfungsausichuß zu erwägen, 
ob nad) dem gejamten Ergebnis der ſchriftllchen und der mindlichen Priifung 
dad Beugnis „Begnügend Beitanden*, „Gut beitanden* oder „Mit Ause 
eichmmg beftanden“ zu erteilen ift. Worbedingung für die Erteilung des 
Beignifs „But beitanden“ und „Mit Andzeihmung befanden“ üt, dahı 
ber Standibat minbeftens im zwei Der in $ 9, 1.B 115 genannten Fächer 
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die Lehrbefahigung für die erfte Stufe nachgewieſen — wobei jedoch bie 
Phitsfopbüche Propäbeutif, falls fie bei bem Nachweis der Lehrbefählzung 
im Deutſchen für bie erfte — mit Erfolg gedient En (vergl. $ 14, b), 
nicht noch beſonders gerechnet werben darf. 
2. Hit bie Prüfung nicht beftanden ober einer nicht befiandenen gleiche 
get worden, fo hat der Prifungsausihuß, ſofern eine nochmolige Prüfung 
überhaupt un itt (vergl, $ 37), darüber zu entſcheiden, ob eine Wieder⸗ 
jolung der gefamten Prüfung (Biederhotungsprüfung) oder nur Die 
Jöngung ne Ale bean nodmaligen Prüfung (Ergänzungss 
garen zu fordern iſt. 
x Prüfungsousfhuß tft befugt, die Zeit zu beitimmen, vor deren 
Atauf | Nie Wiederholungs⸗ bezw. Ergängungsprüfung nicht flatifinden darf. 


$ 36. 
Zeugnis, 

Über das Ergebnis der Prüfung ift dem Sandidaten in jedem Halle, 
fie mag beftanden ober nicht beſtanden ober einer nicht beitandenen gleide 
geieht — ein Zeugnls autzzuſtellen. 

In dem Zeugnis (vergl. den Vordruch in der en der volle 
ftändige Name des Mandibaen, Stand und Wohnort des und 
Ort der Geburt, die Sonfeffion (oder Meligion) und ber —— 
augegeben werden, wobei namentlich erſichtlich zu machen iſt, waun und wo 
der Kandidat die Reiſeprüfung beſtanden, auf welchen Univerfitäten und 
wie lange ex auf jeder von ihnen ftubiert, wann er fih zur Prüfung ges 
meldet und wann er fie vollendet hat, gegebenen Falles and, warın und 
wo der Kandidat feiner milltärlichen Dienftplicht genligt hat. 

Daran ſchlleßt fh die Angabe der dem Kandidaten für die four 
Hausarbeiten geftellten Aufgaben, auch der etwa als Erfah für eine derſe 
angenommenen Drudichrift (528,5) und 

1. wenn bie Prüfung beftanben ift, bie bezügliche Erklärung nad 
Maßgabe von $ 34, 1 obne Begründung des Ergebnifjes, aber mit genauer 
Bezeichnung ber Facher und ber Stufe, für welche ber Handidat Die Behr Lehr: 
befähigung nachgewieſen bat; 

2. wenn die Prüfung wicht beftanden ift, die bezügliche Erklärung 
mit Angabe des nach Maßgabe von $ 34.2 gefahten Beſchiuſſes. toobei bie 
‚Beit, innerhalb welcher die Anmeldung zur Wiederholungd- oder 
prüfung zu erfolgen da, und für eine Ergänzungsprüfung einerfeit® 
Zeile der Prüfung, in welchen der Kandidat den Anforderungen gemitgt hat, 
wie bei 1, anbererjeit® bie Telle ber Prüfung, für welche die Ergänzungse 
prüfung abzulegen tft, genau zu bezeichnen find; 

3, wenn die Prüfung einer nicht beitandenen gleichgejept worden fit, 

1 bie Angabe ded Grundes nad) — von $ 28,3 und 4, 
$ 31,1, 332,2, 833, 8. 
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36. 
Bermest auf den —— Zeugnifen. 
Bei Nüdgabe der eingereichten alademiſchen Zeugnifie ($ 6, 2b) an 
den Kandidaten hat ber Vorfigende der Kommilfion auf ihnen das Ergebnis 
ber Meldung und des weiteren Prüfungsverfahrens Turz zu vermerken. 


g 37. 
Wiederholungs · und Ergäupungapeiifung. 

1. Sowohl für die Wiederholungs- als auch für die Ergänzungs- 
prüfung (vergl. $ 34, 2) it diejenige Kummilfion zuftändig, "bet weldjer die 
erſte Prafung abgelegt wurde. Die Zulaſſung zu einer dieſer Prüfungen 
bor einer anderen Rummiffton kann nur ausnahmeweife geftatiet werben und 
bedarf ber Genehmigung des Miniſters. 

2. Die Meldung zu eher Wiederholungs⸗ oder Ergänzungsprüfung 
muß tn längftens zwel Jahren nad; ber Ausitellung des Beugnifjes über 
die dorangegangene Prüfung erfolgen, Wird die Wiederholungs- oder die 
Ergänzungdprifung nicht beftanben ober einer nicht Beftandenen gleichgefebt, 
fo ift eine nochmalige Prüfung des Kandidaten mer mit Genehmigung des 
Miniſters zuläffig. 

8. Über das Ergebnis ber MWieberholungsı ober ber Ergänzungs: 
prlifung tft in allen fällen ein Zeugnis auszujtellen, in welchem auf das 
bereit8 erworbene Prüfungszeugnis des Kandidaten Dezug genommen und 
der zufammenfafiende Schlußiop daraus wiederholt wird. Wird die Prüfung 
beitanden, jo finden betreffs der nachgewieſenen Lehrbefähigung die Bor 
flimmungen unter $ 35, 1 Anwendung. 


38. 
— 

1. Wer die Prüfung für das höhere Lehramt beſtanden Hat, tft befugt, 
Innerhalb der ſechs darauf folgenben Jahre, jel es um noch für andere Fücher 
die Lehrbefahigung nachzuwelſen, fel es um eine bereits zuertannte Lehr⸗ 
bejähigung zu vervollftändigen und jo das Geſamturtell des Beugnified zu 
erhöhen, fich einer Ermweiterungsprüfung in einzelnen Fächern zu unterziehen, 
folern daS Wönigliche Provinzial Schultoflegium, in deffen Bezirl der Ver 
treffende im Eeuldienfte bereits befcäftigt ift uder demmächt Verwendung 
finden foll, bie Juloffung zu einer ſolchen Prüfung befürwortet 

2. Zuftändig für bie Euvelterungsprüfung iſt ſowohl bie Kommiſſion, 
vor welcher der Kandidat feiner Zeit die Prüfung für das Höhere Lehramt 
befionden hat, als aud; die Kommiſſion im Bezirke des bei —— 
Drobind — = 

3. Eine Erweiterungsprũ kann in jel der unter 1 genannten 
beiben Fälle nur einmal ee 

I. Bezüglich des außzuftellenden Heuguiffes finden die Vejtimmungen 
unter $ 37, 3 und $ 34, 1 finmentipredende Anwendung. 
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39. 
13 Beftmmungen für — da geilen Mmtek und Gelfilge. 
Kankidater des geiftlichen Amtes?) und Geiſtliche einer ber chriſtlichen 
Kirchen, welche bie zur Belleidung eines geiftlichen Auiles erſorderlichen 
Prüfungen beitanden haben, erwerben ein Heugnig für das Lehramt an höheren 
Schulen, wenn fie in einer nur mündlich abzuhaltenden, die Bedürfuiſſe 
der Schule betreffenden Prüfung ihre Befähigung fr den Religionsunterriht 
auf der erfien Stufe, ferner durd; eine ſchriftliche Haufnarbet und münbs 
lie Prüfung die Betnöefäßigung fm Hebräifchen ($ 16) umd endlich eine 
Schrbefähigung noch im elmem ber in 59,1 B. unter 25, T—11 und 
13—15 —e— Facher nochweiſen. Haudelt es fi dabei neben der 
Sehrbefähigung in ber Religion und im Hebräiſchen um ben Nachweis einer 
weiteren Lehrbefähigung für die erſte Stufe, To iſt eine fhriftlihe Haus» 
arbeit für baß betreffende Fach zu fordern (vergl. $ 28). 
Bezüglich des außzuftellenden Zeugniſſes finden die Beilimmungen in 
835 finnentjprediende Amvenbung. 
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Debühren. 

1. Die Gebühren find fofort nach der Zufaffung zur Prüfung an die 
von dem Vorſihenden der Kommiſſion bezeichnete Kaſſe zu zahlen. 

Wenn ein Kandidat durch; gültige Zeugniffe madweift, bak er durch 
Krankheit oder anderweitige außerordentliche Hinderniffe genötigt iſt, eine 
begonnene Prüfung aufzugeben, jo werben bie eingegahlten Gebühren zurüde 
erftattet. In allen übrigen Fällen bleiben fie der Gecbührentafie verfallen, 
es ob bie Prüfung zu Ende geführt ift ober SE, 
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2. Die Gebühren betragen mit Ausſchluß der Koſten des für bag 
Zeugnis anzuwendenden Stempels für die vollflänbige Prüfung 50 Mark, 
fr eine Ergänzungs= oder Erwelterimgaprüfung ſowie für die in $ 39 vor 
geiehene Prüfung je 25 Marl. 

Sal. 
Smtroftfepumg der Prüfungsordnung. 

Die gegenwärtige Prüfungsordnung tritt unter Aufhebung der Ordnung 
der Prüfung für daS Pehramt an höheren Schulen vom 5. Februar 1897 
ſewie der zu ihrer Ergänzung und Abänderung ergangenen Verfügungen 
mit dem 1. April 1899 in Kraft. 

sa. 
Üdergamgedeitimmungen, 

Die bis zum 1. April 1899 eingehenden Meldungen find nach der 
alten Prüfungsordnung zu erledigen, ſofern in ihnen vicht die Anwendung 
der neuen Prüfungsordnung ausdrücklich beantragt wird. 

Die Ergänzung eines nad) der alten Vrüfungdordnung bedingt auß« 
geftellten Zeugniſſes Hat nach den Beftimmungen berfelben Ordnung zu er 
folgen. It das Zeugnis vor dem 1. April 1899 auögeftellt, fo muß bie 
Meldung zur Ergänzungsprühung bis zum 1. April 1901 eingereicht werden; 
it es mad dem 1. April 1899 ausgejtellt, jo euftredt jid bie Friſt ſür die 
Meldung auf zwei Fahre vom Tage der Ansftellung des Zeuguifies ab, 

Die Erweiterung eined mac der alten Prüfungsordnung erworbenen 
unbebingten Oberlehrer- oder Lehrerzeugnifies hat vom 1. April 1899 ab 
in Gemäfheit der neuen Prüfungsordnung zu erfolgen. It das Zeugnis 
dor dem 1. April 1899 ausgeftellt, jo ift Die Meldung zur Erwelierungs- 
prüfung bls zum 1. April 1905 zufällig; iſt es nach dem 1. Aprll 1699 
außgeftellt, jo eritredt fich die Friſt für die Meldung auf ſeche Jahre vom 
Tage der Austellung ded Zeugnified ab, 


2. Abfonmmen mit einigen deutihen Bundesregierungen 
betreffend Die gegenfeitige Anerkennung der Beugnifle über die 
Prüfungen für das höhere Lehramt. 
Belanntmahung bes Miniſters der geiftlichen x. Angelegenheiten 
v. 14, Auguſt 1889) (UII2565). 

Nachdem zroiihen dem Königlich preußtihen Minifterium der geiftlichen, 
Unterrichts⸗ und Mebizinalangelegenbeiten einerjeitd ımd den Negierungen 
Des Königreichs Sachſen, des Großherzogtums Baden, des Großherzogtums 
Medienburg- Schwerin, der Grohberzoglich und Herzoglich ſachſiſhen Staaten, 
des Herzogtums Braunſchweig und bem Statthalter von Eljaß«Lorhringen 
‚ombererjeltd, und zwar mit jeder eingelnen dieſer Megierungen beſonders, 
Verhandlungen über die gegenfeitige Anerkennung ber Sa fie 
für das Schramt an höheren Schulen itattgefunden haben, und au md 


1) Beral. die nachfolgende Bert. w. 90. September 1899 und die Arm. dasıt. 


= — 


der aufgeftellten Vorbebingungen, ber zur Erläuterung und Ergänzung bere 
felben gewechſelten Schreiben jowie der ſchließlich ausgetauſchten Erklärungen 
ein volles — — N — — zur —— 
Kenntnis gr it, daß die von dem twifien! fungetomt men 
zu Leipzig, Karldruhe, Noftot, Jena, Vraunſchwelg und Straßburg 1. E. 
ausgeftellten Prüfungsjeugniffe für das Lehramt am höheren Schulen vom 
1. April d. J ab in in gleicher Weife werben anerfaunt werben, 
wie nach $ 1 der diegfeitigen Prüfungsorbnung vom 5. Februar 1887 von 
preußifchen Prüfungslommiffionen ausgejtellten Prüfungszeugniffe. 


Beri. v. 30. September 1899 (UIT 2678). 


jolg des Erlaſſes vom 17. September 1899 (U IT 2393) teile 
ich dem Königlichen Provinzial» Schultollegium mit, daß die hen Staats: 
zegierungen mit benen bisher eine Vereinbarung über die gegenfeitige An» 
erfennung der Prüfungszeugniffe für daß Lehramt an 5 
Schulen beftanden hat, ausnahmslos den Wunſch zu exfennen gegeben Haben, 
das Überelnlommen aud nad Einführung der neuen Prüfungsordnung vom 
12. September 1898 fortbejtehen zu laſſen. 

Die erforderlichen Verhandlungen über den Abſchluß des neuen Über 
einfommens find im Gange!) Die betreffenden Staatsreg ſen find aus⸗ 
drüdlic davon verftändigt worden, daß in Zuhmft den Kandidaten, welche 
fi; nach dem 1. April d. 38. zur Prüfung für das Höhere Lehramt melden, 
diegfeit8 die Anftellungsfähigleit mur dann werde zugeiprodhen werden können, 
wenn fie in der allgemeinen Bedfung genügt und die Vehrbefählgung mindeftens 
in einem bee in $9, 1 B. 1—15 ber neuen Ordnung genannten Bücher fir 
alle Klaſſen und mod in zwei Fachern für die mittleren Slaffen (biS Unter- 
eg einichließlih) einer neunftufigen höheren Lehranftalt nachgewleſen 

yaben, 


Sollten bei dem Königlichen Provinzial» Schulfollegium Kandidaten 
die Zulaſſung zur praktifchen Ausbildung fir Das Lehramt am höheren 
Schulen in Preufien nachſuchen, welche ſich erſt nach dem 1. April d. 38. 
bei einer der anßerpreußtfchen, an dem Übereinfonmen beteiligten —S 
loumiſſionen zur Prüfung gemeldet und in ihr die oben bezeichneten 
dingungen nicht erfüllt haben, jo find fie mit dem VBemerken zueitezueiien, 


3) geiflichen, Antara 
und pe iten einerfeits mb den des Kon! 
em 
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Ihe Staaten ». 1800 [ur — 
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daß ii ulaffung zur praltiſchen Ausbildung von ber vorgangigen Gfültung 
ale gemacht werben müfle. 


B. Die prahtifde Vorbereitung. 
1. Seminar⸗ Einrichtungen. 
Verf. v. 5. April 1890 (D U 962). 

Im Anihluß an meinen Cirkularerlaß vom 21. Februar d. Y. (UIT5S2), 
betreffend bie praltifche Ausbildung ber Kandidaten für das Lehramt an 
höheren Schulen, veranlaffe ich die Königlichen Provinzialſchultollegien, vor- 
Kl ber Genehmigung ber fiir ben vorgedachten Ywed in ben Ente 

zum Stantshaushaltdetat fr 1. April 1890/91 eingeftellten Mittel 
—— * Landtog und vorbehaftlicd weiterer Kurzer Weifung, Vorkehrungen 
dahin zu treffen, daß die in dem erwähnten Erlaß bezeichneten Seminars 
Einrichtungen an fo vielen der von den einzelnen Königlichen Provinzial 
ſchullollegien bezeichneten Gymnaſien oder Nealgymmafien mit Beginn ded 
Sommerfemejter8 1890 ins Leben treten ünnen, als — auf jede Lehre 
anftalt je ſechs Kandidaten gerechnet — in der betreffenden Provinz nötig 
find. Dabet fft es felöftverftänplich, da der Kurſus der jept zu errichtenden 
Seminar Einrihtungen von Oftern zu Dftern, derjenigen der Im Herbſt ber 
gimmenden von Michaels zu Michaelis läuft. Ein oder zwei überjhleßende 
Randidaten find einer der auß ſechs Teilnehmern beftchenden Gruppen zur 

ſſen, für brei bls fünf Kandidaten dagegen ift eine neue Seminars 
nichtung zu befchafien. - - 

Bei ber Zumeilung ber Kandidaten ift zu beachten, baf an ben bes 
ſtehen den pädagogiſchen Seminaren zur Zeit nichts geändert wird, mithin 
die Aufnahmen in biefelben nad) wie vor nach ben beftehenben beſonderen 
Beflimmungen ftattfinden. Das am biefen Anſialien abgeleiftete Jahr 
praftifcher Tätigfeit gilt als Seminarjahr nach der neuen Orbnung und bes 
darf einer Ergänzung durch das Probejahr. 

Einer über die beiliegende Orbnung hinausgehenden Anmeifung zur 
Ausführung derfelben glaube ich mid) enthalten zu jollen, um der Individu« 
olttät der zur praftifchen Ausbildung der Kandidaten zunächft berufenen 
Direltoren und Lehrer freien Spielraum zu gewähren und jo aud den Schein 
einer jdablonenmäßigen Vorbereitung zu vermeiden. Zu ber erprobten ſach⸗ 
mörmishen Einficht der beteiligten Schulmänner und zu der bewährten Hin 
gebung berjelben hege ich das Vertrauen, bafı fie den Rahmen ber gedachten 
Drdnung nach beftem Willen und Sönnen in zwedmahiger Weile ausfüllen 
und durch ihre reiche Erfahrung zur Förderung der ihnen übenviejenen 
Kandidaten und zum Gedeihen der ganzen Einrichtung gerue das Jhrige 
beitragen werben. 

u. +. Den Königlichen Provinzial» Scultollegien erwäͤchſt aus der neuen 
Eineihtung eine nicht unechebliche neue Arbeit. Die Anerlennung aber, 
welche der jeht betretene Weg der praltifchen — der Kandidaten 
Bahr bei denſelben gefunben, und ber Eifer, welchen alle Departements« 
zäte der öniglicen rovingial: Schuttolegien Bei der Vorbereitung der Soche 
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bisher bekundet haben, bejtärten mic in der ohnehin begründeten Hoffnung, 
daß alle mit der Peitung und Überwachung der Seminar» Eimihtungen ber 
trauten Organe der Schulverwaltung auch diefer Müheraltung im Jutereſſe 
der künftigen Lehrergeſchlechter und unſerer Jugend bereitwillig fih unter 
‚siehen und den Direktoren und Lehrern bei Yöfung ihrer ſchwierigen Anfe 
gabe mit Nat und Tat zur Seite ftehen werben. Bis auf weiteres empfehle 
ich — eine Bungee eingehende Revifion jeder Semtnar« Einrichtung, 
über deren Etgebnis in bem zu erftattenden jährlichen Verwaltungsbericht 
über die Seminaranfialten Mittellung zu machen tft. 

Die vorgefehene Einrichtung der mit der Ausbildung der Kandidaten 
betrauten Lehrer und Direktoren in ihren Unterrichtsitunden iſt nach Maß— 
‚gabe der für jede Seminar Einrichtung dazu ausgeworfenen 300 Mark jahrlich 
und, ſoweit — unter Heranziehung einzelner Seminariften ſofort in 
Die Wege zu leiten 

Wegen — der weiter für bie Zwece der prottiſchen Aue 
bildung der Kandidaten, in&bejondere ber fir Remuneratlonen und Stipendien 
bewilligten Mittel bleibt befondere Verfügung vorbehalten. Die für Bibliothels« 
zivede ausgebrachten 150 Mork find zur Ergänzung der pädagogiichen Literatur 
ie Anftaltssibtiorhet beftimmt. 


2. Ordnung der praltiichen Ausbipung der Kandidaten für das 
Lehramt au höheren Schulen. 
Vom 15. Mär, 1890. 


51. 

Behufs Erwerbung der Anſtellungöfdhigleit an höheren Schulen haben 
jämtliche Kandidaten nad bedingungslos beftandener witlenfhaftliher Prüfung 
für ihren Lünftigen Beruf praktifch fich auszubilden. Die Ausbildung erfolgt 
unter ber Leitung bewährter Schulmänner und unter der Wufficht des 
—— Schullolleglums.h 
— —— ee & Beam 18, ——— 
Ablegung des Grnocatıes Gngeläfen wi wird, om in a 
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82 

Die prattifche Ausbildungszeit dauert ziwei Jahre und Kefteht aus 
einem Seminarjahr und einem darauf folgenden Probejahr, 

A. Das Seminarjahr ift dazu bejtimmt, bie Kandidaten entwweber om 
einem der vorhandenen pädagogiidien Seminare oder an einer, den gZweden 
bes Semlnarſahrs entfpredienb eingerichteten höheren Lehranftalt von neun 
Jahrgangen ) bezw. der Vorſchule derjelben mit den Yufgaben der Er⸗ 
ziehungss und Unterrichiölehre in ihrer Anwendung auf höhere Schulen und 
insbejondere mit der Methodit der einzelnen Unterrichtögegenftände befannt 
u machen, ſowie durch Darbietung vorbildlichen Unterrit® und durch 
L zu eigenen Unterrichtöverfuchen zur Wirlſamteit als Lehrer zu 

fähigen. 

B. Das Probejahr dient vorzugsweiſe ber jelbftändigen proktijchen 
Dewährung des Im Semlnarſaht erworbenen Lehrgejhtds und wird in der 
Regel an jolchen höheren Lehranſtalten abgelegt,?) welche nicht bereits durch 
Usiefale yofae unhalen mi nam Safenengen un Jlgen a Hi 

u n mit neun amd jolden mit er 
Sehrzeit findet hierbei nicht flatt. — 
Ei} 


A. Eemtnortodr. 

Die Meldung zur Ableiftung des Seminarjahrs Haben die Kandidaten, 
foweit fie nicht in orduungsmählger Weife an ehrem der zur Beit beitchenden 
pödegogifchen Seminare Aufnahme gefunden haben, unter —— des 
——— bezto, einer vorläufigen Beſcheinigung über die bedingungs- 
108 beftandene wifjenichaftlihe Prüfung fpäteftens vier Wochen dor Anfang, 
des Sommer⸗ oder Winterhalbjahrs an das Provinzial-Schulfolleglum der⸗ 
— —— zu richten, in welcher fie das Seminarjahr abzuleiten 

njcden. . 
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Dem Minifter, ber UnterrichtSangelegenheiten bleibt vorbefalten, behufß 
Vermeidung einer Überzahl von Kandidaten in einer Provinz folche einer 
anderen Provinz zuzuteilen. 

J 84. 

Die Überweiſung der Kandidaten erfolgt zweimal im Jahre, zu Oſtern 
oder zu Michaelis, durch daß betreffende Provinziol-Schulfollegium, und 
zwar derart, daf die zu verſchiedenen Terminen Eintretenden auch tunlichft 
verfciebenen Anftalten überwiefen werden. Mafgebend für die Überweifung 
tft im übrigen allein die zwedmäßige Ausbildung ber Kandidaten. 

Kandidaten, gegen deren fittliche Unbeichoftenheit erhebliche Zweijel 
vorliegen, find mit Genehmigung bed Miniſters der UnterrichtSangelegen- 
heiten von der Überweifung auszufcließen. . 

Das Provinziol-Schultollegium bildet unter Beachtung ber Haupt- 
Zchrbefähigung der Kandidaten und unter Berückſichtigung der für bie An- 
leitung in der Methodil ber einzelnen Fächer befonder geeigneten Lehrkräfte 
vor jedem Schulgalbjahr entiprechende Gruppen von Seminariften und übers 
weift diefelben den Anftalten mit der Maßgabe, daß auf bie einzelne Anftalt 
im Durchſchnitt je ſechs Kandidaten jährlich entfallen. Ein Wechſer der Anftalt 
innerhalb des Seminariahrs iſt nicht geitattet. 


$5 

Der Pireftor und die von dem Provinzial -Schullollegium bejonders 
beaujtranten Lehrer tragen die Berantwortlicfeit für bie planmäßige 
Unterweilung und Übung der Kandidaten ($ 2 A) nad) folgenden näheren 
Veitimmungen: 

a) Das ganze Schuljahr hindurd mit Ausnahme ber Ferienzeit finden 
in mindeſtens zwei Stunden wöcentlih unter Zeitung des Direktors oder 
auch eines der beauftragten Lehrer mit den Kandidaten planmäßig geordnete 
padagogiſche Beſprechungen jtatt. Zu denjelben haben auch bie übrigen Lehrer 
mit Genebmigung des Direktors Zutritt. Gegenitände dieſer Beiprechungen 
find vor allem: 

Die wichtigiten Grundiäge der Erziehungs- und Unterrichtslehre in 
ibrer Anwendung anf die Aufgaben der böberen Schulen und insbejondere 
auf das Unterrichtöverfabren in den von den Kandidaten vertretenen Haupt» 
Fäbern mit geicbictliben Nüdbliden aui bedeutende Vertreter ber neueren 
Fidugogit (eit dem Beginn des 16. Jubrbundertß): 

An für die Vorbereitung auf die Xebritunden, Beurteilung der von 
den Seminarüten erteilten Yelrionen in veriönlider umd ſachlicher Beziehung, 
rumdiige der Disciplin möglihit im Anihlub an indivibuelle Vorgänge; 

fürgere Neterate der Semirsriiten nüdagegiihen umd ſuitechniſchen 
Indaug 9. über eingelne Yurkte der Algemeinen Sebrpläne, der Prüfungd- 
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ordnungen, der Vethandlungen preußiſcher Direktoren- der amt» 
lich veröffentlichten Speziallehtpläne höherer Schulen; über wichtigere neuere 
Erjcheinungen auf dem Gebiete der Pädagogik, Beachtenswerte Methoden, 
Unfereictömittel, Apparate, Grunbfäge der Schulhyglene ufto.); 

eine drei Monate vor Schluß des Seminarjahrs von jebem Seminariſten 
einzuliefernde Arbeit über eine von dem Direltor gewählte konkrete päbaz 
gogifche oder bibaktifdie Aufgabe. 

Die Beftimmung ber Ordnung im einzelnen und der Art der Unters 
redungen bleibt dem Vorſihenden überlajien. 

b) Im engem Zufammenhang mit dieſem Lehrgang findet eine geothnete 
praftifhe Veihäftigung der Semtnariften fiatt. Diefelbe beſteht zunächit in 
dem Beſuch von Unterrihtöftunden des Direllors und dee don biefem ber 

a Lehrer, dann in eigenen unterrichtlihen Verſuchen nach bejonderer 
weilung. 

Die leptexen beginnen im zweiten Vierteljaht und erjtreden fih an» 
fang® auf dem Umfang und ber Zeit nach eng begrenzte, fpäter allnäglid, 
erwelterte Lehraufgaben, für welche der Seminarift nad) Anweiſung Des ber 
met Lehrers ſich, joweit ber Unterrichtsitoff e8 zuläßt, ſchriftlich 
vorzubereiten hat, 

Den Lchrverfuhen eined Seminariften wohnen aud) bie übrigen bel, 
foweit der Direktor nicht® anderes beftinmt. 

Die Unterrichtderteilung der Seminarifien vollgieht ſich unter ſteter 
Leitung bes Direftors ober eines ber beauftragten Lehrer und ift für jeden 
Seminariften auf zwei bis brei Stunden wöchentlich zu bemeifen. 

Den Kandidaten iſt Gelegenheit zu geben, ſich mit dem Gebrauch ber 
— beſonders für Natunoiffenicaften und Geographie, vertraut 
zu machen. 

Auch find die Kandidaten tunlichſt an der Leitung von Arbeit®> und 
Spielftunden zu beteiligen, jowie zu dem Turnunterricht und zu Schulaus - 
flügen Near ” $ en empfahl 6 Das 

oveit Die örtlichen Lehreinrichtungen es geftatten, lt 
ʒeitweiſe Hofpitieren an Lehrerjeminaren und Voilsſchulen. 

BWle Dlreftor und Lehrer gehalten find, dem zum Beſuch Ihrer Lehre 
ſtunden verpflichteten Seminariften Auffchlhuf Über den Stand der Klaſſe, die 
ee Sehrziele im ganzen und die geftellten Lehraufgaben im einzelnen 
jotvie über die Urt der Loſung ia geben, % werden diefelben es ſich auch an 
gelegen fein laſſen, ben Kandidaten teils unmittelbar nad der Stunde, teils 
in ben Seminarbefpredhumgen ($ 5a) auf diejenigen Mängel aufmerlſam zu 
madjen, welche berfelbe in bem eigenen Unterricht bezüglich ber Vorbereitung, 
des Unterricjtöverfahrens und der erzlehllchen Behandlung der Schüler oder 
der eigenen Haltımg vor der Klaſſe gezelgt hat. 

—— Find 634 ihre beſonderen Wahrnehmungen 
dem — om Ende jedes Monats mitzuteilen und deſſen Weifungen 
Li 
— Zu ben regelmäßigen Klaſſenprüfungen ſowie zu ben Verhandlungen 
der Lehrerlonferenz find in der Regel alle Seminariften als Buhörer zu⸗ 

Beier, Die Höteren Bauten im Breuben und Ihre Gehrer, 2. Huf 2 





— 
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nlchen weit Schller dabei in Vetrocht Tommen, fie unterei 
Er Die Rashialen au Geordem Muatunf Busen — = 


56 
Der Direktor und die mit ber Anleitung der Semtnarijten beauftragten 
Lehrer werben in ihrer eigenen Unterridtdertellung erforderlichen Falles 
erleichtert). F 


Ber Wochen vor Ablauf des Scminarjahts erftattet ber Direktor auf 
Grund feiner eigenen Beobachtungen?) und der Urteile der beauftragten 
Sehrer am das Provinzial Schullollegium einen Bericht über die Führung 
der Kandidaten, ihre Tätigfeit während des Jahres, das don jedem einzelnen 
belundete Streben und die erreichte Stufe der praftifchen Mrsbildung. Im 
diefem Bericht find beſondere Beweiſe der Tüchtigkelt der Kandidaten ebenio« 

zu verſchwelgen, wie aufjallende Mängel der Führung, des Strebens 
und Ye Zeiftungen. Dem Berichte beizufügen find die pädagogifchen Arbeiten 
der Kandidaten mit dem Urteil des Direltors ($ da) und die Meldungen 
der Kandidaten gm Mrobejahr. 

Bei der Meldung Können die Kandidaten hinſichtlich des Orts bes 
abzuhaltenden Wrobejabres, welches in der Regel in derjelben Provinz wie 
een — Be zum ee welche das 

inpial« egium, ſofern es fih um die ſterung des Lnter« 
halts der Kandidaten oder um ihre Fortbildung Handelt, tunlichſt berück- 
fihtigen wird. 

Das Provinzial» Schultollegium hat folden Kandidaten, welcht es im 
Übereinftimmung mit dem Bericht des Direltors für mgeeignet zum Lehrer« 
beruf Hält, den Rat zu erteilen, von ber begonnenen Baufbahn Abftand zu nehmen, 


8. 
Grund pr Ba, ben 
Auf Grund der im $ 7 bezeichneten ungen überweiit das Provinziale 
Schultollegium die Kandi A dortſehung ihrer Vorbereitung — der 
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tn $2B begeichneten Anſtallen, wobei zu beachten ift, dah an Schulen mit 


neun Jahrgangen nicht mehr als drei, an ſolchen mit kürzerer — — 
mehr ols zwei Kandidaten steige —— werben dürfen. Vel 
Zuweiſung find dem Dirigenten di dem Seminorjahr erzielten ea 


der Kandidaten und chunige — Borzlige oder Mängel 1 derfelben lutz 
— 87. 

Ein Wechjel der Anftalt im Probejahr ift nur außnahmaweife mit Ges 
nehmigung des Provinzial- Scultollegiums zuläffig. 


9% 

Die Kandidaten find unter genauer Beachtung Ihrer Lehrbefähigung 
fofort mit gröfieren zufammenhängenden Lehraufgaben zu betrauen und mit 
* bis = Stunden wöchentlich zur unentgeltlihen Unterrichterteilung 
eranzuzie 

Dieſe Tatigleit vollzieht ſich unter Leitung deB Dirigenten der Unftalt 
und derjenigen Ordinarien und Fachlehrer, in deren Klaſſen die Kandidoten 
unterrichten bezw. deren Stunden fie jtellvertretenb übernehmen. 

Die Ordnung der geſamten Beſchaftigung der Kandidaten beftimmt 
der Dirigent, welder dabel im allgemeinen darauf zu halten hat, daf denſelben 
Gelegenheit gegeben wird, in mehreren Fächern und auf mehr ais einer 
laſſenſtuſe zu unterrichten, und insbejondere, daß Anndidaten, deren Haupte 
lehrbefähigung auf Naturwiſſenſchaften und Erdtunde fi erfteedt, behufs 
Übung im Gebrauch von Anfchauungsmitteln und ber gewöhnlichen Apparate 
auf längere Zeit einem geeigueten Lehrer übertviefen werden, 


$ 10. 

‚Der Dirigent und die Lehrer der Anftalt, deren Unterricht der Kandidat 
geitweife jtellvertretend übernimmt, Haben fich ſtets AN zu h 
dafı der einzige Zweck der Zuweiſung die möglihfte Förderung des lehteren 
—— prottiſchen Ausbildung, nicht aber bie Erleichterung der betreffenben 


Hu dem Ende Haben bie Dirigenten den Kandidaten ſogleich bet Ihrem 
Einteitt die ihnen geitellten Aufgaben genau zu bezeichnen, fie mit der Did- 
‚sipfinarordnung der Schule belannt zu machen und unter Verlidfihtigung 
der Mitteilungen des Provinzial Schultollegiums über den Erfolg ded Seminar- 
jahrs ($ 7) mit den nötigen Ratfchlägen und Weiſungen zu verfehen. 

Denmächjt werden bie Dirigenten die Führung und die Tätigkeit der 
Kandidaten überwachen, biefe in ihren Lehrftunben Bfterß beſuchen und auf 
etwaige Mißgriffe aufmerlſam en, nötigenfalls auch unter Hinweis auf 
bie Folgen der Nichtbeachtung (8$ 16. 17) ernfte Mahnungen ihnen zus 
tommen Tafien, 

Die mit der Seltung beauftragten Gehrer find verpflichtet, dem Lehr- 
ſtunden der Standidaten während des erſten Vierteljahrs regelmäßig, fpäter 
minbeftens zweimal monatlich beizumohnen, etwaige Korretturen berfelben 
Öfterd zu prüfen und ihnen halb der Unterrichtäftunden bie nötig 
Ädjeinenden Bemerkungen zu machen. 

0° 


[ent 


Allmonatlich werden nad) Schluß der üblichen Konferenzen bie bes 
tueffenben Lehrer ihre Beobachtungen über bie Tätigfelt der ihnen ühere 
wieſenen Kandidaten und das Streben derjelben dem Dirigenten vortragen 
und das weiter Erforderliche mit ihm befprechen, 


J— 
Der Kandidat, welcher durch ben Dirigenten mit ber zeitweiſen Bes 
——— und Forderung elnzelner Schliler beauftragt wirb, Hat dem 
Anarius der Klaſſe ſeine Beobachtungen mitzutellen und deſſen Ratſchläge 


sım 
An einzelnen von dem Dirigenten beſonders bezeichneten Lchritunden 
Haben bie Kandidaten zuhörend teilzunehmen; ebenfo find biefelben vers 
pflichtet, den üblichen Maffenprüfungen und den Lehrerfonferenzen nach Un« 
urbnung bed Dirigenten beizumohnen und bei Feſiſtellung ber Zenfuren ber 
von Bin beauffihtigten oder unterrichteten Schüler unter Revifion des 
Haffenorbinarius ihre Stimme abzugeben, 


$ı3, 

Wo die Verhältnifie der Anſtalt es dringend erheiſchen, können die 
Kanbibaten mit Genehmigung bes Provinzial-Schultollegiums biß zu zroanzig 
Stunden wöchentlid, Herangegogen werden; fie erhalten dann eine angemeffene 


Se efen Falle iſt ihnen in dev Lehrerfonferen, volles Stimmrecht 
in allen Fragen einzuräumen, welche bie vom ihnen geführte Klaſſe ober bie 
von ihnen unterrichteten Schülex betreffen. 


g1. 
Sum Erwelſe bes erreichten Mahes päbagogifcer Einfiht haben die 
Sandidaten gegen Ende des SProbejahres einen Bericht über ihre eigene 
unterriätlige iltgteit bem Dirigenten einzureichen. 


$ 16 
u des Probejahrs tiet der Die t li 
Ber an dab Pivlnlat- Cihulegtum, wie I 97 vordehen. Denfelbe 
it die im $ 14 erwähnte Arbeit beizufügen. 


$ 16. 

Das Provinziol-Schulfollegium ftellt demnädft auf Grund der Bes 
richte der Dirigenten über das Seminarjahr und dad Probejahr und auf 
Grumd etwaiger Beobachtungen feiner Departementsräte das Urteil über den 
Verlauf und den Erfolg der gefamten zweijährigen praftiihen Ansbilbung 
feft und ertennt den Kandidaten die Unftellungsfähigkeit!) entweder zu oder ab. 


* 1804 (0 110160), Den AR des mit dem 
am at — J Podasogtum 
Te — mung ent enen. Brötagu (ngungen genügen, far nach 
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Für bie eigenen Alten hat das Provüizial-Schullolleglum ſein Urtell 
furz zu begründen umd demfelben die betreffenden Abjchnitte der Berichte der 
Dirigenten beizufügen. 

gr. 

Den für anftelungsfähig erklärten Kandidaten ift über feine pratktiſche 
Ausbildung ein nach einem bejonderen Formulare!) auszufertigendes geugnis) 
außzuhänbigen, worin nur enthalten ift; das Nationale de Kandidaten mit 
Angabe der Konſeſſion oder Neligion, der äußere Verlauf feiner prattiſchen 
Vorbildung und bie Bemerkung über bie zuerfannte Anſtellungsfähiglell. 

Dies Zeugnis ift als Ergänzung zu dem über die wiſſenſchaftliche 
Prüfung bei jeder Bewerbung um eine Sehreritelle mit vorzulegen: 

Die Verſagung der Anftellungsfähigkeit ift insbejondere r jufprechen, 
wenn der Kandidat noch feiner bisherigen Tätigkeit podo⸗ 
863 Ungefchidis ober ſortgeſebten Unfleifies unter Pic ung erfolgter 

nungen ober wegen erheblicher fittlicher Mängel ober wegen Lörverlicer 
Sebrechen zur Belleidung des Amtes eines Jugendiehrers unbrauchbar erſcheint. 

Der bdesfollfige Veſchluß bes ProvinzialsSchultollegiums iſt dem Hans 

didaten jamt den Entjceldungsgränden mitzuteilen. 


sıs 


Bezüglich Der durch die Provinzial«‘ 'ollegien Dftern oder 
Michael” * nie zu etattenhen Pre Io ee vollendete 
prattiſche Vorbildung ber Kandidaten ergehen befondere Beftimmungen. 


519. 
Der Minifter der Unterrichts» Angelegenheiten behält fich vor, In eine 
zelnen Fällen, inöbejondere bei Berufung von Geiſtlichen als Religiondlehrer 
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höherer Schulen, von der Ableiftung der zweijährigen proftifchen Ausbildung 
zu entbinden.*) BER 


Verkandlungen mit den übrigen deutſchen Bundesregierungen wegen 
Abänderung ber Durch biesjeltige Verfügung vom 28. April 1875 angeorb« 
neten Anerkennung ihrer Heugniffe über das Probeſahr bleiben vorbehalten. 


sa. 
Alle diefer Ordnung entgegenftehenden Veftimmungen find aufgehoben. 


3. Stipendien für Semlnarlaudidaten. 
Berk. vom 1. Juni 1898 (UII 1115). 

Ich beabfichtige, ben Königlichen Provinzial» Schulkollegien in den 
nächften Jahren zux jelbjtändigen Gewährung von Stipendien ar Kandidaten 
des Höheren Lchramts für die Zeit, in welcher fie das Semlnarſaht abe 
Ieiften, beitimmte Summen zur Verfügung zu ftellen. Bu diefem Zwede 
haben die Höniglichen Brovinziol» Schultollegien jedesmal am Ayfange eines 
nee hierher anzuzeigen: 

welde Seminaranftalten während des Semeſters in Tätigkeit find, 

n die Zahl der überhaupt in die Seminaranftalten der Provinz auf 

genommenen Slanbibaten, 

3. die Zahl ber Handidaten, denen mit Racſicht auf ihre dargelegte 

Bedürftigleit und Würdigleit Stipendien zu gewähren ſind, ) 

4. die hiernach erforderliche Summe. 

Das Königliche Probinziol-Schulfollegium veranlafje ich, Die bezüge 
a Berichte Bis zum 1. Mai für das Sommerfemefter und bis zum 

1. November für das Winterfemefter zu eritatten. 


4. Vereinbarungen mit Deutichen ee 
bezüglich des Eintritis von Naudidaten des höheren 
in diesjeitige Seminare. 
Beri. vom 29. Dezember 1992 (UI 1327), 
Dem tit. erwidere ich auf die Anfrage vom 10. Dezember d. X. — 
Nr. 11319 — daß bezüglic, bes Chntritt® von Sanbibaten des 
Schulamts in diesfeitige pädagogiihe Seminare mit folgenden deuiſchen 
Sumbesregierungen binbende Exflärungen ausgetaufcht find: 
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4 mit dem dewonich Br —— Br — 
un Anhalt.t) " 
Er giritich — Pr zu — 
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Br Ar Senat der freien und Hanfejtadt Lübed und 
7 Jñ— ‚Bremen. 

) 


In biefen Ertläcungen ift_jebeentaf uch dasjenige Stgl. Broninzlal« 
Schullollegium bezeichnet, in deſſen Bezirk die Nandidaten zunächit aufzus 
nebmen find, und zwar bei ben Bundesftaaten: 

u H das Sal. Seal Schultollegtum zu Eafel, 
deagl. 


„ Minfter, 
” ° detol „ Schleswig, 
Zur, desgl. „ Hannover. 
„L3undd desgl, „ Magdeburg, 


Eine Verpflichtung zur Bermiißftigen Anftellung dieſer Kandidaten ift 
siwar niemals anerfannt, wohl aber unter Vorausſehung boller Gegenſeitig-⸗ 
teit eine wohlwollende Erwägung im einzelnen Falle zugefagt werben. Hier— 
bei wird dor allem bie wiſſenſchaftliche Befählgung des betreffenden Mandis 
daten und jeine praftifche Bewährung in Betracht fommen. 

Ob durd) Aufnahme eines nichtprenßiichen Kandidaten in eine diekr 
feitige Seminaranftalt vereinzelt ein pädagogiiches Seminar mehr errichtet 
werden muß, lann nicht entſcheidend fein; daran aber muß feftgehalten 
werben, daß ſolche Kandidaten Unterftügungen während bes Seminarjahres 
aus bietjeitigen Fonds nicht erhalten können. 

Nach Vorſtehendem werben auch bie beiven mir vorgetragenen Fälle 
au behandeln jei behandeln jein, Zritt infolge der Meldungen nichtpreuhiicher Kandidaten 
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in der dortigen win, nd bir eine üb Belaftung 
mit Ranbibarn bet fo les —— ben re 
einen Ausgleich auf Antrag herbeizuführen. 


0. Prüfungsordnungen für Bednifche Lehrer. 


1. Prüfungsordnung für Zeidenichrer und Zeihenichreriunen 
in Preufen vom 31. Januar 1902. 


zu 
Die Befähigung zur Erteilung des Zeichenunterrichts 
a) an mehrllaffigen Volls⸗ und Mittelfhulen, ſowle 
b) am höheren Senaben und Mäbchenihulen, an Lehrer- und 
Lehrerinnen. Bildungsanftalten 
wird durch Ablegung einer Prüfung erworben. 

Solche Prüfungen werben in Berlin, Breslau, Königsberg, Kaſſel 
und Düffelborf jebes Jahr einmal, und zwar in ber Regel am Schluß des 
— von den für dieſen Roeck gebildeten Pruͤfungstommiſſionen 
ai et. 

Die Termine‘) der Prüfungen werden im Januarheft des „Eentrals 
blattes für die LUnterrichtsverwoltung“ jonie durch die Amtsblätter der 
Königlihen Regierungen bekannt gemacht. 


82. 
Die Meldungen find ſchriſtlich bis ſpäteſtens den 1. Juni jedes Jahres 

und zwar für bie Prüfungen in Berlin, Breslau, Könt a 
und Kafjel bei den Königlichen Peovingial-Schulfollegien dajelbit, für die 
Prüfung In Düffelvorf bei ber Köntglichen Regierung dajeldf. In ber 
Meldung muß Deftimmt angegeben fein, ob die Prüfung für Wolld« und 
Mitteljchulen oder für höhere Schulen, bezw. Höhere Madchen ſchulen, Lehrers 
und Schrerinnen-Bildungsanftalten beabjichtigt wird. Die Befähigung sur 
Erteilung des Seihenunterricht$ an einer höheren Schule jhlieht diejenige 
für Woll- und MWeittelfehulen in fich. 

Der ſchrifllichen Meldung find beigufügen: 

1. die Gebuetdirkunde, 

2. eine kurze Darftellung bes biöferigen Lebensganges, 

3. Beugniffe über die empfangene Schulbildung und über die früher 
etwa abgelegten jonitigen Prüfungen, 

4. der Nadweid, dafs der Bewerber (die Vewerberin) ausreichende 
Stubien im Zeichnen und Malen gemacht hat. Zu biefem Zwerte find 
Studienblätter vorzulegen, 

5. ein Seugnis über bie ſittliche Führung. 

Zur Prüfung werden zugelaffen: 

Bewerber und Berverberinnen, welche bie Lehrbefähtgung für Elementars 
ſchulen erworben haben, 


1) Bergl, die Ausführungsbeftinmtingen zu $1 & 316, 
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Bewerber, welche eine höhere Schule im Sinne der Rundverfügung 
vom 81. März 18824) Gi8 zum fechften Zahredfurfus einfchlieffich mit Erfolg 
befucht oder entſprechende Schulbildung anderweit erworben haben, 

Bewerberinnen, welche die oberſte Klaſſe einer vollentwickelten Höheren 
Maͤdchenſchule mit Erfolg beſucht Haben oder die Befähigung als Turms 
ober Handarbeitslehrerin oder als Lehrerin der Hauswirtihaftskunde befipen. 

Solde Bewerber (Bewerberinnen), welche feine den obigen Anforde 
zungen entjprechende Vorbildung nachzuweiſen vermögen, Lönmen rum mit 
Genehmigung des Minifters ber geiftlichen ze. Angelegenheiten zur Prüfung 
zugelaſſen werben‘) und haben fid) in ber Regel einer Gefonderen Vor⸗ 
prüfung in betrefi ihrer allgemeinen Vildung zu unterziehen. 

Um zur Prüfung zugelaffen zu werben, müſſen bie Bewerber das 21., 
die Bewerberinnen das 19. Lebensjahr vollendet haben, 


83 
In der Prüfung Gaben bie Vewerber nadjzuveifen: 
daß fie ein offenes, für Formen, Tonwerte und Farben empfängs 
Lies Auge und eine fichere Hand befipen, 
daß {hr räumliches Vorftellungsvermögen und ihr Formengedächtnis 
gut entroidelt iſt, und 
dof fie zum Lehren befähigt find. 
Die Prüfung für höhere Schulen, bezw. höhere Mädden- 
late Lehrer und Lehrerinnen-Bildungsanftalten erftredt 
auf: 
1. Zeichnen nad) dem febenden Modell (opf); 
2.) Zeldnen nad) Naturblättern, Blüten, Fruchten Smalgen, se 
Mayen, Dujceln, Schadein. ausgetopften Tieren und anderen 


3.2) Zeichnen nad) — Gefäßen, plaſtiſchen Ornamenten, Teilen 
von Imnenräumen und Gebän 

4.) Malen nah — Blüten, Frůchten, Zweigen 2 
Pflanzen, Schmetterlingen, ausgeftopften Tieren, nach liefen, Stoffen, Ger 
zäten, Gefähen uſw. 

5.3) geldnen am der Schultaſel nad Vorbildem und aus dem Ger 
bächtnis (Uufgaben wle zu 2 und 3); 

6. Sineorzelchnen. 

Die Bewerber haben Fertigkeit im gebundenen Beichnen (auch unter 
Anwendung von Ziehfeder und Tufche) ſowie VWertrautheit mit ben — 
Negeln der Parallelprojektion, der Schattentonftrultion und der Perjpeli 
nadzumelfen. 

7.) Methobil. 


2.6. wen Realgyumaftum, Oderrealfnule, Vrogummaßum, Rest: 
os 


Er Set. die — —ã 8 36. 


— 
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Die Bewerber werben vor beſtimmte Aufgaben bes Schulzeſchenunter- 
richts geftellt und auferdem befragt: 
a) über die amtlichen Vorſchriften, insbeſondere die Lehrplane für den 
geihemunterricht, - 
en über die zur Behandlung des vorgeſchriebenen Lehrſtoffs gehörigen 


co) ar nn zwecmaßige Einrichtung bes Heichenjaals 
d) über 3 Eigenſchaften und den Gebrauch der verſchledenen Zeichene 


matertalien. 

8.4) Aunſtgeſchichte. 

Die Priifung erſtreckt ſich auf die Hauptmonente der allgemeinen 
Kunftentroidelung mit Einfluß des 19. Jahrhunderts. Es wird ü jonbere 
verlangt, daß bie Bewerber von den wichtigiten Werlen der grofien Meifter 
und Kunſtepochen Mare Vorftellungen befipen und dieſe anſchaulich wieder 
‚zugeben verfiehen. 

In der Prüfung für Volle» und Mittelfchulen fallen die 
Forderungen unter 1 (Beichnen nad; dem lebenden Modell) und 8 (Sunfte 
geigichte) fort; 

bei 4 (Mialen) werden die Aufgaben verhältnismäßig leichter und 

bei 7 (Methodik) den Elementarſchulen entiprechend geftellt; 

bei 8 (Linearzeichnen) werden bie Anforderungen bahin ennäßigt, daß 
die Bewerber nochzuwelſen haben: Sicherhelt In der Handhabung bes Neiße 
zeuged, der Schiene und des Dreieds, jowie Vertrautheit mit den Aufgaben 
der ebenen Geometrie, mit der Darftellung einfacher Körper in verichiedenen 
Anfichten mit Schnitten und Abtwidelungen und mit den einfachfien Begriffen 
ber Peripeftive. : 

4. 


Auch über dad Maß der in $ 3 geftellten Forderungen hinaus lann 
fid, ein Bewerber auf einen eigenen Wunſch einer Ergänzumgsprifung: 
on 52 im figärhien Zelchnen oder Malen mad) dem lebenden Mobell und 
in der Anai 

db) im Sandfchaftszeichnen oder »Malen nad) der Natur; 

©) im Modellieren nach der Natur 
unterziehen und einen darauf bezüglichen Bufag im feinem Zeugniſſe 
erhalten. 

859 

Die Einteilung der Prüfung bleibt dem Ermeſſen der Kommiſſion one 
heimgeftellt. Jun allgemeinen ift dahin zu wirten, dat; bie Bewerber durch, 
die Prüfung für die obere Stufe micht mehr ald 5 Tage und durd Die 
PBeifung ffir die untere Stufe wicht mehr nf 3'/, Tage in Anfpruch, ges 
nommen erden. 


I. die us) heftmuungen $- 317 
2 act die Wusfubrunpsbehlmmungen Salz 
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Die Kommiſſion iſt ermächtigt, Bewerbern, die ihr zur Genüge und 
vorteilhaft belannt ſind, einzelne Prüfungsarbeiten zu erlafien, wenn dazu 
ein bejonderer Grund vorliegt. 


$0) 
Die Lelftungen ber Vewerber werben mit: jehr gut (1) — gut (2) 
— genügend (3) — ungenügend (4) gewertet. 


5°) 

Auf Grund der beftandenen Prüfung werden die Zeugniſſe in folgender 
Boffung ausgeftellt: 

MM, geboren zur . Konfeffion, hat nach 
Belbringung der Dorfesrämnßigen geugutffe über feine (thre) Mr 
Bildung vor der unterzeichneten Kommijlion eine Prüfung nad) 
der Prifungsordnung vom 31, Januar 1902 beftanden und hierbet — 
Denfuxen erholten 

1. Zeichnen nach dem Iebenden Modell (Kopi): 


2. Zeichnen nach Naturformen 

3. Jeichnen nach Geräten, Gefäßen uſw. 
4. Malen: 

5. Zeichnen an der Ecdultafel: 

6. Linearzelchnen: 

7. Methodik: 


8. Kunſtgeſchichte: 

Auferdem Hat er (fie) fich einer — Vrufung im figürlihen 
Heichnen ufw. mit . . Erfolg unterzogen.) 

Hlernach wird MN. 'efähigt erlärt, entweder 

an mebrklaffigen Volls⸗ und Mittelichulen, ober 
am mehrflaffigen Volls- und Mittelichulen fowie an höheren 
Schulen und Lehrer-Bildumgsanftalten bezr. an höheren Mädchens 
ſchulen und Lehrerinnen Bildumgsanftalten 

Unterricht im Zeichnen zu erteilen. 

Die Zeugniſſe find durch daS Siegel der Hommiffion und die Unter 
friften bes Vorfipenden und eines zweiten Mitgliedes berjelben zu 
beglaubigen. 

Das Yeugnis — ar und für ſich noch nicht zu einer ſeſten An-⸗ 
ftellung als Zeichenlehret oder Zeichenlehrerin. Vielmehr haben biejenigen 
Bewerber, melde ſich noch nicht durch Unterricht on einer öffentlichen 

jule oder an ber Üibungslcule eines ZeihenlchrersCeminars bewährt 

1, zungchſt an einer dem Grade ihres Zeugniſſes entſprechenden Anftalt 
gegen ! eine entfpredhenbe Remumerotion ein Probeſahr zu beftehen. (Ermweljen 
fie ſich während diefer Probezeit als pädagogiid und didaktiich befähigt, ſo 


1) Berg. bie Austütrungsbefiumungen ©. 917 u. 318. 
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2 auf Grund eines Gutachtens des Leiters der Anſtalt ihrem 
ein entfprechender Vermerk von der dorgeſehten Behörde hinzugefügt. 
diefer Wermert gibt die wg zur feiten Unfiellung. 


Delm Eintritt in die Prüfung — die Bewerber 12 Mt. an Ber 
bühren zu erlegen. Fur die Ausstellung des Zeugniſſes tritt hierzu mod 
ein Stempel im Betrage von 1 Mt. 50 Pi. 


89) 
ein Vewerber bie Prüfung nicht beftanben, fo kann er zur 
— derſelben zugelaſſen werden. Im Falle eines abermaligen 
Mißerſolges bebarf cs E ‚zweiten und lehten Wiederholung bee Prüfung 


der Genehmigung des Minlſiers der geiftlichen ic. Angelegenheiten. 
Ausführungsbeitimmungen vom 31. Januar 1902. 
Zu 5 14. 


Die Vorjſchlage für die Prüfungstermine find bis zum 1. Oltober 
bes ber Prüfung vorhergehenden Jahres bem Minifter ber geiſllichen ıc. Ans 
gelegenheiten einzureichen. eg 

u . 


Moler, Bildhauer, Ardiltelten uf, welche bie geforderte Schulz 
bildung nicht erworben und nur auf Grund genügender Elementarfenntniffe 
unter Berhdfichtigung ihrer Lünfilerifchen Begabung die Berechtigung zum 
einjährigsfreitwilligen Militärdienft erhalten haben, dürfen nur mit Ger 
nehmigung ded Miniſters der geiftlichen >c. Angelegenheiten zur Prüfung zus 
gelaſſen werden. — 

us38. 


2. und 3. Die bier genannten Aufgaben konnen kombiniert werden. 
Bei 3 Be Vorbilder nur wirkliche Gegenftinde aus echtem Material 
ju verwenden. 
’ 2., 3. und 4. Neben durchgeführten Wrbeiten find Stizzen zu 
verlangen. 
5 ee ee ya eu üßtg mit der Prüfung 
In der Methobil zu verbinden... Der Bewerber joll zeigen, ee 
it, auf allen Stufen des Unterrichts die ——— Gegen · 
deß ober Aanakteräftiicie Eigenfehaften deselben, jeweit fie fi im Umrif 
verftändi ausdrücen loffen, auch aus dem Gedachtnis mit Haren umd 
7. a ——— — — 
J 9 et up 
ericen. Barum M vom den Dh fe en 
beitimmten Aufgaben (j. B. am Beinen eines Naturblatte, eins Siuhles 


1 BergL die Ansfühmmgöbeftmmangen &.218, 


E | 
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Fenſters u. dergl) den Gang des Unterrichts mit wenigen Morten 
——— daß fie Gegenjtände aufſtellen und im geeignete Beleuchtung 
bringen, daß fie angefangene Schülerarbeiten beurteilen und die Korrektur 
dureh, Nondzeihnung erläutern u. a. m. 

8 der Kunſtgeſchichte find, abgefehen von dem notwendigſten 
Daten, nicht merhanifch eingeprägte, jondern auf Anſchauumg gegrindete 
Nenntniffe zu verlangen. 

Bewerber, melde nad; beftandener Prüfung für Wolle und Mittels 
ſchulen ſich der Priifung für Höhere Schulen bezw. höhere Mädchenſchulen, 
Lehrers und Behrerinnen: Bilbungsanftalten unterziehen, werben im geichnen 
nad Naturformen (2), im Beinen mach Geräten, Gefäßen ufiv. (8) und 
im Zeichnen an ber Schuftafel (5), wenn fie in biefen Gegenftänden bie 
Note „genügend“ ohne Einihränkung erworben haben, nicht mehr geprüft. 
‚Hat fid) ein Bewerber für die obere Stufe gemeldet, aber nur die Ber 
Fihigung für die umtere Stufe erlangt, jo kann derfelbe bei der Wicder- 
holung ber Pritfung (1. $ 9 der Pr.=D.) aud) von bec Prüfung im Pinenrs 
zeichnen (6), im der Methobit (7) und im der Sunftgeichichte (8) befreit 
werben, voraußgeießt, daß er barin bie Note „genügend“ ohne Einfhräntung 
aufzuwelſen hat. Mit — hierauf ift im Protoloil über die crite 
Prüfung ausbrüdtic; zu bemerten, ob im (6) En jr ber 
Methodik (7) die Rote für die untere oder Im 
Zeichnen noch bem lebenden Modell (1) und im — (4) — die Beiken 
auf jeden Fall wiederholt werden. 

‚Hat ein Bewerber bie Prüfung meber fiir bie obere, noch für bie 
untere Stufe beitanden, jo muß ex bei Wiederholung der Prüfung diejelbe 
An vollem Umfange ablegen. 

Zu $ 5. 

AB Norm einer auf fünf Tage ſich eriteeedenden Prüfung kann gelten, 
daß es einzelne Bewerber beichäftigt wird 

. im Zeichnen nach dem iebenden Modell (Mopf) 12 Stunden, 


h im Zeichnen nach Naturformen - - - . 4 Stunben, 
3. im Zeichnen nad Geräten, Befäßen — 4 Stunden, 
im Malen wm 8 Stunden, 

(2 bis a) im Stizzieren + Stunden, 
5. im Zelchnen an der Schuftfele - -» » ,„ 2 Stunden, 
6, im Linenzzeihnen . - = ne 5 Stunden, 
7. im ber Methobil . 2. - 2 Ye Stunde, 
8. in der Hunftgefhihte ©» 2 4000 = My Stunde, 


Aufommen 40 Stunden 
= 5 Tagen. 
Bu $6. 
Bei der Prüfung für die obere Stufe konnen nicht völlig genügende 


— 
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deichnen nad dem lebenden Modell (1) durch gute Leiſtungen 
PR ie zweien der Abteilungen 2—4 (Seinen nad, Naturiormen, 
ion nach Geräten uſww. Malen) als ausgeglichen angefehen werden; 
deögleichen im Malen (4) durch gute Keiftungen im Zeichnen nach 
bem lebenden Modell (1) ober in jeder ber Abteilungen 2 und 3; 
vesgleichen in der Sunftgefchichte (8) durch eine gute geiftung in 
einer der übrigen Abtellungen. 

Eine ungenügende Leiftung in einer der Abteilungen 1, 4 und 8 
‚oder eine nicht völfig genligenbe Seiftung in einer der übrigen Abteilungen 
Tann nicht aufgewogen werden und jdlieht Die Erteilung des Befahigungs- 
zeugniſſes aud. 

Bei der Prüfung fir die untere Stufe kann eine nicht völlig ger 
nügende Leiftung in einer der Abteilungen 2—4 durch eine gute Leiſumg 
in einer anberen dleſer Abtellungen ausgeglichen werben. 

Eine ungenügende Seiftung in einer diefer Abteilungen ober eime 
micht völlig gemügende Leiftung in einer der übrigen Abteilungen (b—7) 
ſchließt die Erteilung des Befähigungszeugniffeh auf 

Die durch Ausgleichung aufgewogene ſchwache Leiftung erhält im 
Sengniffe die Note „no genügend“. Im übrigen find Zwiſchennoten 
(1-2, 2-3, 3—4) nicht yuläffig. 


Bu $ 7. 

Über die Ergebuiffe jeder Prüfung ih an den Minifier der een x 
Angelegenheiten zu berichten. Dem Bericht ift eim Verzeichnis beizufügen, 
in dem für jeden Bewerber anzugeben find; 

1. Bors und Zuname, 

2. Stand, 

3. Datum der Geburt, 

4 Konfeifion, 

5. Wohnort, 

— Vorbildung (ob durch private Studien oder im welcher 
m I 

7. ber Ausfall etwa feüher abgelegter Zeicenlehrerprüfungen, 

8. die Noten für bie he —E——— 

9. das Gefomtergebuig, 

10. beiondere Bemerkungen. 


Zug 9 
Siehe die Bemerkungen zu $3 am Schluß. 
Um zu verhüten, daß derſelbe Bewerber ohne miniiterielle Genehmigung 
mehr als zweimal zur Prüfung zugelaffen wird, find Abjcheiften der zu $ 7 
genannten BVerzeichniffe jedesmal auch denjenigen Provinzial» Schullollegien 
bezw, der Königlichen Negterung in Düffeldorf zugufenden, in deren Amts“ 
bezixt Prüfungen für Zeidenfeheer und Beihenlöbeerinnen Rattfinden. 
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2. Prüfungsordnung für Turulehrer. 
Vom 15. Mai 1894 (UIMB147T}). 


sh 

Zur Aopattung von Prüfungen für Turniehrer ift in Berlin eine 
Kommilfion gebildet, in welcher der Direktor der Königiichen Turnlehrere 
Bildungsanftalt den Vorſin führt. 

2. 

Zur Prüfung werden zugelaflen: 

1. Bewerber, welde bereits die Befähigung zur Exteilimg von Schul- 
unterricht vorihriftsmäßtg nochgewieſen haben; 

2. Studierende, jedod; nicht vor vollendetem fünften!) Semeiter; 

3. (in der durch die Verf. ». 7. März 1901 [UI BEGAUIT) ab- 
geänderten Faſſung) ausnahmsweiſe auch andere Bewerber, bie das 22. Lebens - 
jahr überjchritten haben, went fie das Reifezeugnis einer Höheren Lehranſtalt 
mit fechsjährigem Lehrgange beſihen ober ihre Verſehung in die Oberjelunda 
einer neunjtufigen Höheren Lehranſtalt nachweifen. 

Solche Bewerber, welche dem preußiichen Stantöverbande nicht anger 
hören, innen ausnahmsweife zugelaffen werden, wenn ihre Anmeldung durch 
Vermittelung ihrer Lnndesbehörde oder deren diesſeitigen Vertreter erfolgt. 


3 

Die Prüfung findet in ber Negel Im Februar fintt und wird in ben 
Räumen der Königlſchen Turnlehrer- Bildungdantait hierſelbſt, SW, Friedrich 
ftraße 229, abgehalten. 

Der Termin wird durch den Staatsanzeiger und durch die Anıts- 
blutter ſowie buch das entralblatt für bie — Unterrichtöverwoltung 
in Preußen bekannt gemacht 

$4. 


Die Anmeldungen find an den Unterrichtöminifter zu richten und 
von den in einen Lehramte ſtehenden Bewerbern”) bei der vorgefepten 
Dienftbehörde, von anderen Bewerben bei derjenigen üniglichen Regierung, 
in deren Bezirk der Betveffende wohnt, jpäteitend big zum 1. Janugr anzu= 
bringen. Zie in Berlin wohnenden Vewerber, welche in feinem Lehramte 
ftehen, haben ihre Meldung bei dem Königlichen Poligeis Präftdium in Berlin 
ebenfalls 618 zum 1. Januar einzureichen, 


Bir, Mi 
nl Kan — — fir se = 
an —— 
—— 


he m nei pelingen 
bung, Ne ber 2 rn neanfialt, de efähigung zur wendung 
nunberrct, pu erre 
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Der Meldung ſind beizufügen: 

1. ein auf befonderen Bogen zu fchreibender Kurzer Tebentlauf, auf 
beffen Titelblntte ber Vors und Sumame, der Wohnort, bas Alter, bie 
Konfeffion und die derzeitige Stellung des Bewerbers anzugeben ift, 

2. ein Arztliches Gefundfeitsatteft, 

3. ein Zeugnis über die erlangte turneriſche 

4. von ſolchen, welche bereit® eine Prüfung als — Areas haben: 

a) daß Zeugnis über dieſe Prüfung, 
b) ein Beugniß über bie Siöherige Wirlſamleit als Lehrer ober 
in Enmangelung eines folden ein amtliches Fuhrungezeugnis; 

d. von den übrigen in $ 2 unter b und c bezeichnelen Wewerbern: 

a) der Geburtsfchein, 

b) ein Führungdzeugnis, außgejtellt von der Univerfitätds ober 
von der Drtsbchörde, 

6) von ben Nichtftudierenden das Schulgeugni über die beſtandene 
Neife« oder Abfchlußprüfung. 

Die über Gejundheit, Führung und Lehrtätigleit beizubringenden 
Beugniffe müfjen in meuerer Zeit außgeftellt fein. 

Die Anlagen jeder Meldung ins zu einem Deite vereinigt einzureichen. 


85 

Die Prüfung it eine theoretiſche — fchriftliche und mündliche — 
und eine praktilge. 4 
56 


Die ſchriftliche Prüfung befteht in Anfertigung einer Klauſurarbeit 
über ein Thema aus dem Bereiche des Schulturnens und je nad dem Er— 
meffen der Kommiſſion auch In Beantwortung einzelner Fragen aus dem 
Geſamtgeblete der Prüfungsgegenftände. 


g7. 

Die mundliche Prüfung erftredt ſich 

1. auf bie Kenntnis der wichtigſten Erſcheinmmgen aus dev Geſchichte 
des Turnweſens, namentlich der neueren Zeit, auf die Aufgabe und Methode 
des Turnuntereichtes, auf die Beſchreibung und Entidelung von ZTurn- 
Übungen, auf die Vetimmung, Begrenzung und Gruppieung ded Übungs 
ftoffes für Die verihiedenen Alters» und Klaſſenſtufen, auf die dur das 
— Fachſchriften gewonnene Kemntnis der Turnlileratur und ber 

ade. 

2. auf die Beſchrelbung ber für das Schulturnen geeigneten Übungs« 
geräte ımb bie Art Ihrer Verwendung, auf bie Anlage und Cinrichtung bee 
Turnrume 

3, auf die Kenntnis des menſchlichen Körpers nach feinem Bau und 
nad) feinen LebenBäußerungen (j. Anlage a), des Einfluſſes der turneriſchen 
Übungen auf diefe ſowie der beim Turnen zu beobachtenden Gefundheits« 
— * auf die erſten notwendigen Hilfeleiſtungen etwa borlommen- 
den Unfällen; 
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4. bei benjenigen Bewerbern, welche eine Pehrerpriifung nicht abgelegt 
haben, auf die Kenntnis ber wichtigſten Erziehungs⸗ und Unterrichtd- 
geundjäße. ee 


Die prattiſche Prüfung eritredt fih 

1. auf die Barlegung der örperlichen Fertigleit in den Übungen des 
Schulturnens, 

2. auf den Nachweis des erforderlichen Lehrgeſchldes in befonderen 


$% 
Bewerber, welche zuglelch bie Vejähigung für Erteilung des Fecht- 
oder Schwimmunterrichts (j. Anlage b) naczumetjen wünſchen, werden in 
diefen Fächern beſonders geprüft. 


810. 
Jeder Bewerber Hat dor bem Eintritt in die Prüfung eine Gebühr 
von 10 Mark zır entrichten. 
gır 
Diejenigen Bewerber, die Prüfung beftanden Haben, erhalten 


in Befäl 8, Die bi das id 
ee a 
Anlage a. 


Kenntnis des menſchlichen Körper 


Überficht Über die Organe des menſchlichen Körpers, über ihre Lage 
und ihre Bunktionen, 

Das Knochengerüſt als Grundlage bes Berwegungsapparates; die 
Schãdellnochen nur im allgemeinen, bie Wirbelfäule nach Form und Bus 
en der Bruftlorb, der Schulter und Vedengürtel, bie Glied» 

— Von einer In Einzelne gehenden Vejäreibung der Knochen wird 
8 — Die Verbindungsmeljen der Knochen, namentlich die Gelent - 
gen. 

Die Muskeln bes Hnochengerüftes: Ban und Tätigkeit der Musfeln 
im allgemeinen, die wichtigeren Oberfäcticen Musteln und Muslelgrunpen, 
ihre Lage und die Bewegungen, melde fie zu — engen: 

Die äußere Haut, ihr Bau und ihre Funlti— 

Das Herz unb ber Blutfrelslauf, bie verflebenen Arten der Blut⸗ 
* ber Berlauf der größeren Gefäße; Kenntnis der Stellen, an denen 

Pulsodern Außerlich zu fühlen find. Dos Blut ald Ernährungs 
— Die Lymphgefaße angaben] und die Lymphe 

Die Lunge und die Atmungsmusleln, ber Amungsvorgang, bie Bes 
deutung des Atmens für die Ylutbildung. 

Dos Ner venſyſtem Im allgemeinen; Gehlen, Nüdenmart, Nervens 
tnoten (Ganglien). Bewegungs» und Empfindungsnerven. Verlauf der 

‚größeren Nerventränge 
Beler, Die Höheren Eculen In Dreuhen und Ihre Lehrer, 2. Huf. a 


Die Verdauungsorgane: die einzelnen Teile derielben ma% Fee 
Lage und Tätigkeit. 


Anlage b. 
Die Schwimmlebrerprüfung beiteht auf: 
1. einer praktiiben Prüfung, umiaiend des Eduikkerurmer za 


Tuueribmwimmen. die BıWeriprünge Frß⸗ * Kcr range. 2 Be 
imeren. Teuben sem men 
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1. Die anfellungsfähigen Kandidaten und Wiſſenſchaſtlichen 
Hilfslehrer, 


1. Die Auſnahme in die Candidatenliſte und Einbernfung 
dienftlihen Verwendung. Auſtellungsgrundſatze. ze 


Auszug aus der Verf. vom 7, Auguſt 1892 (U. IT 1388), 


1. Jeder Kandidat, welcher mach Vollendung des Seminare und 
Probejahres und nad erlangter Anftellungsfähigkeit eine Anftellung im 
preußifhen höheren Schufbten‘ Dienfe zu erhalten winfcht, hat unter Beifüigung 
jeiner urſchriftlichen Zeugniſſe über das Weftehen der wiffenihaftlichen 
Prüfung und über bie erlangte Anftellungsfähigteit bei demjenigen Pros 
vinzial- Schulfollegium, im deſſen Bezirt er — ſucht, bi Auf⸗ 
nahme unter die Kandidaten des Lehramts für die höheren Schulen ber 
Provinz fih zu melden. In der —— hat er free zeitigen Aufent ⸗ 
haltsori und Kine genaue Adreſſe anzugeben. 

Die Aufnahme unter die Zahl der Kaudidaten der Provinz erfolgt 
nad; dent Datum des Zeugnifies über das abgelegte Probejahr oder über 
bie erlangte Anftellungsfäbigteit.) Geſchleht He Meldung jpäler als ſechs 
Wochen nah Ausftellung des betreffenden Zeugniſſes, jo verlängert ſich die 
Wartezeit des Kondidaten bis zur definitiven Anftellung um bie feit biefem 
en verfloſſene Zeit. 

lezüglich der Einreihung folder Kandidaten, welche vor Erlaß dieſe 
—— Prüfung an prottifche Vorbereitungszeit abjolviert, F 
noch bei feinem Provinplal- Scyultollegium zur Aufnahme in die Ancienner 
sätglifte ſich gemelbet hatten, ſowwie in jouftigen ganz beſonderen Ausnahme- 
fällen Hat das Provinziol-Schultollegium unter Würdigung der befonderen 
Berhältnifie Seine Vorſchlage zur Genehmigung mir einzureichen. 


Auszug aus ber vw. 18. Oftober 1898 . 4. Bie ben Kanbib: 
3 Si eg 


Aber bie But der EEE 5X erbalten, wenn 

Bewitlge Im an nit * ae ben des’ Nandts 
Kam 'o ver et if, je — — ‚oder Michaelid deendet nid, 
amilich ol .. Datum des hr bee des 1, Oftober. 

3. Die Im Pie, uber Dtdacitermin Bel tineu Ränlgliten Dreaiulat: Band, 
Aolegftm, ur Alfa eihenden Kandidaten KDeral Wr.1 
ar. ent Ei m in Orden = —— ber Dahl 

* in vorge ber bie beblngung 
Betondene Er 5 An ln RG MR 
uns, aus = — une 0. 


stdnten en Datum 

haben, —— das — ber Die. ae, Ei Re Fan Zu — 

dem zu der Orbmung der gr bung ber San en für daß 

— — —— törg 1400 —** 'ebenen Zeugnisformular 
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Die Verbauungsorgane: bie einzelnen Teile derſelben nad Form, 
Lage und Tätigleit. 
Anlage b. 

Die Shwimmlehrerpräfung befteht aus: 

1. einer fung, ffafſend das 
a u ee hen uk Ja ser, Ra Baer 
treten, Tauchen, Schwimmen unter dem Waſſer, das Netten im Waffer Bere 
unglüdter und ihre Behandlung bis zur Ankunft eines Arztes; dazu eine 
Sehrprobe behufs Nachwelſes bes erforderlichen Lehrgeichtds; 

2. einer theoretiichen Prüfung, die ſich eritredt auf die Beſchreibung 
und gerglieberung der Schwinmbervegungen, die Methode des Schwimm- 
unterrichtes, die Einrichtung, Ausſtattung und Leitung von Schwimmanſtalten. 


Berf. v. 28. Oltober 1896 (UIT 2467 UHT B). 


Seit dem Erlafje der Lehrpläne vom 6. Januar 1892 ift insgejamt 
faft 300 alabemiſch vorgebilveten Lehrern und über 50 Stublerenben mad) 
Teilnahme an einem Kurſus bet der biefigen Möniglichen Turnlehrerbildungt- 
anſtalt ober mach Ablegung der Turnlehrerprüfung vor einer ftantlichen 
Prüfungstommijfion die Berähigung für Erteilung von Turnunterricht order 
mmgsmäßig zuertannt worden, und id; vertraue, daß «6 nuch ferner umter 
den Sandidaten des höheren Lehramts an ſolchen nicht fehlen wird, Die iu 

ter Würbigung der hohen Bebeutung des Turnunterricht für bie ere 
liche Aufgabe der Schule in der perjönfihen Mitwirlung bei deſſen 
Does eine wichtige Verufäpflicht erlennen 
Mon hegt aber, wie mir belannt geworden ift, in den betreffenden 
Skreljen vielfach die Befürchtung, dafi die Sehrbejähigung im Turnen für 
deren Beſiher nicht bloß eine verhältnismäßig zu ſiarte Hetanziehung zum 
Zurmunterrichte überhaupt, ſondern aud) eine unerwünfchte Beſchrantung 6 
Beteiligung am wiſſenſchaftichen Unterricht zur Folge haben Lönnte, und 
in bee Tat find Fälle zu meiner Kenntnis gelommen, in benen einzelnen 
wiffenjchaftlihen Lehrern eine bedenklich Hohe Zahl von Turnfiunden Innere 
— fie entſallenden wöchentlichen Pilihtitunden zugewleſen worben ft. 
ih nehme Veranlaſſung ausdrückic feitzuftellen, daß en 
Diem und witfenfhaftligen Hilfslchrern nnerhath ihrer Pflihtitunden, 
fotweit es die befonderen Werhältniffe der Anftalt irgend zulafien, in der 
NRegel nicht mehr als ſechs Turnſtunden in der Woche zuzumveilen find. 

Das Königlie Provinzial-Schullollegium wolle die Direlloren der 
hößeren — Selnes Auffichtsbezirkes mit entiprechender Welſung 
verfehen und bei der Prüfung der Überfichten über die Verteilung des Unter 
richtz unter ik Lehrer daran) achten, dab nad) dem oben bargelegten Grund⸗ 
ſahe überall gleichmäßig verfahren wird. 
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1. Die anfellungsfähigen Kandidaten und Wiſſenſchaſtlichen 
Hilfslehrer, 


1. Die Aufnahme in die Nandidatenlifte und Einberufung zur 
dlenſtlichen Verwendung. Anuftellungegrundſätze. 

Auszug aus der Verf. vom 7. Auguſt 1802 (U. IT 1398). 

1. Jeder Stanbibat, welder nah Vollendung des Seminar und 
Probejahres und nad) erlangter Unftellungsfähigleit eine Anjtellung im 
vreußiichen Höheren Schuldienfte zu erhalten wünſcht. bat unter Beifügung 
feiner urſchriftlichen Zeugniſſe über das Beſtehen der tiffenichaftlihen 
Prüfung und über die erlangte Anftellungsiähigkeit bei demjenigen Pros 
Binzial-Schulfollegium, in deſſen Bezirk er Verwendung fucht, behufs Unfe 
nahme unter die Kandidaten des Lehramt® für die höheren Schulen ber 
Provinz fi) zu melden. In der Meldung hat er feinen zeitigen Aufent- 
‚baltsort und feine genaue Adreſſe anzugeben. 

Die Aufnahme unter die Zahl ber Kandidaten der Provinz erfolgt 
nad) dem Datum des Zeugnifies über das abgelegte Probejahr oder über 
die erlangte Aftelungsräßigtit. 4) Geicieht die Dieldung jpäter als ſechs 
Wochen nad Ausftellung des betreffenden Zeugniſſes, fo verlängert ſich die 
Wartezeit des Kandidaten bis zur definitiven Snflelung um die feit biefem 
Termine verfloffene Zeit. 

Bezüglich der Einreihung Jolher Kandidaten, welche vor Erlaß dieſer 
Verfügung die Prüfung und die prattiiche Vorbereltungsyeit abfolviert, aber 
noch bei feinem Provinziol- Schulfollegium zur Aufnahme in die Anclenne- 
tätslifte fid) gemeldet hatten, ſowie in fonftigen ganz befonderen Musnahnes 

Hat das Provinzial: Schuttollegium unter Würdigung der beſonderen 

— © Seine Vorfchläge zur Genehmigung mix einzureichen. 
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Vollendung bes Probejahrs in preußifchem — — —— 
waren, haben vor deſinitiver Anſtellung über — 

ihre Tätigleit während der Siwifengeit durch den —* fi 
auszuweiſen. (Mr, 2 Wbjag. 2.) Diele find — ʒwech· 
mößtgften mac) Mbfchluß jedes Abfchnittd der zuoiichenzeitiichen Tätigtekt, 
du den Alten des Ionteollierenden Provinzial» Schulfoflegiums einzureichen. 
ke, Je a ie je hun u On len eh Me u 

Lehnt ein Kandidat eine definitive Anftellung zur Seit ober für einen 
beitimmten Ort ab, jo wird er durch Beſchluf des wal ⸗Schullollegiums 
tn feiner Anelennettit um ein halbes Jahr zurückgeſetzt, im Wiederholungs- 
falle aber lann er ee, — Genehmigung von der Liſte der Kandidaten 
ganz geſtrichen werben. 

‚Hat ein ee bereits an einer nichtſtaatlichen oder an einer 
nichtpreußiſchen öffentlichen Anftalt definitive Anftellimg gefunden, To —— 
er aus ber Zahl der Kandidaten ohne weiteres aus?) J 
definitiven Unftellung von Religionslehrern) bedarf es nach ivie vor * 
jebem Einzelſalle meiner Genehmigung. 

5. Inwieweit Kandldaten fir ihre Tätigfeit an dffentlichen mi 
preuhlien Anftalten oder in Privatitellungen nad Vollendung dei 
jahr Urlaubs bedürfen, bleibt jpäterer Enticeldung vorbehalten. 

6. Um bie genaue Innehaltung ber vorbezeihneten Grundſahe ſicher- 
zuſtellen, hat jedes Provinzial Schulfollegium für alle bei Ihm angemeldeten 
Kanbibaten zwei Anciennetötsfiften nad, den beigefügten Formularen A und B 
zu führen; und zwar: 

a) eine allgemeine Anciermetätslifte ohme Unterjchied der Hauptlehre 

befähigung, 

b) eine befondere Anciennetätslifte, georbnet nad ber Haupilehr- 

befähigung, wie ſolche fi aus dem Prüfungszeugnis ergibt. 

In Tepterer find bis auf weiteres Die Hauptgebiete der Unterrichts. 
Gefähigung, ohne Müdfiht darauf, welde andere Lehrbefähigung ber 
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Kandidat fonft noch befiht, wie in Anlage Biy zu unterſchelden. — Beide 
Anciennetätsliften mit allen Ab» und Zugängen find ſieis g: su auf dem 
Laufenden zu halten und Abfchriften der Lifien jedes uhr — . Dei?) 
mit erläuterndem Begleitberichte hierher — 

Nach vorſtehenden Veftimmungen iſt von jegt an alsbald zu verfahren. 

Verf. v, 22, November 1892 (UI 2100). 

Nachdem durch den Exlaß von 7. Auguft d. Io. (UIT 1389) die allge- 
meinen Normen für bie zukünftige kommiſſan — und die 
Anftellung von Kandidaten des höheren Lehramis an denjenigen An 
welche vom Stante unterhalten werden ober bei welden ber Gtantsbehörbe 
die Verwaltung zufteht, eitellt find, fehe ich mich veranlaft, in Ergänzung 
dleſes —— bezugllch der dort vorgeſchriebenen Aneiennetatsliſten und He 
züglich derjenigen Kandidaten, welde während ber Wartezeit bis zur definitiven 
Anftelung an nicht unter Verwaltung des Stantes jtehende Schulen höherer 
oder niederer Art übergehen bezw. um Wiederaufnahme in Schulen fta, 
Verwaltung nachſu⸗ ndhere Beſtimmungen zu trefien. Solche erxſcheinen 
geboten, um einerjeit® den Provin— ———— die — Kl 
wanſchten Anhaltspunkte für bie — ber vorgeſchriet 
elennetätstiften zu geben, andererſeits aber um ben ne 
ftehenden höheren Schulen die erſorderliche Zahl tlichtiger he Ei fihern 
und zu vexhüten, daß Nandidaten oder Lehrer, welche zu einer früheren 
tommiſſarlſchen Beihäftigung ober definitiven Anftellung am — 
Schulen gelangt find, vor den zur Verfügung des Provinzial» Schullollegiums 
verbliebenen Kandidaten ober den bereits definitiv angeftellten Lehrern bei 
ben unter ftantlicher Verwaltung fichenden Schule einen Vorteil erlangen. 
Demgemäß beftimme ich im Anjchtuß am bie Verfügung vom 7. Mugıfı 9.98. 
des weiteren hiermit fol 

L 1. Sämtliche in bie vorgefchrlebenen. neuen Anclenmetätslijten A und B 
einer Provinz — Kandidaten des höheren Lehramis ſtehen während 


u — — on u ehe 
m 
— — 


Bes Auer ER — Er 
— — 1otıd don Em jem richt gleichunänlig 
— — wird 


ein — — — — 


BE dort — — — 
— BE ve = 


RR Berl. yas u ‚auf den 9. Zunl 


_ 


te 


der Wartezeit bis tiven Auſtellung zur Verfügung und unter Son 
teolle des be Werbriet-Shulteleehume = 

2. Bei der Aufnahme in die Unciennetätsliften find zu unterfheiben: 
a) biejenigen Kandidaten, welche erſt nad Erlaß ber beregten Verfügung 
das Heugnis über die Unftellungsfähigteit erworben und ſich bet einem 

— ——— — gemeldet haben, oder das gedachte Zeugnis 

pätee noch erwerben und fich melden werden; 

b) J Kandide * welche Erfüllung aller vorgeſchriebenen 
i — — früher in —* alten Sei den Provingial Schule 

Tollegien geführten Uneiennetätsliften Aufnahme gefunden, aber noch, 

keine befinitive Unftellung an einer Öffentlichen Höheren ober nieberen 

Schule erlangt haben; 

©) diejenigen Kandidaten, melde zwar in ben alten Anciennetätöttiten noch 
mit oder SE mehr geführt wurden, aber auf befondere — 

Meldung bei einem Prodinial -Schullolleglum mit meiner 

zur Auhnahme i in die neue Anciennetätslifte zugelaffen worden 9 

Was die Kandidaten unter a betrifft, jo ift für die Beftimmuug ihrer 
en als Kandidaten maßgebenb bie Nummer 1 Abſ. 2 ber vorerwähnten 

ung. 

Bezüglich der Kandidaten unter b gilt für die Aufnahme in die neue 
Anciennetätstijte das Datum ber in der alten Lifte ihnen eingenfumten Ans 
siennetät mit folgenden beiden Mafgaben: 

Hat ein Kandidat vor ber in feinem Prüfungszeugnis ihm auferlegten 
Ergänzungsprüfung das Probejahr abgelegt, jo gilt für bie Weftimmung 
feiner Unciennetät das Datum ber beftandenen Ergänjungsprüfung. 

Kandidaten, welche nur ein Zeugnis dritten Grades auf Grund des 
Briifungdreglement® von 1866 ermorben und das Rrobejahr mit Erfolg abs 
gelegt haben, werden Wwar gleichfalls mit dem Datum der in der alten Lifte 
begeirfmeten Anckennetät in die neue aufgenommen, haben c& fi aber felbit 
zugufchreiben, wenn fie in Nüdficht auf das Unterrichtäbebürfnis wegen ihrer 
bürftigen Lehebefähigung Hinter Manbidaten von außgebehnterer * befferer 
Lehrbefäßigung zeitwelfe zurücktreten mäffen. Vergl. Nummer 3 Abſ. 1 umd 2 
der vorerwahnten Verfügung. 
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Daß bei der Veurtellung der Dedung des Untercichtsbebitchi — 
Mängel der ſeltherlgen pratlihen Berta eines —— entfcheibi 
ins Gewicht fallen, ift jelbftverftändfi 

Bür die Kandidaten unter c ee ich mir vor, 3 5* der Vor⸗ 
ſchlage der Probinzial-Schultollegien zu entſcheiden, an en 
Stelle die betreffenden in die neue Anciennetätslifte —— find, 
dieſen Vorſchlagen haben die a dor allem 
fihtigen die erworbene Lehrbefhlgung, das N über daB bejahr 
oder die Anftellungsjähtgfelt und das Datum desjelben, die feitherige praftifche 
Bewährung und das Interefie des —5* Schuldlenſtes. Vergl Nummer 1 
Abſ. £ der Verfügung vom 7. Auguft d. 

IE. 1. Beabſichngt ein Kandidat in Zukunft während der Wartezeit 
bis zur definitiven Unftellung zu einer rt a Belhäftigung, nicht 
bloß kurzen vorübergehenden Stellvertretung, an eine nicht unter Verm 
des Stantea ftehende Schufe höherer oder nieberer Urt überzugehen, fo hat 
er dafür die Erlaubnis des betreffenden Provinzial» Schultollegtums einzu« 
bolen. Diefe ift nicht zu verfagen, wenn er in jelnem Geſuche ſich damit 
einverftanden erflärt, daß er im alle der jpäteren Übernahme an eine 
nn — — stehenden Sa — a 

mden je zur Verfügung des al⸗ Schul ⸗ 
tollegiums liebe fr — —* femeren Gommmiferiihen 8 Vertahigung 
und ber bafür zu gerwährenden Nemumeration forte der fpäteren befinitiven 
Anftellung zu ftehen kommt, 

2. Kandidaten, welche bereitß vor Erlaß der Verfügung vom 7; ae I 
zu einer fommiffariihen Beihäftigung an eine nicht unter Verwaltung des 
Stanted ſtehenden Schule höheren oder niederen Grades übergegangen waren 
amd in den alten Anciennetätsfiften [com geführt wurden, ift fir den Ball 
ihres um Pe — Bedingung zu ſiellen wie zu 1. 

unter der Ber 
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des betreffenden hat und bie ficht auf das Intereffe der im ihrem Dienft 
verbliebenen Schrer. 

In Fällen befonderen Zweifels ſowie In jedem Falle einer beantragten 
Übernahme eines Lehrers aus bem defhuttiven Schuldienft an Aukaızı 
mieberen Grades bat daB Provinzial» Schultollegium an mich zu berichten 
und melne Entihelbung einzuholen. 
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der Wartezeit bis zur definitiven Anſtellung zur Verfügung und unter Kon⸗ 
trolle der betreffenden Peovinzlat» Schultollegiums. 

2. Del der Aufnahme in die Ancennetätsliften find zu unterichelben: 

v Kandidaten, welde erſt Erlaß der beregten Verfügung 

> 1 em über ie Ani ——— ‚erworben und ſich Bei einem 

Provinzial» Schuftolleg ober des gebachte deugnis 

fpäter nod erwerben * ee werben; 

b) —— Kandidaten, welche nach Erfüllung aller vorgeſchtiebenen 
een — ee Er 
jeten ie I, 
feine Fi — an einer öffentlichen Güheren oder niederen 
Sqhule erlangt haben 
©) diejenigen Ranbibaten, welche zwar in ben alten Anciennetätstiften noch 
nicht ober nicht mehr geführt wurben, aber auf beſondere nachträgliche 

Meldung bei einem Provinzial: Schulloll eglum mit — 

zur Aufnahme in die neue Anciennetätslifte zugelaſſen worden Mad} 

Wos die Kandidaten unter u betrifft, jo ift für die Beftimmumng ihrer 
Anciennetät als Kandidaten maßgebend die Nummer 1 Abj,2 ber vorermähnten 
Verfügung. 

Bezüglich ber Kandidaten unter b gilt fie bie Aufnahme in bie neue 
Aneiennetätslifte das Datum der in ber alten Lifte ihnen eingeräumten Uns 
ciennetät mit folgenden beiben Maßgaben: 

‚Hat ein Kandidat vor der In feinem Prüfungsgeugnis ihm auferlegtem 
Ergänzungsprifung das Probejahr abgelegt, jo gilt fiir die Beittimmung 
feiner Unciennetät daS Datum der bejtandenen Ergängungdprüfung. 

Kandidaten, welche nur ein Beugnis dritten Grade auf Grund des 
Prüfimgsreglements von 1866 erworben und des Probejahr mit Erfolg abe 
gelegt haben, werben zwar glelchfalls mit dem Datum der in der alten Bifte 
bezeichneten Anclennetät In dle neue aufgenommen, haben es fich aber jelbjt 
zuzuſchreiben, wenn fie in Rückſicht auf das Untereihtöbebürfnis wegen ihrer 
dirftigen Sehrbefähigung hinter tandidaten von ausgebehnterer und befferer 
Lehrbefühigung zeitweiſe zurüdtreten müflen. Verol. Nummer 3 Abi, 1 und 2 
der —— Verfügung. 
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Do bei der Veurtellung der Deckung des Unterrichtsbedürfniſſes 
Mängel ber ſeltherigen — Bewãhrung eines Kandidaten entfcheiben! 
ins Gewicht fallen, ift ſelbſtverſtändlich. 

Für die Kandidaten unter c behalte id mr vor, auf Grund ber Bore 

seine ber a zu entfcheiden, ob und an welcher 

bie betreffenden in die neue Unciennetätslifte aufzunehmen find. Bel 

diefen Vorſchlagen haben die Provinzial-Schultollegien vor allem zu berüd- 

ſichtigen Die erworbene Lehrbefähigung, das Zeugnis über das Probejahr 

oder die Anftellungsjähigleit und das Datum desjelben, die feitherige praktiſche 

Bewährung und das Jntereffe des — Schulbienftes. Bergl. Nummer 1 
Abſ. 4 der Verfügung vom 7. Auguft d. J. 

MI. 1. Beabſichtigt ein Kandidat in Zukunft während der Wartezeit 

bis zur definitiven — zu einer ———— nit 

bloß lurzen vorübergehenden Stellvertretung, am eine — unter — 
bes Siaates ſlehende Schule höherer oder mieberer Art überzugehen, fo hat 
er baffte die Erlaubnis des betreffenden — Shuitolegtumg einzu · 
holen. Diefe iſt nicht zu verſagen, wenn er in ſeinem Geſuche ſich damit 
einverftanden erfläxt, daß er Im Falle der fpäteren Übernahme an eine 
unter — —— ſtehenden Schule hinter ſAmtlichen Kandidaten 
des betreffen! ſrgangs, welche zur Verfügung des Prodinzial- Schulr 
ne ar hin ſichtlich der ferneren kommiffariichen —— 
und ber dofur zu geroäprenben Nemuneration fowie ber fpäteren befini 
Anftellung zu ftehen kommt. 

2. Kandidaten, welde bereits vor Erlaß der Verfligumg vom 7. Auguft d. J. 
zu einer fommiffarifchen Beichäftigung an eine nicht ımter Verwaltung bes 
Staates fichenden Schule höheren oder niederen Grades gen waren 
und in ben alten Anciennetätsliften ſchon geführt wurden, fir ben Gall 
ihres Antrags um Wiederaufnahme diefelbe Bedingung zu ftellen wie zu 1. 


gr 
jegung bleibt daß Intereffe, welches die Schulverwaltung an ver Übernagme 
des betreffenden hat umd die Nüdjicht auf daB Intereſſe der in ihrem Dienſt 
verbliebenen Dchrer. 

In Bällen befonderen Zweifels ſowie in jedem Falle einer beantragten 
Übernahme eines Lehrerb aus bem befinitiven Schulbienft an Anftalten 
niederen Grades bat das Provinzial» Scdultollegium an mid; zu Berichten 
und meine Entſcheldung einzuholen. 
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Vereidigung wird denſenigen, melde ben Eid zu Telften 
haben, * el desfelben dahin vorgelejen: 

Ste ſchworen zu Gott, bem llmätigen umb Allwiſſenden, da Cie 
Seiner Majeftät dem Könige treu und gehorſam fein und die Verſaſſung 
geroiffenhaft Beobachten mollen. 

Der Schwörende erhebt hierauf die Schwurfinger und fpricht bie 
Borte: as Bor» und Buname) ſchwoͤre 23, DE wahr mir Gott helfe. 

Dem Schwörenden bleibt es überlaflen, ben bie feinem 
religiöfen Belenntnis — Betraftiguugsformel hinzuzufügen. 

Jeder Vorſtehet einer Behörde, wı mit der Vereldigung der Ber 
amten derfeiben beauftwagt wird, hat zuerſt ſelbſt vor den verjammelten 
milden den Eid zu leiften und dam Ichtere zu verpflichten. 

. Über die Wereibigung wird ein Protofoll aufgenommen, welches 
die — von denen der Eid geleiſtet worden, zu unterſchreiben haben. 

4. In die durch bie Verorbnung vom 22. Januar b. 3. (Gef.-S.&.132) 
feitgefepte Formel des von den fortan neuanzuftellenden Staatsbenmten zu 
leiftenben Dienfteibes find vor dem Schlußworte: „will“ bie Worte he 
— „and, die Verſaſſung gewiſſenhaſt beobachten.“ 

5. Jeder Minifter wird, unter Beobachtung obiger Bejtimmungen, 

für jein Reſſort die erforderlichen Anordnungen treffen, wedhalb der gegen“ 
wörtige Befchluß den eingelnen Miniftern abfchriftih, mitzuteilen ft 


BVerorbnung, betreffend bie Form ber Dienfteibe v. 6. Mai 1887. 
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Die Form des Dienſteides, welcher von den im unmittelbaren oder 
im mittelboren Staatsdienfte ftehenden Beamten fortan zu leijten it, wird 
dahin feftgeftelt: „IH N. N. ſchwore zu Gott dem Allmächtigen und Ale 
wiflenden, dafı Seiner Königlichen Majeftit von Preußen, meinem U ler 
gnädigften Heren, ich untertänig, treu und gehorjam fein und alle mir ver« 
möge meined Untes obliegenben Pflichten nach meinem beiten Miffen und 
Gervifjen genau erfüllen, auch die Verfaſſung gewiſſenhaft beobochten will, 
fo wahr milt Gott helfe uw.“ Dem Schwörenden bleibt es überlafien, dem 
vorſtehend feitgeitellten Eidesworten die feinem religiöjen Belenntnis ent» 
Äprechende Befräftigungsformel hinzuzufügen. 

Bei dem im mittelbaren Staatsdienfte ftehenden Beamten tritt den ⸗ 
felben diejenige Eidesnorn hinzu, mittel® deren dieſe Beamten ſich, dem bes 
ftehenden Beftimmungen und den befonderen Verhältniffen gemäß, dem ume« 
mittelbaren Dienſtherrn zu verpflichten haben. 


Der im $1 gedadite Eid — den Schwörenben nicht nur für 
die zur Zeit der Eidesleiftung von ihm beffeideten, fondern auch für alle 
ihm ns fpäter zu ee Amter, 


Berf. v. 28. Januar 1897 VII 2987. 


Zur Herbeiführung eines übereinftimmenden Verfahrens beſtimme ich 
hierdurch, dab de Vereidigung von Kandidaten des Höheren Schulamts fortan 


_ 
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allgemein nad) erlangter Anftellungsfähigfeit bei der tatſachlichen Übernahme 
ehnes Amtes. in ber Regel alfo bei ber erfien bommiſſariſchen Befchäftigung 
an einer höheren Lehranftalt zu erfolgen hat. 

Zuftändig für die Vollziehung der Verelbigung iſt berjenige Direktor, 
bei deſſen Anftalt der Kandidat nach erlangter Antellungsfähigeit zuerſt im 
ber bezeichneten Art beicäftigt wird, Die Bereiblgung ift in der jür bie 
unmittelbaren Stoatsdiener vorgefchriebenen Form vorzunehmen. 

Das hierüber aufgunchnende Protokoll ift bei den Alten ber betreffenden 
Anftalt aufzubewahren, eine Abſchriſft davon zu den Alten bes Koni 
Provinziale Schultollegiums einzurelchen und von biefem ein * 

Vermerk im ar, zu machen. 

Für Kandidaten, welche ehva bereitd vereibigt find, bewendet es bei 

ber bereits erfolgten Bereidigung. 


3. Die Wiffenfhaftlihen Hilfsichrer. Nemunerierung von 
Hifsunterricht. 


öulafjung zur remuneratoriihen Beichäftigung. 
Verf. dv. 23. Mai 1899 (TIT 1361). 

Dem Vernehmen nad) ift es in neuerer Zeit wieberhoft vorgelommen, 
daß an höheren Lehranftalten anftellungsfähige Kandidaten mit Unterricht 
betraut worben finb, bie es — hatten, bie Aufnahme in die Hanbdis 
datenliſte einer Provinz nachzujuchen. 

Die Königlichen Provinzial Schullolleglen * dajlir jorgen, daß 
in Zukunft nur jolche Kandidaten nad Erlang Anftellungsjähtgtett 
‚zum Unterridjte an öffentlichen höheren — — zugelaſſen werben, bie 
ordnungsmäßig in die Kondidatenlifte einer Provinz eingetragen worden find, 


Derhältnis der Sahl der Hilfslehrer zu denjenigen der feftangeftellten 
Wiſſenſchaftlichen Lehrer, 
Verf. v. 14. Auguft 1901 (DIT 2313). 
Um die Anftelhingsverhältniffe der Kandibaten des Höheren Schulamts 
günftiger zu geitalten, habe ich im Einvernehmen mit dem 
miniſter beichloffen, bis auf weitere8 für den Umfang der ftantlichen HB 
Lehranſtalten der Monarchie das Verhältnis der Zahl der etntäm! 
Wißenſchaftlichen Hilſolehrer zu derjenigen ber feftangeftellten ———— 
Lehrer anderweitig auf 1:16, amftatt 1:13, feitzuiepen. Bei der Durch⸗ 
führung diejer Diofuahme wird darauf hinzuwirten jein, daß gleichzeitig 
nach Möglichkeit ein Ausgleih in den Anftellungdverhältnifien der einzelnen 
Reopingen herbeigeführt wird, Dies läßt fi im zwedentiprehenber Weife 
dadurch erreihen, daß für die folge bei der erften Beſehung neugegründeter 
Dberlehrerftellen on Staatsanftalten die bei biejen Anftalten bejchäftigten 
etatsmößigen Wiſſenſchaſtlichen Hilfstehrer nach Maßgabe Ihrer Anclennetät 
Innerhalb der Monarchte berlcdjichtigt und demgemäß nen zu begründende 
Dberlehreritellen ftets an Diejenigen Anftalten gelegt werden, bei welchen ich 


— 
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— — die Aueſten Hufelehrer beſinden. IA beftimme 2 deß kr! 
— Eincuerung der — — en welden das 
je Provi ltollegium ie ehrum; 
EIERN I len —— zu ſollen glaubt, in he me 
bern nur noch Die Remunerationen 
Affen Hilfeiehrer auszubringen find. Demnächft wird auf 
md der feitgeftellten Etats In der Centralinftanz ermittelt werden, wie⸗ 
Nie der bewilligten —— nach dem Verhältnis 1:16 in Ober⸗ 


jelangen. Nah erfolgter Bewilligung der Mittel durch den Landtag ergeht 
nad) Maßgabe der Unciennetät der en a 
Huſelehrer von bier aus barüber Beſtimmung, bei welchen Ynftal 
Ummandlung von Hilfslehrerſtellen in Dbexlehrerftellen zu erfolgen — 
Um ſpatere Weiterungen zu vermeiden und etwalgen Schadigungen 
ex Standidaten vorzubeugen, wird cd Aufgabe fr Königlichen Bros 
vingial· Schuttolleglums fein, Dafür zu forgen, daß Die anftellungsfähigen 
Ba ee nn an un Gr 
e gelangen. zur in ient 
—— deß mehr oder minder bie jüngeren Ranbidaten Ti in etatbe 
igen Hilfstehrerjtellen befinden, bie älteren dagegen nur außeretatzmäßig 
Ba werben, iſt nicht zu billigen, 
Zur Da bon Grifperrändniffen bemerfe ich noch, daß es für 
die Bejehung Ichrerfiellen, ſoweit «8 ſich mit um neu gegründete 
handelt, en alfo für die ©: ung der durch Tod oder Penfionierung 
der Inhaber freiwerdenden Stellen den biöherigen Beftimmungen fein 


Beenden behält. 
‚Sliegende Hilfslehrer. 
Verf dv. 15. April 1901 (DIT 914). 
Um bie Vertretung®) erfrankter ober aus fonftigen Gründen an ber 
Ausübung ihrer Amtstätigkeit behinderter Dberlchrer ftantlicher höherer 
Lehranftalten in weiterem Umfange als bisher zu ermöglichen, ſind burch 


1) Mus der ie 6 1850 (UN) 5126 a 
—— 
Be — ———— in, 


auzukei 
Bu Kir eim — 


—— 
Sehkumung ——— * — — nn Er 
— für die der Wi seele — erdetenen 


N ee Unertär he — V alahen der Anhalt wahrend 
‚giger Semumes nee aut auch Balz du 1 ne 


—— 


den Stoatshaushaltsetat für das Etatsjahr 1901 die Mittel zur Remunee 
zierung einer Anzahl don milienicaitlichen Hilſslehrern neu bexeitgeitellt 
worden. Dieje fsterer find einzeln einer bejtimmten jtaatlichen Anftalt 
zu überweiſen, bei der ſie ſtändig zur Verfügung des Stönis Probinziale 
Schultolfegiums ftchen und yon wo aus fie jederzeit zur Wahrnehmung vom 
Vertretungen an andere ftantliche Anftalten entfandt werden können. 
Beendigung eines Vertretungsauftrages haben fie an bie Anſtalt, ber fie 
übernotejen find, zurüdzufehren und find im übrigen dajelbfi bit zu Ihrer andere 
weltigen Verwendung zu Vertretungägteden angemefjen zu beſchäſtlgen. 

Dos Königliche Provinzial: Schullolleglum ermitchtige ih, im Bereiche 
der ſtaatlichen höheren Lehranſtalten Seines Amisbereiches alBbald . . folder 
fog- „fliegender“ Hilfslehrer einzuftellen. Zu biefem Behufe finb unter Bes 
rüdjichtigung der Durch Konfeſſſon, Schrbefähigung und Unterrichtsbedürfnis 
im allgemeinen gebotenen Beichränkungen bie anftellungsfähigen Kandidalen, 
foweit fie eine etattmähige Hfßlehrerftelle an einer höheren Lehranftalt noch 
nicht betlelden, noch Mofgade ihres Dienftolterd heranzuziehen. Lehnt ein 
Kandidat die Berufung ais fliegender Hifslchrer ab, jo greifen die für dem 
Bell der Ablehnung einer feiten Anftellung angebrobten Maßregeln Plab. 
Im übrigen hat die Verwendung als fliegender Hilfälchrer in der Megel 
nur jo lange flattzufirben, Biß ber Kandidat in eine etatsmäßige Hilſslehrer⸗ 
ftelle an einer höheren Lehranftalt einrüden kam. Die Nemumerlerung der 
fliegenden Hilſelehrer erfolgt mad) den durch ben vierten Nachtrag zum 
Normaletat vom 4. Mai 1892 für die wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer feft- 
gefepten Nemumerotionsbeirägen.!) Die den einzelnen Hüfslehrern beullligten 
Remunerationen cbenjo wie die im der Folge fällig iwerdenden Altersjulagen 
bat das Königliche Brovinzials Cchuftolegium durch Die — — 

uptfaffe (Juſaz bei Berlin: bezw. die hiefige Minifterial«- Militär« und 
jaufaffe) an bie Empfänger zahlen ımb in der Rechnung von der geiftlichen 

und Unterrihtsverwaltung unter ap. 120 Tit. 5° als Mebrausgabe nad)e 
weiſen zu laſſen. 

Bis zum 8. Ollober jeden Jahres iſt mir eine nad dem Stande am 
Br * betreffenden Jahres — * nn über bie aus 

. 1 it. 5° verminerierten wiſſen chaf ilislehrer einy 

Für dieſelbe hat das beifolgende Formulat ——— ‚zu dienen. — 

Nad) Jahres ſriſt wolle das Königliche Prodlnziol · Schullollegtum über 
die Verwendung der fliegenden Hilſolehrer während bes Schuljahres 1901/1902 
im einzelnen berichten und ſich zugleich darüber äufern, ob ſich die * 
Einrichtung bewährt bat, ſowie bejahendenfalld, ob etwa zur 
der Zahl der fliegenden Hilfslehrer für den dortigen Vezirt ein Series 
vorliegt; event. wäre dieſes näher zu begründen. 

Den Königlichen Negierungen (Bufap bei Berlin: fowie der Könige 
aa itäre und Vancstommifion) Habe ich Abſchrift diefes 

mitgeteilt 


1) Biche ©, 370, 


— 
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verſtorbene Frau Witwe Charlotte Stiepel geb. Frelin von Hopfigarten, im 


ihrem am 1. September 1869 zu Tondon errichteten Tefiamente mit ber 
— gegründet hat, daß dieſe Stiftungen ſämtlich den Namen 


ttenftiftung" tragen ſollen 
g2 
Die Charloi tung lologle hat bie echte ein 
Perfon. Shen En Ind od hr en fe in Bern —— = 


Stiftung Aft der jedesmalige — des Deutfhen Net Demfelben 
fleft bie umbeichränfte Beate des Vermögens der —— au bie 
Verfügung über die Eubftanz besfelben und die Vertretung der Gtiftung 
— Sagen in allen Ungelegenheiten, auch in denjenigen Fällen zu, im 

bie Bejege behufs lee der un einer dritten Perſon 
die ingung einer Speyialvollmacht erfoxdi 


838 
Die Stiftung iſt zur Förderung junger, dem Deutſchen Reihe ans 
aehöriger Philologen beftimmt, welche die niperfitätßftudien. * und 
den —— chen Dottorgrad erlangt ober bie Prüfung für das höhere 
haben, aber zur Zeit Ihrer Baverkung noch ohue fie 
— —— find. — an Unlverſitäten find bon 
Bewerbung nicht ausgeſchloſſe 
854 
Mit der wiſſenſchaftlichen Leitung der Stiftung iſt die Königlich 
preußtfche Ata demle der Wiffenfhaften beauftragt. Die —S — 
Klaſſe der Aademie wählt eine ftändige Kommilfion, weiche die Aufgaben 
aus dem Gebiete der Philologie beftkmumt, bie eingelieferten Arbeiten prüft 
md dem Verfaſſer derjenigen Arbelt, melde die meifte oder, falls feine 
anderen Arbeiten eingegangen find, an ſich die genligende Befähigung t, 
das Stipendlum der Stiftung als Preis zuerfennt, Die Klaſſe 
jerüber an bie Mademie, nach deren Genchmigung umb tn beren Nanten 
ie Belanntmachungen erfolgen. 


$8. 

In jebem vierten Jahre macht bie Alademie bie & eisanfgabe in der 
auf den Anfang des Monats Juli fallenden öffentlichen Sihung am Leibniz 
tage und dann burd) bie Zeitungen befannt. 


56 
„Die Arbeiten ber Bewerber find bis zum 1. März des ber Bere 
tandlgung der Preisaufgabe folgenden Jahres am die Alademie einzuſenden. 
Sie find mit einem Dentfpruch au been, und tn einem verfiegelten, mit 
demſelben Spruche beyeichneten Umfclage ift der Name des Bewerbers ans 
—— und ber Nachweis zu liefern, daß bie im $ 3 beftimmten Vorauss 
Ipungen bei dem Bewerber zutreffen. 


81, 
In der öffentlichen Sipung am nichſten Leibniztage, zuerft am Leibui 
tage des Jahres 1875, erteilt die Alademie der als des Preifes würdig 
bejunbdenen Arbeit das Stipendium. Dasjelbe beſſeht In dem Genuffe Br 
zur Beit jährlich 4°/,%/, betragenden Zinſen des Stiftungstapitald bon 
Sehntaufend Talern auf die jedesmalige Dauer von vier Jahre 
Das Stipendium wird dem Stipendiaten in vier Jahresraten gı 
bon benen die erfte am Leibniztage des Jahres der Verleihung bed 
die drei übrigen je am 1. Juli ber nachſtfolgenden Jahre zur — 
gelangen. 
S® 


Exteilt die Alademie feiner der eingereicten Yrbeiten den Preit, fo 
ftellt fie im derſelben Sigung eine neue Aufabe oder wiederholt die ungelöfte, 
Diejenigen Zinſen des Stiftungsfapital®, welche bis zum 1. Juli 1874 
ſchon aufgefommen find und Kinftig etwa in Ermangelung eines zum Genuſſe 
Berechtigten unverwendet Bleiben werben, find zur Erhöhung des Kapitals 
beſtimmt, um in geeigneten Fällen zur —— don Nebenpreiſen zu bienen. 


5. Schönhaufer Stiftung. 
Allerh. Erlaß dv. 8. Auguft 1885, 

Auf Beri 6. & d. will die Reichs · 
Kanzler — mit — — 70. —S——— 
geſammelten und ihm zur freien Berfügung geſtellten — — 
„Schönbaujer Eiftine“ auf Grund des liegenden © 
haufen, den 21. ee 
Perjon, Hierdurch genehmigen. 


Auszug aus dem Statut vom 21, Mai 1885. 


1. 
Zwed der Stiftung ift: \ 
deutſchen jungen Männern, welche fid dem höheren — an 
deutjchen höheren Lehranſtalten wibmen, vor ihrer befolbeten Are 
ftellung Unterftügungen * gewähren, auch im Inlande wohnenden 
Witwen von Sehrem des höheren Lehrſaches Beihilfe für ihren 
Lebensunterhalt und für die Erziehung ihrer Kinder zu leiften. 


$2 
— ber S if h bie Ber: 
ip tiftung ee wo td} bie für ihre 


83 
ke er ke 
ten Gebfj ee N 
A emne von 10000 — forte diejenigen Sp dal 
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— vollftändiger deſtſtellung der J werden 
Fee Berne a a ee 
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wvelqhes nach den don mir getroffenen Veftinmungen über Das 
St Vismardihe Famllienfidellommig zum Beſihe des Stammgutes 
Schönhaufen gelangt...» » » 


gr 
Zu den — find, abzüglich der Verwaltungstoften, bie 
jägrfichen Einkünfte zu verwenden. 

Das Geihäftsjaht beginnt am 1. Dltober. 

88 
de Mc im ag vn 100 ent a een Eiaung 
enage von 1 art jäl er 
ber zu einer Anftellung als Lehrer des höheren 68 berechtigenden 
len bis zu Dem Beitpunfte, an welchem der eine ber 
foldete Anftellung ais Lehrer erhält, jedoch auch nicht länger als auf die 
Dauer von {m ganzen hödftens 6 Jahren gewährt. 
felchen joll ber Worfteher der Stiftung — fein, —— 

Achrem, melde die Staatsprüfung für das höhere Lehrfach abg 
ohne Nüdfiht darauf, ob 2 ie bereits in dem Genuß — Kal 
Stelle befinden oder nicht, aus den Gintünften ber Stiftung Stipendien zu 
— im Auslande oder in Deutſchland außerhalb ihrer Heimat zu ges 
währen. 

Ar Söhne von Lehrern höherer Schulen koͤnnen auch ſchon während 
{rer Studlenzelt Unterftügungen in dem vorgebadhten oder In einem ges 
zingeren Betrage gerähet werden, wenn fie fich dem höheren Lehrfache 
toibmen. Die Zeit der auf der Mniverjität gewährten Unterjrügungen tft 
auf den im erften Abſah bezeichueten höchſten Beitraum nicht einzurehnen. 


2. 

Die Auswahl der zu Unterftügenden aus den Angehörigen des Deutichen 
Neiches fteht musjchließtid dem Worfteher der Ctiftung zu Derfeibe joll 
darauf bedacht fein, daß die Verteilung der Unterftüpungsbeträge auf Die 
Angehörigen ber einzelnen deutſchen Staaten in einem der Benölfenung oder 
der Bahl der höheren Lchranftalten in jeden derjelben ungefähr entiprechen« 
den Berhäftmis entfällt. Auch) follen unter ben Vewverbern die Söhne von 
Lehrern des höheren Lehrfaches den Worzug haben. 

Welcher der vorftehend bezelchneten Kategorien bie Mittel ber Stiftung. 
vorzugsweije zugewendet werden jollen, hat der Vorftcher » ». r + dit 
ermeſſ Jen. 


al 


zu > 
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Die Zuwelſung der Unterflüßungen ſoll nad) dem Ermeſſen bes Vor⸗ 
ſtehers der Stiftung in der Negel auf die gefamte im $ 8 beftimmte Dauer 
erfolgen, ift jebod) jebexzeit — jo daß aus der Deroilligumgäzufage 
ein Recht ouf den Zortbezug der Unterftügungen niemand erlangt. 

Es muß jedoch die einmal zugeiwielene Unterftüßung minbefiens wäh⸗ 
rend zweier Semefter gezahlt werben. Auch ift ein Widerruf nur dann 
giftig. werm er ſpuleſtens vor Veginn desjenigen Semeſters erllärt wird, 
dis zu deſſen Ende die Unterfügung noch gewährt wird. Die Widerrufs« 
erklärung Tann mittel® eingejchriebenen Vrieſes mit notarlell bejdeinigier 
Unterfchrift am die ledte befanmte Adreffe des Empfängers erfolgen, Die 
Art, in welcher der zugeiviefene Betrag an die zu Unterjtäpenden vextellt 
wird, insbejondere ob bie Zuteilung auf einmal ober in terminlichen Leiſtungen 
erfolgt, hängt lebigfi von dem Ermeſſen des Vorſtehets der Stiftung ab. 


511. 

Sowelt in einem Jahre die Einkünfte des Stiftungsvermögens mangels 
— Empfänger noch Maßgabe des $ 8 nicht erſchöpft werden, ſoll 
der Vorſteher der Stiftung die nicht zur Verwendung gelangten Beträge 
der Jahreseinnahme Witwen von Lehrern des Göhenen, — für ihren 
Lebensunterhalt ober für die Erziehung ihrer Kinder zuwenden 

In der Auswahl der zu unterftüpenden Witwer, auf welche bie Vor— 
fehrift des $ 9 entfprechende Anwendung zu finden hat, und in ber Höhe 
der Zuwendung it ber Vorfieher der Stiftung feinen Beſchränkungen unters 


Sie das SE rk DEIN: —5 dahin en der Er 
der nicht zur Venen! lahmen 
a Bine — — — die Fin * 
na en in jedem Fahre zur ftiftun, 
Fe NR — Soweit dies nicht — find d 2 
Laufe des näcfen he filftungsmößig auszugeben, 1 daß rang 
yur Erhöfung des Stiftungsfapitals nur zur Dedung von Werluften, die 
‚an bemjelben ftattgefunben hätten, aut im — — Toll nicht 
theſauriſiett, jondern alles verwendet vor‘ 


sı. 


Der Vorfteher der Stiftung bedient fich zur — bel der 
Geſchaſoſahrung eines Stiftungsfefretüns und fonftiger Veamten, welde ex 
Exm erforderlich hält. 


Die Stil imten werben auf St dem Vorficher ers 
nannt und une we — ——— ihnen von dieſem 
awe 
en Die Belokdung ———— eine etwaige Penfion derſelben 
forte r fonftigen often ber Stiftungsverwaltung werben —— von 
dem — der Stiftung feftgeftellt und aus den Einkünften derje 


=. m— 
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Die — des Bezugs ber Unterſtutzungen findet allſahrlich am 
eu 
ingen zum en en nur 
berüdfichtigen, I fie Wälefens bis zu “= 1. Juli, dem Fe 
weifungstage voraufgebt, an ben Stiftungsjefretär in Schönhaufen gelangt find. 
$ 14. 
Die landesherrliche Aufficht über die Ctiftung wir durch den jedes ⸗ 
ligen erften Präfidenten ded Preußiſchen Herrenhauſes audgeibt. 
$ 16. 


Abänderungen des Statuts Können von dem Worficher der Stiftung 
borgenommen werben. 

Sofern dieſelben den Zweck, den Sih und bie äufere Vertretung der 
Stiftung beirefien, Gebiifen fie der landesherrlichen Genehmigung. 
— bedürfen der Genehmigung des erſten Präfibenten de Breußtfchen 


99. don Bitmard, 


III. Ernennung und Belätigung von Direktoren und Lehrern. 
Rang · ımd Titel-Verhältnife. Ordens-Verleifugen. 
Doktortitel. Reihenfolge der Lehrer in den Schulprogrammen. 
Perfonalblätter. 


1. amd der Diveltoren und ’ 
Ernennung ——— Lehrer, Raug⸗ 


Nudzug aus der Höntglihen Verordnung vom 9. Dezember 1848, 
‚etreffend bie Anfeltung ber Direltoren und Lehrer ber 
Gymnaſten uf, 
58 
Die Exrnenming der Divektoren der in den SS 1 und 24) erwähnten 
Unterritsanitakten, imgleidhen die Beitätigung der Direktoren in ben Füllen, 
wo jene Unjtalten dem Patronate einer Stadt oder Norporation unterworfen 
find, behalten Wir Und felbft vor. 
Ss 
Im den Mechten der Patrone der gedachten UnterrichtSanftalten zur 
Wahl ber Direktoren und Lehrer wird durch Die Beſtimmungen ber 8 16168 
nichts geindert, 


1), 8. h. der —22 en det die nn At dtefe a 
foter ven Ditnifter 
3 5a) der Bm durq aa Ban Gerordmang — la an Zuftand * hergeſtein on 
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Auszug aus dem Allerhöchſten Erlah vom 28. Dezember 1842. 
Ich beftimme auf Ihren Bericht dom 3. Oltober cr, daß 
1. die ordentlichen Profefforen derjenigen Unterrichtsanſtolten, welche 
einzelne Fakuftäten, einer Univerfität una, eben jo, wie nach der Orbre 
vom 13, November 1817, die ordentlichen Profefioren der Univerfitäten den 
Nang eines Negierungs> und Oberlandesgerichtsrats haben; 
2. baf bie Direftoren der Kunſtalademien, der Gymmafien und ber 
vollftändigen, zu Entlaffungsprüfungen berechtigten höheren 
orbentfichen Brofefforen ber Univen im Range gleichitehen.') 
Allerhöhfter Erlaß vom 28. Juli 1892. 
Auf den —— des Staatsminiſterlumd vom 11. d. Mis. beftinme 
el hierdurch, dafı: 1. die Seiter der dem Unterrichtaminiſterium unterftellten 
jeren — don geringerer al® neunjäheiger Kurſusdauer, d, h. der 
Progyimoften, Nealprogymmafien, Realſchulen und Höheren — 
Künftig die Amtsbezeichnung Direltor“ führen und — fünften 
ber höheren Provinztaldeamten gehören, aber gegebenen Falles — 
I 
innen, fofern fie je Schuldien] 
Probejahrs ab ——— — 2. dab die —— Lehren, aller 
nachbenannten höheren UnterriditSanftalten: der Gymnafien, Nealgynmafien, 
Oberrealſchulen, Progymmafien, Seslorogveunain, — und. höheren 
Vürgerfchulen die Amtsbezeihnung „DOberlehrer" führen und ber fünften 
Nangllaffe ber Höheren Provinzlalbeamten angehören, daß ferner einem Teile 
derjelben Dis zu einem SDritteil der Gefamtzahl der Charatter „Profeflor” 
— — anna ee hen — verliehen 
werben lann, jofern fie eine 5 ge Beendigung 
des Probejahrs ab zurückgelegt Be rin Ernennung‘) und — 


Berleihin 
gelneten Profefforen Mir vorbehalten bleibt: 4. bie Ernennung bezw. Ber 
ftätigung der Profeſſoren an den wen. ne je dleſelbe 
nicht in geeigneten Fällen von erfolgt, dem Mir der geiftlihen, 
Unterrichtd« und Medizinol-Ungelegengeiten zufteht; 5. die —— 
Beſtatigung der Obetlehret durch die Provinzial-Schulkollegien‘) 
Die — — älteren Veftimmungen werben hierdurch abgeündert 


nichwol a en dar bie 
2 ne ende 


=: N 4 gun — — 

et ern nie 

a eo — —— 
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ae — 


* aufgehoben. Dieſer Erlaß iſt durch bie Geſedſammlung belannt zu 


— aus dem SEE —— vom 27. Januar 1898. 
ei.» Samintl. 

VI. Meine Erlaſſe vom 28. Juli — (Ger Samml. ©. 264) unb 
vom 27. Mat 1895 (Gef.-Camml. &. 264) werden dahin abgeändert, dal 
Nele für alle a Profeſſoren carakterifierten Obexrlehrer der 

(gummafien, Oberrealfchulen, Progymmnafien, Nealprogymnafien, Reale 
Pal Wo (höheren Bürgerſchulen) und Lanbwirtichaftsichulen die Verleihung 
bes perfönfichen Nanges als Näte vierter Klaſſe erbeten werben barf, foferm 
fie = u pi Schulbienftgeit von der Beendigung des Probe ahrs ab 
zurſle aber. 


— 

2. Diejenigen Lehrer an den vorbezeichneten Anftalten, welche volle 
afabemijche Bildung befipen, d. 5. eim mindeftens breijähriges Stublum am 
einer Univerfität, techniſchen Hochſchule, Kunſtalademie oder Kunſtgewerbeſchule 
nochweiſen, führen die Ämtsdezeichnung „Dberlehrer“ und gehören gleichfalls 
der fünften Nangklafe der Höheren Brovinzialbeamten an. Einem Teil vom 
ihnen, 5i6 zu einem Drittel ber Gefamtzahl, kann ber Charakter „Rrofeffor“ 
berlichen und für fie, fofern fie nach Vollendung des 30. Lebensjahres eine 
wölfjährige Dienftzelt zurficfgelegt haben, bie Verleifung bes perjünl 
Kanges ol® Räte vierter Kloſſe vorgeichlagen werden. Auf die 
Dienftzeit darf jedoch in geeigneten Füllen die nicht Im Öffentlichen 
bienfte jondem in anderer öfientliher oder privater Tätigkeit zugebradhte 
‚Heit angerechnet werben. 

8. Die Ernennung der zu 1 bezeichneten Diveltoren bleibt Mir vor» 


7 Die Ernennung ber Profefioren (Biffer 2), ſoweit fie nicht in ges 
eigneten Fällen durd Mid; erfolgt, ſteht bem Mintjter fr Handel mb 


I 
Alterhöhfte Orbre vom 3. Auguft 1901. 

Auf den Mir gehaltenen Vortrag beftimme Ich: 

1. Dem Oberjtudiendireltor bei dem Kommando des Nabdettenforp wird 
ber Nang ber Oberregierungsräte, — ben Stubienbireltoren an ber 
SKabettenanftalt der Nang der Näte vierter Sllafie, . ... beigelegt 

2. Die Stubienräte an ben Voranflalten des Kabetienlorp8 zählen zur 
fünften Nongllafje der Höheren Provinzialbeamten. Diejenigen Stubienräte, 
welde eine zwölfjährige Schuldienſtzeit zurücgelegt haben, Können Mir zur 
Verleihung des perjönlichen Ranges der Mäte vierter Klaſſe vorgeſchlagen 


ale, — 


3. Die Dberlehrer bes Kadettenloros gehören zur fünften fie 
ber Höheren Provinzialbeamten, doch konnen fie Mix nach zii ir 
Schuldienftzeit zur Verleihung des Charakters „Profefior” — it dem 
der Mäte vierter Kloſſe — ofme Aüdficht auf Seren Geſamtzahl — 
ſchlagen werben, 


Verf, v. 13. November 1000 (UIT 3095). 


Es ſcheint im neuerer Zeit bei einzelnen Königlichen Provinzial» Schul» 
tollegien zur Regel geworben zu fein, daß fir dem Leiter einer in 2 
Enttvidelung begriffenen höheren Lehranftalt ber Antrag auf Er 
Allerhochſten Ernennung (bezw. Veftätigung) zum „Direftor" ohne ar 
auf den Zeitpunkt nett wird, in melden bie Unerfenmung der Anf 
ſelbſt Aherhaupt in Frage fonımen fann. 

Die Unzuträglichteiten, zu denen derartige Anträge gelegentlich geführt 
Be veranlaffen mic; anzuorbmen, daß im Zukunft für Profefjoren und 

Oberlehrer, die mit der Leitung einer noch in der Entwieelung begriffenen 
höheren Schule beauftragt find, bie Ernennung (bezw. Betätigung) zum 
„Diretor" nicht vor der Anerkennung ber Anftalt, fondern erſt gleichzeitig 
mit dieſer zu beantragen Ift. Eine Unsnahme von biefee Regel ift fortan 
mur in ganz bejonders liegenden Fällen zuläifig und bedarf eingehendfter 
Begründung jeitens ber zuftänbigen Auffihtsbehärde. 

Seiäpetig bemerke id), dat; bei dem Ausbau einer jchöftufigen höl 
Schule zu einer neunftufi — für ni — — der hier 
ſtufigen — noch bie bi er 
zum Direltor ber Vollanſtalt een —— in ee zu a 
Zeit mit der Anerkennung dieſer ausbı jeantragen iſt. 


Auszug aus der Berf. vom 31. ee 1892 (UI 1593). 


Dem Königlichen Provinzial» Scultollegium laſſe ich = 
gloubigte Abfchrift ded demnächft in der Gejepfammlung zur Beröffen 
elngenben —3 —— — 28. Juli — — die 
u 'angverhältniffe ber Leiter Lehrer an 
anftaltert, zugeben, — welchen erhebliche ee *  Söferipen 
ſchriften herbeigeführt werben. 

Adgejehen davon, dah diefe Verhältnifie für alle Lehrer an den dfjente 
lichen höheren Unterrihtsanftalten melned Antsbereih®, alſe auch AL bie 
Lehrer an den nichtftaatlichen Echulen, geregelt werben, wird 
leihung der Amtsbezeichnuug „Dberlchter” an bie Wiſſenſchaftli— ae 
eine angemeffene Unterfceibung derſelben von den Elementarlchrern und ein 
für ben Verkehr mit den Schüfern unb beren brauchbarer und eine 
Heitlicher Titel für jene Lehrer gewonnen; es wird ferner durch das Prädifat 
Brofeſſor· für ein Drittel der Wiſſenſchaſtlichen Lehrer ein Eiſah für 
die Giöherige Bedeutung der Arntsbegeihnung „Obere — ſedenn 
dur die Beſeltigung des Tuels „Nektor“ für 


ea er 


m u; 


Nanges der Räte vierter Klaf einen za, der Profefforen und 
Leiter der Rihivolanfalten ren I — 
Lien Beamten erreiht. An den Titel- — ——— 
ann ſowle der nicht fr das höhere Zchramt serien dcıe 
— — Ausführung dieſes Allerhöchften Erlaſſes Beftimme ich He 

gend 

1. Sämtliche lie aller — 

Shuter a — en ehe — om und 

Bi —— die Amtsbezeichnung „Oberlehrer"; einer ee oder 
ı9 ber Berufungsurtunden fir bie bereits angejtellten 

— Das Königliche Provinzial» Schultollegium hat die entipredende % 
welfung an bie einzelnen Unftalten ergehen zu Laffen. = der erftem $ 





(her die Ernennung zum 
ausgefprochen wirb, Wet ben nichtftaatlichen Anſtalten ift = der 
— eine Beſiollung auszufertigen, in welcher die Berufung zum „ 
lehrer einer höheren Schule bes Patronatsbereichs“ ansgejprochen wird 

felbe wird geeigneten Falles von dem Königlichen ——— 
mit dem Beftätigungsvermerf verjehen; ſodann wird in dei 

verfügung die Genehmigung zur Anftellung an —— = 

für melde der beftätigte Diertcheer von ber Batronatsbehürbe germählt warben 
iſt. Diefes mit den Vorſchriſten für die eigentlichen Staatsbeanten über 
einjtimmende Verfahren bezwedt, bie Verwendung bes Lehrer an jeber 
hoheren Schule, gleicviel welcher Art, zu ſichern, waß namentlich bei News 
erritung von jechöllaffigen Anftalten durch das betreffende Parrot von 
Wichtigkeit fein Tann. 

2, Die Führung der Amtsb nung „Profeſſor— die Ernennung 
gum Bohr Die — a Dee te 
dur Vorausfepung. 

Noch dem Allerhöchſten Erlaß ift einem Dritteile ber —— 
Antsbezeihnung Proſeſſor· zu verleihen. Hierbel handelt es * — 
dritten Teil ſamtlicher Oberlehrer, welche am den zum | jeitigen Amis-⸗ 
berelche gehörenden öffentlichen höheren Befranfatter angeſte er 
viel ob dieſe Schranftalten dem ftaatlichen, ftiftiichen oder ftädtiichen 
angehören. Bebingung der Verleihung ift die Befähigung hi im inne 
ber Vorfchriften, weiche in der Eirkularverfügung b. 2. Juli d 98. (UIL1229), 
©. 309 für bie Gewährung ber feften Julage von 900 M. gegeben find, 

Die Ernennung zum Profeffor erfolgt der Negel nach durch ein hier 
auszufertigendes Patent. 


4) fir biefe bleibt alfo Die Verordnung vom 2%. Dezember 1442 (vergl. S. 243) 


Fr 


ee 


Die Beftätigung ber Verleihung bes Profefjortiteld lommt nur aus- 
nahmeweiſe in Betracht, infofern der Profejfortitel mit einer beftimmten 
Zahl von Stellen an Schulen auch nichtftaatlichen Patronates verbunden ifl, 
deren — als ſolche ihr nach der bisherigen Verfaffung der Anftalt 
führen (vergl. die Bemerkung In Wiejes-Sübler, Verorbnungen und Gefepe, 
U &.105). In dieſen Fällen tft mit dem Nachweiſe hierfür die Betätigung 
ber In bieje Stellen zu Verufenben bei dem Untercidtsminifter nachzuſuchen 

3. Fir das Verfahren bei ber Ernennung zum Profeffor find bis 
auf weiteres die nachſtehenden Grundſahe mafigebend: 

a) Die Feſtſtellung der Zahl erfolgt für jede Prodina!) nah Mafigabe 
der an füntlichen dortigen‘) Höheren Schulen einjhlicfli, ber Nichtvollanftalten 
vorhandenen feft angeftellten Wiſſenſchaftlichen Lehrer und zivar Bis = 
einem Dritteil berfelben. Hierbei find, gemäß bem unter 2 Geſaglen, bie 
Lehrer an den nichtitaatlihen Schulen Bar in Betracht zu ziehen, wie bie 
Sr BE Bar a a ra u 
Baur eh aber Aufer Yen 9 


b) Die Vorjcläge, Beetle die Verleihung des Profeſſortitels an 
die im Cinme des $ 2 hierfür geeigneten Oberlehrer haben unter grunds 
fägliher VBerüdiihtigung des Dienftalterd von dem Zeitpunkte 
ber erjten feften Anftellung ab zu erfolgen) ..... 
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Die Ernennung zum Profefior erfolgt der Regel much derch 


ansjufertigendes Patent. 
u) 
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Die Beſtatigung — des Profeffortitels lommt nur ante 
nahmsweiſe in Betracht, infofern Profeffortitel mit einer beftinmten 
a von Stellen an Schulen auch nichtjtantlichen Patronates verbunden It, 

ei als ſolche ihn En en Verfaſſung ee 


Te ee Im dieſen Fällen ' mit dem Naciveife hierfür die Berne 
der in dieje Stellen zu Berufenben bei dem Unterrichtsminifter nachzufuchen. 

3. Für das Verfahren bei ber Ermenming zum Profeffor find bis 
auf weitereß die nachftehenden Grundſahe mafigebend: 

a) Die Feftitellung der Zahl erfolgt fir iede a noch Maßgabe 
der an ſamtlichen dortigen!) höheren Schulen — a —— 
vorhandenen ſeſt angeftellten Wiſſenſchafillchen Zeh N 
einem Drittel derjelben. Hierbel find, gemäß dem — 2 
Lehrer an den nichttantlichen — ‚ebenfo in eg zu — wie ve 
PERS a an Sn ua em Wehr a tm, 

Srdt eo ao ufer Beim y F 

b) Sir Borichläge, —E die Verleihung des Pr an 
bie im Sinne bes $ 2 hierfür geeigneten Oberlehrer haben unter grunbe 
Täpliher DVerüdfihtigung bes Dienftalters von dem Heitpunkte 
ber erjten feften Anftellung ab zu erfolgen!) ..... 
arg Ve m Bann Besen ie 
— nein von ba Gele ans — 


—*8 —— 
Bat un. —— ” genen angag — —B—— in der 
een Be —D und bie viessig dien! 
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—— — a ee die von einen 


joldungsordni eine etotsmäßige Oberlehrerſielle * 
—9 * * — —— 
je von r zur ß 
ro! * 4 er Ka chen Ba 
im Aufrüden, wie e8 mit ber bisherigen von Anftaltse 
gemeinfcaften — ohme Folge bleiben —— Be Erlangung des 
Profeffortttels, und es find Oberfehrer, Infofern fie nad) ihrem Dienftalter 
und nach ihrer Bejähigung = — ei in Beiracht Lommen, zur 


Oberlchrerfielle noch richt beleidet * "ober bie venfionsfähige Ba 


—— ſondern auch in San nr verfeißen. Es iſt bie — 


Bereich der ‚Inen Anftalt od —— — 
Hei sen — ee he he Zulage von 900. 

‚über fpäter erhalten, als — am den ſtaatlichen und den unter 
Staatsnerwaltung ſiehenden Schulen. 
ne rn 
Nee rn Auı en r er hier —* in 
Ptobingial · Schulloilegium Bahr Er geeignet erſcheinen, fo ift über 
zeitwelſe ober dauernde Nichtberüdfichtigung desſelben rechtzeitig bor Er— 
—— des unter d nochſtehend vorgeſchriebenen Sammelberihts eingehend 
zu ten, 

4) Zur Vermeidung vielfadien Schreißwerts ift nicht bei jedem elngelnem 
Erlebigungsfalle zu berichten, ſondern es find Halbjährlid, zum I. Mat umd 
1. November jeben Jahres Sammelberichte in Tabellenſorm zu erftatten, im 
welchen die Bejamtzahl der dem dortigen Bereich angehörenden 
* 4 — es tax die EN der — ver 

ven Profefforpräditate, jur Unterrichten 
minifter8 verbleibenden, — und die — 
Ernennung in Frage kommi, namentlich anzuführen find. 


—A inforwelt au dam fein Be 
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————— 
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4. Die Verleihung bes perfönlichen Nanges als Nat vierter Klaſſe ift 
für die Halfte?) der Profefforen und für die Leiter ber Nichtvollanftalten zus 
gelaffen, jofern fie ein Dienftalter von mindejtens zwölf ſeit der 
Beendigung des Probejahrs zurüdgelegt Haben, und bleibt Sr. Majeftät dem 
König vorbehalten, Fir die Auswahl unter den Profeſſoren und für die 
Exftattung von Sommelberiditen finden die oben unter Ic und d gegebenen 
Vorſchrifien entſprechende Anwendung. 

Die Zahl ber fr die Erwirkung ber vierten Mangklaffe in Audſicht zu 
nehmenden Leiter von Nichtvollanftalten ift zwar nicht — ort 
doch ſoll die Verleihung nur „gegebenen Falles“, aljo nur bi 
handenſein — Gründe Katie zuglelch mit ber oe nn 
Direktor erfolgen; fie wird aber bei audrelchendem Dienftalter überall da 
von dem Königlichen Provinzial: Schuffollegium zu beantragen ſein, mo 
befondere Berhältniffe dafiir Iprehen, z.B. wenn an Anftalt ein Profeſſor 
vorhanden iſt, ber ber vierten Nangllaffe angehört ober in Kurzer Frift dazu 
beförbert werben foll. 

Jedenfalls ift darauf zu achten, ba; bie Reiter ber Nichtvollanftalten 
in dleſet Bezlehung nicht jchledhter ftehen als die Profeſſoren des dortigen 
Berelchs, jene find daher, jofern nicht etwa andere beſonders hervorzuhebende 
Bedenken vorliegen, für die Erwirlimg der vierten Rangklaſſe ſpäteſtens mit 
dem Zeitpuntte in Borichlag zu bringen, in welchem bie Projejjoren vom 
gleichem Dienftalter, von dem Yeitpunkte der erſten — ab — 
dazu im Ausſicht genommen werden, und zwar hat dies ——— 
wenn dabei der größte Teil oder alle Leiter folder An 
Nanglfaffe teilhaftig werben follten . ... . 

mache ſchliehlich darauf aufmerffam, da künftig die Obexlehrer, 
foweit fie von dem Könlglichen Provinzial- Schulfollegium ernannt 
beftätigt find, im Galle eines Disziplinarvergehens nicht mehr wie biäher 
dom Disziplinargerichtshof für nichtrichterfiche Beamte, jondern von dem 
Koniglichen Provinzial Schullollegium?) abzuurteilen find. 


Amtsbezeihnung der femtnariich — Lehrer an den höheren 
N nftalten, 


Verf v. 7. April 1994 wu 462). 
Behufs Herftellung an pleichmähigen Umtsdezeihnung für die am 
mtolten angeftellten jeminarlid; gebildeten Schrer beftimme id) 
unter Bezugnahme auf die infolge meiner Numdverfügung vom 20. Januar d, 38. 
(wu es Be Königlichen Provingials Schuffollegien exftatteten Berichte 
1. Diejeni im jebilbet: it bie bezeichneten 
Säulen Ken BA er mh — 
‚ober berufen werden, führen, joweit ihmen nicht ausdrädlich eine andere ve 
—— beig beigelegt ift, wie bicher die Amtöhezeichnung Zeichenlehrer“. 


2 1898 ©. 5. 
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befteht und es ſich um deren Be handelt, oder wo ein Lehrer über« 

jend umd mit dem gröhten Teil feines Unterrichts als Religlonslehrer 
—— werben foll; dagegen iſt die diesſeltige Genehmigung nicht elnzus 
holen, wenn einem Lehrer neben überwiegend anderweitigem Unterricht auch 
—— übertragen werden. 


Verf. v. 21. Dezember 1874 (6 686 UM), 


Der Königlichen Regierung eröffne id} auf ben Bericht vom 28. v. Mis. 
daß das Amt eines Neligionsichrers!) am einer Öffentlichen Schule weder 
ein geiftfiches Amt noch ein Amt in einer der chriſtlichen Kicchen, ſondern ein 
Stoatsami ift, ſei es ein unmittelbares, ſei es ein — —5 
ift Die Erteilung des NeligionsunterridhtS in ben öffen! 
ein Ausflup des geiftlichen Amts aufzufaffen; denn * — 
Ertellung des Religlonsunterrichts entjoringt lediglich aus ber — 
des Amts jeitens de Stoates. In lehterer Beziehung mache ich die Königs 
fiche Negierung anf das Erlenntnis des Königlichen Dertribunals dom 
12. Oktober d. Is. aufmerkam, welches demnäcdit im Eentralblatt für die 
Unterrichtövermaltung veröffentlicht werben wird?) und im weldem bargetan 
ft, daß die Erteilung des Neligionsunterrichts in den öffentlichen Schulen 
ſich als Ausfluß eines ftantlichen Auftrags und bamit eines öffentlichen Anıts 
tm Sinne des $ 132 des Rt. ©. B. darfellt. 


Verf. dv. 12, November 1888 en 7729). 


Unter den in dem Be — getragenen Umſtanden 
finde id gegen die bereits BE — ve "einigen N. an das 


bejtimmten Lehrers vorher unterrichtet zu werben, jo beranlaffe ich das 
Königliche eg Fr ” a an bie niemal® aus · 
drüdlid awigehobenen Berfüg: Sonuor 1803 und vom 
17. Aprif Ian Eleſe ®, m u ®. 108 j und IE 11), I Em 
Zukunft in jedem einzelnen Galle derart vorher an mid) zu berichten. 


5 5 — 
deobadyiet worden. lm Mr Betr den 
er — 


— Hera dom 29. No: 
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ich ausdrudlich. daß in dem Veſtimmungen des — 
* —— ide gu os 74f.) feine Änderung eintritt 
An dem betr. Bericht iſt jedesmal auch die Frage zu erörtern, ı 
dem —— falls derſelbe ein Geiftlicher iſt, Geftimatte heelforgerifche 
Sunklonen bei der Anftalt übertragen werden jollen. 


3. Zermine für Verſetzung, Nenanftellung, Benfionieruug der Lehrer 
a den hüßeren Schulen, desgl. für Übernahme der Fuuftionen eines 
verjeizten Lehrers; Gehaltd= und Nemmnerationszahlungen in Diejer 
Beziehung. 
Verf. v. 15. März 1891 (UM 2748). 

Nachdem die durch meinen Gixkularerlaß vom 15. Juli 1879 
(UI 1855) erforberten Berichte bezüglich der Zahlung ber Gehälter bei 
BVerfepungen von Lehrern Höherer Unterrihtsanftalten jäntfich 
find und das Vebürfnid nad Herftelung eines möglichtt einheltlihen Wer- 
fahrens erſichtlich gemacht haben, jehe id) mich veranlaft, hierdurch folgendes 
zu beftinmen: 

1 Bei Bei Lel J öl u —— 
an eine andere, en — —— 


minen der 1 — zu geſchehen di eat, weil ferner daB Geha 
der etwa einzupiehenben Stelle nur Bis zum 31. März, als bem Schluß 
bes Eiatejahtes daB einer neugegrnbeten Stelle erſt von dieſem Yeitpunfte 
ab disponibel iſt, weil endlich bei allgemeiner Geltung diejer Regel vers 
mieden twirde, daß ber verſehte Lchver das Gehalt für einen term auch 
nur kurzen Zeitraum entweder verliert, ober umgefehrt doppelt hezteht, wie 
es bei der Beſtimmung verſchiedener Termine für den Dienftaustritt und 
ben Dienfteintritt bezüglich ber betreffenden beiden Anftalten ich — — 
eignen kann. Hiernach iſt es angemeſſen, darauf Bedacht zu nehmen, da 
bie durch die Verſehung bedingten Auderungen in ber Gehaltszahlung bom 
den vorbegeichneten Terminen ab eintreten. 

2. Unalog it zwedmäßtg auch zu verfahren bei Neuanftellungen vom 
Lehrern, bei Verjepungen in den Ruheſtand und bei Werfepungen zu 


3) Bere 28. Bebriot 1896 danır 426). 9m ein Bu Stnpetaie iR nom ben 
tim Gtnzeltalie it von 
—— der — 9— bes — dan Saar Jet ‚ bat e8 


Benten net, di Se Berka — ie Ni bie Scnmte, m 


re entein jolten, Worte Inhefen, Ih ber ertı Dam anf Der ‚it ng 
ee ee 
‚age deB dareſſenden eines wirtlid) erfolgt wäre. 


a 
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anderen als den vorgenammten beiden Terminen, Fur dieſe Falle wird tm 


x Negel — — — eines —— = den e — den 
Aenſtverhältni beſtimi it. Ruber 
ſtand iſt dies bereits im dem Clrkulon * vom 18. Dezember 1875 (UIL 


6451) angeordnet. 

3. Für die Zahlung don Remumerationen tt der Negel nad) die Dauer 
der. geht. für welde bie Nemuneration gewährt wird, entſcheldend; 
nur bei figierten Remumerationen kann die Zahl im vollen Monatsbeträgen 
als zuläffig erachtet werden, wenn die erforberlicgen Mittel in den Anftaltd- 
Kaffen bezw. bei dem Gehalt ber Stelle, welche von dem Nemumerierten 
Anterimiftiich verſehen wird, vorhanden find. 

4. Was bie Übernahme der Funktionen der neuen Stelle ſeitens des 
verjepten Lehrers anlangt, fo Aft moͤgllchſt daran daß der abe 
gehende Schrer ben von ihm bisher erteilten it bis zum Schluß des 
Schulſemeſters fortfept umd erſt demnächjt an die neue Anſtalt Übertritt; 
wenn hierdurch der Schluß des Etatöquartald überjchritien wird, jo tit der 
als bei der neuen Anftalt beurlaubt anzufehen. 


unerläßlich eriheint, werm bei Alummaten die Forderung der —— 
Bortführung der amtlichen Funttionen durch dem abgehenden Kel er 

1. April hinaus ald unbillig anzuſchen ift; wenn daB Gehalt der neu 
zu —— Stelle noch über ben zuleßt genannten — hhiaus fire 
Vertretungsloſten in Anſpruch genommen werden muß uſw. In ſolchen 


kürzeren oder längeren Jeitraum entbehrt oder doppelt erhält. 

6. Bezüglich der Lehrer an ſtadtiſchen Anftalten Lönnen die Patronate 
durch eine allgemeine Verwaltungsvorſchrift zur Beobachtung ber vorſtehenden 
Negeln nicht angehalten werben. Wohl aber empfiehlt es ſich bei der Häufig. 
feit der Verfegungen von bezw. zu ſolchen Anftalten, baß burch Verhandlung 
mit den jtädtiichen Patronaten ve möglichite Übereinftinmung Berbegefäget 
wird. Zubern id) das Königliche Provinzial: Suffollegium beauftea; 
fämtlihen Vertretungen der ſtadtiſchen höheren Lehranitalten Seines Bezirks 
don ben oben bargelegten, für bie fiantlicen Anftalten fortan geltenden 
Normen Kenntnis zu geben, veranlaffe ich dasſelbe dahin zu wirken, daß 
dleſe Normen auch Mar bie ftäbtifhhen Unflalten geunbfäglic zur Anwendung 
gelangen, fo da fernerhin nut abnorme Einzelfälle einer bejonderen Er⸗- 
Örterung 


Bon dem Ergebnis biefer Verhandlungen erwarte ih Anzeige nach 
Sahresfrit. 
Beier, Die SOheesm Glen in Yerufen and Ifee Qefrer, 2. Mu. 2 


VBericht 
dem zu falls ein 
— —— 


Verf. v. 16. März 1991 (UIT 2740). 
Nachdem di einen Girkula 15. 
«u 1855) Geforbenten Bere gli be ee 
Verfepungen von Lehrern höherer ten fü 
Find und das Bebüchuiß nad, S MM 
— —8* gemacht haben, fehe 6 mich veranlafit, — 


1. — Verſehungen von Lehrern von einer — tern 
an eine andere, — in den weitaus meiften es u 


x u 

meuen Schuliemefter8 einige Tage oder Wochen vor * nach 
minen eintritt. Dies jahren empfiehlt id, weil zu den genanz 
minen der Wohnungswechſel zu geſchehen pflegt, weil ku das 
der etwa einzuziehenden Stelle nur Bis zum 31. März, als dem 
des Etatdjahred, daß einer neugegründeten Stelle erft vom Kr: 
ab bisponibel iſt, weil endlich bet allgemeiner Geltung biefer 
mieben würde, bafs der verjehte Lehrer das Gehalt für einen venn 
nur turzen geltraum entweder verliert, oder umgekehrt a 
«8 bei der Beitimmung verihiedener Termine für den Diet 
den Dienfteintritt bezüglich der betreffenden beiden —— ig —— 
eignen Tann. Hiernach ift es angemeſſen, darauf Vedacht — 
bie durch die Verfegung bedingten Änderungen in der 
den vorbegeiähneten Terminen ab eintreten. 

2. Analog ift zweckmaßig aud) zu verfahren bei —— 
Lehrern, bei Verſehungen in den Rutheſtand und bei Verſehungen ir 


er BEL Am. 1 
prraen 2098 (OL — 


Benten Ruder, — (ou, des Be Fre Yen, * 


dad) Dink ‚dei einer Be 
fees antreten lorine beten, weil Der ee dan us, ber, yore = 
— ebenen ‚im Sonts oder Def en Dienkt 
unten, fo si verfahren, al "ai ve Din Cam een 
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anderen als den vorgenannten beiden Terminen. Fur dieje wird in 
—— — bezw. er ea aber 
Dienftverhältnifien den Nuber 
fand ift dies bereitd im dem Cirfularerlafi vom — 1975 UI 
6451) angeorbnet. 

3. Fur die Zahlung von Remunerationen tft der Regel nad) die Dauer 
ber Beihäftigung, für melde die Nemumneration gewährt wird, entjdeibend; 
nur bei figierten Remunerationen kann die Zahl in vollen Monats! 
als zuläfiig erachtet werden, wenn die erforderlichen Mittel in den Anftalts 
taſſen bezw. bei dem Gehalt der Stelle, welche von dem Memmerierten 
interimiftilch verfehen wird, vorhanden find, 

4. Was die Übernahme der Funktionen der neuen Stelle jeitens beB 


Scufjemefters fortfegt und erft —— am die neue flott Übertritt; 
wenn hierdurch der Schluß des Etatsquartals — wird, ſo iſt der 
Lehrer als bei der neuen Anftalt beurlaubt anzuſehen. 

5. Bet ben ftaatlichen und bei ben unter footficher Bertwaltung ftefenben 
ftädtifchen Unftalten ift Fünftig nad obigen Gefichtspunkten in der Megel zu 
verfahren. Ausnahmen find nur Zusulaffen, wenn fle in ben bejonberen 


unerlaßlich eek, wenn bei Alummaten die Forderung der — 
Fortführung der amtlichen Funktionen durch den abgehenden Lehrer 

den 1. April hinaus ald — anzuſchen iſtz wenn das Gehalt ber neu 
zu befependen Stelle noch über den zulegt genannten Termin hinaus für 
Vertretungstoften in Anfpruch genommen werben muß uf. In folden 
Ausnahmefällen iſt aber burd) geeignete Mnorbnungen daflie Worforge zur 
treffen, daß der Schulunterticht an den beiden Anitalten keine wejentlihe 
Schädigung ga und ber verjepte Lehrer das Gehalt nicht für einen 
türzeren oder Lngeren Beiteaum entbehrt oder doppelt erhält, 

6, Bezüglich der Lehrer am ftädtiihen Anftalten önnen die Patzonate 
durch eine allgemeine Berwaltungsvorfchrift zur Beobadhtung der vorftehenden 
Negeln nicht angehalten werben. Wohl aber empfiehlt es ſich bei der Häufige 
teit ber Verfepungen von bezw. zu * Anftalten, daß durch Verhandlung 
mit den ftäbtiichen Patronaten die mög) 
wird. Indem Id; das Köntglihe Provinzlafe Schuftoflegium beauftrage, 
——— Vertreiungen der jtädtlichen Höheren Lehranftalten Seines Beztrts 
von dem oben bargelegten, für bie ftantlichen Anftalten fortan geltenden 
Normen Kenntnis zu geben, veranlaffe id} dasſelbe dahin zu wirten, daf 
biefe Normen auch fiir bie ftib ——— Anſtalten grundſehlich zut Auwendung 
gelangen, fo daß ſernerhin nur abnorme Einzeiſalle einer beſonderen Err 
Örterung bebürfen. 


= bem Ergebnis biefer Verhandlungen erwarte id; Unzeige nach 
ſt. 


Brler, Die deheren Säulen in Benuben und laee Gehrer, 2. Mur. 


Sn 


Sollten wiber Erwarten einzelne ber ſtadtiſchen Patronate 
generellen Vereinbarung in der gedachten Richtung ſich nicht Se fee 
a ER jener Regeln in ben einzelnen it 
ihft herbeizuführen und fiherzuftellen, dab — nidu 
entbehrt ober doppelt hätt; jedenfalls ift darauf zu halten, in dem 
en ein Beitimmter Tag für den Gintekl dep Uchrer® ber Der 
— Anſtalt bezeichnet und unbeftinmte Ausbrüce, mie Dfterm | 
Michaelis vermieden werben; aud iſt dem Lehrer tunlichſt vor der 
nahme ber neuen Stelle Gelegenheit zu geben, bie mıit jeinem Übertritt am 
die ve — bezuglich der Gchaltözahlungen verbundenen Folgen genau 
wu 


4. Unerfennung der Doltorwürde, 
Berf. v. 7. März 1877 (UIB). 


Während gegemwärtig die vhlloſobhiſchen Fakultäten der 
Univerfitäten, einfetteiteh der Alademle zu Milnfter, bie —— 
würde durchweg mr nach vorgängigem mündlichen Examen und. 
elner gebructen Differtation erteilen, wird am einzelnen nicht 
veriitäten die Erfüllung der genannten Borbedingungen für bie 
zum Doctor philosophie nicht geforbert. Cs beruht hierin ein 

licher Unterfchied in der Bedeutung der Würde, dafs 8 mir 
En mu im — ber diesſeitigen Verwaltung Lünftig 
amtlichen Geltung zu bringen, dab die Umterrichtsbehörden nurx 
bem Unterridjtöroefen angehörenben Perfonen im amtlichen 
— bezeichnen, welche fie auf die in Preußen vorgeicriebene 


— weiſe deshalb das Königliche Provinzial / Schullollegium 
an, den an öffentlichen ober privaten Lehranſtalten Seines vBet ⸗ 
waltungsbezirls angeſiellien ober lküuftig anzuftellenben Lehreru, welche nicht 
gegentoärtig bereits im rechtmäßtgen Befig der Würde eines Dootor phälo- 
soplhiss find, ſondern es erſt Tünjtig erwerben jollten, tm amtliden Betteht 
den Doktortitel nur dann beizulegen, wenn er ihnen von einer 
Univerfitit oder von ber Alademie zu Miünfter erteilt ift, oder wenn Der 
don einer nichtpreußiſchen Umiverfität Promovierte dem Königli— 

Schuftollegium . . . . nadweilt, daß er auf Grund münl 

und gebrudter Difjertation die Würde erlangt habe. Wird lepterer 
weiß ht erbracht, fo ijt der auswärts erworbene Doktortitel 

zu berüdfichtigen. Eine Ausnahme tft in lepterer icht nur bei 
zu mache, welche aus fremden Staats- oder Schuldienſt in ben 
übertreten und bei diejen Übertritt bereits den Toftortitel einer 
Bifchen vhlloſobhlſchen Fakultät befihen ſollten 

Die von einer deutſchen Folultät aus eigener Bewegung honoris cause 
zur Belohnung befonderer wiſſenſchaſtlicher Verdienſte erfolgenden Promotionen 
werben von dem gegenwärtigen Etlaß jelbitredend nicht berührt — 


1 


a 
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Verf. v. 20. Auguft 1900 (UI 2515 UM). 
Nachdem durch die mittels Allerhöchfter Orbre vom 1. Dezember 1891 
genehmigte Bekanntmachung des Nöniglihen Staatsminifteriums (Eentralbl, 
fd. gel. Unterricteverwaltung f. 1892 &. 341) den Abiturienten deutfcher 
Dberrtalfäulen die Ablegung der Prüfung für das — an höheren 
Schulen auf mathemattſchem und naturwiſſenſchaftlichem Gebiete ern Eds 


der Bhitofophifcpen Satultäten gepflogenen Übung, bafı 66 auch für 
laſſung derfelben zur Promotion im ben mathematilhen und — 
f&aftlichen Fächern meines Dispenfes nicht ee BE Vezügli ” 

Befugnis, die Kandidaten einer Prüfung in ben & 
unterziehen, bewendet es bis auf weiteres bei F A des Erlafles 
dom 8. November 1879 (UT 2951), doc wird diefe Prüfung im wefent- 
lichen darauf zu beichränten jein, daß der Zuzulaſſende Einblit in die 
Inteiniiche Terminologie des Prüfungsgebietes beſihe und dem Inteinifchen 
Gebrauchen des Promotionsverfahrens mit Verftändnis zu folgen vermöge. 

5. Ordensberleifungen. 
Berf. v. 17. November 1893 (B 2471). 
Es iſt wiederholt darauf aufmertſam gemacht, bad Anträge auf Bere 

lethung von Ordensauszeichnungen aus Anlaß beitimmter Ereignifie, namente 
fi von Penfionterungen ober von fünfzigjährigen Bi len,) jo 


1) Mac) Der Ber, 5 7.0Märg 1690 (B 519) fu Den Hnträgen folgendes Goranıar 
zu benpenden: 





elmungen nit Dethen, Gbenfo —— —J——— ia. 


zeitig zu ſtellen * dafı fie fpäteften® ſechd Wochen vor dem enticheibenden 


Ice Bor —— wiederholt aufier acht gelaſſen tft, fo 
——— hierdurch mit dem Bemerten in Erinnerung, Daß ſie ſh 
auch auf A ee und — — — Art — 


Verſoatete An werben in Zutun RE 
ul — (Durd — v. 31. ddee 18 98 [B are m 
fügung wieder in Erinnerung gebrocht worden, 
Verf. v. 22. Oltober 1993 Bam 
Die Verleifung von Orden und Ehrenpeihen in denjenigen Fällen, 
welden ber Vellehene vor Aushändigung ber — — A, 
* von der Königlichen General- Ordenslommiſſion den Deutſchea 
Reichs: und Königlich, Preufiigen Staats-Anzeiger — veröffentlicht, 
wenn der Tod des Belichenen nad dem — der alte erfolgten 
Vollziefung der BVerleijungs+Ordre eingetreten iſt, und im biefen Fällen 
auch, daS Vejihdolument als Andenten für die Hinterbliebenen —— 
Deshalb muß dann das Formular zu ben Nottzen 
liſten außgefüllt und der Koniglichen —— —— Nüd 
gabe der Inſignlen umd Bezeichnung der nädften Angehörigen bes Merz 
ſtorbenen zugeftellt werden. 
Die Verleihung wird dagegen nicht veröffentlicht und ein 3 
wicht auögeftellt, wenn der Begnadigte vor dem Tage der aus · 
Prochenen Verleihung geftorben iſt. Das Köonigliche Probinzi 
c. ſehe ich hierdon mit der Veranlaffung in Senntnis, in aller 
‚len, wo ein zur Dekoration Vorgefdlagener verftirbt, bavon jofort Ans 
En zu erftatten. 


6. Reihenfolge der Lehrer in den Schulprogrammen. 
Verf. v. 1. März 1803 (UII 52). 

Im Erwiderung auf den Bericht des Königlichen Provingial⸗ 
Kollegium® vom 3. November v. Is. (0610) beſtinune ich hierdurch, ba am 
allen ſtaatlichen höheren Schulen ſowie an denjenigen nichtitaatlihen hoheren 
Lehranftakten, an denen für bie Dehrerbejolbungen ftatt des 
Siellenetats daB Syſtem der Dienftolterdzulagen eingeführt if, in den 
Lehrerverzeichnifien der Jahresprogromme die Lehrer nad) folgenden MHafien 
geordnet aufgeführt tverden: 

1. Profefioren mit dem Mange der Nöte vierter Klaſſe. 

2 Be Proſeſſoren. 


elerllchteuen u ulen tot r 
—— 


eine — ag —A — — = J— 
m 
plan ee mar dr 133 ae en eine au ee Fan 
German 1896 [Biel rar. Debrr In (ao. oo anat ucc. —— 


we 


= = 


3. Oberlehrer mit der feten gulage von =) 
4. Conftige Oberlchzer.!) 

5. —— Hilſslehrer. 

6. 


7. er igeitellte technif id Elem⸗ 
— 

Imerhalb dieſer Kategorien, bie ee in den uiſſen nicht 
ensdrüdlid) zu benennen find, tft für bie Neibenfolge der einz Lehrer das 
—— ———— Schullolleglum beauftrage ai hlemnad) In 
—— verfahren bezw. die betreffenden Anſialtsleuer A BWeifung zu 


Berf. d. 30. Juni 1893 (DIT1391). 
Auf di it bes ıl« Schulfollegiums 
9. Mai # Ss — — Ce meiner — 
fügung vom 1. März d. 38) (UI 52), betreffend die Reihenfolge ber Lehrer 


falls biefes Datum daS gleide ift, nah dem Datum bes — 
eingureihen find und föfichn as abfolute Diener tee entiicbet, mern auch 
das Lepigedahte Datum dasſelbe iſt. Falls In einem einzelnen ‚eine 
Abweichung von diejer Veitimmung geraten herint, bat das igliche 
— * altollegum an mic zu berichten. 
fonftigen Profefforen rongieren nad dem Datum ihres Profeffor- 
— ei im Selle der Gleichheit besjelben — abfofutem Dienſtalter. 
Für die Reihenfolge der Lehret der übrigen Kategorien bleibt das 
— gran maßgebend. 
— ————— ren fe 
ES une konden vor ober — je 
— Enildebung wi er — Bienfatıer an Vie Die 
Soibumg yullhen Cheriehrerm mit und ohne de ff Buage IR Dun 
und — En 
5 eg U Berger — 
—8 
— — es 
a EEE hr, ale 
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a: — 18, Dezember 1897 wu 
ver 








nein me edlen Saat —— 
iv al eren Rei 
Bi der darf der etatömäfiigen — in den | 
aeeluien ber Jahresprogramme von einer —— | 
lehrer mit ber feften Zulage von 900 M.* umb „Tonftige “7 
unter 3 und 4 {n bem erfigenannten Runderlafje) fortan abgeſehen an 
Ei 1 Sole Ser 
ter d jen al ramme nicht etı 
Be nen Lili dos —— ki abe a eng 
fon er 
la Bas maßgebend ift, welches in der Regel 
ben —— für die Verlelhung des Profeffortitels die 
Demnach ermächtige lch das Köntglihe Provinzial Sch: 
Direktoren Seines Bezirls erforberlihen Falles dahin ——— 
‚zwar bei dem jepigen etatsmaßigen Oberlehrern die einmal in ben 
Programmen fergeftellte Reihenfolge weiter beitehen Infien, aber in 8 
jeden neuernannten etatsmößigen Oberlehrer (ohne Nücficht auf fein 
gödienftalter) als Ichten eiatBmähigen Oberlehrer anreihen und 
mählich el KR Ber en — er — Anſtalt 
ſtellen, welche in Iren eichniſſen Jahredprograume 
en ‚bleiben Tann. 
Die von einem nihttnatlihen Patronote hei ber Übernahme eines 


Dberichrers in Anrechnumg gebrachte auferpreuftiche Dienftzeit (vergl. 
erlaß vom 7. Mär; 18949) [U IE 5310], Gentralbl. S. 351) ft 
oem 





Meihenfolge der Oberlchrer in den Lehrerverzeichniſſen der Jal 
Anfoweit = berlicfichtigen, als bie bejonderen Umftänbe 8 
ſcheinen laſſen “ 


2. Anlegung nnd Berichtigung der Perjonalblätter für die Leiter 
und Lehrer au den höheren Schulen, 
Berk d. 2. Januar 1999 (UII 358911, | 


Die durch Erlaß vom 6. Juni 1876 (UI 1919) für die Sch 
ben höheren Schulen eingeführten Perfonaknotigslätter geben Über 
An neuerer Zeit für die Verwaltung wichtig gewordene Punkte — 


35 


3) Geite Br Anm. 3, 
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nũügende Auskunft. Unter Aufhebung jenes Erlaſſes) und der im Anſchlußz 
om benfelben ſpater getroffenen Bejtimmungen orbne ich beshalb ar, daß 
bie bishetigen Verionalmotigblätter durch neue Perfonalblätter erfeht werben, 
die nicht nur fie die feft angeftellten Lehrer, jondern auch für bie Kandidaten 
Berzuftellen und während der ganzen Dauer Ährer amtlichen Laufbahn an 
höheren Schulen verwendbar find. Die neuen Perjonalblätter find 
äzivei Formularen zu führen, von been das eine (A) für Direktoren, Wiſſen⸗ 
fhaftiche Schrer und Sandibaten De& Höheren Stiulamtet, das anbere (B) 
für Techniſche · Elementar> und Vorſchullehret beftimmt ift. Die Pexſonal- 
blatter aller an berjelben Anftalt untertichtenden Lehrer ſollen in befonbere 
Sammelbogen aufgenommen De 

Für jeben Lehrer find künftig vier gleichlautende Perfonalblätter zu 

führen. Das exfte joll fid, bet der Auftakt jener jeweiligen Tätigleit, das 
eite bei dem zuftändigen Königlichen Provinyiol-Ecultollegtum, das dritte 
den diesfeitigen Akten befinden, das vierte für ftatiftiiche Erhebungen 
bier zur Verfügung bleiben. 

Während der Zeit, in der cin in der Unciennetätßlifte geführter 
Kandidat bei feiner höheren Schule bejchäftigt ift, ſoll auch das erfte jener 
vier fir ihn beftimmten Perfonalblätter beim Königlichen Brovinzial« Schul- 
Yollegtum verbleiben. Die erftmalige Ausfüllung von je vier Perjonale 
blättern ſoll von den Direktoren, Lehrern und Kandidaten ſelbſt, diejenige 
von je vier Sammelbogen von ben Direftoren bewirtt werben. 

Dem Königlichen Provinzial Schufltolleglum Er demnächit eine für 
Seinen he Eu Sn — ide Anzahl von Sammel» 
bogen und Perfonafblättern di — des en jen Statiftifchen 
Bureaus zugehen. Aus diefem ıte wolle basfelbe ſofort bie zur erſt ⸗ 
maligen Ausfüllung von vier Sammelbogen für jede Anftalt unb von vier 
Verfonalblättern für jeden Lehrer mit —— des Direltors mindeſtens 
erforderliche Anzahl an bie Diveftoren ber höheren —— Selnes Amtes 
bereich® verſenden. Lehranſtalten, die, unter einheitlicher Leitung fichend, 
mehrere Arten von höheren Cchulen im ſich vereinigen, jinb hierbei als eine 
Anſtalt zu betrachten. 

Da «8 wünfchensmwert iſt, daß die Formulare nicht gebrochen werden, 
fo wolle das Königliche Provinglal · Schulfollegtum biefelben in einem feſten 
Umfchlage don ausreichender "Srihe verjenden und für ihre möglicite 
Schonung Sorge tragen. 

Die Direftoren Haben mit ven Formularen ber in... . Erem- 
ploxen beigefügten Anweifung zu derfahren. Das Slönigliche Provinzial» 
Scjultolegium wolle biejelben — beſonders darauf aufmerffam machen, daß 
Urteile über die Perſonlichteit, Tuͤchtigleit und Haltung ber Lehrer in ke 
Verfonalblätter wicht aufgenommen werden bürfen. Jin übrigen fallen dem 
— * Provinzial-Schultollegium folgende Aufgaben zu: 


ns an) Bigrsfeson 4 mans (un ee (unr20) 


ee nu 


L ®ie erfimalige Behandlung, * 


1. Die * ben einzelnen Auſtalten ——— — 
— I4 der — 


an 

— — — Bel ber — ben nf 
ung ea 

Be Site diejenigen Er die augenblidtich an feiner Anſtalt ber 


brei a fo zu orbnen, baß bie erfle von jebem Sanbibaten — 
beiden anderen ein Perfonalblatt A enthalten. Jede dieſer Gruppen Hk mit 
einem feſten Umfchlage zu verjehen und biefem tft folgende he 


eben: 
— Königliches Provinzial⸗ Schullollegium zu... - ++. 
Perſonalblatter 
dee an feiner höheren Schule beſchäftigten Kandidaten. 

3. Die erfte biefer Oruppen und eine ber nad; I 4 ber anliegenben 
Anweiſung von jeder Unftalt eingereichten Sammlungen verbleiben bei dem 
Königlichen Provinzlal- Schullolleglum unb werden bort auf bem Laufenden 
erhalten. Die beiden anderen Gruppen ımd von jeder Anftalt zwei Samm-⸗ 
fungen nebit dem Lehrerverzeichniffe find mir Batbıögfift, foätejtens bis. 

zum 1. Februar d. 538. einzureichen, 
er Die alten Perfonalnotizblätter find in alphabetifcher Ordnung zurlide 

gen. 
II. Daß weitere Verfahren. 

1. Das Königliche Provinziole Schultollegium hat Sorge dafür zu tea, 
daß die Angaben iu den nad I 2 etwa nicht vollitändlg ausge de 
ſonalblattern ergänzt werden, jobald der betreffende Randkdat am 
höheren Lehranftalt Seined Verwaltungsbezirles Beichäftigung findet, ba 
überhaupt Die in Seinen Alten wie die bei den einzelnen Anftalten befünbe 
lichen ausgefüllten Formulare den jeweiligen Zuſtand richtig — 
und ba die Perſonalblatter ſich in der entſprechenden a 
14 ber anliegenden Untveifung) ober Gruppe (vergl. oben 12) iben. 
= — — ar — — Er anberen Pros | 

ale ms über, jo geben auf dieſes au Me Yen Hr 
fir ihn geführten Perfonalblätter über, | 

3. Gnderungen,!) die nad) den obigen Beftimmungen mit den Sammel | 
bogen und ben Perfonafblättern vorgenommen find, find in Zwiſchenraumen 


1) Nach dere Berf. d. 19. April 1900 (mar 107999 find In den a 
bie (nderungen bei den an feiner Unfalt Heichäftigten Kandidaten zu 


ur ai 
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bon einem Halsen!) Jahre zit denfelden Terminen tsie Bisher, nämlich bie 
1. Jun und 1. Dezemdert) unter Benupung ber durch ben Erlaß vom 6. Junl 
1876 (UI 1919) eingeführten Formulare zu meiner Kennmis zu bringen, 
Außerben find mir jährlich am 1. Dezember?) die von ben eimpelnen Unftakten 
nad II 4 der anliegenden Unmweifung*) überjandten Lehrerverzeichniſſe ein ⸗ 


zurelchen. 
Fe für die Direktoren. 


T. Das erftmalige Verfahren. 

1. Auf den Sammelbogen tft das Gründungsjahr ber Anſtelt nur 
da anzugeben, wo es ſicher bt. Ebenſo find aus ber Entwickelung ber 
Anftalt nur die fiher nachweisbaren Stufen aufzuführen. — ber Aus · 
Füllung der auf die Unterhaltungspflicht begüglihen Zellen ift zu beachten, 
daf die Lelfiung fantlicher Bebilrfnigzı I on nichtſtaatliche Anftalten eine 
Unterhaltung durch den Staat nicht dar 

2. chrer, bie im ihrem a dem — ir 
Schullollegium nicht unterftellt, an der Anftalt nur mebenbei in 
Stimben unterrichten, haben feine Perfonalblätter auszufüllen. 

Lehrer, die gleichzeitig am mehreren Höheren Schulen unterrichten, 
Haben me an der Anftalt Ihrer Haupttärigfelt oler Perjonalblätter auszu- 
füllen und in diejen unter 11° Blattes A (7* des Blaties B) die auf 
ihre Tätigkeit om den anderen Anftolten bezüglichen Angaben zu machen. 

3. Bei Nr. 1 der Perfomalblätter A und B ift der Familienname 
boranzuftellen und burch lateiniſche Schrift hervorzuheben. In ber vierten 
Beile können ftatt des Kreiſes auch andere zur genaueren Bezeichnung des 
Dxtes dienende Merkmale angegeben werben, 5. B. Grünberg in Schlefien, 
Blankenburg am Harz. Dazfelbe gilt für ve beitte Zeile in Nr. 2 des 
Berjonalblatted A. 

Bei Nr. 8 des Perjonalblatted A find für die Bezeichnung der Klaſſen 
bie Ablürzungen 2 TI ufm. — zu bem 

Bei Nr. 4 find die im Probejahr etwa bezogenen Vergütungen nur 
von ben u 5 noch nicht jeft angeftellten Lehrern anzugeben. 

erſonalbiattes A handelt «8 ſich um m Die fefle nftelkung 
an einer re höheren Schule. Vefolbungsbienftalter (ebenda tm — 
r. 4 in vi B) in Das für dab Mufrden Im Gehalte mafgebende Dienftlter, 


— Dei nlerend Tas Die Kalle De Da De San em) 
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Vetracht 


Ylntted A (Mr. 9 bed Vlnttes B) find 


Drudichriften oder umnfoffendere Abbondiengen im ıffen 
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Mr. 


14 Des Mlatteb A (fr. 10 des Watte 


Scdjulprogrammen oder Sammelwerken anzugeben. 
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U. Das fpätere Verfahren, 
(e Direktoren Haben die Eintragung der in den UAngaben ber 
— und Perfonalblätter jpäter erforderlich werdenden Underungen 
und Ergänzungen rechtzeitig zu bewirlen umd dem Königlichen Provinplale 
Schultollegium vom der neuen Eintengung in ber unten bei 4 bejtimunten 


Ken jeige zu ma 

ritt ein = ober ein Kandidat, für den noch feine Perſonal- 
— angelegt find, neu in die Anftalt ein, jo Hat ber Direktor ihn zur 
Ausfüllung bon bier Exemplaren zu veranfaffen unb mit biefen nach bei 
Beſtimmmgen zu I 4 zu verfahren. Die Perjonalblätter der fibrigen in 
bie Anftalt neu eintretenden Lehrer werden ben Direktoren vom Königlichen 
— Schultollegium zugehen. 

3. Die Berforafbläiger derjenigen Lehrer, die aus bem ars 
Schuldienfte ausſchelden, find von den Direktoren mit einem entip 
Vermerle zu verſchen (z.B. gefiorben am... .ur u. in ben Rut — 
getreten am ), aus dem Sammelbogen Berauszunchmen und 
in alphabetiiher Ordnung zurüdzulegen. 

In allen anderen fällen der Veendigung der bisherigen amtlichen 
Zätigleit eines Lehrers an ber Anfiolt Et deſſen Perjonalblatt nad) Eine 
tragumg der auf den Abſchluß jener Tätigkeit bezüglichen Vermerte dem 
Königlichen a ae — — 

4. Die na inderungen un) ———— ingal 
Towie die nah II 2 und 9 erforderlich werdenden Änderungen in dem 
Beltande der Perfonalblätter der Unftalt find dem Königlichen Provinzial 
Schullollegium jedesmal om 18. Mat und am 15. Rovenber *) mitzuteilen. Außer- 
dem iſt demfelben auch fr die Folgezeit und zwar jedesmal am u November!) 
ein nad) den Vejtinmumgen zu I4 angefertigtes Qehrerverzeichnis einzureichen. 


IV. Sefoldungen der Lehrer an Aaatlichen höheren Schulen. 
1. 2er Normaletat vom 4. Mai 1892 und die Nadhträge. 
NMormaletat, betreffend die Befoldungen der Leiter und Lehrer 
der nahbenennten Höheren Unterrichtsanftalten (Gymnaſten, 
NReolgymnalien, Oberrealfhulen, Progymnafien, Nealprogyms 
najien und NRealfhulen) vom 4. Mat 1892 in der aus den Mache 
trägen vom 10. Junt 1897, 5. Aprit 1899, 10. April 1900, 3. April 
1901 und 20. Mai 1902 ſich ergebenden Fafjung. 

A. Anftalten, welche vom Staat zu unterhalten find oder bei Denen der Staats · 
behörde die Derroaltung zufteht. 
$1. 

Die Beſoldungen betragen jährlich: 
1. für bie Leiter der Vollanftalten (Gymnaften, Neolgymnafien, Ober- 
reolſchulen 


1) Bergt. Anm. 1 S. 361. 






= u = 


a) in Berlin 6000 bis 7200 M., 
b) in ben Stäbten ber erften Servisllaffe ober mit 

Eivileinwohnern 5100 bis 7200 M,, ii 

c) in allen übrigen Oxten 4800 bis 0900 M.; 

2. die Leiter!) der Anflalten von geringerer al 

Pe Progymnafien, ——— u 

») in Berlin, in den Orten der eriten Serwißtlaffe 

mit mehr alS 80.000 Givileimmoßneen 4800 biß 

b) in den übrigen Orten 4500 bis 6000 M.; 

3. für die definitiv angeftellten Wiſſenſcheftlichen Lehrer 


5100 R. 
een 

Kr. MB oa an nd 
en bon 500 bis 900 M. jährlich, 


4. für bie befinitiv angeftellten Zeichenlehrer 1800 bis 3804 
5* (u 1721) ft Me die veuet 


jerlallen ; 


; = ee Ba 












er mittelbaren St 
Alt den Dei 
Kir 9] in dnhalien 75 


er — 


Patronaten der vom taate weder verinalteten nad) 
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Die definltive Anſtellung als Zeichenlehrer mit — Gehalts · 
ſaben Hat zur Vorausſehung, ba ber v bie vos 
als Beichenlehrer für höhere ünterrlätbanfatten beftanben hat, volbefhäftigt 
wird und mindeitend 12 Zelchenſtunden wöchentlich oder doch den ganzen 
Tehrpfanmäßigen Zeichenunterricht am der Anftolt erteilt; 

5. fir die befinitio angeftellten fonftigen Techniſchen Lehrer, bie Clementat⸗ 
und die Vorfchullehrer 

a) in Berlin 1800 bis 3600 M., 

b) in Oxten ber Serviöllafien A und I 1500 bis 3400 M., 

0) in den übrigen Orten 1500 bis 3200 M.; 

6. die —— — —— erhalten Jahresremunerotlonen im 
‚Höfe von 1800 bis 2400 M 


52 
Dos Auffteigen im Gehalte Micht in ber Form von Dienſtalters · 


) 
ut bei ben Leitern ber Vollanftalten 
3) in Verlin ($1 Nr. 1a) mit je 400 M. nad 3, 6, 9 Dienfte 


» An den Städten der erſten Servisllaffe oder mit mehr als 50 000 
Eivileinwohnern ($ 1 Nr. 1b) mit 500 M. nad) 3 
mit je 400 M. nad) 6, 9, 12, 15 Dienftjaßren; 
©) in den übrigen Orten ($ 1 Nr. Le) wie vorftehend zu b; 
2. bei ben Leitern der Nichtoollanftalten ($ 1 Nr. 2a und b) mit je 
300 M. nad) 3, 6, 9, 12, 15 Dienftjahren; 
3. bei den Wiſſenſchaftlichen ee (H1 Ne. 3) mit 500 M. nach 
3 Dienftjahren, mit 400 DM. nad) 6 Dienftiohren und mit je 300 M. nad, 
9, 12, 15, 18, 21 Dienfti 
Die im HA Nr. 3 zweiter Abſah — * Zulage wird 
9 Dienftjahren in ‚Höhe von 300 M. gr und fteigt nad) 12 her 
15 Dienftiahren um je den gleichen es 
4. bei ben unter $1 Nr. 4 bezeichneten Beichenlehrerm mit je 250 M. 
nad) 3, 6, 9, 12, und mit je 200 D. nad) 15, 18, 21, 24, 27 Dienfte 


zula⸗ 


bei ben ſonſtigen Techniſchen Lehrern, den Elementar- und Vor 


ul 

8) in Berlin ($ 1 Nr. 5a) mit je 200 M. nah 3, 6, 9, 12, 15, 
18, 21, 24, 27 Dienftjahren, 

b) in Orten der Gervißflofien A und I ($ 1 Nr. 5b) mit je 250 M. 
nad 3, 6 und mit je 200 M. nad) 9, 12, 16, 18, 21, 24, 
97 Dienftjahren, 

6) in dem übrigen Orten ($1 Nr. 5c) mit je 200 M. nad 3, 
6, 9, 12, 15, 18, 21, und mit je 150 DM. nad 24, 27 Dienft- 


4) Bergl, Berf, v. 2 Juli 1902 (u 1229) ©, 300 fi 


bezeichnete Nemuneration der 
it 1800 M. und jtelgt mad; 2 Jahren auf 
nach einem fereren Jahr auf 2400 M. 
$3 

Dos Dienftalter wird für den vorliegenden Zwed berechnet: 

1. bei den Anftaltäleitern ($ 1 si und 2) vom Amtsantritt als 
Leiter einer höheren UntereichtSanftalt ab 

2. bei ben Wiſſenſchoftlichen Beftern ($ 1 Re. 3) von ber — 
Anſtellung als folder ab. Wirb ein Lehrer von einer —— 
am eine ftantlide oder unter Staatsverwaltung ſtehende Anftalt mit feiner 
Eimpilligung übernommen, jo kann der Unterrichtminiiter 
der ihm anzurechnenden Dienftzeit inſowelt anorbnen, daß dadurch eime Be 
vorzugung dieſes Lchrer® dor den beteits an Staatsanftalten amgeftellten 
Lehrern vermieden twirb;t) . 

3. bei ben Beichenlehrern vom Tage ber befinitiven ‚eis 
——— ($1 Nr. 4) an einer öffentlichen höheren Un ab. 

ein Zelchenlehrer vor ber definitiven Anftellung als fi ninbeftens 
vier Jahre im Öffentlichen Schuldienjie beſchäftigt geweſen, jo wird fein 
Dienftalter nom Ablauf bes vierten Jahres biejer Beichtftigung ab gerechnet; 

4. bei ben Terhnifdien sc. Lehrern ($ 1 Nr. 6) vom der Woflenbang 
einer vierjährigen Dienftzeit im öffentlichen Schuldienite ab; 

5. bei den Wiffenjchoftlichen Hilfßleheren ($ 1 Nr. 6) vom Tage ber 
erften Einmeifung in eine etatSmäßige ober zur — In ben Etat ges 
eignete Memunerotion eimes vollbeſchaͤftigten 

Die im Untverfiiitße, Cchulauffigtse ober Hedi m im — 
ober Auslande zugebrachte Zeit und derjenige auslandiſche Dienſt, 
wenn er Im Inlande geleiftet wäre, zur Anrechnung gelan; ea ſowie 
die über vier Jahre hinausgehende veſchaftigung Hr Si kann von 
dem Unterrichtsminifter im Einverftänbnis mit dem Sinangminifter ganz ober 
E a sent) der früheren Dienftgeit bed Leiters 
jeife kann von ber früf lenſtzeit 
Anſtalt eilig Lehrer ein folder Teil als anzehenbar 
werben, baß ihm in ſeiner Stellung als Leiter ein gleid Hohes 
gewährt wird, wie es ihm zuftehen tilcde, wenn er in der Stellung 
Bifenföaftigen Lehrers, geblieben ware. 
g4 

Neben den Gehöltern wird der Wohnungspeldzufchuß ben Anfalus- 
leitern und den Wiffenfhaftlihen Lehrern nach Tariſtiaſſe II des Gejepes 
vom 12. Mai 1873 (Öefe-Samml. &. 209), den Technijhen, Elementare 
und Vorſchullehrern nach Zarifllafe IV bajelbit gewährt, ſoſern dieſelben 
dit Dienftwoßnung ober die im & 5 erwähnte Mietsentihäbigung erhalten. 


1) Berat Ber. , 2% Sun 1a07 (vu Jam) Ss 370 - 


2) Üder Anzedmung von Dienftzeiten ſehe S 386 ff. 
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N 
Diejenigen Anftaltsleiter, melde telne Dienſwwohnung Inne haben, 
erhalten an Stelle des Wohnungsgeldzuſchuſſes eine Mietsentichädigung, 


unb zwar: 
in Berlin in Höhe von 1500 M., 
in den Orten der I Servisllaffe 1000 M. 


A 200 „ 
eher 800 . 
er 200. 
k 600.) 


Auf dieſe EEE findet das Geſeb dom 12, Mai 1873, 
berreffend die Gewährung von Wohnmungsgeldzuichlifien an bie unmittelbaren 
Staatöbenmten (Gejep-Samml. S. 209), insbejondere die in den SS 8,4, 6 
enthaltenen Beftimmumgen, entiprechende Anwendung. 


80. 

Die Befoldungen, Alterszulagen ſowie bie feften Zulagen ($ 1, Nr.8 
zweiter Abjag) werden innerhalb der borſtehend angegebenen Säge und Ab⸗ 
ſtufungen vom Mintjter ber geifilichen ıc. WUngelegenhelten bezw. von ben 
damit beauftragten Provinzial» Schultollegien bewilligt. 

Den Lehrern jteht ein Rechtsanſpruch auf Bewilligung eines bejtimmten 
Dienfteinfommens, insbejondere auf Fefiftellung eines beftimmten Dienflalterd 
ober Aufrücen im Gehalt nicht zur. 

gT 

Gegenwartit are Beſoldungen, je Über die lund 2 
zu. — en — — zum Bene he betref⸗ 
ſenden Lehrers in eine höhere Gehaltoſtuſe fortgewährt. 


58 

Emolumente, jotwie unfizierte Öebührenanteile find, nicht ſtiftungs · 
mäßige ch ober andere bejondere an en 
bei Neuanftellungen, Afcenfionen, Bewilligung von Gehaltszulagen ıc. zu dem 
Auftnttstaffen eingugiehen. 

Den Lehrern steht ein Anſpruch auf Befreiung vom Sculgelde für 
ihre Söhne nicht zu. 

Naturalemolumente, deren Einziehung zu den Anftaltötafjen untuntich 

Mr — zu Ihrem wirtlichen Wert ftatt als Zeile der Beſoldung 


DB. Die fonftigen höheren Eehranflalten, welche aus unmittelbaren oder 
mittelbaren Staatsfonds — — beziehen. 


Die ® der 9g 1 Sin 8 Die 6 
Säulen en, — A — — 


De V. Scroiöflafie fit ſorigeſallen. Siche 307. 


— 
East 


in 


32m 


die Verpflichtung überne! 
Grund folgen Sell hen Lehrern zu zahlenden | 
on Beſoldung außer den unter a) beftimmten Zulagen 


zu Stellen, 
e) bei den vom Staate und von anberen gemelnſch 
Haltenden Anſtolten kommen, im Kalle die beteifigtem 


3. Das Dienfteinfommen der nicht unter ble Vorſchriften b 
fallenden vollbejchäftigten Techntichen Elementar- und V il 
Halb der in 81 Nr. 5a bis © beftimmten Grenzen bergeitalt 
das dasfelbe binter demjenigen der Voltsichullchrer in dem 
nicht zurüdbleiben darf und ihnen außerdem eine nidhtpen 
bon 150 M. jährlich gewährt wird. Wei der 
‚eine anbere Schule, weiche nicht zu ben eingangs 
rihtsanftalten gehört, fällt diefe Zulage weg. 
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Verminderung des Dienfieinfommens wird als be re De 
eintonnnens — des $ 97 des Geſched, bi berg: 

der nichtrichterlichen Beamten vom 21. Juli 1852 (Gefep Sammt, ei Ye 
nicht angefehen. 

Vet den vom Staate und anderen gemeinfhaftlid zu unterhaltenden 
Anftalten ommen, im Falle die —— Kompatrone zuflimmen, für bie 
Bemeſſung des Dienfteinfommens der vorbegelcneten Technlichen, Elementare 
und Bere die $$ 1 Nr. 5a bis c umd 2 Nr. 5a bie co zur Une 
wendung. 


Scytußbeftimmung. 
$ 10. 
Durch diefen Normaletat wird nit beobſichtigt, zur Errelch 
BVejoldungsiäpe debſelben in der Fürſorge des Staats für die 
Anftolten über die ihm obfisgenden rechtlichen Verpflichtungen hinnuszugehen. 


2. Ausfuhrungsbeſtimmungen. 
Auszug aus ber Verf. v. 2. Juli 1892 (UI 1229). 

— Die Beroilligung der ſeſten Zuloge) hongt nicht lediglich von 
diejer?) Lehrhefählgung ſondern jept ebenſo prafiice Bewährung Im 
Schulamt voraus, 

Es ift daher nicht aı offen, daß einem nad) feinen Beugnifien 
formell befähigten Lehrer die je einftweilen oder dauernd vorenthalten 
werben Tann, wenn er in feiner Rehrtätigfeit an hat. 
Dagegen ſoll es auch zuläffig fein, Männent, dem Ergebniſſe 
ihrer Prüfungen für die Oberftufe durch das — ua nlcht befähigt 


1) Bergl, Verf, v. 19. April 1800 (mu 801) ©. 970, 
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nicht. ofme weiteres berufenen Lehrer behalte 1 
Königlichen Provinzial» Schultollegium zu erftn 


Geholtagemela chaft 
Ausfehluß eines Necitsanfprucs darauf, Bei 6 


Verhalten in der im $ 2 des Normaletats für 
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in die Stelle gilt der Tag, von welchem ab dem Lehrer bie etntämäigen 
Kompetenzen ber Stelle zugemiefen find. (Bu vergleichen bie Cixkul.« 
dom 15, März 18811) — U LE 3746 — Eentral-BL. fd. 9. U. 2. ©. 358. 

Bezüglid der Leiter ber Anftalten tommt die Berufung in eine Ieltende 
ne ob an einer Vollanjtalt oder einer Nichtvollanftalt in 
Detracht, 

er Ein Rechttanſpruch auf Gewährung von ee 
ſteht keinem — zu, auch blrfen den Lehrern ber (ge 2) 
gedachten Anitalten weder bei der Auftellung noch anderweil A 
gemacht werben, auf welche ein folcher Anjprud) etwa gegrilndet werben 
Tünnte, 

4. Die Bewilligung von Alterszulagen hat bei befrichigendent bienfts 
fihen und auferdienjtlichen Verhalten ſteis vom erſten Tage des Halenderr 
DVierteljahres ab zu erfolgen, bergeftalt daß jeber Lehrer, welcher im Laufe 
eines Kafender-Vierteljapres eine höhere Dienftnlteröftufe erreicht Hat, die 
entiprecende Gchaftszulage vom erjten Tage des folgenden Vierteljahres ab 
erhält. Erreicht ein Lehrer am erſten Tage eines Kolender⸗ 
eine höhere Dienftalteräftufe, fo iſt die Gehaltszulage ſchon von biefem Tage 
ab zahlbar zu machen. 

Denfenigen Lehrern, welche zur Beit bed Anfrafttretenß ber neuen 
Gehalts tegelung bereits ein höheres Gehalt beziehen, als ihuen nach Waß ⸗ 
gabe bes Dienjtalters' zufiehen würde, iſt nach $ 7 des Normafetots ER 
höhere Gehalt jo lange zu belaſſen, bis fie nad, den Beſummungen der 
SH 1 umd 2 bes Normaletats In eine Höhere Bejoldung (für die definitio 
ongeftellten Wiſſenſchaftlichen Lehrer nad) Altersftufen bejtimmtes Gchalt und 
venfionsfähige Zulage FI Nr. 3) auffteigen, 

5. Die Verſagung don Alterszulagen iſt nur bei 


nehmlgung — — Provinz, jr an — erfolgen. e 
J Provin dial · Schultolle ⸗ 
— ae überfffen, aa se DVerfagungen diefer Art hierher zu bes 


Ke Grinde für die einftweilige WESER der Alterözulage find 

dem Lehrer auf feinen etwaigen Antrag mitzuteil 
das Verhalten eines Lehrer® di N 
‚zulage —3 — jo it rn — —— 
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daß; daburd) der das Dienftalter des betreffenden Lehrers gegebene 
Beitpunft des Trfädens in die nächfte Gehaltäftufe hinausgeſchoben wird, 

7. Bei der al8bald vorzumehmenden erftmaligen Regelung der Gchälter 
iſt zunachſt Tebtglich bie den Beltimmungen bes exjten Abſahes des 
83 bes Normaletats ſich ergebende Dienftzeit anzuiehen. 


93 ou amd teuer Sun Fehnen nal 






ıg biefer Betr 


Aus der Verf. v. 28. Juni 1897 (UI 14 
Der erſte Nachtrag — ft ſih tm wejentlicen a 
infolge ber nberung. br ißferigen 





Beamten erfolgt, die vom Stante 
Fan om Stonte zu unterhali 


herrlicher bezw. — ben —— des 
— en Erlaffes nic 

—— im HR Kr. 2 det Nochtrages 
—— — vom Staate verwaltete Anſtalten übernommenen 






’ Ei FH dearz 1898 (UI 2497) ©. 390. 1) 
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Uchen Lehrer ift durch den Umfiond veranlaßt, daß dieſe Lehret von dem 
betreffenden Pattonaten meift in einem weſentlich — Lebens · und 
Dienftalter — = en 9 * — 
jen ber auf Die ter 

= Um eine gleihmäßige Ausführung ber a — — g zu fihern, 
ordne id) unter Aufhebung des erften Ca; Er Nr. 3 zu II des Munde 
erlaffed vom 22. November — (UI 2100) hiermit an, daß bis 
auf weiteres in jedem jenen Falle vor der jme eines Lehrers 
von einer nichtitaatlichen Anjtalt an eine ſtaatliche oder unter —— 
ſtehende Anftalt wegen Seitfepung des —— des zu ber⸗ 
nehmenden meine Eufdebun einzuholen it. 


Aus ber Verf. v. 19. April 1899 (DITSON). 


B. Anftolten, welche vom Staate zu unterhalten find, oder bei denen 
der Staatsbehörde die Verwaltung zufteht. 

1. Die bisherige Verteilung ber feiten Central 
Hal ori Fang Menfa, A Überenfinung Dame Graka 
ran Provmgial · Scuttollegium in ber Folge fir für 5535 die 


ia ide m 26 
Haffen volfbelähigt find, fofern wicht @ründe vorliegen, mi bie vorüber« 
‚gehende ober dauernde Berfagung einer Dienftalter$zulage rechtfertigen. Die 
Gewährung der feiten Zulage am einen nach feinem Beugniffe zum Unter» 
richte in dem oberen Klaſſen nicht vollbefähigten Lehrer, und die Verfagung 
der Auflage an einen vollbefähigten Lehrer bebarf dagegen zuvoriger dies⸗ 
feitiger Genehmigung. 

2. MB nach ihren eugntffen zum Erlangung ber feften Zulage formell 
Hefäßigt®) find fortan ohne weitere® alle diejenigen angufehen, 
melde die Prüfung für das Lehramt am höheren Schulen it Preußen auf 
a * — — —— * — — — 
während in dem teten bon dem nach ben älteren 
ordnungen geprüften Oberlchrern nur ſolche in Betracht kommen, welche in 
Anbefend ziel —— bie Befähigung zum Unterrichte in ben oberen 
Maflen nachgewieſen haben. 

3. Der Umftand, daf hie fefte guloge Kinftigftn bereits mit dem voll 
endeten 9. Dienftiahre — alſo mit einem Zeltpunkte, in welchem bie Ober» 
lehrer fait durchweg Im beften ee he dafı dieje Zulage in vollem 
Betrage dagegen erft mit vollendetem 15. Dienftjahre gewährt werben foll, 
ft e8 angezeigt ericheinen, bie Deckung en Unterrichtäbebürfniffes andere 
fü jalb weitere 


mod; vorbehalten muß, tie a en 
—2 mod) für Diejenigen eher, weiten bi fie Zulage nach den neuen 


Pi # 
Berl. Berl. v. duli 1892 (um 1220) & 309 und bie Anm. 


| 


des Gtoatszulciuffes ber Ynftiten einputreten Hat, Del | 
Da ati der — Anftalti 
3. Im Hmblld auf die Veitimmung Im $ 9 Nr, 
Erfparnifie, welche dadurch entſtehen, 


. Aprit 1898 (UI 716)%) an bereit geftelkten 
erſparten Beträgen einem nad Anleitung des beijolgenden 
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ben mac 9 Ne. 12 des zweiten *) Nachtrages zum Normaletat bereit 
zu Pr feiten Zulagen von 900 M. und a Befamtbetrage der 
jonftigen perfönfichen und ſachlichen Ausgaben abziiglic ber Einnahmen 
der Anftalt ergibt, 

b) veränderlicher Zufcuß, welcher aus bem zur Belt des Inlrafttretens 
des Etats über die Minbeftfäge der Behälter der Peiter und ei 
ſowie der Remuneratlonen der vollbejchäftigten Wiſſenſchaftlichen ge 
Iehrer hinausgehenden Alterszulagen und den nad 59 Mr. 1 
weiten!) Nadtraged zum Normaletat zu zahlenden feiten Es 
gebilbet wird. 

Auferdem erhält der Vermert zu ber legten Pofition bes Tliels 
Insgemein der Ausgabe des Anſtaltsetats Die nachitehende veränderte Jaſſung? 
Dieſer Bofitton fliehen alle Mehreinnahmen mit Ausnahme derjenigen 
von Stiftungsfonds, Finnahmeritel II, und alle Ausgabeerfvarniffe 
zu, lehtere jedoch ausichlichlic, — za den Altere zulagen und 
feſten Zulagen umter Titel I und IM, bei dem Baufonds und bet 
den Fonbs zu ftiftungsmäßigen Sweden, zur Sicherſtellung der Allers - 
zulogen und zur Stcerftellung ber feften Zulagen, wogegen auß der— 
jelben alle Einnahmeausfälle und Meb: Heaußgaben, ausichlichlic der» 
jemigen zu — und ſeſten Zulagen foroie zu ftiftungsmifigen 
Bioeden, zu decken find, vu. « 
6. Hinfitlich der Zuerlennung oder Verfagung der feiten Zulage ift 
gegebenenfalls auch Hier nad; dem Vorfehriften unter B1 und 2 zu verfahren. 


Verf. d. 24. Mat 1902 (UIT 1288). 


Int Verfolg des Erlaſſes vom 7. März d. Is (U II 430°) überfenbe 
ich dem Königlichen Provinzial Scullollegtum anbei beglaubigte Abſchrift bes 
unterm 20. Maid, Is. Allerhochſt vollgogenen fünften Nachtrages zum Normale 
etat dom 4. Mai en betreffend die DVejoldungen der Leiter und Lehrer 
* — UnterrichtSanftalten zur weiteren veranlaſſumg mit folgenden 

\emerfungen: 


A Anftalten, Staatı J 
Inftalten —— ig unterhal ee bei denen der Staats 


5 Pre den Harn re ad ne Unftalten — infolge —* 
erabjepung e Mehr an für 
She 1 laufenden Etatöperiode in ae Welje wie das Tonfige Mehr 
an Meta ar jeilen Zulagen zu Loften ber oflgemeinen Staatsfonds zu 
vertechnen und dementjprehenb in der Einnahme * Staatt zu ſchutz Ir 


— vierten Rarhtrages. 





hattumgsyufchäffe begtehen. 
Infoweit bei diefen Anftalten nad bem Stande am L. 
bie — der Erhöhung des Schulgeldes — 





zur Durchfuhrung zu bringen. 

3. Verrechnung und Gtatifierung der Stant: 

Aus der Verf. d. 9. Auguft 1879 (UM 2097 

tatshaushaltsetat 1. April 1879/80 

Zit.2, win und 4 —— Iufahie für die — 
1) Seite 467 Anm. 9 








— Al — 
— ‚mb höheren Vürgerjhulen folgender Bermert aufgenommen 


atne € et auf ben en eheed orten Jah heben ball a Die vet 
sie * —ãS— dieſes Vermerts iſt nach folgenden Grundſahen zu ver 


L Bon der Erma ift Geb in Beziehung 
alle Yinftaten, fir Brig) ir ne — ——— m 
die laufenden Anftaltsetats eingeftellt ift, alfo auch auf bie vom Staat — 
zu —— u — —— — 
— ex die ander "und ange 
— ag Oi — —— 
eren dem Nont 
im RN mit dem Hern ee So 
lehende 
* Bezůglich aller beteifigten Anftalten: 
1. Die gegenwärtig zahlbaren ftantlichen Vebhrfnlsgujhüfle werben 
im Anſchluß an dem jept geltenden Etatsturnus, nämlich: 
8) in den Provinzen Hannover, Weitfalen und Nheinprobinz. ſowie In 
den Hohenzollernfchen Landen bis Ende März 1890, 
b) in den Prodinzen Weſtpreußen, Pommern, Polen, Sachſen und 
Schleswig. Holftein Dis Ende Märy LSBL, 
©) in den Provinzen Oftpreufen, Brandenburg, Schlefien und Heſſen- 
Naſſau bis Ende Märy 1882 
unverküxgt teiter gezahlt, ſoweit fie nicht etwa im Etat ald künftig weg ⸗ 


En Pi a iode für die ftnatfichen Bedürfnißs 
mi ſewilligungöbert 
geräte der Örnmafien x in on ar 108?) hintereinander fol- 


gende Se ee umfaffeit. 

3. Die bisherige Voriheift, wonach bie flaatlihen Bebitefniszufhüife 
nur fowelt erhoben werben durften, ols zur Dedung ber Ausgaben ber 
— IE ae N Ber 
t nicht zur om 
ii in im — — die eisen Naatlichen Ber 

e al am ung6sHauptlaffe zurücgeltefert 
werden muften, wird vom dem 1. April ie — gejeht. rc) 


— 77 33 EEE Aa (u ZU een 
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H ie Gtatäperiobe in der ‚Regel überat it Men 
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B. Bezüglid) der vom Staote und der vom Staate und anderen 
gemeinſchaftlich zu umterhaltenden Anftalten, ap. 124 Tit. 2 und 3, unter 
Borna vs nn der beteiligten Batronate; 

Die Etats , fiatt auf 3, fortan auf 0 Make‘) — 

— jowie Baht und Bezeichnung der Einnahme» und Aug · 

‚‚ bleiben unverändert. 

2,2) Mehreinnahmen und WUusgabeerfparniffe, einihliehlih ber Er⸗ 
fparniffe an den Ausgabetiteln zw Bejoldungen und zu amberen per« 
fönlichen Ausgaben, jedoch austätehti, der gumdjäglid als Ausgaberejte 
in die nächite Rechnung übergehenden en der von der — 
Ubertragbartelt mit anderen Titeln ausgeſchloſſenen Ausg: R 
befondere der Baufonds, treten mit ber unter A. I erwähnen Mobifilation 
forton dem Titel „Andgemein“ der Ausgabe zu, aus bie Einnahmes 
ausfälle ſowie die Mehrausgaben ver übrigen Ausgabetitel zu beden find. 

a Etats find vn ad — —* nen“ ber — mit 
einem diefem veränderten alt ul ju Der 

— —— 
zu Inreichung das iols um, 
& auch fünftig, vedhtzeitig vorher von mir — t. auch fernerhin 
— Belege ben beſtehenden allgemeinen Grundſatzen und Vorſchriſten.) 


. u. 26. März 108 (011 2127) ©. 360. 
Die — —— —— em Defonberen, zustn 
——— — — — (igenhe Weteng: 
almnatne; "Zitet U. Ynfen von Aupitallen, die den Bwoden der, 
DR Ben Bann, melde nicht aus Erfparniffen der Laufenden Berwaltung fett 
—— 


— MgBinäfigen Suede" — mit Pirwel auf den Imrefpen: 
55 — ae BE ER 
gro Slide ne 
undeigentuin“ 
— — ds 8 
deren tens auf ben 
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Ebenſo ft; vorſiehend etwad 
orden bie Bert de ken ei f 
u Auch N — md 9 
ar minder mb De Beta Der 
— —— 124 an * 
Sufhüffe für die ftaatlichen und unter ſtaatlicher 
ftehenden höheren Schulen. Kap. 120 Tit. 1 
Berf. vom 28. März 1893 (UIT 2427). 
der Normaletot dom d. Mat 1892, bei 
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eingetretenen Regulierung. 


bezüglich der 
unter ——— ——— Der er 
De RE or ühe 
einer rer in der Wearimalf 


au 
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Nemunerationen nad) Altersftufen nene Beſtinunungen für die Etatifierung 
und Verrechnung derſelben ſowie der Stontszuicüifie erforderlich, deren 
Erlaß in der Er Nundverfügung vorbehalten ift. Die bisher 
darüber geltenden Beitimmungen find im Gelentiken in der Mumdverfigung 
vom 9. Auguſt 1879 (UIL208711)°) enthalten, die bereits durch den 
Nunderloß vom 3. Dezember 1891 (UI 2745) einige ee 
Abänderungen erfahren hat, indem ftatt der bisherigen jehsjährigen drele 
jährige Bewilligungsperioden eingeführt find und ferner die — 
von Trſparniſſen bei ben unter Kap. 120 Tit. 2 des Staatshan 
aufgeführten (ftaatlichen) Anftalten in einem höheren Betrage als 15 000 ” 
nur mit Zuſtimmung bes Landtages fir zuläffig ertläart worben ift. 

Durch den Stantshaushalts-Erot für 1. Aprli 1892/93 tft dem tm 
vorerwähnten Runderlaß vom 3, Dezember 1891 wur 2745) mörtlid, 
aufgeführten Wermert 1 zu Tit, 2 bi® 4 des gop 120 
der unterftrichenen Worte folgende veränderte Foffung — worden: 

„Die einzelnen Zuſchüſſe Können, infoweit dieſelben nicht zu perfönfichen 
Husgaben Get ben unter Tit 2 aufgeführten Anftalten beftimmt find, 
während der Dauer der Bewilllgungsperiode von längftens drei Jahren 
ohne Nückjicht auf ben jebesmaligen Johreobedarf voll an die Anftalıse 
Tafien?) gezahlt werden. Bei Ablauf der Bemwilligungäperiode vors 
handene Erjpamifje aus dieſen Zuſchuſſen verbleiben den Anftalten. Die 
Verwendung folcher Eriparnifie der unter Tit. 2 aufgeführten Anftalten 

y Siehe ©. u. sat — — 

eeeee Raffenverwal en 
ne En en an Te Balahunt me 
— ———— — — der ftaatliden ui Sauter, Ka 
bie BE lg der Staats) en a 


Bhutone br al re 
hs — A 108 Se anne N 


2 non una |, mabe| Da 
u Ruutlonppemet Ruutlondbermeaf auf — in 


— F — — DE 
als — —— on all ig (bc: 


bare 
' RUE — 
(a en) Se arten 3 a yon 10. Januar 


Aura hide le Oruen ch Be A (ber Meonang 


En ee 
TUN 


bei. biefen (dje Leinen staatlichen Bebürf 
bedarf es Befonderer Anordnungen — — en bei ben 
Be dle neu hi 


lichen höheren Schulen, fallenden Anſtalten, zu denen 
figung vom 21. Oftober 1892*) (UIT 1644) aud) bie vom & 
m gemeinfhaftlich zu altenden zählen (Staat 
Kap. 120 Fit. 3 bezw. Mbfehnitt © ber Beilage 8 und Kup, 
bezw. Abſchnitt D — Beilage), wird beſondere Verfügung 
E tommen ſomtt hier nur in Veiracht die vom Staate zu ı 
tenden und mit Bedüriniszuiätiien ans allgemeineng 
ſouds verfehenen Anftalten, Kap. 120 Fit 2 des Etnn 
(Abfchnitt B der Beilage 8). 

Im Einvernehmen 3 dem Herrn Finanzmunlſter 
— dieſer höheren Lehranſtalten, unter 

a Turin Dam 9. Auguft 


—F —— — zur 

Den at Cansul 3 En als Memusgete, 
n) 

ef m Abfepung vom Elat in derelben 3 





bedarf dagegen 


—— 


14 Sateudet 1899 (um 917 1) und DL 
Ge Dam Ban Sat Ü ) Yuti 1808 ı 
4) Seite 370. 
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falls bel dem alten Staatszuſchuß der Anftalten als Erſparnis nachzumeiien, 

Entſprechend iſt bis zur anderweiten Regulierung durch den Etat in der 

Rechnung ber betveffenden Anftaltötaffe bet dem ftantlichen Bebiirfniszuichuß 

der Mehrbedarf als Einnahmezugang und der Minderbedarf als Einnahme · 

abgang zu derrechnen. 

n 2. Nach erfolgter Beititellung bes Bedarfs ber einzelnen Anftalten, 
&: 


a) durd; Neuregelung des Etats derſelben, 

b) durch Überweifung eines einmafigen ober eines his zum Übernahme 
auf den Etat ald Mehreinmahme zu verrechnenden laufenden Zus 
—* aus dem Fonds: Map. 120 Tit. 5 des Stantshanshalts- 
etats 

©) durch Kürzung des Staatszuſchuſſes zu Gunſten des nebenbezeichneten 
Fonds ıc., 


find bie gegen das hiernach ſich ergebende etatsmäßige beziefungswelfe 
rehnungsmäßtge Soll eintretenden Zu und Abgänge, welche am Altent- 
zulagen bei den Beſoldungen und Nemunerationen bezw, Bu 
oder Fortfall von feiten Zulagen don 900 M. entftehen, zu Saften oder zu 
Gunften der allgemeinen Stoctsfonds zu verrechnen und im ber 
beim Staattzuſchuß ſowie in der Ausgabe beim Beloldumgstitel bezw. 
Fitel „Andere perfönliche Ausgaben" als Zugang ober Abgang 

Bo bemerle ferner Ei len a in Bir 
auch Hinfihtlic Der nad Dienftalteröftufen geregelten Vejodungen der — 
biener an ben unter Kap. 120 Tit. 2 des ee 
Staatlichen Höheren Unterrichtsanſtalten — eine Verfügungen sum 
29. März, 4 Juli und 13. September 1892 Un 83. 1094 ud 12430) 
— zu verfahren ift. 


Im übrigen wird auf die wegen der redim Sehmdlig 
ber nad) Dienftalteröftufen geregelten Bejolbungen der e 
— Vorſchriften ber Stönigliden Dber « == 


. Dezember d. 38.) — Nr. 17794 — =, 
4. Die Königlichen Reglerungen find — 
am Alters · und feiten Bulagen auf Erſuches Dub 
Provinzial» Schultollegiums den 
kaffe zahlen zu laffen, wohlngegen die 
Bear ide hc, onen Dun br Ma Ba De 
a erheben, 
——— ber Unftalten in iühnü 






1) Gentraißt. 1893 ©. 29. 
3) Gentralbl. ©. 590. 
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„Erfparniffe an den Alterszulagen und feften Zulagen fliehen den all⸗ 
gemeinen Staatsfonds zu. Mehrausgaben an Alterözulagen uber feften 
Zulagen find zu Laſten ber allgemeinen Staatsfonds zu verrechnen", 
dem Zitel II ber Ausgabe (Andere verfünliche Ausgaben) — for 
fern darin Remunerationen von volbeichäftigten Wiſſenſchaftlichen Hilfslehrern 
enthalten find und zwar hinter der beirefienden Pofition —: 
„Erfparniffe an den MkenSzulagen fliehen den allgemeinen Staatsfonds 
zw Mehraußgaben an Alterkzulagen find zu der allgemeinen 
Staatsfonds zur verrechnen.“ 
Diefe Vermerle find bei Neunufftellung der Etatsentwürfe an ben beeich⸗ 
neten Stellen aufzunehmen. 

6. Der Titel I der jabe: „Befoldungen“ iſt unter Zugrunt 
des Beifolgenden en Aa —— 

a) ber Auſtalisleitet. 

F Oberlehrer in der Reihenfolge nach Maßgabe ded Dienftalters, 

bie Dienftälteren voran und zwar unter Vermerk — und 
des etwa Ihnen beſonders verlichenen höheren Ranges 

0 pe definitiv angeftellten mit 24, darunter mit mindeftens 14 Gtunden 

jeldjemunterricht Defchäftigten 9) lehrer ſowie die etwa ihnen 
ofeegeftelten Lehrer mit Nat ſſcher Bildung, 

d) die jonftigen Techniſchen, bie Elementare und die Borſchullehrer, 

e) bie Schulbiener 
aus gebracht werden. 

7. Der Titel U der Ausgabe Hat die Aufſchrift , Wietsentſchädigung 
beyw. Wohnungsgelbzufhiüfie" zu führen. 

8. Unter Titel IIT der Ausgabe: „Andere ——— find, 
behufs Erläuterung des in der Linie in einer Summe ar den Bedarfs 
An ber biäherigen Form vor der Linie zunächit die Memumnerationen der 
vollbejdäftigten — — nad) ihrem Dienftalter — die 
bienftäfteren voran — unter Hinzufügung bes —— bei Nr. 5 vor⸗ 
geſchriebenen Vermerls —, alddann die Nemunerationen für jonftigen toiffen- 
ſchaſtlichen und techniſchen Unterricht, hlernächſt geeignetenfolls bie Nemunes 
ration für die Verwaltung der Anftalts- Bibliothek und die Remumeration für 
die Hafjenverwaltung ufw. aufzuführen. 

Bel den vollbeichäftigten Wifjenfhaftlihen Hilfslchrern ift an geeigneter 
Stelle daB für die Bulagen maßigebende — und ber Beitpunft, mit 
a die nochſte höhere Zulage zu bewilligen fft, anzugeben. 

9. Bei Errichtung neuer Stellen?) jowie bei Ausbringung m 
Bemunerotionen für vollbejhäftigte Wiſſenſchaftliche Hilſolehrer find nur die 
Mindeftbeträige anzujepen. 


— dr Bntgcae Dee 


a 2 
Ben su 9 Fe — 


nur di 
— Beazl. Ber. d, H agufı or (un 
Deler, ea area ur 


10. Bei Nenaufftell Etats iſt der Stand der Befolbungen ber 
—— * Seien — der — 
d jten Wi felichen Hilfslehrer, role er zu neuen 
— vorausfichtlich ſich ergeben wird, zum Anſatz zu bringen. 
nr — 
ſoldun im, im „Andere perfönli 
———— 3, 6 und 8) ber für bie — 
alters — Beitpuntt vor der Linie anzugeben; 
Se im ben — Zahlungsanwetſungen an bie — 
En —— etwa dieſſeits angeordneten 
Nachweiſungen gegen die auf Pe des a 2. Juli 1892 — 
UM 1229 — (©. 12) eingelieferten Spezial-Nachweiſungen — 
bezuglich der Leiter und Lehrer nicht; desgieichen it die Einſendung der 
Graf vom 29. März 1892 — UI 582 — bezüglid ber etatbı 
en Unterbeamten an dem ftaatlihen höheren Lehr-Unftalten vorge 
ſchriebenen Nachweifungen ferner nit erſorderlich. 
18. In den Final-Wbihlüffen?) der AnftoltSlafjen find die eingetreienen 
Bus umd Abgänge zu erläutern. 


4 Anrechnung von Dieuftzeiten auf das VBejoldnngsdienfinkter. 
1. Anrechnung der Militärdienftzeit, 


Auszug aus bem unter bem 14. Dezember 1891 Allerhöchtt 
genehmigten Staat8minifterlalbejhluß) 


1. Den Höheren Beamten, bei benen die Fahigleit zur 
Ühreß Amtes von dem Beſtehen einer Prüfung abhängt, 1 el 
mung bes Dienftalters, fofern biefelbe gemäß dem Beitpunkte a 
der Brüfung ‚zu erfolgen hat, die Beit, welche fie während ihrer 
ober Ihre® Worbereitungsdienftes in Erfülhmg ber aftiven Dienftpftide 
ftehenden Heere oder In der Flotte gedient haben, inſowelt — 
gebracht, als infolge der Erfüllung der attiven Dienſtpflicht bie 
der — Prüfung foäter ſtatigefunden hat. 
hi Bendeen ia en im 1 6 ‚eichneten Beamten, 
ben Unterbeamten gehören, kann —— welche ſie in ee 
altiven Dienftpflicht im ftehenden Heere ober in der flotte gedient 
im entjprediender Anwendung ber Vefttmmungen in Nr. 1 von dem Nefjorie 
chef bei Veftinnmung des Dienftalterd in Aurechnung gebracht werben. 
5. Diefe Vorjehriften treten am 1. Januar 1892 In Kraft 
6. Dad Dienftalter eines Beamten dann in Anwendung ber Bor 
ſchriften in Nr. 1 nicht früher als vom 1. Januar 1992 beftimmt werben 


2) Die ———— Find auſahrlich dio zum 1. Juli einzureichen "Bert. v. 


10. Sud 180 (1,2000, 


2) Bergl. her, ©. 7. Auguſt 1902 (dit 1399) ©. 325. 
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Beamte ber gleichen Dienftgattung, deren Dienftalter vom 1. Janıar 1892 
beſtimmt worden ift, während es in Anwendung der bezeichneten Vorſchriften 
bon elnem früheren Zeitpunlte zu beftimmen geivefen wäre, werben in ihrem 
Verhaͤltniſſe zu einander jo behandelt, als wenn ihr Dienftalter von dem 
lepteren Beitpunkte beftimmt worben wire, 


Verf. vom 5. April 1904 (U II 316). 


Noach Benehmen mit dem Heren Finonzminiiter benachrichtige ich bie 
KRöniglien Brovinzial- Schullollegien, daß die Veftimmung der Nr. 1 des 
unter bem 14, Dezember 1891 Mllerhödft genehmigten Ctaatsninifteriats 
beichlufjes, betreffend die Anredimung der Militärdienftzeit auf das Dienft- 
alter der Civilbeamten, auch auf die Pehrer am höheren Schulen, weldje 
ihr Gehalt aus der Kaffe einer vom Stante allein unterhaltenen oder unter 
alleiniger Verwaltung des Staates fiehenden höheren Lehranſialt beziehen, 
Anwendung findet. Diejen Lchrern wird daher, wenn fie feit dem 1. Januar 
1892 definitiv angefielt worden find, Diejenige ‚Zeit, während welder fie 
in Erfüllung ihrer Militärpfliht im Geere oder in der Marine gedient 
haben, bei efttellung ihrer Anciennetät infoweit in Anredimung gebracht, 
als dircch die Erfüllung der einjährigen Mikttänpflict die Zeit des afadeni- 
ſchen Stubium® ober die vorfhriflsmiißige Zeit der praltiihen Vorbereitung 
für das Lehramt verlängert morden iſt. Als normale Dauer des afademtichen 
Studiums find nad) der Nundverfügung vom 7. — — CA 1388) 
Nr. 3 Ab. 4 Sqhlußſatz vier”) Jahre zu erachten. Be — 
vor ben 1. Januar 1892 ift jebod ich zuläjfig. Dit biermad) das 
alter mehrerer Lehrer auf denſelben Tag feftzufepen, jo it über die An« 
cienmetät unter benfelben nad) Maßgabe bes $ 6 "bes Staatsminiſterial · 
beſchlufſes zu beftimmen. . 

Die Nr, 3 ber Rundverfügung dom 7. Auguſt 1892) erleidet mr 
inforeit eine Änderung, als dies durch die jehige Anordnung bedingt ift; 
dagegen wird dadurch am der dort vorgelchri Verednung der Ans 
ciennetat der Kandidaten als folder behufs Aufnahme in bie Meldeliſten 
nichts geändert, 

a Bas bie Lehrer an anderen Anftalten als den eingangs bezeichneten 
betrifft, fo werben die Königlichen Provinzial: Schulkollegien Bar Sin 
witten haben, daß diefen die Wohltet der Nr. 1 des 
mintfterialbeichfuffes, welche ihnen bei Aufnahme in die ee 
Kandidaten zu gute gefommen ift, nad) erfolgter befinitiver Anftellung nicht 


verloren geht, 
Verf. dv. 11. Februar 1895 (U IT 276). 


E find neuerdings Aweifel darliber gedußert worden, ob der Etlaß 
vom 5. April 18949) (U II 316), weicher, abweichend von dem Erlaſſe vom 
7. Auguft 1892 (U IE 1388), umter Nr. 3 die Anrechnung der Militär 


1) Seite 326. 
DEE RE de Qu 0 8. Ban 100 5,20. 


Er an 






haben, definitiv angeftellt fein werden. 
Auszug aus der Verf. v. 15. Februar 1899 (UI 


de Borbatierung des für bie Ger: der Die 
——— Befoldungsdienitalterd, — 

2. Wenn nad) dem Allerhöchſt genehmigten Gtant 
vom 14. Dezember 18919) das Militärjahr mr dam zur $ 
kommen fan, wenn eB während der Gtubienzeit oder des Worl 
dlenſtes abgeleifiet iſt, jo derf ber Begriff Stubiengeit nicht 
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und ouf die Zeit des afabemihen Stublums bejhräntt werben, vielmehr 
Tann aud; die Beit der privaten Vorbereitung auf die Lehn 
berüdfichtigt werden. Es wirb daher in der Regel nicht ausgefchloffen jetn, 
das Milttärjahr aud dann anzurechnen, wenn es in die Zeit dor der erften 
Immatrikulation ober in bie Zeit zwiſchen Abgang bes Studierenden von 
der Univerjität und den Beginn bes praltiſchen Worbereitungsbienfies fällt. 
Borausjegung für die Aurechnung it jebod bie Feſiſtell ing. ba ber 
Kandidat während jeiner ganzen Militärzeit die Abficht gehabt und feite 
gehalten hat, den Beruf eines Wiſſenſchafilichen Lehrers zu ergreifen. Als 
Anzeichen hierfür ift insbefondere die in dem Neifezeugnis enthaltene An 
gabe über ben gewählten Beruf anzufehen, wenn bielelbe in dem ents 
fprechenden Studium ihre Veftätigung gefunden Hat. 

3. In den Erlaffen bom 7. Auguſt 18924) (UIL 1888) und 5. April 
18949) (DIT 310) it beftlmmt, baß fir bie Entfpetbung, ob bie Cre 
füllung der aktiven Dienftpflicht eine Verzögerung in der Erlangung der Uns 
ftellungsfähigteit zur Folge gehabt hat, ald normale Dauer ded afabemlichen 
Studiums der Zeitraum dom vier Jahren amzufehen ſei. Die Woraus - 
ſebungen, von benen biefe Erlaſſe ausgegangen An, haben ſich infofern 
ändert, als inöbefondere im Hinblit auf Die neue Prüfungsordnung fir 
das Lehramt an höheren Schulen bie Erwartung begrünbet ift, daß bie 
tatſachllche Dauer des alademiſchen Studiums das geforderte Triennium in 
der Megel erheblich nicht überfteigen wird. Meit Nüdficht Hierauf erihelnt 
es unbedenklich, für die Entfheidung über die Anrechnung des aftiven 
Militärjahred Künftig die dreijährige Studienzeit ald maßgebend zu Grunde 
zu legen. 

4. Die Möglichkeit einer Aurechnung des Militärjahres wirb nicht 
dadurch außgefhloffen, daß bie Zeit der Vorbereitung auf bie Qehramts« 
prüfung durch ausgebehntes alademijhes oder privates Etudlum, Nidite 
bejtehen der Prüfung u. dergl Über das gewöhnliche Maß verlängert 
worden fit. Eine Ausnahme tritt nur dann ımd Infoweit ein, als die 
Borbereitungsgeit nicht bloß Über dad gewöhnliche Mai ausgedehnt, ſondern 
geradezu unterbrochen worden ift, indem der Kandidat eine Bef jung 
angenommen bat, die nach Art ober Dauer als Vorbereitung auf bie 
amtsprüfung nicht mehr angefehen werden lann. Hier wird eine Aurechnung 
in der Negel beöhalb nicht möglich fein, weil In biefem Falle der Zeitpunkt, 
mit welchen die Anftellungsiähigfeit erlangt wird, fid) nicht nach den Au— 
forberungen richtet, welche das Stublum, der Militärdienft und die praltiſche 
Vorbereitung an den einzelnen Sandidaten ftellen, fondern ſich nach feinen 
Belieben bezw. nach Umftänden beitimmt, die mit der Vorbereitung auf daß 
Lehramt nichts gemein haben, und es deshalb an einem ficheren Seriterium 
dafür fehlt, dak der Vetreffende, wenn er nicht gedtent hätte, früher die 
Anftelungsfähigleit erlangt haben würde. Ob eine jolde Unterb: 
der Vorbereitung anzunchmen iſt, und Inwieweit dieſelbe der Anrechnung 
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ſchaftigung in Wahrnehmung einer etatsmäßigen bezw. zur Aufnahme in 
den Etat geeigneten Hüjsiehrerfielle oder aus ſoufilger Veranlafjung ers 
folgte, Dementiprechend ift unter Umftänden der Beginn des Dienftalters 
auf einen früheren Zeitpunkt feſtzuſehen, als ihm bie erite Einmeifung in 
eine etatsmäfige bezw. zur Aufnahme in den Etat geeignete Remuneration 
don 1700 Mart!) (früher 1500 Mark) bedingen würde. Die Vorſchriſt bed 
Erlaſſes vom 8. September 1897%) (UI 1837, Centralbl. ©. 785), nad 
ber Kandidaten, welche probeweije eine erfebigte Oberlehrerftelle mit ber 
Ausfiht auf demmächftige definitive Übertragung diefer Stelle toı eich 
Sib e nensgeei er ee Bmilige Ic onen,  mbeigee 
öde el ie en, 

= Infofern —— Anordnung — deſtſehung ded Dienſt 
alters Wiſſenſchaſtlichet Hilfslehrer erforderlich macht, ift von ber Nach- 
zahlung zu exrhöhender Remunerationen abzufehen, 


Verf. v. 18. April 1896 (UII 691). 

Im Einverftändnis mit den Herrn Flnanzminiſter eröffne id dem 
Königlichen Provinzial» Schulfollegium, daß denjenigen anftellungsjähigen 
Kandidaten des Höheren Schulamts, welche bereits als Hilfslchrer eine etatd« 
mäßige oder zur Aufnahme in ben Etat geeignete Nemuncration von 1500. 2.1) 
jährlich ober darüber Geztehen und ihre Tätigfeit im unmittelbaren 
dienfte unterbrechen, um am einem ſechsmonaligen ſturſus zur Ausbildung 
von Turnlehrern an der Hiefigen Königlichen Tumlchrere Bildungsonftalt 
teilzunehmen, die Zeit dieſer Ausbildung als Hilfslehrerdienſtzeit angerechnet 
werben darf, 

Verf. v. 12. Juni 1897 (UIT 10326). 

—— Im Einverftänbnis mit dem Herrn Finanzminiſter benachrichtige 
ih das Königliche Provingial-Schullollegium unter Bezugnahme auf meinen 
Runderloh vom 18. April 1896 (UTE 691), baß auch benjenigen an bem 
höheren Schulen vollbeichäftigten Willenfhaftlihen Hüfsfehrenm, welche zur 
Verwaltung einer Hifsfehreritelle om ber Hiefigen Königlichen Turnlchrers 
Bildungsanftalt für das Winterjemefter beurlaubt werden, die Beit ihrer 
Tätigfeit am biefer Anftalt als Hilfsichrerbienftzeit auf ihr hezügfiches Dienfte 
alter im unmittelbaren Schuldienfie angerechnet werben darf. 


Verf. v. 18. November 1885 (DIT 2514). 

Der Direftor des Meteorologifhen Inſtliuts Hierjelbit hat am mic, 
den Antrag gerichtet, daß den Kandidaten des höheren Lchramts eine auf 
ein bis zioei Jahre auszubehnende Tätigkeit als Afifienten am Meteoros 
logifchen Inftitut ebenfo angerechnet werde, als ob fie während der Zeit 
im Schuedienfte tätig gemefen mären. Obſchon ich dem Antenge In biejem 
Umfange nicht zu entipreden bermag, fo bin id doch In Anbetracht der 
geltend gemachten Gründe und deren Vebeutung für bie höheren Schulen 
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Bezüglich folcher Lehrer dagegen, welde ſchon vor Einführung des 
Normaletats bei einer Lanbwirtſchaffaſchule an blefer angeftellt gemefen find, 
Tann auch im Zukunft, entiorechend der bisherigen die 
Dienftzeit auf Grund befonderer Prüfung ber — File me Infowelt 
angerechnet werben, daß biefe Le gegenüber anderen nicht gt 
werben. Die Entſcheldung barüber, ob bieje ee vorliegt. üt 
vorfommenden Falles unter Beachtung der Vorfchriften des Runderlaſſes 
vom 5. Junt 1895) (UTT 1425) bei mir einzuholen. 

Erläuternd bemerle ic hierbet, daß der Normalbejoldungsetat vom 
4. Mat 1892 am ben Sandirtichaftsichufen zu Helligenbelt, Flensburg und 
Bitburg feit dem 1. April 1893, an der — zu Samter 
feit bem 1. April 1895, an allen übrigen Sandivirtiche‘ — — 
denjenigen zu Wa eagraborna, Marienburg, Dahme, Scivelbein 
Brieg, Degrip, ‚Hildesheim, Sübinghnufen, — Weilburg und Ger 
fett dem 1. April 1994 zur ı9 gelangt iſt. 

Bas im übrigen de —— der von Biffenfcaftlicen Lehrern 
fteatlicher höherer Lehranflalten an Landwiriſchaftsſchulen zurüdgelegten 
Dienstzeit, einfhliehlih der Dienfizeit als Hilſolehrer, jowie bes Probe 
jahr, 2 den Fall ihrer Penfionierung betrifft, fo regelt fich dier 
felbe nach; Dafgabe der Bejtimmungen ber Penfionsgeiehnovelle vom 28. April 
d. 38. bezw. Der a! ber Yusführungsverfügung vom 1. Juni d. Ss. 
(UI 1088, DIN, UM).n 

Verf. v. 28. Juli 1899 (U IT 2039) 

Unter Bezugnahme ouf den Erlaf vom 10. — 1996 (U II 1549) 
beftimme ich im Einverftändnis mit — minifter, daß die von 
Kandidaten des höheren Lehramts an ehe 
Hilfslchrerdienftzeit beim Übergange an ftaatlihe höhere Behrenftalten jo» 
wohl bei ber Bemeffung ber ben n Sanbibaten zu gewährenben Nemtneratton 
als auch hinſichtlich ber etwaigen — auf das Beſoldungsdienſtalier 
als Oberlehrer derjenigen Hilfstehrerdienftzelt gleihzuachten fit, welche an 
einer höheren Lehranftalt des diebjeitigen Aufſichtstreiſes zugebrant. üt, 

Verf. v. 5. Juni 1895 (U IT 1425).9) 

Die Anwendung der Vorſchrift des & 3 Abi. 2 des Normaletats für 

bie Die püperen Un Unterrichtsanftalten vom 4. Mat 1892, mad, welcher die fiber 
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de fünf ‚len Berichten, it die U dom 

S — Yes ji 3 bes Br ag mi, eine 

beizufügen, im welche umter nachbegeidneten Wubrifen die 
aufgumehmen find: 


1. Anftalt; 
2. Name und Dienftftellung des Lehrers forwle Datsım 
a) ber Seburt, 
db) des für die Berechnung des Dienftalters nach 5 8 Abſ. 1 deb 
Normaletatd maßgebenden Zeitpuntteh, | 
©) der erften beftaudenen Lehramtsprüfung; 
3. Ort, Zeit und Ergebnis der einzelnen beftandenen Prüfungen; | 
4. — Seat ber Dienftlanfbaßn, — ſowohl eine | 
mäßige Berechmmg der Zeit, welche zur Ynı | 
tan, als auch derjenigen Zeit, deren Unrechnung it toir 
anzujcliehen ift; 1 
5. Begründung des Antrags. | 
Zu Punkt 4 bemerle ich hierbei, daß eine U 
Dienftzeiten in Brage kommt, während deren der ini 
12 Etunden in der Woche beichäftint geweſen iſt. Über bie 8 
Lehrſtunden ſowie bie etwa Hierbei in Vetracht kommenden fonftig 
wie Führung bon Drbinarlaten, unentgeltliche Verwaltung der Bibi 
ober andere mit dem Echulbetricbe zufammenhängende Tätigkeiten Find 
— aa ———— Um aber bie 
je jehen zu Innen, jerbem nachricht om 
ohne Schwierigkeiten hlktt werben Fan, anzugeben, me Lehrer 
ben seen en su gemefen DR Be = 2 
überflüffiged Schreibwerl zu vermeiden, hat Königliche 
— daher Derartige Anträge ® Su &t An 
bie fpäteftend zur Mitte bes zeiten Monats jedes Vierteljahres ein⸗ 
treffen müffen, zu ftellen. E | 


5. Wohnungögeldzuihüiie und Eintellung der Orte 

nad) Servistiafien. Er 

Gefeg, Beireffend die Gewährung von Wohnungsgelbz: 
an die unmittelbaren Staatsbeamten. Bom 12. Mat 1 


Bir Wilhelm, von Gotted Gnaden König von Preußen ıc. 
mit Buftimmung beiber Häufer des Landtages der Monardiie, 
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Den unmittelbaren Staatsbeamten, welche eine eiatsmaßige Stelle be⸗ 
Heiden und ihre Beſoldung aus der Stagtslaſſe Beziehen, ferner er 
Lehrern und Beamten der Univerfitäten und derjenigen Unterrihts- und 
ſonſtigen Anftalten, bei welden die Gewährung ber erforderlichen Unter- 
Haltungszufchffe ausſchließllch dem Stoote obliegt, wird vom 1. Jamuar 
1873 ab ein Wohnungsgeldzuſchuß nad Mafgabe des diejem Geſehe beis 
Tiegenden Tarifs gemährt.‘) 

Der Wohnungsgelbzufchuß wird auch denjenigen unmittelbaren Staats- 
beamten gewährt, welche bei der Umgeftaltung ber Behörden in ben neuem 
Provinzen etatsmäßige Stellen verloren haben und zur Zeit noch aufer- 
eratsmäßtg In ummittelbarem Staatsbienft beſchaftigt werben, 


82. 

Für den zu gewährenden Wohnumgsgeldzufhuß ift der mit der Amts- 
ftellung verbundene Dienftrang, nicht der einem Beamten etwa perſönlich 
beigelegte Höhere Nang, maßgebend. 

ſeamte, welche nach ihrer Dienftitellung zwiſchen den Abteilungen des 
Zarifs rangleren, werben ber entjprechenden nieberen Abteilung zugerechnet. 

Fir ſolche Beamte und Lehrer, welchen ein bejtimmter Dienftrang 
nicht beigelegt iſt. wird durch den Reſſortchef Im ——— mit dem 
Filnanzminiſter feſtgeſebt, welcher der im Tarif beſtimmten Beamtenklaſſen 
dieſelben — find, 

Die Stellung der Orte in dem verſchiedenen Servisflaffen beftimmt 
fd) nach der Maffeneinteilung, wie fie in Gemäßheit des $ 32) bes 

ſehes vom 25. Juni 1868, betreffend die Quartierleiftung für bie ber 
moffnete Macht während bes rievenszuftandes (Bundeögejegbl. S 528), 
jeweilig in Geltung ifl. 
jet Veränderungen in ber Safjeneinteilung fommt, von bem 
Publilation der Veränderung folgenden Kalenderquartal an, der danach ſich 
ergebende verönderte Sab des Wohnungsgelbzufhufiee im Anwendung. 


53 
Bel Verſehungen erliſcht ber Anfpruc auf ben dem bisherigen amte 
Uchen Wohnorte entiprehenden Eat des Wohnungsgeldzuihufies mit dem 
Beitpunfte, zu meldem der Bezug ber Bejoldimg aus der bißherigen 
Dienftftelle aufhört. 
Die bei einer Verſchung an einen Ort einer geringeren Servißklaffe 
‚eintretende reihe Bratabentug des Wohnungögeldzufchuffes wird als eine Ver⸗ 
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Die Mietövergitigungen, welde Beamte für die Ihnen 
Dienjtwohnungen zu entrichten Haben, werben von bem im $ 1 be 
Beitpunkte ab um den Vetrag des Wohnungsgeldzufchufie® gekürzt?) 


85. 
Veomte, welche mehrere Imter betlelden, erhalten ben 
geldzujhuß nur einmal a zwar für daßjenige Amt, welches auf 
Höchften Say Anfpruc gi 
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Penſtonlerung ber unmittelbaren Staatöbenmten ufw., vom 27. März 
Gef. Samml. S. 268) wirb der Dunchichnlitsjap des Wohnungsgeldzuf 
für die Sewvistlaffen I bis V in Anrechnung gebracht.) Diejer Sap gilt 
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97. 

Diefes Gejef; finbet feine Anwendung auf bie geſandtſchaftlichen Ber 
amten ſowie auf Beamte in Dienftfiellungen, wie fie im 8 5 de8 alle 
gierten Geſehes vom 27. März 1872 bezeichnet find. 


Tarif. 
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Sefeg, betreffend ben Servistarif und die Mlafjeneinteilung 
ber Orte fowie Abänderung Des Geſetzes über die Bewilligung 
von Wohnungsgeldzuſchüſſen. 
Vom 7. Juli 1902, 
51. 
Die Vorſchrift im $ 3 des Oi vom 26. Juli 1897 (Nele &: 
©. 619) tritt Be Kraft. Die an Nevifion ber ran! 
Drte erfolgt fpäteftens mit Wirtmg vom 1. April 1904 ab. 

Vom 1. April 1902 ab fällt in dem durch bad Befeh vom 26, Juli 
1897 feitgefepten Servistorife die Servisfloffe V fort. Bon biefem Beit« 


vuntt ab werden bie unter dieſe Servlsliaſſe fallenden Ortſchaften ber 
Seroisklaffe IV eingereiht, 
82 


Der $ 8 des Glefepes, betreffend die Bewilllgung von Mohmm 
geldyufchüffen sc., vom 30. Juni 1873 (Meich8-Gefehbl. 8 186) wird dal 
geändert,!) daß vom 1. April 1902 ab bei Bemeſſung der Penflon der 
Durhichnittsjap des Wohnungsgeldzuſchuſſes für die Servlsllaſſen I bis IV 
in Anrechnung gebracht wird 

Bon dem gleichen Zeitpumlt ab Fällt in dem dem Geſehe vom 30. Juni 
1873 beigefügten Tarife die Servlstlaſſe V fort. .... 
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Beilage III zu $2 des Gejepes vom 26. 
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6. Guaden⸗ und Sterbequartale, Zahlung der Gehälter, 
Allerhochſte KabinettSordre vom 27. April 1816, 

(Ge, Samml, 1916 Nr, 349 S. 134), 


Auf den von dem Staatsminifterium wegen der Önabens und Sterbes 
quartale im dem Berichte vom 12. d. Mis. Mir gemachten Vortrag will 
Ich genefmigen, daß 

ben Hinterbliebenen der Beamten, welde als Witglleder und 

—— zejd. zu einem Kolleglum) gehören ober bet demſelben arbeiten, 

‚außer dem Sterbemonat jedesmal noch die volle Veſoldung für die zunächſt 
Busen drei Monate; 

ben Hinterbfichenen derjenigen Offisianten, welde ‚Bere 

ae Ka, — —— 


ses 
‚oder bseimanatl ii 
— Betordenen olne brfonberen Sohehaufsand fr fe — 
Wegen der Dienſtwohnungen beſtimme Jh 
3. baß nad) bem Abſterben eines lanten die Sejflons« und Urs 
belteſtube ohne geräumt, infofern leptere aber jo belegen Hit, 
daß fie nicht flglic von der Samilienwohnung adgejondert werben kann, 
«ine andere Stube zum Arbeitözimmer eingeräumt werden joll, und bafı 
die Bamilie des Verftorbenen demnäcdft auch für die Dauer der Snabens 
monate in der Dienftwohnung bleiben darf. Sollte bei Ablauf des 
Monats wegen bet bamit nicht übereintreffenben Mietsquartals das ai 
weite Unterfommen der Aamilte Schwieriglelten finden, jo folk ſolche ente 
weder mit dem früher eintretenben Mietsquartal die Wohnung rilumen und 
durch den Dienjtnachfolger für die Monate entihädigt werden, für melde 
ihr eigentlich, die freie Wohnung noch zufommt, ober die Familie foll bie 
m nächſtioigen den Mictöquartal darin belafien werden und nur verpflichtet 
kin, dem Nachfolger im Dienfte ein en —— für feine 
Berjon und einen oder mehrere Domeſtllen einyuräumeı 


A) Bergl. 8 des Befepes vom 6. Webnine 1881 8.405. 
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Allerhochſte Kabinett8ordre vom 15. Novemb 
(Ge, Comm 1820 Nr. 599 ©. 48). 
des Staatsinifteriums vom 8. d. 


Gefeg, betreffend die Zahlung ber B— 
und Beftimmungen über das Onabeng 
Bom 6. Februar 1881. 
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8 2. 

Die Hinterbfiebenen der Im $ 1 bezeichneten Veamten erhalten für 
das auf den Sterbemonat folgende Vierteijahr noch die volle Bejoldung 
des Verſſorbenen (Gnadenquartal) nah; Maßgabe der Kabinettdorhre vom 
15. November 1819 (Gef.-Samml. 1820 ©. 45), au) wenn derjelbe nicht 
in Tollegialifchen Berhältniffen gejtonden hat. 

$3 

Hat ein verftorbener Beamter ($ 2) eine Witwe oder ehelice 
tommen nicht hinterlaffen, jo kann mit Genehmigung des Verwe 
das — * den = der —— He 15. — 
1819 erwähnten auch ſolchen Perſonen, welche ten 
Krankheit und der Beerdigung beitritten haben, fir den Ball * 
werden, dab der Nachlaß zu deren Deckung nicht ausreicht. 

54 

Die Beſtimmungen dieſes Geſehes finden auch auf die zur Dispoſition 
ſtehenden Beamten und Wartegeldempfänger ſowie auf deren Hinterbliebene 
Anwendung⸗ 

Verf. b. 27. Juni 1881 (UI 1532). 


Seine Majeftät der Kaiſer F — haben mittels "Allerhöciter 


Drbre vom 25. d. Mts. zu ee it, daß das Gefep dom 
6. Bebruar d. 38., betreffend — ud Be 
flimmungen über das Onabenquartal, — auf die Beamten bezw. bie 


Hinterbliebenen ber Beamten der unter ſtaalllcher Verwaltung ſtehenden 
Stiftungsanftalten und Stiftungsfonds des biesfeitigen Nefiorts zur Une 
wendung gebracht werden darf. 
7. Unterftütgungen. 
Verf. v. 22. Januar 1851 (U 744). 


Die Königlichen Regierungen und Provingial · Schulfollegten find wieder 
Holt veranlaft worden, den Lehrern und ſamtlichen, dem Koniglichen * 
vinzinl- Schulfolleglum untergeordneten, zum Reſſort bed dlebſelllgen Mir 
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Staats-Min-Befhl dom 10. Juli 1852. 
1. Die Kammern haben bei Gelegenheit der Berathung bes 
in betreff ber — bon © 3 . 
mumerationen und ——— an Beamte folgende ec | 
auf 
Er, — Gtats find Gejondere Fonds zu Bratififationen um 9 | 
rotionen — ſoweit Icptere wicht für Anpmwöhntice £ eben 
werden — nicht weiter ausjubringen, vielmehr ift, J 
bürfni® dazu hervorttitt. für auskonmliche u | 
b) von ae allgemeinen yuns find Ausnahmen nur Da Y on 
diejelben durch die Eigentümlichkelt ber Dienftverri 
kosten — der betreffenden Beamten 


9 irn en fs b — Unterftägungsfonds auch 
Gi Bonds für bedürjtige Beamten zu c 
fies Dienfteinfommen ben Betrag von 1000 Taler!) mut f [ 
* Tao — aber Unterftüßungen aus dieſem — 
ußergemöhnfichen Bebarfsfällen zu gernäht 
Ss nee At mit dieſen Grundſähen el 
Hat deshalb beicloffen, ded dieſe Grunbiiifie vom laufenden | 
Anwendung zu bringen find. 
Verf. v. 7. — 1872 Fe 38402), 
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J 1. Mpnll 1874 
Pr Beſchluß nom 1. Aorit Aft dieſer Betrag 


0 


ich dem Königlichen Brovinzial-Schuftollegium, daß bie Fonds ber Anftalten, 
welche Bedürniöguihüfie ans Staatsfonds erhalten, unter Teinen Umftänden 
zu derartigen Bewilligungen verwendet werben bürfen, wenn nit im Etat 
ausdrüdlich bemerkt iſt, daß der betreffende Fonds reſp. Dißpofitionsfonds 
auch zu Unterftüßungen für bie Lehrer verwendbar fer (8 15 der Inſtrut⸗ 
tion für die Ober-Nehnungsfammer vom 18. Dezember 1824)9 

Da dies im vorliegenden Fall nicht zutrifft, fo = bie Verwendung 
der Anftaltsmittel zu dem getvünjdhten Iwech unguläffig, An dieſem Grund⸗ 
jap werde ſch meinerjelts jtreng jeiihalten und das Königliche Provingials 
Schulfollegium wolle ſich demnach in Zukunft aller —— enthalten, welche 
bielem Grunbfa zuwiberfaufen.*) 


Berf. d. 29. Juli 1891 (UM 2473.) 

Die Anträge auf Gewährung von Vabeunterftügungen an bie Lehrer 
ber höheren UnterrichtSanftaften werben 5. St. von ben Möniglichen Pro» 
vinzlaleSchultollegien melſtentells einzeln in jebem Falle geftellt. Zur Ber« 
einfahung des Verfahrens und zux befieren Überfiht über die in Antrag ge» 
brachten Unterjtlipungsbeträge empfiehlt es fich jebod), die Geſuche zu jammeln mb 
fie mit einem zufommenfaflenden Bericht alljährlich und zwar bis zum 1. Fund, 
äußerftenfalls biS zum 10. Juni j. 96, vorzulegen. Mur bie biS zu biefem 
Termin bier eingehenden Gefuche können für die Verteilung der verfüge 
baren Summe in Betracht gezogen werben. Später eingehende werben 
ferner nur auenohmsweiſe, namentlich werm bie Weranlafjung dazu erſt 
nadjträglid; eingetreten {ft und nicht vorausgeſehen werben Tonne, forte 
beim Vorbandenfein eines ausreichenden Veſtandes im diesfeitigen Bonds 
Berädfihtigung finden Innen, 

Wos die Form der Anträge und deren VBegutachtun; 
auch dieſe einheitlich zu geftalten und hierbel von —— —— Ma 
UnterrichtSanftalten das beifolgende Formular in Anwendung zu bringen. 


Königlihes Gymnafium. N., den ..em,....188 
Vetrifft die Bewilligung einer Untere Ir. ... 
En: 


Hat . ze 
2 Bi uurnndno wird beantragt 


Müller, Helarich 
2. nung mb Amtscharakter, 


Gynmaſial · Oberlehrer 

3, Alier 59 Jahre 

4. Definitiv angefteltt jeit 1. Dftober 1308 
PT Ir 
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Aus der Verf, v. 12. Mai 1983 (U 9 
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echten, 1 Me kerefenben Sehrer \ 
— — 
pflichtmahlgen beyw. Ihren Kruften anger 


—_ 4009 — 


Fürforge für die von ihr berufenen Lehrer nicht hat fehlen laſſen. Nur 
wenn bieß nachgewiefen ift, Tann in dringenden Fällen, ſoweit die Verhalt- 
niſſe es geftatten, auf eine Beihtlfe aus Staatsfonds gerechnet werden.) 


V. Dienfleinkommen der Kehrer an michtAantlichen höheren 
Schulen und Gewährung von Staatszuſchuſſen. 


1, Geſetz, betreffend das Dienfteintommen der Lehrer am dem nichts 
ſtaatlichen öffentlichen höheren Schulen. 
Vom 25. Juli 1802. 


Bir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preufen 2c,, berorbnen, 
unter Zuftimmung beider Häufer des Landtags, für den Umfang der Mon- 
archie, was folgt: 


81 

Die für das Dienfteinfommen der Leiter und der Wiſſenſchaftlichen 

Lehrer einihliehlic der Hilfslehrer an den jtaatfichen höheren Schulen beim 

Inkrafttreten diefes Geſehes geltenden Veftinmungen?) finden in gleichem 
Mafe Anwendung bei denjenigen öffentlichen — en: welche von 
einer bürgerlidien Gemeinde als «ine Veranftal ſelben unterhalten 
werben. 

Dagfelbe gilt bezüglich bes Dienfteinfommens derjenigen an biejen 
Schulen angeitellten Zeichenlehrer, welche mindeſtens 14 Zeidenftunden und 
10 Etunden anderen Unterrichts in der Woche erteilen.) 

Die Bejoldung der übrigen Techniſchen, Elementar⸗ und Vorſchul⸗ 
lehrer iſt innerhalb der für die entjprehenden Sategorieen von Lehrern an 
den ftaatlichen höheren Schulen beitimmten Grenzen dergeftalt engufteen, 
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Veftimmungen ber 55 1 6i8 3 | 


öffentlihen höheren Schulen finngemäie 


vorſtehenden 


Die bürgerliche Geueinde ift verpflichtet, die 


jenigen 


bejähtteßen, wird nichts geändert.®) 


ji mon: 
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Rebt. ber nach Den Brillen Beftimamungen. Hiesye 
Bürgerligen Gemeinden und tr 
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einlommen ber Lehrer an den von ihnen zu unterhaltenden Anſtalten in 
einer für die Lehrer günftigeren alß der ee Weiſe zu regeln!) 
86. 

Den Lehrern ſteht ein Rechtsanſotuch auf Bewilligung eines Des 
fünmten Tienfteintommens, Änsbefondere auf Sefiftellung eines. beftinmten 
Dienftalter8 oder auf ein Auftliden im Gehalt nicht zu. 

Die Verfagung von Alterszulagen iſt mur bei unbefriebigender Dienfte 
führung zuläffig und bedarf der Genehmigung des Provinpial» Schultollegtums. 

87 

Höhere Schulen im Sinne dieſes Gejehes find bie dom Uni 
mintfter als ſolche anerkannten ober anzuertennenden Lntereidtsanftalten, 
sur Zeit: Gymnaſien, Realghmnaſien, Oberrealichulen, Proghmnaſien, Neal 
progymmafien und Menlichulen. 

So fange eine ftantlihe Oberrealjchule nicht vorhanden ift, finden auf 
bie Oberrealſchulen Die für die ſonſtigen ftantlichen Vollanftalten geltenden 
Gehaltsbeftimmungen Anwendung. 

56 

Wandelt eine Gemeinde, Korporation uſtw eine Höhere Schule in eine 
ſolche mit verlinderten Berechtigungen um, jo erlangen die Leiter und Lehrer 
ber Schule nicht die Befuguls, aus den von Ihnen beffeibeten Amte gus- 
auiceiden. Jedoch it ihnen dasjenige Dienfleinfonunen zu gewähren, welches 
ihnen zuftehen würbe, wenn die Umwandlung nicht erfolgt wäre, 

Unter Aufrechterhaltung gleicher Befoldungsanfprüche müffen ſich bie 
Lehrer am ſolchen von Gemeinden unterhaltenen höheren Schulen, 
Maffenbeitand und Lehrkzäfte verringert werben, die Verſehung an eine 
von berjelben Gemeinde unterhaltene höhere Schule mit minderen Berechti- 
gungen gefallen laſſen 


50 
Dieſes Geſeh tritt am 1. Aprif 1893 in Kraft. Die Gemeinden bes 
sichungätweile Korporationen ufw. Können dic Bahlung des erhöhten Dienft ⸗ 
einfommen® bereit® von einem früheren Beitpunkte 4 beidjliefen. 
Aus den Ausführungsbeftimmungen vom 21, Oftober 1892 
(UI 1644) 
51 


L Das Geſetz ordnet die Berpfliätung der Gemeinden nur nadı Mafs 
gabe derjenigen Beitimmungen am, welde zur Beit des Jutkrafttretens des 
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unterhaftungspflichtigen und dem Lehrer zu treffende Abkommen, und es 
bedarf der Beitimmung des Unterrichtäminiiters und des Finanzminiſters 
nicht. Es iſt tunlichſt dahin zu wirken, daß das Abkommen auch fir bie 
Berehnung der Dienjtzeit bei der künftigen Penfionierung des Lehrers 
Geltung behält. Iſt ein Ablommen*) zoifchen ben Beteiligten bei ber Ber 
zufung de Lehrers nicht geiroffen worden, fo tritt die freie Entichliehung 
des Patronat mad) $ 5 des Geſebes ein. Das Königliche Provinzials 
Schultollegium wolle daher bei künftigen Verufungen tn den geeigneten Bällen 
ftet3 darauf achten, daß ein ſolches Abkommen getroffen tirb, che eud⸗ 
Sue Vechtöverhältnifie zwiſchen dem Potronate und den Lehrer geſchaffen 
werben. 

Wenn bezüglid) der bereit jeht angeſtellten Lehrer Schwierigleiten 
entjtehen, bie durch gätfches Übereinfonmen nicht zu Defeitigen find, fo it 
darüber an mich zu. berichten. 

$ 3 

Die Piliht ber Vereititellung der für bie Bejolbungsverbeiferung ere 
forderlichen und amderweit nicht zw befchaffenden Mittel trifft die mter- 
haltungspflichtigen Gemeinden. 

Bel Teiftungsfhwachen?) Gemeinden wird Die Unterſtühung durch dem 
Staat eintreten, joweit nad) Maßgabe der Verhältniffe bes Eingelfales ein 
Bedurfnis dazu vorhanden tft, insbeſondere ein unterrichtliches Intereffe an 
bem DVeftehen ber Anftalt bezw. an ber Drgantjatton berjelben als — 
anſtalt oder als Niditvollanftalt, als humaniftiider oder deoliſtiſcher, ein« 
Befe cf meine Serigung von 19. Qu 1903 (0 1980), bla 
weife id} auf meine vom ı 2 
Vorſchlage wegen ee Drganijation beftchender Anftalten. » „ » » +» 

Nach dem zweiten Abſatz des 5 3 verbleibt ven Gemeinden bie Ber 
fugnis in bem bißherigen Umfange, die Aufhebung der von ihnen untere 
haltenen Unjtalten zu bejchliepen. 

Eine derartige Aufhebung barf jedoch nidt ohne weiteres und nicht 
auf einmal gefchehen, fondern bedarf aus den im Erloffe vom 31. Zanıar 
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Verf. v. 5. Janıar 1899 (U II 3123). 
Auf den Bericht vom 7. Dezember 1898 (S. T 52321 
dem Königlichen Provinzinl-Schultollenium, dab die zur € 
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Ausführung ded $1 Nr, 3 zweiter Abfah und des $ 2 Nr. 8 zweiter Abfap 
des Normaletars vom 4. Mai 1892 gegebenen Vorſchriſten —— 
ſatze für bie Verleihung der feſten orte ulage von 900 M. (veral. 
insbefondere die Erlaſſe vom 2. Juli 1892°) (U IT 1229) und vom 9. Dezember 
1895°) (UM 12853) auch für alle nichtſtaatlichen Höheren Lehrauſtalten 
maßgebend find. 
Bon dem Exlaffe vom 24. Februar 18932) (U IT — güit dies nur 
Sbemaltat een hab, da be Deine mueiiih au Fate u 
ormaletot erhal al te aı auf je 
dom Staate verwaltete Anitalten beichränkte Erlaß durch a fpätere Ders 
fügung vom 1. April 18984) (UIE 716) auf nichtſtaatliche Anſtalten mir 
mit ber — Beſchrankumg ausgedehnt ft. 
Jun übrigen bemerle ich, dafı bie Entſcheldung darüber, ob 8 


ſeinem Zeugniſſe nicht ohne weiteres beruſenen Lehrer“ nur mit meiner 
Buftimmung zuläfiig it. (Erlaß vom 2. Juli 1802 [U IE 1220).) 


Auszug auß ber Verf. vom 1. Aprif 1898 (MIT 710). 


Unter Bezugnahme auf den Nunderlaf; dv. 28. Juni v. 38. (UL 1413), 
betreffend ben Nachtrag zum Normaletat für die Befoldungen ber Leiter 
und Lehrer der höheren Unterrichtöanftalten dom 4. Mat 1892 (vergl. I 
Übf. 2), fee Ih das Söniglice — — davan in Fennn 
mid, dab in Uusficht genommen dit, durch den ten Stantöhoushaltsetat 
einen Zonbs von rund einer Million Mart flüffig zu machen, ) um, neben dem 
feftftchenden Anteil des Staates an dem entiprchenden Aufwand für 3— 
vom Staat und anderen gemeinichoftlidh zu unterhaltenden Anftolten, 


1. die Vorſchriften über die Veoldung der Leiter und Lehrer an 
den fiantlichen Höheren LUnterrihtsanfiatten, mit ber In bem $ 1 a0, 3 de 
Geſthes dom 25. Juli 1892 (Geſ⸗Samml. &. 219) im betreif der 

niſchen, Elementars und Vorſchullehrer jefigeftellten Maßgabe, auf die 
und Lehrer am den nichtftnatlichen höheren UnterrichtSanflalten zur Un ⸗ 


120 
Der fand I emldigt un Im Den Suuishouoholiteiet von 1PONOD I Rap 
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gebracht werben und die Leiter der Nichtvollan! 
Gele erſten Serviällafie oder mit mehr al 50.000 ee 
eine Beſoldung von 4800 M. bis 5800 M. oufftelgend in & 
ie 300 M. in je 8 Jahren erhalten 

2. die Beamten an den nicttantichen höheren Untereianftalen 

eine angemefjene Befoldung erlangen; 

3. die Fürforge für bie Hinterbliebenen ber Lehrer und Beomten der 
nichtftaatlichen höheren Un naſtotten einjchtiehlic der im Anſchlutz = 
bie daß Geſeß vom 20. Mal 1882 (Gef. Samml. &. 298) zu Gunften der 
‚Hinterbliebenen der unmittelbaren Staatöbeomten abändernden 
des Gefeges vom 1. Juni 1897 (Gej+Soumt. S, 169) durchgeführt werde, 
Insbeſon dere jollen die Mittel des Fonds auch dazu dienen, die Ausdbehtung 
der für die Wiſſenſchaftlichen Lehrer eingerichteten und zu erweiternben 

Neliktenderforgung auf die Elementar- und Vorfhullehrer, auch wo folde 
bisher nod) nicht erfolgt iſt, zu ermöglichen. 

Da es bringenb erofinfcht ft, die an — — 
Einrichtung des Stellenetats durch Einführung des Syſtens der 
alterszulagen zu beſeltigen, joweit nicht zwingende Gründe in einzelnen 
Fällen dagegen ſprechen follten, jo follen gleichfalls, foweit 
hierfür Beihülfen aus dem vorgebachten Ctatsfonds gewährt werben Lünmen. 

Für bie Beurteilung ber Frage, ob unb imvieweit eine 
des Dienfteinlommens der Beamten mit den Mitteln des Fonds 
it, bildet bie Höhe bed Dienfielnfommen® der entjpredenben 
Totegorieen bei den Staatsanftalten die Grenze; innerhalb dexjelben " 
Dienfteintommen dergeftalt zu bemeffen, daß dasjelbe nicht hinter dem 
einfommen ähnlicher Nategorieen von Beamten der Gemeinde, im 
die Anftalt belegen ift, zurüdbleibt. -+.- * 

Im übrigen bedingt bie anderwelte Regelung ber 0 
auch eine Abänderung der dleſerhalb beftehenden jtatutartjchen 
Sollten ſich in diefer Beziehung etwa von hier aus nicht zu 
Schwierigfeiten ergeben, namentlich joweit es fi um bie N 
probinzialftändiicher Statuten handelt, jo werden jedenfalls die — 
in rechtsverbindlicher Form bie Verpflichtung zu —— — 
Hinterblichenen die erhöhten Bezüge in anderweiter Weife zu q —— 

Us Regel muh feſtgehalten werden, daß die feel Unter“ 
haltung der Cchulen Verpflicteten mindefiens einen Teil 
anderweitige Negelung der Bejolbungsverhältniffe und ber 
entfichenden, nicht u — Mehreinahmen der Anſtalt zu 
wandes alsbald 

Wenn bei — Anftalten zwar feine unterhal 
Patronate vorhanden find, aber bie an ihrer Erh— 2 
meinben [on bisher mit Zufchüffen ſich beteiligt haben, jo — auf g 
rechnet werden, daß die lehteren auch bei der Aufbringung bes 
Frage ftehenden Mehrbebarfs "is belelllgen. Mit denjelben ft we 
falls in eutſprechende Verhandlung einzutreten und find auch fir 


- ii — 
feitige Beurteilung ihrer Seiftungsfählgteit bie vorbegeichneten Grundlagen 
zu befchaffen. 


übrigen BVorousfegungen für die &r ‚bon Untere 
— aus en ae 5 jenben Fonds Te — jen allges 
meinen Bedingungen noch folgende: 1) 

1. daß, wie bei den Gtaatsanftalten, bie befinitive Anſtellung von 
Schulamtstandibaten?) nad Maßgabe ihrer Reihenfolge Innerhafb der BR 
den Söniglichen Provinzial-Schulfollegien zu führenden Anctennetätsliften 
ftattzufinben hat, wobei indes den Potronaten die Auswahl unter ben via 
älteften nach ihren Fakultäten ) in Betradit kommenden Kandidaten der be« 
treffenden Provinz freiftehen joll.‘) 
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TI. Nach Ablanf der Bewilligungsperiode werben Die Verhältniffe der 
Anſtalt und der Unterhaltungspflitigen von neuem geprüft und nad dem 
Refultate diefer Prüfung die fünftig zu gewährenden Stantszufchlfie und bie 
etwaigen bejonderen Bewilligungsbedingungen von der Staatäbehörde ander: 
weitig feitgejeßt. 

I. Sie die Bewilligung ber Zuſchüſſe kommt neben ber allgemeinen 
Leijtungsjähigkelt ber Unterhaltungspflihtigen insbeſondere das Verhältnis 
in Betracht, im welchem die Aufwendungen derſelben fie Schulen zu ihren 
Fler Ausgaben ſiehen. 

IV. Für die geihäfts- und verhnungdmäßige Behandlung der ſtaat⸗ 
Kicpen Bebürfnißgufchäffe für bie nichtfinatfichen ober nicht unter ftantlicher 
Verwaltung ftehenden höheren Lehranftalten kommen die nachſtehenden Bor 
ſchriften zut Anmwenbimg: 

1. Die Rechte und Pflihten des Staates und der Unterrichtsverwaltung 
als Schulauffihtsbehörde bleiben unberührt. 

2. Die gegenwärtig zahlbaren ftaatlichen Zuſchüſſe werden im Anſchlih 
an den jept geltenden Gtatsturnus nämlich: 

a) in dem — Oſtpreuhen, Brandenburg, Schleſien und Heſſen⸗ 

Nafſan bie März 1894, 

b) in den Provingen Hannover, Weſtfalen und Rheinprovinz fowie in 

den Hoßenzollernfhen Landen bie Ende März 1895, 

ec) in den Provinzen Wejtpreufen, Pommern, ofen, Sachſen und 
Schleswige Holein bis Ende März 1896 unverlürgt weiter gezahlt, 
foweit fie nicht etwa im Etat als Künftig mwegfallend Idjnet find. 

3. Künftig wird die — J für die — Zuſchuſſe 
und damit übereinftimmend die Etatöperiode in der Regel drei hintereinander 
folgende Rechnungsjahre umfaffen. 

4. Der Grundſatz, baf bei den nichtftaatlichen, vom Stante zu unters 
Rüpenden Anftalten der Staat nur aushilfswelje joweit eintritt, als Die 
——— Hllſoquellen der Anſtalten und bie finanglellen Krofte der zur Unter« 
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Die Bedingung zu 1 {ft dadurd) gerechtfertigt, daß eine 
ber an dem vom Staate unterftüßten Anftolten zur —— gi 
Kandidaten vor denjenigen, welche an den vom Staate zu 
Anftalten — werben, der BVilligleit nicht entſuricht 1 in 
ber erforderlichen Zahl tüchtiger Lehrer für leptere Unflalten hindert. . .. 


2. Gewährung von Staatszuſchüſſen. 
Verf, v. 14. September 1893 (UM 917 9), 

Arial: den Hunderla vom 38. März d. u 
fees ee — der Zufc Kalte = ei — 
und unter ſtaatlicher Verwaltung ftehenden — (Stop. 120 
Zit. 1 und 2 bes Gtantöhaußhaltsetats, bezw. A und B ber Beilage 8 
Etat des Minifteriums der geiftlichen x. Angelegenheiten) wird in 
verjtändnis mit bem Hexen Sinanzminiftec — der Zuſchuſſe für Die 
vom Staate unterftäpten nichtitantlihen höheren Lehranſtalten 
Haltseint Kap. 120 Tit. 4 bezw. D der Beilage 8 zum an des Minifierkums 
der geiftlichen 2. Angelegenheiten) folgendes angeordnet. 

Weitere Verfügung bezüglich ber vom Staate und anberen gemeinfam 
‚zu unterhaltenden Unftalten bleibt vorbehalten.) 
a a 
v am um jer jenen, 
bie in der — ©. 9. Augufi 1879 (UIT 2067 h enthaltenen Anorbs 
nungen ai 
1 % jlung ber Staai bi lichen Gries 
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II. Nach Ablauf der Veiwilligungsperiode werben bie Verhättniffe ber 
Unftalt und der Unterhaltungspflihtigen von meuen geprüft und mach dent 
Refultate diefer Prüfung die künftig zu gemährenden Staatüzuſchüſſe und bie 
etwaigen beſonderen Berwilligungsbedingungen von der Staatsbehörde ander 
weitig feitgeleht. 

I. Für die Bewilligung der Zufchitife kommt neben ber allgemeinen 
Leiftungsfähigleit der Unterhaltungspflichtigen insbejondere das Verhältnis 
in Betracht, in welchem die Aufwendungen derſelben für Schulen zu ihren 
— Ausgaben ſtehen. 

IV. Zur die geſchaſts- und vechnmgsmäßige Behandlung der ftaat- 
lichen Beürfniszuichüe für die nichtitaatlichen oder nicht unter — 
Verwaltung ſtehenden Höheren Lehranſtalten lommen die nachſtehenden 
er — bes ©: und ber Unte tim 

1 te und ten nootes Verwal 
als Teen ken unberührt. = 8 

2. Die gegenwärtig zahlbaren Inte Zuſchuſſe werden im Anſchluß 
am ben jept geltenden Etatötuenus näm 

a) in den Provinzen Dimmer, & Schleſien und Heſſen⸗ 
a bis fer März 1894, efleten ud A f 

d) in ben ri minover. uni ſowie im 
den Go muniersläee Karben bis Ende März — 

e) in den Provinzen Wejtpreußen, Vommern, Polen, Sachſen und 
Schleswig · Holſtein bis Ende Mär, 1806 unverlürgt weiter gezahlt, 
fomeit fie nicht etwa im Etat als fünftig — bezeichnet find. 
3. Künftig wird bie Vewwilligungsperiode —— Zuſchuiſſe 

und damit ũbereinſtimmend die Etaisperiode in der ee hintereinander 
folgende Rechnuugs jahre umfaſſen. 

4. Der Grundjap, baf bei den nichtſtaatlichen. vom Staate zu unter⸗ 
flüpenden Unftolten der Staat mm aushilfswelle joweit eintritt, Nr bie 
‚eigenen Hilfsquellen ber Anftalten und die finanziellen Kräfte der zur Unters 
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Gegebenen Fall fi — Ds Bande, 6 Fonds, 
ung der Dienftalterszulagen in ber nachfolgenden 


& Bir 

gehalter ber Leiter, Wiſſenſchaftlichen Lehrer einſchließlich 
Anzahl von feiten Bulagen von 900 M.) ſowie ber vollbejchäftigten & 
Ichrer, bezw. die Durhjdmittsremunerationen ber Wifienicaftlicen Sit 
fehrer maßgebend, wie fie in der Cirkulamwerfügung vom 21, Oftoben 
(UL 1644)°) angegeben find, gleichviel ob die Einführung dei S 
Dienftolterßjulagen ober bie Beibefaltung des biöferigen 

Aufrücens in erledigte Stellen innerhalb des fogenannten Et 
ben PBatronaten beſchloſſen ijt. 

Die Gehälter der übrigen Techniſchen, der Elementar« und 
ſchullehrer find dagegen In ber Höhe In Anſetz zu dringen, in — 
zum Zeltpuntt des Snfraftteetend des Dezüglichen Etats gezahlt werden 

9. Die Patronate haben gegebenen Falls den für die Dienftaktere 
zulagen ſich er — jeweiligen Mehrbedarf bereit zu nen, — 
onum ihnen auch) der Minderbedarf an ſolchen Zulagen zu gute, 
mach ift ein Teil de dom ihnen bereitzuftellenden Zufchufies eeänberlih, 
Um ben je nach ber Höße ber Altertzulagen wechſeluden Teil bes 
vor dem übrigen der Anjtalt voll verbleibenden Teil Tenmtlich zu 1 


* Ey [3 a on A a Re "Ben. 10. Mt 1000 wu) 
3) Seite 411. 
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iſt eine Teilung des don dem Patronate zu leiftenden Zuſchuſſes im Etat 
vorzunehmen unb zwat in: 

a) fefter Aufaluh, welcher der Anſtaltslaſſe verbleibt und fich aus den 
Minbejtfägen der Gehälter der Leiter unb Lehrer ſowie der Nemuneras 
tionen der vollbejhäftigten Wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer, ferner aus beit 
feften Bulagen von 900 M. unb bem Gejomtberrnge ber fonfilgen 
perjönlichen, und fachlichen Ausgaben abzüglic) dee Einnahmen der 
Anftalt ergibt, 

b) veränderlicher guſchuß, welcher ſich aus dem über die Mindeftfähe der 
Gehälter ber Leiter und Lehrer ſowie ber Nemumerntionen ber volle 
beichäftigten Wiſſenſchaftlichen Hilfelehrer zur Zeit des Jnkrafttreteng 
bed Eiat8 hinausgehenden Alterszulagen Lilbet. 

10. Hierbei ift tunlichſt darauf zu halten, daß In ben Füllen, In benen 
der Aufwand für das Dienfteinfommen der Schrer hinter demjenigen Vetrage 
zurücbfeibt, welder unter Bugrundelegung der Durhidinitißgehäfter erforders 
lich fein würde, der Minderbeteng micht zu Gunſten ber Umterhaltunger 
pflichtigen, fondern zur Bildung eine® Fonds bei der einzelnen Anftalt ver 
wendet werde, aus welchen bei fteigendem Bedürfnis bie Dienflalterszulagen 
entnontmen werben Können.') Auf dieſe Weiſe wird verhütet, daß bie re 
zuſchuſſe, welche zur Dedung des Aufwandes für das Dienfteintommen der 
Lehrer bejtimmt find, zu anderen Bweden verwendet werden, und hevbeis 
geführt, daß die Potronate im allgemeinen in der Sa, — bleiben, — 


fir die —— wird {m Jutereſſe der ee ‚einer geoxde 
neten Finangverwaltung ber Unterhaltungspflichtigen um fo notwendiger, als 
für die Zahlung der höheren Alterszulagen feinesfals ein Staatszuſchuß 
gewährt, vielmehr die Vereititellung der erforderlichen Mittel aus der Bar 
tronatslafje mit aller Strenge erzwungen werden würde. Bei ftiftiichen, nicht 
von bürgerlichen Gemein den amterhaltenen Anſtalten ift die Bildung eines ſolchen 
—— is allen Umftänden zu fordern. 

1. Xi Bejoldumgätitel de Etats iM erſichtlich zu machen, daß bie 
ing Anzahl der feiten — zur ee a a &s —* 
— den betreffenden Gehaltern 

lage“... .. 

12, Die GEntoürfe zu den neuen Etats find rechtzeitig vor Ablauf 
der Beroilligungsperiode und bei nonvendig werdender Erhöhung des Stoais ⸗ 
zuſchuſſes erheblich vor Ablauf der Anmeldungsfrift für bie 
zum Staarshauspaltsetar bes nächlten Jahres von ben — — 
dem Königlichen Provinyiol«Schultollegium vorzulegen. Dieſe Entwürfe 
—— von dem Königlichen a u nicht formell zu revi⸗ 

dieren, jondern nur hinſichtlich der Nichtigkeit und Tooftandigtet begin. 
Angemefjenheit der Anfäpe umd Abänderungen gegen ben vorigen Etat eins 


I) Brigl Bert ». 13 Duni 1894 (um 13100) &, 427. 
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gehen zu begutachten und demnächſt dem Miniiterium mit 
Lehrkräfte unter genauer Angabe ber Slafen« und 
‚Hierbei iſt zuglelch anzugeben und zu — 
befonberen. Berlligungsbedlngungen für die Gewährung bes 
etwa zu ſiellen find. w 
13. Den Seritten über die neuen — und. 
die neue Berwilligungöperiode erforderlichen Staat find die 
rungen ber betreffenden Negierungspräfibenten über die 
der Verpflichteten beizufügen. 
14, Nachdem hiernächft über die Höhe des für die neue Ver 
periobe der Anftalt zu gewöhrenden fioatlichen Zuſchuſſes von 
ſchluß gefaßt — erhält das 


die Anftalt A eine biesbezüglice privatre 
Staatsloffe und unter ben ausführlich nitzwteilenden 


willigt werden ſolle, daß unter Beachtung der von der 
für geboten gehaltenen und dem Patrone mitzutelläuden Anderungen b 
— der eigentliche Etat aufgeſtellt bezw. vereinbart wird. Ser 

8 feſtgeſtellte Etat iſt dem Königlichen Provinzials 
ern oder in Deglaubigter Abfchrift einzureichen. 

15. Daß Königliche BrovinzinlsSchulfoflepium: Iegt: biefe — 
Etatgabſchriften mit dem erſten Etatsentwurf mir bor, worauf id, wenn 
Anftönde nicht weiter obwalten, ben neuen Sub zahibat made und dem 
Königlichen Provinzial» Schultollegium überlaffe, den Verpflißteten 
unter Himveid darauf, daß die bereitö mitgeteilten Beil jum 
in Geltung treten, Kenntnis zu geben, auch die Genehmigung des neu 
Etats auszufprechen. — 

Eine Vollziehung des AnftaltsetatS in der Centralinſtang oder Teens 
des Königlichen ProvinzioleSchullollegiums findet nicht Be 

In dem Etat der Anjtalt und in dem Etat der Detreffenden Wes« 
vinzialsUnterrichtsverwahtung ſind bie einalgen bejonderen Bebingungen 
(oben I*) zu vermerlen, 

16. Die am Jahresichlufie unverwendeten Mittel, — verfüge 
bare Beftände, jedod mit Ausſchluß des im Etat ald Lünftig heimfallend 
bezeichneten Staatszufhuffes oder des bei den verinderlichen Sulhüfen ber 
Unterhaltimgspflihtigen (oben Nr. 9") ſich ergebenden Minderbedarfs, vers 
bleiben den Anftaltsfaffen und find in die pfteren Jahresrehuungen zu 
übertragen auch, infowweit fie micht zu den Inufenden fowie zu Mehransgaben 
der folgenden Jahre verwendet werden, unter —— — 
Vormund ſchaſtsochnung) zinsbar zu belegen. Die Wertpopiere 
der Rechnung und im Kaſſenabſchluß ſowie im nächiten Etat —— 
beſonderen bſchnitt des „die Einnahmen aus Sapitafien* machiweifenden 








3) Berpt. $ 1807 des neuen Bürgertiegen Gefepbudies. 
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Titel? IL unter der Bezeichnung „Stapitalien, welche aus Erfparniffen der 
laufenden Verwaltung herrühten“ mit ben in ber Linie auszuwerfenden 
inserträgniffen aufzuführen. 

17. Die Verwendung der vorhandenen einſchließlich der etwa etatifierten 
Erjparniffe zur Dechung von Mehrs und neuen Bebiirfnifjen fegt bie Bes 
nehmigung dex Aufſichtsbehörde nicht voraus, wenn es fich um Befriedigung 
von Dedürfnifien handelt, welde zur Erfüllung ber eigentlichen Aufgaben 
der Anftalten dienen.!) 

Dagegen ift zur Veitreitung von im Schulintereſſe nicht durchaus 
gebotenen Ausgaben noch vor der Eingehung vom Verpflichtungen Privat- 
verjonen gegenüber besw. vor Leiſtung der Ausgaben bie biesfeitige Wer 
— einzuholen. 

8. Die Verwendung der etatsmaͤßigen Mittel der Anſtalten wird 
bon ii  Rontotigen Provinzial: Schullolleglum nicht Im einzelnen kontrolllert. 
Die Verwaltung der Anftaltsfaffe darf deswegen ſedoch wicht im Widerſpruch 
mit den Feſtſehungen der Etats und den denſelben zu Grunde llegenden 
Abſichten geichehen. Die Verfügungen der Patronate haben mur zur ‚= 
gänzung der Feſtſehungen des Etats mad; dem jeweiligen Bebürfui 
Taufenden Verwaltung zu dienen. 

19. Die Rechnungen ber Anftalitaffen werden von dem Konigllchen 
Provinziale Schnltollegium wicht vevidiert und dechargiert, find aber vom 
dem Patronat mit den Hechnungsbeligen bem Möniglicen Provinzial» Schul» 
Ben jur Kenntnisnahme vorzulegen. 

Kenntnisnahme bat den Zwed, die Erfüllung der an die Bes 
veiligung der ſtaatlichen Zuſchüſſe gefnüpften Bedingungen und Voraus- 
ſebungen zu prüfen. 

20. Bei diefer Priifung It davon auszugehen, daß bie Verwaltung 
der Anfialtsmittel den Unterhaltungspflicdtigen ſowelt jelbitäubtg überlajfen 
it, als fie wicht im Widerſpruch mit den vorbezeihneten, unter Nr. 16 bie 
18 aufgeführten Grundfäpen geichieht. 

Unter dieſet Borausfepung ift von der Einmiſchung in Die Cinzel« 
heiten der abzufehen. 

21. Bei ber Prüfung der ee F— Nechmingebelage bat das 
Königliche Provinzial» Echuitollegtum 

a) ob die an die Bewilligung der —E——— geuipften Bedingungen 
erflillt worden find, 

b) ob und welche Berftöhe gegen die allgemeinen Vorſchriften und Grunde 
jabe ded Etatdı, Kaflen» und Nedmungswefend ſowie insbefonbere 
gegen die oben zu 16 bis 18 angegebenen Grundſahe vorgefommen find. 
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4 
geſchrieben: „pp.“ in Einnahme geſtellt, fonte dafı die an die Bewilligung um, 
desjelben gelnüpften — erfüllt find, beiceinigt.“ - 








3. Zufehäffe für die dom Stante und anderen gemeinfchaftlich zu 
anterhaltenden höheren Schulen. Kap. 120 Tit. 8. 
Berf. v. 24. Jult 1895 (DIT 9421. Rn 


Im Anfhluß an die —— von 28. Marʒ) und 14 
18939) (UI 2427 und 9171), betreffend bie redmmgsmäitge 
lung der Zuſchüſſe für die ſtaatlichen und unter ftaatliher 
ftehenben bezw. für bie vom Stante unterſtützten nichtſtaatlichen höher 
Lehronftalten (Staatshaushaltsetat Kapitel 120 Titel 1, 2 umd 4 bezw 
A, B und D der Dellage 8 zum Etat bes Minifteriums ber geiftfichen : 

heiten) wird im Einverjtändnig mit dem Herrn 
u 0 der — für die vom Staat und anderen gemein 
Whaftlih zu unterhaltenden höheren Sehrunftalten in, 
Kapitel 120 Titel 3 a © ber Beilage 8 zum Ctat des Diinifterkums 
der geiſtlichen ıc. Ungelegenheiten) folgendes bejtimmt: 
Die Bebirfuiszufgäffe für diefe Anftalten find vom Staat und dem 
fonftigen Unterhaltungspflichtigen nad) Mahgabe des feitftehenden Teilnahme» 


1) Dach der Def. 0.99. November 1890 (om 12462) DS Tlichend 31. Degember 


Bl Seite 30. 
3) Sei da, 
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verhältnifies bereit zu ſiellen. Für ben hiernach auf den Staat entfallenden 
Betrag finden, ſoweit nicht für dem einzelnen Fall anderweitige Feitiegungen 
vereinbart find, auf Grund des in dem Staatshaushaltsetat für 1. April 
1894/95 enweiterlen Bermertes zu Kapitel 120 Titel 2 6184 bie für bie einents 
Tihen Staatsanftalten (Kapltel 120 Titel 2) in der Verfügung vom 28. Mär, 
1893) (U IT 2427) getrofienen Vejtimmungen mit ber Maßgabe Amvenz 
dumg, daß mur die einzelne Anftalt in Betracht zu ziehen tt, aljo ein 
Durchrangieren der Oberichrer bezüglich der feſſen Zulage von 900 M.* 
mit den Lehrern ſtaatlicher Anftalten nicht ftattfindet, foren nicht hierüber 
für einzelne Anflalten eine abweichende Anorbnung geteoffen wird. Bes 
gemäß find Die Gehälter der Lehrer umd Beamten mit den zu Beginn der 
iebeömaligen Etatsperiobe voraußfichtlich zahlbaren Beträgen in die Etats 
einzuftellen, dagegen die durch die Alterszulagen und feiten Bulagen bei 
den Anftalten entjiehenden Zu= und Abgänge, joweit fie nad) obigem ben 
Staat treffen, zu Laſten bezw, zu Bunften der allgemeinen Staatsfonds zu 
verrechnen, foweit fie aber den anderen Unterhaltungspflichtigen treffen, 
von dieſem über den etatsmäßigen Zuſchuß hinans zu zahlen, hi zu 
feinen Gunſien zurückzuziehen. 

Aus vorſtehendem ergibt ſich, dah bei den zum künftige gen Ben 
ſtlinmten Stellen nur dad Mindeſigehalt als „Kinftig twegfallenb“ Du He 
zeichnen, bei eintvetender Erledigung der Etellen aber das tatſachlich freir 
werdende Gehalt in voller Ri (jedoch wenn Vorſchulen oder einzelne 
Mlafjen aufgehoben bezw. eingezogen werden, nur abzüglic; des etatemaßi en 
Betrages au Echulgeld der er Vorſchulen bezw. Mafien) im 
gang zit ftellen und anteilig zu Gunften bes Staates und bes Unterhaltungs: 
pflichtigen in der Rechnung als Minderausgabe nachzumeilen iſt. Dagegen 
verbleibt bei Erledigung von Stellen, welche nicht zum künftigen Wegfall 
Me ee — den Auſtalten met iſt — als 
erjpart zum „Inogemein“ zu verrechnen oder zur g von 
BVertretungstoften zu verwenden. Bel nur — Vatanʒ einer Stelle, 

B. im dalle der Beurlaubung zu eigenen weden, zu — Bo 
Veafigung, im Balle der Amtsfufpenfton ufiv.. wird die bezügliche Gchalts« 
vofition nit geändert, vielmehr verbleibt der gefamte Befoldungsbetrag, 
alſo einfchliehfich der Alterszulagen, der Anftalt. 

Den Mindefigehäftern find gleich zu befanden die Mictdentichädt: 
gungen der Leiter der Höheren Unterrichtsanftalten ($ 5 des Normaletats 
vom 4. Mai 1892) und die Wohnungsgeldzuicliiie (8 + dafelbft). 

Den vorftchenden Bejtimmungen entforedhend erhält dex Vermerk zu 
ber lepten Pofition des Titels „Insgemein" der Ausgabe ber Anftaltsetats 
folgende Baflung: 

Diefer Poſition fliehen alle Mehreinnahmen mit Ausnahme derjenigen 
bon Stiftungsfonds und alle Ausgabeerſparniſſe zu, legtere jedoch außs 
ſchliehllch derjenigen bei den Altersjulagen und feiten Zulagen unter 


1) @ette 380, 
2) Berst. Normafetit ©, 304 
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Titel I und III bei dem Baufonds und bei den Fonds zu ftiftungs 
mäßigen Zmweden, wogegen aus berjelben alle Einnahmeausfälle mb 
Mehrausgaben, ausſchließlich derjenigen zn Alterözulagen und feften Zu 
lagen ſowie zu jtiftung8mähigen Zmweden, zu beden find. 

Die Vermerfe unter Titel I der Ausgabe und Titel III daſelbſt, 
fofern der lehtere Remunerationen von vollbeicäftigten Hilfslehrern enthält, 
find folgendermaßen zu fallen: 

Wegfallende Alterözulagen (und fefte Zulagen) find im dem Ber 
hältniß der Veiträge zum Unterhaltungszujhufle zu Gunften ber allge 
meinen tant8jond8 und des anderen Unterhaltungspflitigen (ber zu 
benennen ijt) abzufegen, Hinzutretende Alterözulagen (und fefte Zulagen) 
find in dem gleichen Verhältnis aus allgemeinen Staatsfonds und ben 
Mitteln des anderen Unterhaltungspflichtigen bereit zu ftellen. 


Ob von der für nichtitaatlihe Anftalten empfohlenen Bildung eines 
Fonds zur Sicherung der Alterdzulagen feitend der anderen Unterhaltungs 
pifichtigen abzujehen it oder nicht, mag der Erwägung im einzelnen vor 
behalten bleiben. Sollte ein folder Fonds gebildet werden, jo würde er 
ſelbſtredend nicht für die auf den Staat entfallenden Beträge an Alters- 
zulagen zu verwenden jein. 

Die zur Befriedigung unvorhergejefener dringender Bedürfniſſe etwa 
erforderlich werdenden, nicht zu den Alterszulagen und feften Bulagen ge 
hörigen Veehrausgaben jind in dem Xerhältnis der Beiträge zum Untere 
haltungszuſchuſſe aus Staatsſonds und aus den Mitteln des anderen Unter 
haltungspflichtigen bereit zu jtellen. 

Wegen Aufitellung der Etats, Rechnungslegung und Einreichung ber 
Sinalabihlüffe tommen die bezüglicen Vorihriften des Runberlaffes vom 
28. März 18931) (U II 2427) zur Anwendung; insbeſondere ift der Etat 
in der für bie ftaatlichen Anſtalten vorgeichriebenen Form aufzuftellen. In 
demjelben jind aber außer den bei den Etat der Staatsanſtalten vorge⸗ 
ſchriebenen Titeln gegebenenjallß noch 

„Für Penfionen der Lehrer und Beamten“ und 

„Für die Verjorgung der Hinterbliebenen von Lehrern und Beamten“ 
befondere Titel auszubringen, wie jolde für die Etat der nichtftaatlichen 
Anjtalten in der Cirkularve ung vom 14. September 1893?) (U II 917) 
unter IV 7 vorgeidhrieben jind. 

Die zur Zuitifigierung der Rechnungen der Regierungshauptlaffen von 
der geiftlichen und Unterrichtöverwaltung jeiten8 der Königlichen Provinzial» 
Schultollegien abzugebende Veicheinigung hinfichtlid) der aus Napitel 120 
Titel 3 verausgabten Bedürfniszuihühie hat vom Etatsjahr 1. April 1894/95 
ab folgende Fafjung zu erhalten: 











1) Zeite 380, 
2) Seite 418. 


— 427 — 


„Daß in der Rechnung des Gymnaſiums (der Oberrealſchule) zu N. 
fir 1. April 18... am Staatlichen Perirhiapulguh Od: - Bi. 
geſchrieben zc. in Einnahme geftellt, ſowie Die an bie Berottligung 
nüpften Beblugungen erfüllt worden find, wird mit bem außbeückli 
Hinzuffigen beiceinigt, daß bei den zur en und feiten Zulagen 
beftimmten Zuſchuiſſen zu mehr al... M. 2. Pf. (begiw. nichts) 
und zwar davon . »... » Bf zu "Bunften der allgemeinen Staats⸗ 
fonde erfpart worden in in. 


4. Etatifierung des Alterszulagenjonds. 
Verf v. 13, Juni 1894 (UIT 13169). 


Im Anfhluffe an meinen Runderlaß vom 14. September v. Js. 
(UT 9175), betreffend die Zuſchüſſe für die vom Staate umterjtügten micht- 
ftaatlichen höheren Lehranftalten (Stoatshaushaltsetat Kap. 120 Titel 4 
bezw. D ber Beiloge 8 zum Cat des Miniflerkums ber geitlichen sc. 
Angelegenheiten) überjende id; dem Königlichen Provinzial» Schultollegium 
anbei ein im Einvernehmen mit dem Herm Fluanzminiſter feftgeftelltes 
Bormular behuſs Etatifierung der Einnahme und Ausgabe des Fonds 
zur Sicheritellung der Alterszulagen mit der Veronlaffung, basfelbe 
bei Durchſicht der Etat3 der in Betracht lommenden Anfialten zum Anhalt 
zu mehmen bezw. den Vatronaten biefer Anftalten zur Nachachtung zus 
zufertigen. 

Erläuternd bemerle ich, dat bei Berechnung desſenigen Betrages, um 
welchen ber tatjählihe Geſamtaufwand an ehältern und Nemunerationen 
den bezuglichen Geſamtdurchſchnitisbetrag Überiteigt oder hinter demfelben 
gurieit, die Gehälter der vollbeichäftigten Seihenfehrer in Berfihfichtigung 
zu ziehen, dagegen die jeweilig zahlbaren Gchälter der übrigen Techni 
der Elementors und Worfduffehrer fowie der Schuldiener aufer Betracht 
au laſſen find. 

Der [jo] eingellammerte Paflus im Tert der Einnahme und Yusgabe 
mit dem Wortlaute: „oder ben bejonbers beſtimmten Betrag” bleibt foxt, 
infofern eine beſtimmte Vereinbarung wegen der Höhe des zu Fapltafljierenden 
Minderbedarjs mit ben Patronaten nicht getroffen it. 

Am Schluſſe des Ausgabetitels I foroie Hinter den die Nemuneras 
tionen der vollbeihäftigten Wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer nachweilenden Poſt- 
tionen des Musgabetitels III bedarf ce eines Himveifes auf den Musgabes 
fonds zur Sicherſtellung der Ater&zulagen, wie dies auf dem anliegenden 
Formular erfihili gemacht il. 


(Gormular umftchend.) 
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Fonds zur Sicerftellung der 
Wlterszulagen. 
1 | Binfen von Stapitalien 








dd... 
Bermerk; Die Zünfen und erforderlichen Falles 
die Kapitalien diefes dende find infeweit in 
Anfprud) zu nebmen, alß der tatfädliche Ge» 
Tamtaufwand von Gehältern Seetingöneile 
Remumerationen (Tit. I Nr. 
md Tit. III Mr. 
n Gefamtburdfcnittäbeten, — 
— beftimmten Betrag] üben 


Ausgabe. 
Fonds zur Sicerfiellung der Allers⸗ 
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Nr.1 der Einnahme 
der tatjächlice er 














Yen Ser ukgek) Antec By Ger 
jamdurdfcgnittöbetrage [oder dem bejonders 
beftimmten Betrage]zurücibleibt, zum Nachweis 


el... 1 
I. (Am Schlufie zu vermerten.) — Siehe Tit.... Nr. 1% der Mus Hinweis auf vor- 


Be. 
EHER m inte 5 * — —— Wifen cheflichen dDilſolehrer nachweiſenden Hemden, — 
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VI. Dienftwohnungen. 

Regulativ über die Dienitwohnungen der Staatsbegmten vom 
26. Juli 1980 in der durch den Nadhtrag vom 20. April 1898 
abgeänderten Bafjung, 

— 

—XR 

Dieſes Regulativ findet Anwendung auf alle Dienſtwohnungen ber 
Stantöbeamten, der Beamten umd Lehrer ftaatliher oder nom Staate zu 
unterhaltender Unterrichtsanitalten,!) ſowie derjenigen Beiftlichen und Elke 
lehrer, welchen der Staat in ihrer Eigenihaft als jolde ——— 
überläßt, unbeſchadet der ihnen etwa zuſtehender Befreiung von Kommunale 
Kaften und Abgaben. Fr 

Ausgefgloffen bleiben die Lolalbeamten der Domänen“ und Forſt · 
verwaltung jowie die zum Reſſort ber Bergwerls- Hütten» und Galinene 
verwaltung gehörigen Werlsunterbeamten mit Rückſicht auf die bejonderen 
ner Bas Menlake auf Beide, Kienfeimte unk Shut: 

a Negul auf liche, enbeamte 
lehrer, denen Dienſtwohnungen von Kommmnen und ſislaliſchen oder Privat- 
patronen uberwieſen find, keine Anwendung. 


$3. 


Sresanffiöt, 
Die zuftändige Auffitsbehörde hat die — der den Inhabern 
— Verpflichtungen zu überwachen, von dem Zuſtande ber iſt 
ungen fonsst während ber jung fi jeitens ber Inhaber, als auch 
vi d der Übergangäfrift zwiſchen jerähr und Area vn ihre 
Verwaltungsorgane ober Techniker Bee zu nehmen und bet Wahre 
nehmung von Verftöhen und Mängeln die ee Abhilfe anzuorduen. 


Sa 


Snventachimt.t) 

Über jede Dienitwohnung mebit Bubehör muß ein vollitändiges und 
überfichtliches, geeignetenfalls mit einem Grundplan oder doch mit einer 
Handzeidmung zu derſehendes Inventarium in zwei gleichlautenden Erem- 
plaren, don denen daß eine durch bie Auffichtsbehörbe E 3), bas andere 
durd) den Wohnumgsinhaber aufbewahrt wird, angelegt und durch Nadhe 
a aller währen der Venupungszelt genehmigten Wbänderungen vers 


RER EHEN 


Ben N, 
— 


er 0. 24 Mobemier 189) (01 &236) unter Sr.1 ©. uns. 
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deB Inventariums find bei den im 53 erwähnten Resifionen | 
weile bei der Abnahme ober en ei 


. MWirb dem — auf Ks nt 
fonderen die Beuuhung ber — do 
Beifehung ber — Bedingungen ne ben nee 
58. 
Der Inhaber einer Dienſtwohnung darf dleſelbe ode 


ein Zubehor derſelben ohne Genehmigung der Aufficht 
treten noch vermieten. — 


Aus der Zuweiſung einer — erwirbt der 
Anſpruch auf dauernde Velaffung berfelben, vielmehr 
and; dann, wenn leptere bei der Überweifung nicht außt 
Firmıf Verleng auf Verlangen der vorgejepten Behörde binnen einer 
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zu bejtimmenden angemefjenen Räumungefriſt zw erfolgen, ohne dafı dem 
Beamten hierburch ein Anjpruch auf beſondere Entjdädigung erwächſi. 


$ 10.) 

Die Übergabe und die Rüclgewaht einer Dienftwohnung wird in allen 
Fallen duch einen von der Auflichtsbehörde ernannten Stonmijjar bewirkt, 
welcher hierbei den neu einziehenden Beamten ausdrücklich zu eröffnen bat, 
daß für die Überweifung und Verupung der Dienftwohnung die Veftims 
mungen dieſes a maßgebend find. 

In der über ben Hergang aufzunehmenben, von ben Veteiligten zu 
vollziependen Verhandlung find alle Mängel, melde ſich bei der Beſichtigung 
unter Zugrundelegung des Juventard ergeben, zu verzel 

Gleichzeitig ift anzugeben, ob die für die aöpie aufzinenbenden Koſten 
der —— nen Inhaber, — — — 
zur fallen. iyung ber Herftellungstoften m 
Kommiffar und bei Höheren Betrligen durch ben zuzuzichenden Technilet 
zu erfolgen. 

gl. 


Kommt wegen der Abhilfe jolder Mängel und Schäden, die nit 
für Rechnung der Verwaltun, beſeitigen find, zwiſchen dem biöherigen 
— ee 

u ftande, fo fen im die jondfum; un 

San be Kr wenn bie Mängel und bie erfolgte S als richtig 
anerlannt und bie Koften der erſorderlichen Herſiellung kn 
Beomlen bezw. deſſen Erben übernommen werden. WUnbernfall® ift 

Sach⸗ und Streitftand genau zu derzelchnen und durch ben Kommiſſarlus 
der Aufjichtöbebörde zur Entſcheldung vorbehaltlich ded Nedhtäweged vor 
zulegen. 

812. 


Der Wohnungsinhaber oder deſſen Erben find verpflichtet, dem im 
gütlichen Wege ermittelten ober von ber Auffichtsbehörbe feftgeftellten Stoften- 
beitrag ($ 11) zur Stoatslaffe einzuzahlen. Diefelben bleiben außerdem zur 
Nachzahlung eines demnachſt etwa verausgabten, gehörtg belegten Mehre 
Toftenbetwage® verpflichtet. Ein etwaiger Mebrbeireg der Einzahlung über 
die wirklid) erwachſenen often iſt Be dagegen zuruchzuerſtatien. 


gı8. 

Können Nücperwöhr und Übergabe der — nicht gleich 
eitig — werben, fo At dieſelbe an einen Beamten ober eine 
me geeignete Perſon zur VBeauffichtigung md Erhaltung zu überge Fe 

Hterliber jorste über bie — Auffeher eva zu gewahrende nr 
HH der Kommiſſar dad Nähere in das Protololl aufzunehmen. Die rs 
gabe und Rüdgewähr der Dienftiwohnung it tumfidit durch denſelben Fom-⸗ 
miffex zu bewirlen. 


1) Berg. Berf, d. H.Movember 139) (GM 220) zu 2 und # @.4RE und 430, 
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B. der nicht beſeſtigten Wannen, Gartenſprihen, Schlauche, Kron- 
leuchter, tragbaren Lampen und dergleichen, ferner bie Auſwendung 
der Koſten für den Verbrauch des durch die Leitungen zugeführten 
Wafjerd!) und Gojed?) und die Vorkehrung zum Schuhe ber jen 
gegen dad Einfrieren; 

i) die Wicderheritellung des früi indes im Kalle von ie 
— —— 
feiner Angehörigen und feines Geſindes veranlagt find, nad; Maß · 
gabe ber Vorſchriften bed bürgerfihen Rechts; 

k) die Übernahme folder Abgaben und Lajten, Indäe ber Mieter ger 
ken oder ortsüblich zu den Kommunalbedürfniffen?) zu leiſten dat 
jowwic: 

die Übernahme der Einquartierungslaft, wenn dieſelbe durch 

Gemein debehorden beziehentlich durch Ortsftatut auf bie — 
inhaber lediglich nach Maßgabe des entbehrlichen Raumes verteilt 
it, mag diefelbe in natura oder In Geld zu leiften fein; 

) die Anſchoffung und Unterhaltung von Gegenftänden bes Qurus, der 
Neigung oder Beauemlichleit. fotwie der — Be a — 
beſſerungen, welche der Inhaber in dem mit der Di 
verbundenen arten oder Aderlande bewirkt Bat, — — der 
Inhaber Hierfür weder eine Entſchadigung aus der Staatslaſſe noch 
auch die Übernahme jener Gegenftände ober Anlagen ſeltens des 
Dienftnachfolgers verlangen darf; 

m) die Unterhaltung der — gehörigen Gärten, ſoweit nicht 
befondere Feſt en getroffen fin! — ‚einem gemeinfamen Gebrauch. 
von Räumen und Anlagen zu — Dien werden bie 
den Wohnungdinhabet treffenden Koſten nad Veſtimmung der Aufe 
fichtsbehörbe anteilig von jebem Inhaber gerragen. 
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Bel gemeinfamer — * — zu Dienſtwohnungen und 
Ocföltrhemen gelten folgende Beftimmungen: > 
1. In den zu beiden — gemeluſchaftlich benupten Miumen, wie 
Sluren, Korrldoren, Treppen ujw. trägt der Staat auch bie dem 
Bohmungsinhaber obliegenden Leiftungen; 
2. zu den im $ 14b bezeichneten Koſten leifiet der Wohmungsinhaber 
Be bon nl Sufihisbehöthe feftzufeßenden angemeffenen nn: 
3. von den im $ I4k bezeichneten Kommunalabgaben und Laſten trägt 
ber Staat fir die Gejdhäftsräume, ſowelt an — Keine Befreiung 
desſelben begriimdet iſt, einen omgemefjenen Anteil. 


sır 
Musnahune zu Gunden der inierbeamten. 

Unterbeamte!) haben nur die in dem $ 14 sub. litt. a, k, i, k und 
1 aufgeführten Reiftungen zu erfllen. Als Unterbeamte im Sinne dieſes 
Negulativ gelten bie in Gemäßheit des Gejepes vom 24, Februar 1877, 
betreffend bie Umzugstoften der Staatsheamten (®.=&. &. 15) $ 1 Nr. VIH 
zu den Unterbeomten zu zählenden Staatsbeamten. 
3 el a 2 —X as den Nachtrag dom 20. April 180s aufgehoben 


Sofern die Dee mit im Etat als freie bezeichnet und dem 
Beamten als ſolche bewilligt fit, Hat biefer fir ihre Benugung eine Ver— 
gütung an die Gtaatslaffe zu leiſten. 

Diefe Vergütung wird bezüglich etatsmäßiger Beamten auf die fe 
fie in Betradht Tommenden Süpe des —— ſchuſſes ſeſigeſeht und 
durch deren — nad $ 4 bj. 2 des Geſehes vom 12, Mai 1878, 
— Bafumasgegiälfin (0-©.6. 200) 

u 

Vezüglic; auferetatSmäßiger Yeamten, welde ein monatsweiſe zahle 
bare Dienfleinlommen beziehen, iſt fie nach Hundertleilen dieſes 
emtommens zu bemeſſen und nad der Klaſſeneintellumg abzuſtufen, wie 
ſolche in Oemaßhelt des Geſehes vom 25. Nuni 1868, betreffend bie 
Duartierleiftung für die beiaffnete Macht während des Friedenszuftandes 
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im Inventartum ($ 5 litt. b) verzeichnet find, dürfen von dem Mohnungss 
Inhaber In anderen Raumen nicht verwendet werben. 


827. 

Bei Dienftwohnungen mit Nepräfentationsräumen werben in fepteren 
fämtliche Für Wicderherftellung oder Erneuerung der Wand» und Beden» 
fläden, mögen fie getüncht, gefärbt, gemalt, tapeziert ober mit plaftidher 
Belleidung eusgeftattet fein, erforderli 1 Mußgaben, ingleichen bie — 
fr Unterhaltung und Erneuerung des Aaftrichs ber inneren Türen und 
Benfter, ber Paneele, hölzernen Serfätige und Wandichränfe, ſowle für 
Beihaffung und Unterhaltung von Slodenzügen oder ähnlicher Vorrichtungen 
zum Herbeirufen ded Gefinded, von der Stantötafje getragen. 


$ 238 
Gehört zu Dienftwohnungen, deren Inhabern eine Repräſentation 
obliegt, ein Garten) jo fällt die Unterhaltung besfelben ber Stantsfaffe 
zur Loft, Welde Dienſtwohnungen hierher zu reinen find, wird durch den 
Verwaltungschef im Einvernehmen mit bem Finanzndnljter beftimmt:. Die 
Unterholtungöfoften der Gärten find zu veranichlagen und in den Kaſſenetots 
als Unterfonds zu vermerfen. 
$ 2. 


Berfadren dei Beränberungen in den Bienfnnodmungen. 
Zeränderungen in der Anordnung und he A der Die 
wohnungen nebjt Zubehör find ne umter — 
und Berichtigung des Inventars = I natthoft. 


Die Auf jat bei —— jung des Gefui beftimmen: 

a) ob Bei er ber frühere HR De ober 
die Ubänderung beizubehalten fit; 

d) ob fefterenfalla ber für bie Stantätaffe ſich ergebende Vorteil dazu 
angetan erjcheint, einen Beltrag aut Staatemltteln zu den —— 
foiten entweder ſofort oder bei der RUdgewäht bei dem tungds 

chef in Antrag zu bringen. 
3. 
— gemleteren Gedduden. 
Auf Dlenſtwohnungen, welche vom Staate Ongemietet find, er 
bieies Negulatto nur Infowelt Anwenbung, als es bie bejonderen 
des einzelnen Falles, intbejondere der abgeichlojfene Mietävertra; orten. 
ee = — * — A — 

tert nterhal aume oder örungen — 

fo Bat der Bohnmgeinbaber für Erfüllung Tolcher Verabrebungen in ber 
Regel nur inſoweit aufzufonmen, als Verpflichtungen gleicher Art den In— 
baber einer Dienftwohnung in einem Staatsgebäube treffen wärben, während 
alle weitergehenden Verpflichtungen dem Etaare zur Saft fallen. 


1) Bergl Bert m 24 November 1 (BI 8236) zu 7 S. 440 
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ben in ausreichender 


langen lediglich hei den jenen Anforuch Begrinberen 
534. 
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Berf, d. 24. November 1890 (st 


Über das Ergebnis einer — Reviſion iſt eine 
zunehmen und zu ben Alten zu bringen. ⸗ 
2. Da die Überloſſung von — — nur 
— 87 de8 eh fo müflen | 
jene Dienſtwohnungen in den Hetzeffenben, 
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geführt werden. It für die Dienſtwohnung eine Vergütung nicht zu ent» 
richten, fo iſt dieſelbe als — zu bezeichnen. 

Mit Rüdſicht auf bie Beſtiaumumg im $ 7 bes Regulativs iſt bie 
Überwelfung newer Dienſtwohnungen fortan erft nad erfolgter Aufnahme 
der betreffenden Vermerte in bie Etats zuläjfig und hierüber in jedem Hall 
eine vorherige Verftändigung zwijchen dem Herrn Finanzminiſter und mir 
erforderlich. Geſtatten cö die beſonderen Berhäftnifie 3 ‚einzelnen Falls, 
dem Beamten ausnahmsweiſe innerhalb eines Etats ahres eine nen einge 
richtete Dienjtwohnung vor Aufnahme derfelben in den Etat — Benutung 
zu überlaffen, fo wird dies inzwiſchen nur mietswelje gegen ein entiprechendes 
Entgelt zu geſchehen haben, für deſſen Bemeſſung die regulativmäßige Ber« 
gätung zum Anhalt bienen fan. 

3, Bei dev Übergabe der Dienſtwohnung it dem new einziehenden 
Beamten die im $ 10 des lativs bezeichnete ausbrüctliche — 
machen, daß für die Überweiſung und Benuhung — — 

leſtimmungen dieſes Regulativs maßgebend find, Daß dies geſchehen, iſt 
in die Übergabeverhandlung aufzunehmen. 

4. Die exleichterte Unterhaltungapfüicht des Wohmungainhabers bedingt 
eine firenge und unausgeſehtte Aufficht über den Zuſtand der Dienftwohnung 
und über die dem obllegenden Selftungen, wie folhes im 3 3 des 
Negulativs vorgeſchrieben 

Da abweichend von ja bisherigen Vorfchriften nach den Bejtimmungen 
in $ 14 litt.g und 8 15 lit. 0 des Wegulasios Die Suften Der gerungen. 
der Erneuerung des Anſtrichs der Wände, Declen, Türen, *.9 * 


©. 30. November 1804 (UK —— vom 28. 
(4909) older mei bem Rdnlien rollt — 
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Beamte — Ye und fünften Rangklaffe . . - . 15 Mark 
V. Beamte, — ‚obigen Alaffen gebören, fomeit 
We Bee m dm Hagegelbrrfage von 9 Mark ber 
Ei maren . — 
VI. Subalternbeamte der Prosingia, Kreise "und Lokal, 
behörden und andere Deamte gleichen Ranges So 
VI, Andere Yeamte, melde mit zu den Unterbeamten zu 

pile Ind, > ENTRIES 

van, Pr Sr 2 I ——— 

fie eine  Dienftreife en 
— Bea fo it a —— we, — 
zu liquidieren. 

Mird die REN an ein und def Tage angetreten und beendet, 
fol eine Ermäßigung er Ganeeber KL au 2% Mark, Se I auf zU Macke 
bed auf 1 Mash, bei IV auf 12 Mark, bei V 

6 Mark, bei VII auf 4,50 Mark und dei VII auf 3 
$2 


Erfordert eine Dienftreife einen außergewöhnlicen Stoftenaufvand, fo 
— der Tagegelderſah ($ 1) von dem Verwaltungschef angemeſſen erhöht 
werden. 


53. 

Gtatsmäßig angeftellte Beamte, welche vorübergehend außerhalb Ihres 
Wohnortes bei einer Behörde beichäftigt werden, erhalten für die Dauer 
dleſer Beſchaſtlgung neben ihrer Vejolbung bie im $ 1 jelgefepten Togegelder. 
Nichtetatsmäig angejtellte Beamte haben im gleichen BEE auf die 

im $ 1 feitgefepten Tagegelder nur für bie — der Hin⸗ und — 


Q die Di der Beſchaftigung werden die — 
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ER — 35, Bfoe om 21 Tun 1079. A Rice, eärech 
ER heslen  welde auf Cifenbahnen oder Dampffäfien gemadht 


werden ae 
9 Pinia and Jo Dn. u Abyen — 
a —— 
x as 
= mil (u } gr — arten Seemien Fir Das Ailomete 
u Ir iv 
3. di 9 F — (nie N 1 namen Beamten für das filometer 
5 Diemia in" je jeden — und ae en 1 Mark. 
Dieni ht auf Eifenbahnen, Kleinbahnen oder 
Danpftäifen li 


1. die im eg fennia 
2. die im 1 unter V und VI Seamten , 8* 
3. die im $ I unter VII und genannten Beamten 30% 
* — een münen non den Beamten 
Ag en Rn ——— 
ei 
en — — ————— 
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gı. 
an Gejeß teitt mit dem 1. pri 1873 in Sraft. 

Alle demjelben entgegenfiehenden Vejtimmungen find aufgehoben, tuß« 
befondere die Verordnung vom 28. Juni 1825 wegen Vergütung der Diäten 
und Meifefoften für kommiſſariſche — in a er 
beiten (Öej-Samml. S. 163) und der Erlafi vom 10, Juni 1848 über die 
Tagegelder und Fuhrtoſten bei Dienftreifen ber Ctaatöbeamten (Befr 
Samml. ©. 151). 

Wo in beſonderen Vorſchriften auf bie hiernach aufgehobenen Ber 
fimmungen Bezug genommen wird, treten die entiprechenben Vejtimmungen 
dieſes Geſetzes an deren Stelle. 


‚Gefey vom 21. Juni 1807 Artikel IT. 
Someit Beamte nad Mafıg das betreffende Refiort beftehenden 
‚Beflimmungen Dienf Yes mi nis Hl Verhel —— aus 
führen, haben diefelben an — — beilimmungsmi m Entihädi- 


Desgt. Artikel TI. 
Beamte, d die Art il ſtgeſchaͤ nf 
Dienfkreen — re — en 
Be Dienſtreiſen wiſchen beftimmte: Orten eh nen an 
U 
x 
du de Vervaitungsanis und des  inanzminipres —S feige 


Desgl, Artikel IV. 
Sür die Mı der Ir md der fimr 
Aber die — —— A ee an —— 
a iften maßgebend, die vom lantemtaifertun oder, — fehlich die 


digfteit der Dermaltungschefs beziehungsweife des Sinar 
at ', von diefen geftoffen ne) —— * 
sı2. 
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af = EI —* SS Dart a Ya feenechen Im Wege 


— Retſekoſten. weldhe 
den In — Cr v hr on. Derufenen KAommifilons« 


1) Beral. Berf. d. Fin. Min, m. M. d. Innern v. 1. September 1807 ©. AT. 














Verf d. Fin⸗M. u. d. M. d. Innern v. 1. Septem 
(Kultusarin- Erl d. 20. September 1897 [6 UI 
die Ausführung bes mit bem 1. Dftober b. $ In 

Ag, Iran De Zu elber und. ifeofen der % 
id. (8-8. 8 199. wir folgendes beftimmt: 











2. Für DI 
d. ee = om diefem Tage oder jpäter 
Br Sayaıe und Relſeloſſen nad) ben Diäherigen | 


3. Zu Den Liquibationen,‘) mit d chung 
die a ee 


D ef, v. 20. Oktober 1890. (arm 2199 vu), 


Youbartanen dr See zb Senmeen an de 
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Am 1, 
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nehmen, iſt behufs Feſtfiellung der Tagegelder der Beglun und die Ber 
enbigung ber Dienfts oder Verfepimgöreife nach Tag und Stunde genau 
anzıgeben.!) 

4. Bei Reifen, welche mit der Eiſenbahn, der Poſt oder mit dem 
Dampffhiif begonnen oder beendigt werben, Lit vorbehaltlich ber Veſtimmung 
unter Ziffer 5 Abſatz 2 für die Hin» und Rückeiſe die fahrplanmäßige 
Abgangss und Ankunftsgeit an ben Eifeubahn» und Roftjiotionen ober Ans 
legepläpen maßgebend. Verfpätungen fommen nur inſoweit in Betracht, 
als jie beſonders nachgewieſen werden. 

5. Dei Reifen, welche nicht mit der Ciſenbohn, der Poft ober dem 
Tompfihiff ausgeführt werden, gilt als Zeitpunkt für den Beginn ober die 
en die Stunde des Verlaſſens und bes Wiederbetretens ber 

ung. 

Dasfelbe gilt. wenn die Entfernung zwilden der Driögrenze bed 
an und dem zugehörigen Bahnhof oder Anlegeplap mehr ald 2 km 

t. 

6. Bezůglich des Antritts der Neife, der Benuhung ber — 
Transportmittel, der Reſſeunterbrechungen ıc. iſt noch ben Vorſchriflen bes 
durch Girkularverfügung vom 29, November 1895 (5. M. I 19265 ıch 
mitgeteilten Stantsminifterialbefchluffes vom 30. Oftober 1895%) zu verfahren. 
Dabei wird bemerkt, da die nach Nr. 3 des Veichlufies den Beamten ob» 
liegende Verpflichtung zur Benupung von Schnell» und Durdgangs« (De) 
Bügen nach Herabſehung der feitherigen Silometergelder ſich auf dieje 
Denmren zu erftrecten hat, melde für das Kilometer Künftig 7 Be 
mehr zu beanfpruchen haben. 

7. Zarüber, unter welchen Umfiänden von den Beamten bei ihren 
Dienjtreijen Meinbahnen zu benupen, umd welche Reijeloftenvergätungen in 
folgen Fäden zu Fate find (Mrtitel IS 4 Mr. ill des Gefepes), er— 
geht befonbere Verfligung. 

8. Noch Artitel V des ermößigen * bie Tagegelder · und 
Rehſeloſtenſate, welche in den vor besjelben für einzelne Dienftzweige 
oder Dienfigejchäfte ergangenen beſouderen geſehlichen ober fonftigen Vote 
ihriften über Dienftreijen der Beamten feitgeieht find, ſowelt fie die im 
ee des Gejepes beſtimmten Säpe Üiberjchreiten, auf den Berrag 

efer Tehteren. 

In übrigen bleiben bie betreffenden bisher ergangenen Sonderbeitims 
mumgen in Straf. 
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Stants-Minifterialbefhluß v. 30. 
1. 


|, weiche ‚oder anbere be) 
notwendig werden und auf die Zahl der Neife- und Au 
von Einituh finb, müfen erläutert werben, 


Entfernungen verft 


Touren folde Entferni ei 
oder dem Dampfſchiff in höchſtens 2 Stu 
R ung ber Me 


loſſe ale der mindejtkoffpielige 
den Umftänden des befonderen Fallg von den 
bemupt werben lonnen. 
6. Ausnahmen von vorftehenden Bet: 
der Entſcheldung ber bie Richtigfeit ee: at 


— 447 — 


Beamten dann zugelaſſen werben, wenn die Anwendung derſelben zu ber 
ſonderen Härten führen würde 

(Dur Verſf. d. 5. Jun! 1899 (GIIT 1090) it für die Liqwidationen 
über Neljeloften und Tagegelder folgendes Fornnilar feftgeftellt worben:) 
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zulegen ind. th oe a —— 
Berechnung der Reiſekoſten er Tagegelder. 
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Hleinbahnen. 


3. Belondere — für Kaudidaten 
Gewährung von Tagegeldern und Reiſeloſten an no 
Aellungsfödige Kandidaten. Berf. v. 27. Februar 1! 


= md Rüdreife 
een welche | 








Te: 


der Klaſſe VI nach den $$ 1 und 4 des Geſehes, betreffend die Tagegelder 
ee — der Stantsbeamten, vom 21. Juni 1897 (®.-&. ©, 193) 
zuſtehen. 

Die Koſten find auf bie Kaffe ber Anſtalt anzuwelſen, bei welcher die 
Verwendung des Kandidaten zur Vertretung eines Le —— En 
Einen in der Anitaltstafje lehrt entjiehenden Fel 
fein aus Gentralfonds zu beden.') 

Übrigens bemerte ih, daß dieſe Vergütungen mur aus 
yinbn —— 
loſten nad) Maßgabe ber für bie Dienſtreiſen von Stantsbeamten geltenden 
Beſtimmungen fieht dem Kandidaten nicht zu. 


Berf. 0. 3. Dftober 1894 (UI 1933). 

Auf den Bericht vom 23. Juni d. 38. (9478) bejtimme ich im Ein» 
verſtandnis mit bem Herrn Binonzminifter, daß ben etatı 
Waftlichen Hilfsichrern, wenn fie in gleicher Amtseigenſchaft an eine 
Anftalt verfept werben, Tagegelber und Relſeloſten nad) denjenigen Säpen 
zu gewähren jind, welde den Beamten der fünften Hangllafje vn rt. I 
88 1 und 4 der Berorbnung vom 15. April 18769) ©..&. ©. 107) 

' Auf Gewährung vom Umzugdtoften haben die Hiliölchrer feinen Ins 
prud;. *) 
Verf. v. 6. Juni 1895 (DIT 1400). 

Unter Bezugnahme auf den Erlaß vom 3. Oltober d. 38. (UII 2284) 
beitimme id, im Einverftänbnis mit dem Herrn Flnanzmintfter, daß nicht mu 
etatdmäßige Wiffenihaftlihe Hilfslehrer, d. 5. Hiſelehrer, melde diätariich 
degen eine im Etat vorgejehene Nemuneration beidäftigt werben, Tagegelber 
und eijefoften zu beziehen haben, wenn fie in gleicher Umtseig haft an 
eine ſtaalliche höhere Lehranfialt verfegt werden, ſondern — die anſtellungs · 
fähigen Sandidaten bes höheren Sqhulamts, ſofern fie einer inländiſchen 
öffentlichen höheren Schule zur Verfügung ftehen, am Sipe berjelben ihren 
Aufenthalt haben und von dort zum erften ober wiederhoiten Wale an ein 
ftantliches Gynmaſium uw. anbenärts zur dauernden ober vorübergehenden 
—— berufen werden. 
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4) Bergl. Berj. v. a Sa 
Beter, Die Hüberen Säulen in Brauben und Ave Scheer, 2 Mu, » 
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Verf. d. 18. Juli 1901 (UI 1622). 
Pe — ch — 
ei ol im ’ 
Te — Zureiſe zu derjenigen 
it, bei welcher fie ftändig zur 


if 
Dienftreifen zufichen. Das Gleihe gilt für Hin 
Kath derjenigen Meifen, welche bie „flegenden* Hitſslehrer 
tationorte aus an andere ſtaatliche Anflalten auszuführen 
Die Neifeloften und Tagegelber ber „fliegenden $ 
Die Gewährung von Mietsentſchädigungen an bie „| 
lehrer ift nad) 5 3 und 4 des Umpugstoftengejepes 


4. Umzugsloſten. 
Gejch, betreffend die Umzugäkoiten der Staatöb 
Bom 24. Sebrune 1877, 


Si Eicliniamien fahr Kr) wie 
Umzugatoften nad) folgenden Cäpen: . 


1} Seite 440 Anm. 3. 


— 41 — 


T. Beamte ber erjten Nangliafie - -» . . 1800 Marl 24 Mark 
2. „ ‚weiten u. dritten Rangklaſſe 1000 „ 20 . 
DE „ vierten Mangliafe - - - 500 „ er 
W. . 0. Mfen ı„ 300 „ °. 
V. Beamte, welche nicht zu ben obigen Hoffen 


gehören, joweit fie nefeplich zu einem Tage- 

gelderfoge von 9 Mark berechtigt find . 240 „ ra 
VL Subalternbeamte der Provinziale, Hreiss 

und Lokalbehörden und andere Beamte 

gleichen Nanges, welche nicht zu den Der 


amten der Klaffe V gehören . . 0. 180. — 
VII, Andere Beamte, welche nicht zu den Unter⸗ 
beamten zu zählen fiub . «a. 0. 150 . gun 
M. Unterbeamte us u a 02 a 0 200% re 
2 


Bei Berechnung ber Entfernung ift die kürzefte fahrbare Strafen 
verbindung zu Grunde zu legen. Jede angefangene Strede vom 10 $lilos 
meteen wird für volle 10 Kilometer gerechnet. 


83. 

Die wicht etotmdfig angeftellten Beamten erhalten bei Verfegungen 
nur Tagegelder und Meifetoften. Jedoch find den im höheren Staatsdienfte 
auferetatgmäßig beihäftigten Affefforen und Mäten Umzugsloften alsdann zu 
gewähren, wenn fie vor ber Verfepung bereit gegen eine fürierte Remnume - 
ration dauernd beſchaftigt waren. Ob bieje Vorausfepungen De Gewährung 
von Umzugätoften — find, entſcheidet der Reſſottchef im Einvernehmen 
unit dem Finanzminif 


Die zu Umzugstoften San 2 Beamten erhalten aufer benfelben 

für gu Be ZTagegelder und 
Auch it dieſen Beamten een u vergüten, welchen biefelben 
für die Wohnung an ihrem bisherigen Alıfentgaltsorte auf die Zeit von 


mit welchem die Auflöfung des anna wre) war. Dieje 
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Einvernehmen mit bem Finanzminifter feftzufepenbe Vergütung für Umzugss 
foften gewährt werden. 
38 


Auf Wortegeldempfänger, welche wieder in ben aktiven Gtaatsblenft 
aufgenommen werden, findet dieſes Gefeh mit der Maßgabe Anwendung, 
daß für bie —— die Entfernung zwiſchen dem Bohnorte 
— —— und dem neuen Amtsſihe desſelben zu Grunde 
zu legen 


50. 

Die Beſtimmungen im $ 10 des Geſetzes betreffend die Tagegelder 
und Reiſekoſten der Staatöbeamten, vom 24. März 1873 (Gef Samml. 
©. 122) finden bei Feſtſehung der Vergütung für Umzugsfoften eniſprechende 
Anwendung. 

s 10 

Diefes Gefeg tritt mit dem 1. April 1877 in Kraft. Alle demſelben 
entgegenftehenden Beftimmungen find aufgehoben, In&bejonbere der Exlak 
vom 26. März 1855, betreffend die MWergütung der den Beamten bel Ber- 
febungen ermachlenden Umzugstoften (Gef Samml. &, 190), und das ms 
zugstoften Reglement für Steuerbeamte vom Dberinfpeltor abwärts vom 
11. April 1856 (Min+BL für bie innere Verwaltung ©. 154), Wo in 
befonderen Vorſchriften auf die hlernach aufgehobenen Veitimmungen Bezug 
genommen wird, treten bie entipredhenden Bejtimmungen biejed am 
deren Stelle, 

81 

Die befonderen Vorſchriften, welche für einzelne — 
der ben Beamten aus ber Staatslaffe zu gewährenben — 
gangen find, bleiben — mit Ausnahme der nah $ 10 7— Az — 
vorläufig In Kroft. Cine Abiinberung derſelben konn Im Wege ſthniglichet 
Verordnung erfolgen, Die in diejem Bejehe bejtimmten Säpe dürfen jedoch 
nicht Überjchritten werben, 

Die Sahe für Geſandtſchaftsbeamte können jedod nad Maßgabe ber» 
jonigen Beträge eſcht werden, welche für die entiprechenden tere 
Hoffen in der auf Grund des 8 18 bes NeidhSgefepes vom 31. März 1873 
(Reihd-BejepbL &. 61) zu exlaffenden Katjerliden Verorduung bejtimmt 
werben, 


24. Oegtembes 1890, auc) Dan, nern In ben wumtites 
baren Stant#bienft — — Ber 8% bed Oefehed don —E— 1877 findet 
dei Bahlungen auß ber Stnatötafje Anwendung. 

I, 9 18, 102 (um 5207). Sofern Im eingelmen die 
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VIII. Verſetzung in den Ruheſtand 
Befep, betreffend die Benfionierung der unmittelbaren 
Staatsbeamten ſowie ber Lehrer und Beamten an ben höheren 
Unterrigtsanftalten mit Ausſchluß ber Untverfitäten. 
Bom 27. Miız 1872. 


(Abgeöndert durd) die Geſehe vom 31. März 1882, vom 30. April 1884, 
dom 230, März 1890 und vom 25. April 1896. Auszug.) 


81. 

Jeder unmittelbare Staatsbeamte, welcher fein Dienfteinfommen aus 
der Stoatsfaffe bezieht, erhält aus derſelben eine Iebenslängliche Penfion, 
wenn ex nad einer Dienftzeit von twenigftens Ben Saba infolge eines 
Börperlichen Gebrechens oder wegen Schwäde ji I: oder 
geiftigen Kräfte zu der Erfüllung einer ae dauernd unfähig iſt 
und deshalb in den Ruheſſand verieht wird. 

It die Dienftunfähigleit die Folge einer Krankheit, Verwundung 
ober ſonſtigen Beſchadigung.) welche ber Beamte bei Ausübung bes Dienftes 
oder aus Veranlafjung desſelben ohne eigene Verſchuldung ſich 
FAN die Penfionsberechtigung auch bel tutzerer als zehmjähriger 


(Mad) Art. I des © 31. März 1882) Bei Staatsminiflern, 
melde, a. dem — ine — 
nicht Doxbedt jpruch: 

Bi Anmwendut —— ——— welche das ran 
jahr vollendet haben. 
82 


Die unter dem Vorbehalte des Widerrufs oder der er ans 
ftellten Beamten haben einen Anfprud auf Benfion nad) Mafigabe 
San nur dann, wenn fie eine im den Bejoldungsetat aufgeführte en 
eiben, 

Es tanm ihnen jedoch, wenn fie eine ſolche Stelle nicht bekleiden, bei 
ihrer Verjepung in den Ruheſtand eine Penfion bis auf Höhe der durch 
diejes ar — Säge beioifligt werben. 

m 25. April 1896 Art. IV.) Auf d 
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»ollendetem elften Dienfljal indritt, 19/4, und da ab mit 
aa nr dlogten Dich al Ios zn Den’al 10 6ie 12 ken 
Dienfteinhommens, 


ua 2 — Betrag von "/, diefes Cinkommens hinaus findet eine Steiger 
zung mi 
iD 
vun RA rin a a Ben 
En 

Dei jeber Penfion werben übericießenbe Talerbrüche auf volle Taler 
abgerumbet.!) 

810 

Der Berechnung der Penfion wird das bon dem Beamten zuletzt 
bezogene gefomte Dienfteinkommen,?) ſoweit «8 niht zur Veſtreitung bon 
Nepräfentations« oder Dienftaufwanbskoften gewährt wird, nad Mafgabe 
der folgenden näheren Beftimmungen zu Grunde gelegt. 

1. Feſiſtehende Dienftenolumente, nameuttih frele Dienſtwohnung, fowle 
die anfiatt derfelden gewährte MietSenifchädigung, 9) Feuerungs- und Erleuhtungse 
material, Naturalbegüge an Gauhe w Binterfutier uw. ſowle der Ertrag 
von Dienfigrundftüden kommen nur infoweit zur M ng, als deren 
Wert in den Befoldungsetat® ni die Geldbeloldung des len in Meche 
nung geftellt oder zu einem Bejtimmten Geldbetrege als anrechnungsfähig 
begeichnet iſt. 
ihrer Mat a Tea en und fallend —— — Rene 

15 oder font bei Derleihung des Nedyts auf diefe Emolumente 
ungen und in Ermangelung folder jegungen mach ihrem duxchidpnitte 
hrend der yet Ichten_Etatsjahre vor dem Etat , in 
—— die meiden di Denfon feftgefegt wird, zur Ancedmung gebracht, 
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E Beumter, melde Früher cin all ehr 
verbundenes * — und dieſes Einkommen 


dom 21. Juli 1852 an 
betreffend einige Abänderungen Vefepes über die 


— mit — ober ven 
et Venſion, 
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nad dem Seitpunfte ſeines Eintritt? in den Stantödienft ftattgefunben hat, 
io — die Dienfigelt von biefem Zeitpunkte an gerechnet.) 
Geſeg vom 26. April 1806 Art. IV.)_ Auf —— md Beamten 
Be sum lat, ai a untchaten Hd, = 
P i av fein zu un! 
——— beſondere Dorichtiften Anwendungẽ — 


$ Er 

Dei Berechnung der Bienfieit kommt auch die Zeit in Anrechnuug. 
während welcher ein Beamter: >) 

1. unter Bezug dom — im einſtweiligen Ruheſtand 
Maßgabe der Borfäriften bes Gejehes vom 21. Juli 1852 $ 87 Nr. 
(Gel.-Samml. ©. 465), der Erlaſſe vom 14. Zunt 1848 (Gej-Samml. 
©. 153) und 24. Dftober 1848 (Gej-Samml. ©, 339) und der Verorde 
nung vom 23. September 1867 $ 1 Nr. 4 (Gej-Samml. S. 1619), oder 

2. im Dienfte des Norddeutſchen Bundes oder des Deutſchen Reichs 
ſich befunden hat,t) ober 

3. als anftellungsberedtigte ehemalige Militärperfon nur vorläufig 
ober auf Probe im Givildienfte des Staat, des Norddeuiſchen Bundes oder 
des Deutihen Reichs beihäftigt worben ft, oder 


beifpielöwerfe ein Venmter een 1870 bis zum 8 Mat 1902 und 
vom 10. A 2 dis Ende Dietz 1900 zurtdgelegt, fo ergibt fh folgende Berehmung: 
Tage 





bie Bet. ber Möfeikung bed Dienkeibeh 29. Xamar 1307 
— N 2 a "Sie Bel mi 


wollen Beibaftgung beruf * 
ee 
Far: get ar di vor en aa 





— — — Annie, et Di Bee ven 
verrtge de eh —— 
du behandeln, wie a Bag —— 
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18. 
Die Zeit £ 
a) eines Feſtungdarreſtes von einjühriger und längerer Dauer, ſowie 
b) der Strieggefangenfchaft 
tann mur unter bejonderen Umſtänden mit Königlicher Genehmigung an— 
gerechnet werben. 


sı9. 

(Mach Art, I de, 20. März 1890.) Mit ARöniglicher Ge 
NIS, a Maßgabe ‚abe der. —— in den 89 13 bis 
18 angeredjnet werde 

1, die Beit, welcher ein — 

a) fei es im Ins oder Auslande als — oder Notar —— 
Gemeinden Airchen · oder — um ftändifchen Den 
Dienfie einer Landesherulicen Bausı oder Rofvermaltung a ——— 


v ie — eines fremden Staates geftanden hat; 

2. die Seit prahlifcher ‚äftigung auferhalb des Staatsdienftes, ins 
fofern und TS Ba hang ordnung Dee Zielhung Ya einem 
unmittelbaren Staat mid; war, 

Die rag: — unter 1, empähnten Beſchaftigung muß selon 
bei denjenigen Beamten, welde mit ben im Jahre 1866 erworbenen Ranbese 
telfen in den ummittelbaren Staatsbienft übernommen worden find, ſoſern 
diejelben auf bieje Anrechnung nad den 618 dahin für fie maßgebenben 
Penfionsvorihriften einen Rechisanſpruch Hatten.') 


g 19a 
38 — — 188) Bei * 
re 
Innrbaß Pücuhens aber us 5% Dead erweenen Kanten m 
lichen Schuldienft geflanden 
8 20. 
Zum Erweije der Dienfiunfähigkeit eines feine Verſehung in dem Ruhe · 
Hand nachfuchenden Beamten ift die Erklärung der demielben unmittelbar 
vorgefeßten Dienftbehörbe erforderlich, bafı fie er pflichtmaßlgem — 
den Beamten für unfähig halte, feine Amtspflichten ferner zu erfüllen?) 
Inwieweit noch andere Beweismittel zu erfordern ober der Erklärung 
der unmittelbar vorgeſehten VBehörbe emigegen flr ausreichend zu eradjten 
find, hängt von dem — der über die Verſehung in den Ruheſtand 
entfejeidenben Behörde ab 


vom, 28, Id 1896 Art. IV) Au md Beamten 
folder nr = abf. 2 Er vom 27, 2 hun 3 — Unterrichi⸗ · 


ve aut au dene dei som oa 1800 IV 99. oben — ——— 


2) Bergl. Berf. v. 2. Aufl 1896 ©. Wil. 


























it: dnele Be wert Ent 22 2bf.2), 
Dice entfäeiting Yinen Naher 5 Eu Yleee Araca Deperlominlehet 
und den Stnanzminifter er] — 

1] vom 25, April u "At, IV) Auf die Eehrer und — 
folcher im $ 6 2bf. 2 des Gejehjes wom 27, März 1872 bi ten Unterrich! 
an jalten, welche Bit som rn ein zu unterhalten find, finden naeichende 

dere Vorichriften Anwendung: 

$ 1. Bei der Gntfepeidung ber 208 Recht auf — und bei der Über · 
tragung der Ban nis zu diefer Entipeidun an eine —— re 
——— 302 Des om 20. Mtä und des — 

— Samml. 5.120) findet eine Tmetotrkung des Sinanzminifters ——— 
Die Beſchwerde über die Enticheidung und die Alage gi 
auch den zur Sahlung der Penfion innerhalb > ir BA ATS 
(Lehrer) beftimmmten Srifien often, ift vom den Lehrern und Beamter 
re, zur Sahlung der — Dar ichteten, von lehteren gegen erſtere 
du en 

B tigen Exledi der B de oder Klage gegen Die 
troffene Enfipeiung über Die zu Deiäheenne Benfen wird Biekiße nad Make 
gabe diefer Entſchei dung voripufweife an den Bezugsberechtigten gega! 

gs. 

Die Verſetzung in den Ruheſtond tritt, fofern micht auf den Antrag 
oder mit außbrüdliher Zuftimmmung des Beamten ein früherer Beitpunft 
feitgefefst wird, mit dem Ablauf des Pierteljahres ein, welches auf den 
Monet folgt, in weldem dem Veonten Die Entſcheidung über feine Ber« 
ſehung in den Mubefland und bie Höfe der Im etwa zuftehenben Penſion 
($ 22) betannt gemacht worden iſt.) 


g 26 
Die Penfionen werden monatlich im voraus gezahlt.) 


$ 20. 
Das Recht auf den Bezug der Penfion lonn weder abgetreten noch 
verpfändet werben. 
Im Anfehung der Veſchlagnahme der Penfionen bleiben die bejtchenden. 
Bejtimmungen in Sraft.®) m 


Das Recht auf den Bezug der Penfion ruht: 

1. wenn ein Penftonäe daß deutſche Indigenat verliert, bis zu tnalger 
Wiedererlangung besfelben; 

2. wenn und jo lange ein Benfionäx im Relchs⸗ ober Staatsdieniie et 
Dienfteintommen bezieht, infoweit als der Betrag dieſes nenen Dienfts 
einfommen® unter Hinzure[numg der Penfion den Betrag des von 
bs ne vor der Penfionierung bezogenen Dienfteintommens 
übe u) 
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des unmittelbaren Staaistienfieg oder der at 
Unterrichtsanftalten, deren Untrhetung anderen, m den * er un 
feiner Penfion EN liegt, wieder 366 F — 


mährende neue Penfion die 
Ru — — er — hung, 
imdet auf diejen! nr jonäre, Be 55 
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8 30. 


(Nach Art. I des Gefehes vom 31. Mir, — — ein nichtti 
licher Beamter, meldyer das fünfundfechzigfte Lebensjahr vollendet 
fegung in den Ruhefland nicht nad), fo kann diefe nacdy Anhörung des Beamten 
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831. 
Hinterlät ein Penfionär eine Witwe oder eheliche 


wird bie Penflon ben ben & 
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beren Etat bie Penfion Übernommen war, 
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Die Zahlung der Penfion für den auf den Sterbemonat folgenden 
Monat lann auf ung dieſer Behörde auch dann ftattfinden, ne der 
Berftorbene Cltern, Selsmifter, Geſchwiſterlinder oder +!) deren 
Ernährer er geweſen it, In Vedürftigfeit hinterläßt, ober wenn ber Nach· 
laß a ausreſcht, um die Koften der lepten Krankheit und der Beerdigung 
deden. 

x Der über den Sterbenonat hinaus 'hrte einmomatliche Vetrag 
der Penſion dann nicht Gegenftand einer Beſchlagnahme fein. 


$ 32. 

Iſt die nach Maßgabe dieſes Geſehes bemeffene Penfion geringer als 
die Penfion, welche dem Beamten hätte gewährt werben müflen, wenn ex 
om 31. März 1872?) nad) den bis dahin für ihm geltenden Bejtimmungen 
‚penfioniert worden wäre, jo wird bieje Ichtere Penfion an Stelle der erfteren 
bewiligt. 

834. 


Die Zeit, während welcher ein Beamter in den meu erworbenen 
Landesteilen ober ein mit einem jolden Landestelle übernommener Beamter 
aud in einem anderen Teile des Landes, welchem feine Helmat vor der 
Vereinigung mit Preußen angehört hat, Im unmittelbaren Dienjte der das 
maligen Landeöherrichait neitanden hat, wird in allen Fällen bei der 
Venfionierung nad) Maßgabe des gegenmärtigen Bejepet in Anrechnung 
gebracht. 

888. 

Hinſichtlich der Hohengollernichen, in den preußlicen Staatsbienit ibere 
nommenen Beamten bleiben die Veltimmungen unter Nr. 2 und 3 dei Exr 
laſſes vom 26. Augujt 1854 (Gej-Samml. 1855 S. 83) in Kraft. 


836. 

Bufigerungen, welche im Bezug auf dereinftige Bewilligung von Pen- 
fionen an einzelne Beamte ober Kategorien von Beamten durch ben König 
oder einen der Minifter gemacht worden find, bleiben in Saft.) 

Doc) Finden auf Beamte, hinſichtllch deren durch Staattverträge bie 
Veriligung von Penfionen nad; den Grundfäpen fremdländiicher Penfiond- 
beftimmungen zugefihert worben ift, die Vorſchriften des gegenwartigen 
Geſehes inforweit Anwendung, als fie für die Beamten günftiger find. 

37. 

Die im $ 79 —— betreffend bie Verſaſſung und Verwaltung 
der Städte und Fleden In ber Provinz Schleswig-Holftein, vom 14. April 

2 2 Sir he ubönbernden = ben ne A ‚vom 31. Märg 28 
©. 191 Termin bes 31, 1), für bie de# (efehen vom 26. 1306 
A EN En 


30. 
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g2 
Solche Lehrer ımb Veamte aber, beren Zeit und Sräfte durch Die 
ihnen wenn auch auf Sebenszeit übertragenen Geſchäfte an ben $ 1 gedachten 
Anſialten nur nebenbeit) in Anſpruch genommen werben, haben feinen ie 
ſpruch auf Penfion. A 


Venfihnung zur Zoblung der Benfion. 

Die Penfton wird zunächft aus bem ehva vorhandenen eigentimfi 
Vermögen derjenigen Unftalt, an welcher ber Lehrer oder Beamte zur 
feiner Penfionlerung angeftellt tt, gewährt, BE von ben — Ein- 
Tünften dieſes Vermögens, nach Beitreitung zur Erreichung der Lehre 
ziwede erforberfihien Aufwandes, en — —— gonnen auf dieſe 
Weiſe die Mittel zur Penſionierung nicht beſchafft werden, und ſind auch 
feine anderen Hierzu verwendbaren Fonds vorhanden, fo iſt die Penſion von 
demjenigen aufzubringen, welcher zur Unterhaltung der Anftalt verpflichtet iſt. 


85 
Liegt dieje Verpflichtung mehreren od, jo haben fie zu den Penfionen 
in demjelben Verhältnis, wie zu ben Unterhaftungstoften der Anfialt, beis 
zutragen. 
86. 


Aus der blofen Gewährung eines auf einen Beftinmten Betrag ber 
ſchrankten oder zu einem Bejtinmmten Zweck außgefepten Zuſchuſſes zu dem 
Unterhaltungstoften einee Unftalt folgt feine Verpflichtung, die Benfionen mit 
zu übernehmen. en 


Ber bei den einzelnen Anftalten, Tein oder fein bes 
dactinlieh Werabgn Def r ern a & —— 
verpflichtet iſt, wird, wenn Zweiſel nad) Mafgabe der 
Verbältniffe der einzelnen Anftalten, von — Dberpräfidenten Teftgefeßt. 


8 

Gegen biefe Feſtſehung It der Relurs an Unferen Minlſter der geift» 
Uchen a Unterrihtsangelegenheiten und die hierbei ſonſt mod, —— 
Departementbchefs zuläffig. Der Rechteweg findet nut dann ſtati, wenn 
Grund eines fpeziellen Rechtstitels die Befreiung von Beiträgen — 
behauptet wird. In einem ſolchen Falle gilt ſedoch die Im 
mege getroffene Veſtiinmung bis zur redtsfräftigen Entjdelbung als eim 
Interimiftikum. — 


Bet ſolchen Unterrichtsanftalten, zu deren Unterhaltung weder Kom ⸗ 
mamen noch der Staat verpflichtet, die vielmehr nur aus ihrem eigenen 
Vermögen oder don anderen Sorporationen ober don Privatperfonen zu 


4) Bergl, Ber. v. 5, Junl 1806 (v1 1426) ©. 399, 
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Tieſelben find au in allen Fällen verpflichtet, ettonige Ausfälle bei dem 
Venſiondfonds zu deden. 


Allerhöhfter Erlah dom 19. März 1848, wegen Entbindung 

größerer Stabtgemeinden, benen die alleinige Unterhaltung einer 

mit zurelchendem eigenen Vermögen nicht außgeitatteten höheren 

Unterrichtsanftalt obliegt, von ber im $ 16 der Berorönung vom 

28. Mai1846 vorgeihriebenen Bildung eines befonderen Benjlonds 

fonds jür die Lehrer und Beamten folder Unterrichtdanftalt 
(Gef.-Samml. ©. 113). 

Auf Ihren Antrag vom 4. d. Mis ermädtige Ich Sie, größere Stabt« 
gemeinben, benen die alleinige Unterhaltung einer mit zureichendem eigenen 
Vernrögen nicht ausgeftaiteten höheren Unterrichtsanftalt obfiegt, von ber Im 
$ 16 der Verordnumg vom 28. Mai 1848 vorgeichriebenen Bildung eines 
befonderen Penfionsfonds für die Lehrer und Beamten folder — 
anſtolt zu entbinden, und ihnen die Einziehung ber Penfionsbeiträge der 
Lehrer und Beamten zur Siadtlaſſe zu geftatten. Dagegen behält es ad 
in Fallen dieſer Art bei der durch jene Verordnumg beftimmten Verb 
der Stabtgemeinben zur Gewahrung ber gefeplichen Penfionen on bie gedachten 
Lehrer und Beamten jein Bewenden. 


Verf. bes Min. d. Inn. und bes Fin«Min vom 29. Juft 1884.97 


Auf Grund ded $ 21 Abjah 3 und des 5 22 Abjab 2 des — 
vom 30. Aprif 1884, betreffend Abanderungen des — 

— — © — Has er —— Bee, 
ob uml melchem Zeitpuntte auf ung en cheſtan 
richtelen een eines bei dem Königlichen ——— pp. ——— 
Beamten, für deſſen Stelle Ew. se. (Dem »e.) bie Anſtellungsbefugnis zus 
fteht, ftattzugeben iſt, ſowie ob und welche Penfion demielben bei einer 
von Ihm beantragten Verſetzung In den Rubeftand gebührt, dem Seren 
Dberpräfidenten ac. übertragen. 

Bel Ausführung Dies Auftrags find bie für die Handhabung der 
Penfionsgeiepgebung exlaffenen Anmeilungen (vergl namentlih Min-BL d. 
1. B. de 1883 S. 54) zu beachten, zu beren Ergänzung hier nod) folgendes 
bemerkt wird: 

1. Dem Anttage eines Deomten, melder das fünfundjehzigfte Lebens- 
jahr nod nicht vollendet hat, auf Verfepung in den Ruheſtand unter Cor 
mährung von Penfion darf von Em. ıc. (Dem x.) mır dann eutſprochen 
werden, wenn Sie denjelben nad) pflihtmähigem Ermefien wegen Schwäche 
feiner geiftigen oder lörperlichen Kräfte für dauernd unfähig erachten, bie 
Pflichten des ihm übertrageuen forwie eines anderen Amts der allgemeinen 
Verwaltung vom nicht geringerem Range und Dienflehılommen zu erfüllen, 
und der Beamte den Antrag bedingungsios gneitellt hat. 
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vorgetretene Folge einer in Veronlaſſung früheren Militärdlenſtes ent- 
ſtandenen Krankheit, jo findet bie Vorſchrift Feine Anwendung. 

8. Iſt einem im Disziplinarberfahren zur — — 
Beamten nad; der Entfcheibung der Dißzipfinarbehürbe ein Teil des gejeke 
lichen Penſionsbetrages als Unterftüpung zu gewähren ($ 16 Nr. 2 bei 
Dieztplinargejeged vom 21. Jull 1852), fo findet bie in bem 8 9 bes 
Penſionsgeſebes vorgejcriebene Abrımdung auf volle Taler nur für dem 
zahlbaren Teilbetrag der geſehlichen Penfion, nicht dagegen für diejenige 
Penfion, vom welcher der Teilbetrag zu berechnen ift, ftatt. 

— Der Durqhſchnittsſah des Wohnungsgeldzuſchuſſes (8 6 des Gef. 
vom 12. Mat 1873, Gel-Samml. S. 209) gelangt allgemein bei ber Bes 
rechnung ber Penfion aud; inſoweit zur Anrechnung, als damit das höchfte 
Normolgehalt der Dienjtkategorie ber Beamten überfchritten wird. 

10. Die Vorſchriften des $ 11 des Penfionsgefehes finden Feine ne 
wendung auf Beamte, melde vor ihrer Wiederheritellung definitiv aus dem 
Staatsdienfte außgejchieden waren. Der Berechnung einer dieſen Beamten 
zu gervährenden Venſion ift daher lediglich das von ifmen in der Ichten 
neuen Stellung bezogene Dienfteinfonmen zu Grunde zu legen (&$ 10 und 
28 Ubjap 1 des Penfionsgefeges), Zu biefem Dienfteinfommen gehört eine 
neben bem neuen Stelleneinlommen an biefelben zahlbar gebliebene Penſion nicht. 

Der Verechnung der Penfion aus der lehten Dienftftellung wird die 
— Dienftzelt zu Grunde gelegt. Veträgt die jo berechnete Penfion 
der fepten Dienftitellung weniger als eine in der früheren Dienftftellung 
Se 

en kan der nur infofeen unt 
Infoweit zur Anwendung gelangen, als das frühere Dienfleinfommen von 
dem Beamten mit Penfionsberechtigung bezogen fft. 

11. Die Anrechnung derjenigen Belt, während welcher bie und 
Kräfte eines — Be % hm a * — Geſchafte nur — 
in Anſpruch genommen geweſen find, * bei der Penſionie nur dann 
fattfinden, * die Stelle, deren Pflichten der Veamte erfüllt hat, in ben 
Befoldungsetet aufgenommen war. 

12. Bet der Zeftftellung ber Penfton eines Beamten, welder infolge 
ftrafgerichifien Urteils ober eines Dißyiplinarerfenntniffes fein frühere® 
Amt verloren hatte, ift, wenn derfelbe nach erfolgter Wiederanftellung im 
unmittelbaren Staatödienjte aus dem neuen Amte ausfceidet, die vor dem 
Verlufte des früheren Amts im Givildienfte zurüdgelegte Dienftzeit nicht 1) 
anguseinen, 8 während die Anrechnung der Beit eines Militärdienfte ftatte 


——— 3 ——— 
Eike —— Die var feiner ige 
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validenfonds (Mei 
Bl. ©. 117, ımd vom 11. Diai 1977 


Dienftzeit auf Grund der $$ 18 und 19 Nr. 1 amd 
jebingungen an einen auf Verfepung in den 

g von dem Antragfteller geknüpft, jo ift am ung ji 
danın die Penfion durd uns feitgejept, 

In gleicher Weiſe iſt zu verfahren, wenn eine 
Nubefiond auf dem im $ 89 59. des Diszipfinargefeheß 
Geſ· Sanunl. ©. 465) vorgefcriebenen Wege eingeleitet 
@ a. D. zu verfügen iſt. 

16. Im die zu erflattenden Berichte iiber die ( 
auf Grund des $ 2 Abjah 2 umd bes $ 7 des Penfi 
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gemein genaue Angaben über die Dienitführung des Beamten, jeine Ber» 
mögen® und amilienverhäftniffe aufzunehmen, namentlich alſo auch Aber 
Wer und Zahl der Familienmitglieder ſowie darüber, ob derjelbe Ber» 
wandete hat, welche zu feiner Unterflügung fähig und verpflichtet find. 

Die Bernikigung eines Ruhegehalts in der vollen nn der —— 
Ba: Peuſion bildet Hier bie nur unter beſonders di 

uthafte Ausnahme, 

17, Anträge auf Verleihung don Auszeichnungen?) an Beamte aus 
Anlaß ihrer von ihnen verfügten Penfionierung find, fomeit tunlid), foäteftens 
ſechs Wochen vor dem Beitimmt zu bezeichnenden Yeitpunkte des Ausicheidens 
der Denmten aus bem Dienfte einzureichen. 


IX. Zürforge ſut die Dinterbliebenen. 


1. Geſetz, betrefſend die Filrjorge für die Witwen und Watjen der 
ammittelbaren’) Stantsbeamten. 
Bom 20. Mai 1882 
(abgeändert durch Vejeg vom 1, Juni 1897. Auszug). 
gt 

Die Witwe und die hinterbliebenen chellchen oder durch nadjgefolgte 
Ehe Iegitimierten Kinder eines zur Zeit feines Todes zur Entrichtung vom Witwene 
und Watfengeibbeitägen verpflichteten) Beamten —— aus der Staatstaſſe 
Witwen« und Waifengeld nach Maßgabe ber nachfolgenden Beſtimmungen. 

33 306. 


Beet deher nicht auf die Gehrer ‚öderen 
ehr Zur Bun "2 au ‚u an 2 nd I die H 
ıttollegten er genannten 


a na ah Baar We ab Bine el 
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gım. 

Bei dem Ausſcheiden einer Witwen · und Waifengelbberetitigten erhöht?) 
fi das Witnen- und Waifengeld ber Vereihlipten von bem nächftfofgenben 
Monate an inſoweit als fie ſich noch nicht im vollen Genuffe der ihnen nach 
ben $$ 8 bis 10 geblhrenden BVetrlige befinden. 


81. 

War bie Witwe mehr als 15 Jahre jünger ald der ee jo 
wird das nad) Maßgabe der SS 8 und 10 berechnete Witwen, 
angefangene Jahr des Altersunterfchiebes über 15 bis ee ie. er 
um Yıo geririt) 

Huf ben nah 89 zu Bereßnenben Vetrag des Walfengeldes find 
diefe Kürzungen des Witwengeldes ohne Einfluß. 

(ah) Art. u sv J 

der PLA —— anı Anacı he es — Au 5* 


Setrage des nach Maßgabe der ——— berechnenden —E 
fo — ——— bis Den volle N rt At. 


518. 


Kelnen Anfpruc) auf Witwengeld hat bie Witwe, wenn bie Ehe mit 
dem verftorbenen Beamten innerhalb dreier Monate vor feinem Ableben ger 
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sn. 
Das Recht den des Witwen» und Waifengeldes wenn 
der — ee ee —— bis — — Wieder⸗ 
erlangung besfelben. 
20. 


Mit ben aus $ 14 ſich ergebenden Maßgaben erfolgt die Beſfimmung 
darüber, ob und weldes Witwen« und Watjengeld der Witwe und dem 
Woiſen eines Beamten zuficht, durch den Departementschef, welder die Ber 
fugnis zu folder Betimmung auf die Rrovinziolöchördet) übertragen kann. 

Die Befhreitung des Nehtsweges fieht dem Beteili offen, 
muß bie Entieidung, des Devartementächefs der Klage — je 
Tegtere ſodann bei Verluft des Klagerechts innerhalb ſechs Monaten, nachdem 
ben Beteiligten die Entiheibung bed Departemenischeſs bekannt gemacht 
worden, erhoben werben. 


2. Ludwig Wieje- Stiftung. 
Sapungen v. 5. Oltober 1899, ftaatlic genehmigt durch Erlaß 
des M. d. g. ꝛc. A. und Mb In 7. —— 1899. 
1. Smedt der Stiftung. 
51 
Die Ludwig Wiefes Stiftung, mit dem Sipe am dem Wohnorte des 
jedeßmaligen Borfipenden ($ 13), verfolgt den Zwech, imverheiratet ges 
bliebenen Tätern 
1. von Direktoren und alademiſch gebilbeten Lehrern höherer Schulen 
des Konigreicht Preufen, 
2. derjenigen jeminartftiich gebildeten Lehrer der unter 1 genannten 
anmtaı welche bis zum 30. September 1899 Beiträge gelelftet 
jaben, 


h 
im Falle der Beditrftigkeit Unterftüpungen zu gewähren. 


32. 

Unterftüungen werden den Töchtern der in $ 1 genannten Direftoren 

und Lehrer in ber Regel nur dann gewährt, wenn ihre Wäter bie Milte 
oliedſchaſt bei der Stiftung erworben und fic erhalten haben, 


4) Berl, d. Fin M. 1. M d. 3. d. 16, Mai 1001 ‚el. D. 18. Juni 1901 
Batfenkenu \omte 003 Grgleungebifr un ungerpapungen Uomet Dr Bien mapt 
ialfenrente {ot Ad din 
enon rin abweichender — IB) bar — wie wis Gi, Dudwohlgebaren km 
vernehmen mit der OberredimungSkuutiter — feit des 
Gefegbudjes Net3 Die Befikmmung des 5187 957.2 Gag 2 bafelbf, und zwar ohne 
5 — finden, od die Bewiiigung der Bezüge vor oder mar) dem 
. Yonuar 1000 er! 

6 In Desk, fr ein am 1. danuag 1800 Rind das 
lie Waitengeiß gemät 2 Beh Deeyeh Dam 20, Dial 10:8 Bere 
Ei ber 1010 in Aetien, da die Bollendung des iR Vebendjahres bereits 
mit Ablauf diefes Tape und micht er am 1. Yarne 1017 einritt. 
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82 
Die Unterftügungen werden entnommen: 
1. den Binfen des der Stiftung rigen Vermoͤt 
2. den Inhresbeiträgen der Bl 4 ae 
3. den etwa don Mitgliedern oder Wohltätern ausdrücklich zu biefem 

Zwech Üüberwiejenen Beträgen 
nad Abzug von 25%, der unter 1 und 2 begeidineten Einnahmen, welche 
Se * die etwalgen Überjcüffe aus dem Vorjahre, zum Vermögen zu 

lagen find, 

Hot das Vermögen der Stiftung die Höhe von 100000 Mark ex 
reicht, fo Können 90%, der unter I umd 2 bezeichneten Einnahnen zu 
Unterftügungen verwendet werden. 

$ 10. 

Die Unterftügungen Lnnen als einmalige oder als fortlaufende, 
lebtere für höchftend drei Jahre (unbefcgadet der Möglichleit der erneuten 
Verilligung), gewahrt werben. 

Die fortlaufend bewilligten Unterftügungen können in beſonderen 
Fällen and) vor Ablauf der feftgejehten Zeit exhößt, Hernbgefept oder ganz 
eingeitellt werden. su 


Die Unterftilgungen werben von dem Schapmelfter 14, 19) 
Duittung, und zwar die fortlaufenden Unteritäßumgen in halbjährlichen 
ZTeildeträgen voransbezahft. 


V. Dorftand. 
gıa 
Die Stiftung wird unentgeltlich geleitet und gerichtlich wie aufer« 
gerichtlich dich einen Vorſtand vertreten; diefer iſt Being geel⸗ 
unter eigener Verantwortlichtelt einen anderen Vertreter zu 


813. 
Der Vorftand deiteht aus einem Vorſihenden und zwei auß ber 
der — ſededmal auf drei Jahre vom ber Hauptverſannnlung ($ 2 
wählen! 
* ——— Vorfipenden wird Gere Proſeſſor Dr. Mar 
Same ldewin, . 8. in Hameln, nad bem Willen bes Stift , bed 
Wirllichen Geheimen Rats Heren Dr. Ludwig Wieſe, Ercellenz in Potsdam 
bei 
— ‚Here Projeſſor Dr. Schueidewin aus dem Vorſtande aus, 
fo wird Hinfort der Vorſihende von ber Hauptverfanmlung (g 20) aus ber 
Zahl der Mitglieder jedesmal auf drei Jahre gewählt 
Abtretende Mitglieder find wieder wählber. 
Scheidet ein getwähltes Mitglied des Vorfiandes dor Ablauf 
ft aus, jo mirb für bie Belt bis zur nödjten Hauptverſanunlung ein 
Eike durch den Vorftand kooptleri. 
Geber, Zts hoderen Bhulen {m Peeufen und Ahre Lehrer, 2. Huf a 


ie für 


un 
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VI. $auptverfammlungen, 
8 20. 

Die Angelegenheiten der Stii werben, joweit fie nicht von dent 
Vorſtand IR beforgen find, durch Wi —— in einer Verſammlung 
ber Mitglieder (Hauptverfammlung) geo 

Die Hauptverfammlung wird an dem Wohnſitz des jebesmaligen 
Vorjigenben abgehalten. 

Hum ausschtteßlichen Geſchaſtstrelſe der Hauptverfanumlung, Im welcher 
jedes perſonlich eriheinende Mitglied eine Stimme führt, nehört: 

a) 2x des Vorfipenden (vergl. $ 13 Abſ. 3) und der Beifiper des 

lorſtandes 

b) bie Ent; des vom Vorftanbe über bie lehten drei 
* — Derek ne “2 5 

e) die Entlaftung des Schagmeljter® für die drei abgelaufenen Geſchäfts- 
jahre, die mit den Kafenberjahren zufommenfallen, 

4) die Feftftellung ber Einnahmen und Ausgaben der nächfien brei Jahre, 

©) jede Anderung der Sapungen, 

N) bie etwaige Aufhebung der Stiftung. 

Im Übrigen Tiegt es der Hauptverfammlung ob, bie Vorteile ber 
Stiftung nad Kräften wahrzunehmen und ihr, foweit möglich, neue Hilft« 
mittel zuzuführen, 

$ 21. 

Su der Hauptverfammlung ladet der Vorſtand unter Mitteilung der 
von ihm feftgeftellten Tagesordnung die lieder der Stiftung mindeſtens 
vierzehn Tage vorher durch feinen Vorſihenden ein. Die Form ber Eine 
Indung. bleibt dem Ermeſſen des Vorftandes überlaffen. 

Die Berufung einer Hauptverfammlung erfolgt regelmäßig alle drei 
Jahre im den Dflerferien, außerdem fo oft died der Vorſtand nach Sage 
der Geſchafte für erforderlich erachtet, 

In der Dfterverfanmlung werden die unter $ 20 genannten Dbr 
Legenbeiten erlebigt. 

Die Hauptverſammlung iſt binnen einer Friſt don langſtens ler 
Moden zu berufen, wem der zehnte Teil ber Mitglieber die Berufung 
Ähriftlih unter Angabe des Ziwedes und der Gründe verlangt. 

* Während der Sommerferien dürfen Hauptverſanunlungen nicht ſiatt ⸗ 
inden. 
g2. 


ur Belhlußfähigkeit der Hauptverfammlung it die Anweſenhelt bon 
aulndeftens fünf Mitglievern erforderlich. 
Hat eine Haupfverfammlung wegen Beſchlußunfühlgleit ae an — 
müfjen, fo ift die demmä, — e Hauptverfommkung 
auf die Hohl der — — Ba fofern Ka 
An der Einladung ausdrüclich 
sr 
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neten Minifter zugleid, über weltere V 

einem den Grumdjägen der Stiftung entjprechenden 
So befhlofien in ber am 26. 8 


Side er Befelng dr: Eugen ae 


Dr, Säneibewin, 
Proſeſſor am Giymnaſium zu Hameln 

Dr. Imelmann, 

Profeffor am Joachimsthalſchen Gymnaſium 
Dr. R. Buffe, 
Dberlehrer am Koul. Wilhelms Gymnaſium 


den vorjtchenden 
den Herrn Profeſſot Dr. Mar Sch 
Prof 


jung nach 
Potsbam, ben 5. Oltober 1899. 
Dr. Ludwig Wiefe, BirfL G 
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Zur Errichtung der Ludwig Wiefe-Stiftung —* Grund vorfiehenber 
Sapungen wird hierdurch die ftnatliche Genehmigung des Mlechöchften 
Erlaſſes vom 29. September 1833 extellt. 


Berlin, ben 7. Dezember 1899. 

Der Minifter ber geiſtlichen, 

Unterrichts und Medizinal- Der Minifter des Innern. 
Angelegenheiten, 


3. Spillete⸗ Wieſe⸗ Stiftung. 
Allerh. Erlaß d. 28. Dezember 1901. 

Auf den Bericht vom 20. Dezember d. Is will Ich ber don bem 
Wirklichen Gehelmen Rat D. Dr. Ludwig Wiefe durch Teftament vom 
19. Auguſt 1899 unter dem Namen „Spillefe>Wieje- Stiftung” zu Berlin 
begründeten Etiftung auf Grund der anliegenden Sapung vom 9. 

1900 hierdurch Meine Iandeöherrlihe Genehmigung erteilen und die Stiftung 
als eine „milde“ anerkennen. 
Sapungen vom 9. Dezember 1900. 


1. Sig und Zweck der Stiftung. 


$1. 
Die Spillele-Wieje- Stiftung mit dem Sihe in Berlin verfolgt den 
Zweck, den ebangeliſchen Witwen und evangelijchen umverhelcateten Ti 
veritorbener Direktoren und verftorbener duch Umiverfitätßftudien zu 
Berufe dorgebilbeter Oberfehrer (Profefforen) der im $ 2 genannten 
Unftalten im Halle anerkannter Bedürftigkeit Unterftühungen zu getsähren, 
82. 
Die Anſtalten, für welche die Stiftung beftimmt ift, find folgende: 
= das Königliche Friedrich Wilhelms ⸗ Gynmaſium zu Berlin, 
2. das Königliche Kaiſer Wilhelms -Realghmnaſium zu Berlin, 
2. —— Ioahimstholihe Gymnaſium zu Deutſch⸗Wilmerb · 
| in, 


4. das Königliche Wilhelms» Gymnaſium zu Berlin, 

5. das Königliche Viltoria · Gymnaſtum zu Potsdam, 

6. das Gymmaflum zu Prenzlaı, 

7. das Königliche Dom⸗Gymnaſtum und Königliche Realgymnaſſum 
im Kolberg, 


8. die Lauenburgiſche Gelehrienſchule (Gymmafiım) zu Raheburg, 
9. das Königliche Gymnaſium zu Klausthal, 

10. die Koͤnigliche Kloſterſchule zu Ilfeld, 

11. dad Evangelifche Friedrichs. Gymnaſium zu Herford, 

12. das Evangeliiche Gynmaſium zu Gütersloh. 

















RR 


fh die orbentfichen Mitglieber bes Direltorenausidufjes, außer im Vorſitz 
($ 11, 12), durch ein von dem Behinderten bevollmächtigtes Mitglied ihres 
Seprertoflegiums vertreten laſſen. 

59 

Der Direltorenausichug wählt aus jener Mitte jedesmal für den 
‚geltraum von brei Jahren den Vorſthenden und befjen Stellvertreter. 

810 

Der Vorſihende leitet Die Verhandlungen des Ausſchuſſes. Er beruft 
den Ausfchuß regelmäßig im Mai, auferbem fo oft bie die Lage der Ges 
ſchafte erfordert, insbejondere wenn zwei ordentliche Mitglieder des Aus - 
ſchuſſes unter Angabe ber Gründe darauf antragen. Die bezüglichen Ein— 
ladungen erfolgen ſchriſtlich wenigjtens drei Tage vorher unter Mitteilung 
der Tagedorbnung. 

Bu den Sihungen des Ausfchuffes, in denen über die Berüdjichtigung 
von Unterftüßungsgefuchen beraten werben foll, ift jedesmal auch ber Direktor 
oder DireltoratSverwejer des Nöniglichen Biltoria-Önmnafiums zu Potsdam 
als außerordentliches ftimmberechtigted Mitglied einzuladen. 

gıu 

Der Direftorenausihuß iſt beihlußfäglg, wenn aufer dem Vorfipenden 
oder dem ftellvertvetenden Borfipenben mod) zwel Divelioren anweſend ober 
durch bevollmachtigte Mitglieder ihres Lehrerollegiums vertreten find. 

sım 

Die Beſchluſſe des Ausſchuſſes werben nad ber unbebingten (abfoluten) 
Stinmenmehrheit der Erfchienenen gefaht. Über die Form der 
(mündlid), verbedt oder burdh Zuruf ufto,) entfcheidet Ber Auaku nad) freiem 
Ermeſſen. Vel verbedter Abftimmung gibt im Falle der 
das von dem Vorſihenden zw ziehende Los, ſonſt die Stimme des 
figenden den Ausfchlag. 

Über die — des Ausſchuſſes iſt ein Protokoll aufzunehmen, 
welches von allen Anweſenden zu — und aan dem Konig · 
lichen ———— eir iſt 

Auch ohne Verfanmlung At ein Veſchiutz des Direliorenaueſchu ſes 
alltig, wenn alle —— Ausſchußmltglleder ihre Zuftimmumg zu dem 
Befehtuffe Khrifich, rt ee 


Dem Direltorenaußihuß liegt ob, alle drei Jahre einen kurzen Bericht 
über die Eutwicllung und Wirtſamlelt der Stiftung ben beteiligten Anſtalten 
zur Kenntnisnahme Ohr bie Lehrerkollegien zugehen zu laſſen 
IV. Unterftühungen. 
Sk 

Die Unterftüßngen werben von dem Provinzial Schulfollegtum auf 
Antrag des Direktorensusidufs bewilligt und ————— Voraus · 
zahlung angewieſen. 
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find, 

Die einzelnen Unterftügungen ſollen 
jährlich betragen und in der Negel auf Lebens 
. Berleifungen auf kürzere Seit in bejo 

vorbehalten. 
$g 10. 
Unterftügn tünnen in dringenden 
tum auf Untrag des 
ausnahmswelje ganz eingeftellt werben. 

erfolgen, wenn die Worausfeßungen des 
bejonbere, wenn die Empfängerin aus ber ebang 
it fich verheirntet Hat oder vom dem 

als unterftüdung ürftig anerkannt wird, 


V. Sctußbefimmungen. 

gr. 

Sapungsändern werden dem Si 
Kollegium auf Alnag ober nad Anbörung des 


1) Bergl. 11 der Schönhaufer Stiftung Niche ©. BL. 
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fchloffen und bedürfen der Genehmigung des Minifter® ber geiftlicen, 
Unterrichts · und Medizinalangelegenheiten und‘ des Minifters des Innern, 

Veſchluſſe, durch welche die Verfaffung ber Stiftung In en bes 
Zwecles geändert ober die Stiftung aufgehoben werden dur, itfen ber 
Genehmigung des Königs. 


Der Direltorenausfhuß. 
Direltor Dr. Kübler. 
Dr. Nötel Dr. Barbt. Dr. flieht. 


X. Mirhten der Lehrer. 


1. Direltorenlonferenzen. 
Verf. v. 28. Dezember 1878 (U II 1401). 

Aus ben von den Königlichen Provinzlol-Schullolleglen berjenigen 
Provingen, im welden die Einrichtung der Diveltorenkonferengen beftcht, 
auf meine Verfügung vom 15. April d. 3. (U II 831) erftatteten 
und aus den ald Ergänzung dazu in einzelnen Fällen, wo es erfoxberlid) 
ichten, von ben betreffenden Departementscäten ein Informationen 
hat ſich ergeben, daß der durch die angepogene —e—— Ausfiht ges 
ſtellten einheitlichen Pırblifatton und bhuchhandleriſchen Verbreitung ber 17 
tofolle der genannten Konferenzen ein weſentliches Hindernis in feinem 
entgegenfteht unb baf bie Nüpfichleit ber in Erwägung gegogenen Eine 
richtung allfeltig anerlannt wird, Hlernach trage ich Tein Bedenken, in der 
Nubiitatton der Protofolle die bezeichnete Anderung dom Jahre 1979 an 
eintreten zu laſſen und ordne behufs ihrer Ausführung folgendes an: 

1. Jedes Provinzial» Schullkollegium, in defien Amtsbereich in dem ber 
treffenden Jahre eine Direltorenfunferenz ftattfinbet, fendet reihtzeitig dur 
der Konferenz daB drudfertige Mamuftript der Neferate (bezw. mit ben bes 
treffenden Storreferaten) und möglicht balb nad; Abhaltung ber Konferenz 
daß drudjertige Manufteipt der Protofolle und des einleitenden Vorworts 
an bie hiefige Weldmannſche Buchhandlung und bezeihnet zugleid), ob 
dasjelbe eine Drudrevifion erfordert und durch wen dieſelbe außzufül A, 
ferner tie viele Eyemplare ber Referate und wie viele Erenplate bet volle 
ftändigen PBublilotion zu unentgeltlicher Verteilung feiten® des Probinziale 
fGuftolegiumß erforbert werben (vergl. Nr. 2). 

Die Weidmannſche Buchhandlung fit portofrei die ettwa erforbexten 
Nevifionsabdrüce an die don dem betreffenden Provinpial« Scjultollegtum de 
zeichneten Adreſſen und ebenfo nad; beenbigter Herjtellung portofwi bie 
verlangte Anzahl der Meferate und der bolljtändigen Publikation an das 
betzefjende Provinziol-Schultoflegium. 
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Nach einem zuleht zum Drucke zu gebenden und bauer zu pagh 
nierenden Vorworte, welches ben äußeren Vorgang ber —— 
bat, folgen in kontinulerlicher Paginiexung die Neferate, 
begiehungswelfe mit den zugehörigen Morrefernten, ſodaun die Protofolle 
über die Sipungen ber Konferenz. Die von einem Provinzial» Schulfollegiun 
eingehaltene Anorbmung, daß auf jedes Neferat (bezw, Aeferat und Slore 
referat) daß Protofoll der darauf bezüglichen Sonferenzverbandlung Pit 
macht in betreff der Paginierung und des Anfchlichens und — 
Druckes Schwierigleiten, welche bedeutender find, als der mehr ſcheinbare, 
dadurch zu erreichende Vorteil; denn auch bei diefer Einrichtung macht die 
— der Verhandlungen mit den Reſeraten ein Zurüdblättern exe 
orderlich 

In Ausſicht genommen iſt außerdem, daß in angemeſſenen Zwiſchen⸗ 
räumen, eva nad) je zwei Cyllen der Stonferenzen, ein von ber Verlags- 
Buchhandlung abgefondert hevauszugcbende® Megiiter den Gehraud der 
Publikationen erleichtere. Das erfte Derartige ifter würde bis zum 
Jahre 1876 in der Weife zurüczugehen haben, dei e8 fi an die vom 
Profefjor Erler über die Direltorenkonferenzen veröffentlichte Bufammens 
ftellung ummittelbar anſchloſſe. 


Verf, v. 4. Sumi 1897 (U II 2693). 


Im den Berichten, welde von den Probinzial-Schulollegien auf den 
Nunderloh vom 16. Mai 1896 (U IT 1120) erftatter worden find, habe 
td die Beobachtung beftätigt gefunden, baf Die wertvollfte Frucht der 
Direltorenverfammlungen, nämlich gegenfeitige Anregung in bem erfrlihenben 
Verkehr mit gleichſtrebenden Verufägenoffen und Erweiterung der ——— 
ungen in mändlicem Gedanlenaustauſch über amtliche Erfahrungen, 
Gefahr tft, unter der Laft eines umfangreichen Beiwerls zu verlümmern, 
ducch welches die Axbeitöktaft einzelner ohne — Re für die 
Saqe felbft ftark in Anfpruc genommen, fogar die Verwertung des Ende 

“een Me Belahe wege der an fh wenigen cin 

Um biefer fahr, melde an en 

en 

men, wolle das Königliche Provinziale um für m u 
——— ixte ehwa ftattfindenden — tigen Konferenzen folgende Geſichis- 
puntte zur Geltung zu bringen Sich angelegen fein laſſen 

1, Pe Ka ‚haben fortan rm alle drei, fondern alle 


vier re ſtattzufinden, und zwar find fie in folden ten, 
in nahen Pe Berallungatericte fällig 3* vergl. —E dom 
31. Bl b. 36. [UI 1148).) 

2. Für jede Diretorenderfammlung bat das betreffende Provinziel 
Scultollegtum zu ihriftliger Borhreitung in der Megel nicht mehr 
als zwei beftimmt begrenzte Aufgaben von praftiiher Bedeutung zu ftellen, 
bei deren Auswahl unter Beibehaltung des bisher üblichen Verfahrens m 


ij Exite 10 Arm. 1. 
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6. Fuͤr jedes der zu ſchriftlicher Vorbereitung geſtellten Themala hat 
das Provinziol-Schultollegium einen Saupfberktterkater und in ber Hegel 
einen Wlitberichterftatter zu emennen. Ber Hauptberihteritatter hat 
das Wefentliche aus den von ben verſchiedenen Anftalten gelieferten Cinzel- 
berichten und Peotofollen ohne alle unnötigen Anführungen (vergl. Exlafi 
vom 17. Juni 1886 [U IT 1643]. Gentralbfatt 1856 &. 477) BIER 
zuſammenzuſtellen und die nad) jeinem, Urteil für die Beantwortung 
vorgelegten Frage wichtlgen Hauptpunfte in leſcht überfihttiden ee 
fo herauszuheben, daß im ihnen für die mündliche Verhandlung eine brauch⸗ 
bare Unterlage getvonnen wird; alles Schjtverjiinbliche — lediglſch auf 
die Veranſchaulichung der Gliederung des Berichts Verechnete iſt dabei ge« 
fliſſentlich fernzuhalten. — Der Mitbericterftatter hat nicht efwa einen 
zweiten Hauptbericht zu liefern, jondern ſich auf eine ettva nötige Nachlefe 
und auf bie Darlegung feiner dom ee — An⸗ 
ſichten zu beſchrnken, bei der er am = von defjen Leitjäpen ausgehen 
wird. — Bo & irgend möglich ift, haben ſich die heiben —— 
ſchon dor der Drudlegung der Werichte über die der Verſammlung vorzu⸗ 
legenden Leitfäge foweit zu einigen, daß davon mur eine Reihe den Bes 
richten beigefügt und die Gegemüberftellung von Leitfäßen auf die Bunfte 
— wird, in denen tatfüchlic, verfchiebene Anfichten zum Ausdrud zu 
ringen find. 

- 7. Bei den Verhandlungen in ber Diveltorenverfammkung ſelbſt ift 
das Hauptgericht * auf Vorträge einzelner, ſondern auf den allgemeinen 
Gebanfenaustauich über die zur Beratung Fragen — —— 
welcher in geeigneten Fällen auch 101 a 
der Lehrer ae tverben — en ler Uber 
daſſung der zur Abftimmung kommenden Leitſahe find mi ob 5 
erforberlichenfall® Tann die endgültige Feſiſtelung des Ausbruds, Te 
nur die Entſcheidung über die — ſelbſt nicht mehr zweifelhaft iſt, don 
einem Ausihuffe nachträglich beſorgt werben. — falls in — — 
halten, daf für die —— = — als —— 

Fragen wenigfiend ein Situngstan ganz frei ſchr lei. 
werm die Beit gewonnen wird, auch über — des BE 
tiſchen Schuldienftes, beren Beſprechung von Mitgli der Direltgrens 
verfammlung in biefer felbft unmittelbar angeregt und von dem Vorſigenden 
als zwechnäßig anerlannd wird, nachdem fle nut vorher als Gegenfland ber 
—— angetundigt waren, frei zu — 

8. Das über bie Verhandlung: en a * * 
nehmende Prototoll ſoll den Verlauf erot ent 
ee barftellen. Es darf nicht bloß auf —— — 
werden, ſondern muß unter Zuſammenfaſſung der für ce der gegen bie 
Bien = — — aufgeführt und jede Eingelheit, auch 


der Beratung belanglos augdrůgli⸗ 
— ne “ en wenn die Schriftführer Bau at Be 
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Verf. v. 11. Februar 1895 (UIT 208). 

Unter Bezugnahme auf meine Erlaffe vom 30. Juli 1892 und 3, Mat 
1893 (Gentralbl, f. d. g. U. S. 780 und 489 f.) beauftrage dr 
liche Provinzial-Schuftollegium, auch bei Prüfung der demfelben an 
nehmigung einzureihenden Leftionspläne fämtlicher höheren 
Seines Amtsbereihß Torgfältig darauf zu achten, daß bie u ken in 
dem Erlaß vom 3. Mat angegebenen (de, 2) welde in dem elı 
Balle für ein Herabgehen unter bie ————— ber 
ſprechen überall zux Geltung gebracht werben. 

Indem ich — daß dies bei ftaatlihen Anſialten jeht 
— gefdieht, erwarte id) auch dafı bei nichtftantlichen Anftakten die 
—— he} —— — Fi ext dann erteilt werde, — 

im Intereſſe ber und der ul — 
bezeichneten Entlaſtungsgründe ausreichend Se BR 
vorher mit den Potronaten das Erforderliche zu vereinbaren. 


Berf. v. 24. April 1901 (UIT 974).%) 

Das Königliche Provinziol-Schuftollegtum ermächtige id, die in der 
Nundverfügung vom 19, Aprif 1899 (UM 801)*) vorgefchene Ermäßigung 
der Pilihtftundenzahl auf 22 Stunden möchentlid, fortan auı Fu Burnften 
derjenigen Oberlehrer mit einem Bejolbungs! ter von 13%/,%) und mehr 
Jahren eintreten zu Laffen, weichen bie fefte Bulage nicht gezahlt wirb. 

Verf. v. 12. Dltober 1901 (UII 2946). 

Es ift in Ausſicht genommen, gelegentlich der Erneuerung der Etats 
der Höheren Lehranftalten eine Ermäßigung der Pflichtftunden der Dbers 
Ichrer in der Weife durchzuführen, daß für —— wer mit einem Beſoldungs - 
bienftalter von mindeftens 24 Jahren mır mehr 20 Pflichtſtunden Angeleht 
werben, und bie bisher an bie Erreilhung eines Beſoldungsdlenſtalters von 
13%/, Jahren gefnüpfte Herabjegung der Pilichtftunben von 24 auf 22 Wochen: 
ſtun den Kinftig bereit mit einem Befoldungsbienitalter von 12 Fahren eintritt, 

Verf, v. 28, Februar 1894 (UI 21877), 


Auf den — 21. Auguſt v. 38. (3185), — die Bern 
hunbengept » ber Zeidenfehrer an ben Are Lehranftaf 


———— 
Berungchung LE 
22. Dftober 1901 (01 2940). Eiche oben. 
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dadurch bie etwa bewilligte Nemuneration den Scheln eines Rechtsanſpruche 
gewinnen lann 

Anders iſt ber Fall bel dem nur im Nebengmte befchäftigten Pfarrer 
N., welcher über bie von ihm Übernommenen Lehrſtunden hinaus der Anftalt 
gegenüber feine weiteren amtlichen Verpflichtungen hat; in diefem dolle tft 
nihtd dagegen einzuwenden, daf fr die Mehrleiftungen die Nemuneration 
nad) demjelben Maße bemeffen werde, tie für bie regelmäßig von 
übernommenen Leiftungen. — Bergl. auch Verf. v. 15. April tooı (Um 
914) nebft Arm. ©. 334. 


3. Nebenämter, Nebenbeihäftigung, Privatunterricht, Aufnahme 
don Peufionären, 
Auszug aus ber Allerh. Rab.» Drbre vom 13. Juli 1839. 
(Gej-Samml. 1839 5, 235.) 

Um den Nachteilen vorzubeugen, welche bei Stantsbeamten aus ber 
Annahme von Nebenämtern entftehen Können, follen mach ben Mir von dem 
Staatsminiftertum in dem Verichte von 14. v. Dis. gemachten Vorfchlägen 
von jept an folgende Bejtimmungen zur — kommen: 

1. Kein GStaotSbenmter darf ein Nebenamt oder cine Neben» 
beſchaftigung, mit mwelder eine fortlaufende Memumeratiom verbunden ift, 
ohne vorgängige außdrüdliche Genehmigung derienigen ee 
Abernehmen, welchen das Haupts und das Nebenamt untergeben find. 

Die betreffenden Gentralbehörden Haben fih im jedem einzelnen 
Balle m bie ben obwaltenden befonderen neben entjpreihenben Ber 
dingungen, wovon die Ertellung bee Genehmigung abhängig zu machen ft, 
zu vereinigen. DVerabrebungen, monad ein Veamter, um eine Nebenftelle 
ober Nebenbeihäftigung zu übernehmen, ſich in feinem — wenn auch 
auf St ‚ganz oder teilweife vertreten laſſen will, find — 

gung von Nebenämtern ober Nebenbeſchaͤftigungen darf 

im ber Be nur auf Widertuf ſtattfinden. Die Centzalbehörben bes Haupts 
wie des Nebenamts find gleich befugt, dieſen Widerruf eintreten zu laſſen, ohne 
dafı eine Befchiwerbe bartiber zuläffig it, ober eine Enthögbigung für ben Berluft 
dee mit dem Nebenamte oder Gejhäfte verbundenen Einnahmen oder Vore 
teile in Anfprudy genommen werben an. Die von Mic jelbft — 
Ernennungen zu Nebenämtern find jedoch als bleibende zu —— 
beſonde ren ründen Können auch bie Gentralbehbrden ausnahındweife Nebenäntter 
oder Nebenbeſchaftigungen entweder bleibend oder doch auf —— ‚Beit 
übertragen ober zu einer fulden Übertragung bie —— 
Es muß dies aber dei der Verielhung oder der Genehmigung g der Annahme 
audbrüctlid bemerkt werben, indem jonft der Wibernuf ebene zuläffig 


bleibt. .- .» 
Allerh. Erlof vom 27, Juni 1884. 
Auf den Bericht vom 25. d. Mis beftimme Ich Hierdurch, — fortan 
Beamte, welche von Mir reſp. mit Meiner Venehmigung angeftellt worden 


2) Bergl Hlerzu dem folgenden llerh. Erlah. 
Deler, Die Höberen Schulen In Wreufen wu Iher Lehrer, 2 Wall, ” 
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zuſuchen, iſt Sache des betreffenden Lehrers. Die erteilte Genehmigung iſt 
jederzeit wiberruflich. 

2. Fur die Erteilung don Privatunterricht oder Nachhilſe an Echliler 
ber eigenen Anjlolt it die Genehmigung des Direktors erjorderlid. Die 
Genehmigung it in allen Fällen zu verfagen, in welchen die Kraft des 
Lehrers durch die Erteilung von Beipatumterridt ober Nachhilfe übermäßig 
in Anſpruch genommen werben würde oder — namentlich mit —— auf 
bevorſichende Verfepungen ober Prüfungen — ein übler Schein erweckt 
werden könnte, 

3. Bon der Abfiht, Privatuneeriöt an Nichtfhäler der Anlalt zu 
erteilen, ift dem Direktor Anzeige zu machen, der auch in dieſem Falle 
baflic zu forgen hat, daf aus folder Tätigkeit für die Aufgabe der Schule 
und das Anfehen des Lehrerſtandes Keinerlei Nachteile erwachſen. Jusbe ⸗ 
fondere ift nicht zu geftatten, daß an Prüfungsalpiranten, die nicht der Schule 
angehören, durch Mitglieder derjenigen a) vor ber bie 
Prüfung abzulegen it, Privatunterricht erteilt wir. 

4. Bor Aufnahme von Penfiondren haben ſich bie Lehrer der Bus 
ftimmnmg des Diveltors zu verfichern, 

In Sweifelsfällen entſcheidet das ba 

Von den Fällen unter 1 bis 4 Haben die Direltoren den PB 
Euler olljährlich eine Lifte vorzulegen und babei auf eiwaige 
fände hinzumwellen. .. . . . 

Dos die Handhabung der Beſtimmung zu 4 angeht, jo iſt ben Penfi- 
moten nicht nur dee Lehrer, jondern auch der Direktoren jeltens der Departer 
mentsräte bejonbere nachhaltige Aufmerlſamlelt zuzuwenden und darüber zu 
wachen, da das Halten von Penfionären nach deren Art und Zahl 5 
Argwohn eines gewerbömäßigen Betriebes nicht aufkommen läßt, 


Babilitation als Privaldozenten, 
Berk. d, 25. September 1890 (U IT 7180). 

Auf den Bericht vom 25. Junt d. Is. (1927), betreffend die Habs 
Utatlon des Oberlehrers N. N. vom Gymnafium zu N. N. bei der Univerfität 
daſelbſt. beauftrage ich dad Nönigliche Brobkntat- Schulloleyhum, um A 
diefer Beziehung für die Zulunft jeden Zweifel über die — er 
Lehrer ihrer Auffichtöbehörde gegenüber außzufhlichen, durch ausdrückliche 
Anorbnung feftzuftellen, daß bie an einer höheren Schule —— Lehrer, 
welche ſich mebenbei als Privatdozenten zu habilitieren ge) 
mittelung Ihres vorgeſehten Direttors vorher dazu bie — — 
Koniglichen Prodingial«Schullollegiumd einzuholen haben. 

Übernahme des Amtes als Stadtverordneter. 
Verf. v. 23. April 1964 (U 7507). 

Auf den Bericht vom... .. bie Wahl des Proreltors N. 

Stadtverorbneten in N. betreffend, erwibere id; dem Nöniglächen Pruoh 


Stultollegium, dat; Lehrer an ſtadtiſchen Gpmnafien für = 














Verf. d. 26. Mat 1888 (G III 87 


Auszug auß dem Allerh. Erlaß d. 15. 


Bel der Beurlaubung eines Beamten 
—— das a a 
ein, während bel fernerem Urlaube Tein 
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2. Bel Beurlaubungen wegen Krankheit und zur Herſtellun— 
Gefunbheit findet and) für die über 1'/, Monate Hlenudgeheibe She ber 
notwendigen Abweſenheit des Beamten fein Abzug bon 


Gehalte jtat 
Verf. v. 4, Januar 1868 (U 31378). 


Die im Betreff der Beurlaubung don Lehrern höherer Unterrichts- 
anftalten beſtehenden Vorſchriften will zur Verminderung ber Bericht 
erflattungen dahin mobifigieren, daf bon an ein Urlaub wegen ſtrant- 
heit!) auf Grund ärztlicher Uttefte bis auf die Dauer eines halben Jahres 
von ben Könlglichen Prodinzlal · Schullolleglen jelbitändig erteilt werden kann. 

Einer Verighterftattung au 5 bedarf es in Zukunft nur, wenn zur 


ordre vom 31. Dezember 1825 bie —— aloe 


tolfegtums) erfordert wird, Demeniprechend Baden bie — 

vingal⸗ Schulfollegten durch die, großenteils in den Jahren 1867 und * 
mit Genehmigung ber Gentralinftang erlaſſenen Dienſſinftruttivnen für bie 
Pe er Ban welcher — —— —— 
find, ohne vorher einzuholende mi ig) Rrovinziale 
——— ſich Ri bis zu mı & —S die Lehrer Ihres Koller 

uns zu 

5 — zur —— am Lehrer höherer Schulen ausfchlichlich 
das Kiniglide, ProvinzialeSchuftollegtum berechtigt iſt, mag dasſelbe dies 
Recht ummittelbax jelbit oder in den erwähnten — en durch Delegation 
ausüben, jo wird dodurch Teinegsiwegs außgelchloffen, baf an —— 
Amalten in de in dem bei Urlaubßgefuhen der Lehrer ober Direktoren elnhu - 
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Die Erriätung und Erhaltung Aal Schulen im Auslande ver⸗ 
dient im nationalen Intereffe nacbrüdlidie Förderung. Anträgen auf Über- 
weiſung von Lehrern dahln ift daher tunlichft entgegenzulommen. Dabei 
iſt jeboch darauf zu achten, daß zur Erhaltung des Unfchens, welches das 
deutſche ——— Im Auslande genleßt, nur tuchtige und zuverläffige 
Lehrltafte mit einer ſolchen Aufgabe betraut werben, 

It es — morüber der unterhaltungspflihtige Schulverband zu hören 
iſt — ohne große Unzuträglichkeiten möglich, für den im den austwärtt 
Schuldienſt übertretenden Lehrer bie bi don ihm befleibete oder eine 
gleichwertige Stelle in demſelben Schulverband während des in Frage kom- 
menden Zeitraums offen zu halten, fo tft feine Beurlaubung Ins Auge zu 
fafien. Die Beit des Urlaubs kann ihm dann bei feinen NMüdtritt In ben 
heimtihen Schulbtenft ohne weiteres auf jelne Dienftzeit angerechnet werben. 
Eine Urloubsertellung unter der Bedingung der Nichtanrechnung ded Urs 
laub® auf bie Dienftzeit widerfpricht dem Gefeh. 

Erſcheint die Beurlaubung — namentlich infolge begründeten Wider- 
ſpruchs des fehulimterhaltungspflichtigen Verbandes — nicht angäingig, fo 
hat dee Lehrer zweds Übertritts in den ausländiſchen Schuldienit feine Ente 
toffung ans feinem Amte zu beantragen. Es kann ihm Inbes unter Borause 
ſehung der Dienftfäbigkeit und — todelloſer Dienftflihrung die Wieder» 
zulaſſung zum diesſeſtigen Schulbienft nach jeiner Miüdtehr aus dem Aus- 
lande fowie die Anrechnung der dort verbrachten Beit auf feine Dienitzeit, 
fomeit dies gefeglic; möglich ift, in Rust geftellt werden. In Ieterer 
Beziehung it davon außzugehen, daß die Dienftzeit am dem öffentlichen 
Schulen im ben beutfchen Kolonien fowie an ben vom Deutfchen Reiche 
unterftüten deutſchen Schulen im Auslande als Öffentlicher Schuidlenſt an« 
zuſehen und gemäß 9 10 bes Lehrerbeſoldungsgeſehes vom 3. März 1897 
auf das Vejoldimgädienftalter anzurechnen fit. Im übrigen find die deutjchen 
Schulen im Auslande als Privatichulen anzufehen. — und re 
welchen Vorausichungen die an ihnen zurüdgelegte Beit 
gerechnet werben kann, Geftimmt id mach ben —— nie 
sı1aadD 

Wirb fo verfahren, fo wirb ber übertretenbe Lehrer in ben meijlen 
eg EN annähernd in die gleiche Lage verfept, ald wenn ex Urlaub 
erhalten hätte, 

Von einer etwa beftehenden reverfaliichen —— iſt der Lehret 
nicht gleich völlig zu befreien; wlelmehr it er won dieſer Era nur für 
bie Bei _ unterrichtlichen Tätigkeit am deutſchen Schul Auslande 
zu entbinl 


5. Beurlaubung zu militäriſcher Dieuſtleiſtuug 
Berf. bes Mintiterd bes Innern und ber gelfil ıc. Angelegen- 
heiten vom 28, April 1986. (M.d. 3.1 404 u. M.d. g. A. U IT 434) 
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Verf. des Mintfters des Innern und bes Finonzminifters dom 
20. Auguft 1886.) 

Bur Herbeiführung eines gleihmäßigen Verfahrens feitens aller Ver- 
waltungen Hinfichtlih der Fortgemährung des Civildienſteinlommens am 
außeretatämößige Beamte während Einberufung u) den gewöhnlichen 
militäctfchen Sriebensübungen beftimmen wir folgendes: 

1. Den gegen firierte Nemumeration bauernb — auf unbeſtimmte 
Belt angenommenen Beamten, ohne Unterſchied, ob fie Offigtersrang haben 
ober nicht, tft ebenfo wie ben etaismählg angeftellten Beamten während ber 
gewöhnlichen Ariedenzäbungen einfchltehlidh der Dienftleiftungen zur Dar⸗ 
Tegung ber Qualifitation zum Meferves und Lanbwehroffizter, — zur 
weiteren Beförderung das —— ohne Anrechnung der aus 
Militärfonds zahlbaren Kompetenzen zu belaffen; 

2, denjenigen Beamten, — ohne dauernde Unſtellung nur für 
beftimmte Dienſtleiſtungen eine jeberzeit widerufliche Nemuneration bewilli 
worden, iſt der Regel nach die Iehtere neben den Militärkompetenzen nicht 
ſortzuza hlen. Ausnahmen von biejer Regel find nur unter beſonderen Lutz 


— —E ae nel der Reſerbe und 
Landiwehr gleichzuftellen. 


6. Nnentbehrlichkeit bon Beamten für den Cibildienſt im Falle 
einer Mobiimahung. 


Staatöminifterialbefhluß dv. 22. Januar 1831. 


Infolge des bereits aufgejtellten Mobilmachungsblanes haben wir bie 
Mafregeln, melde im Falle einer künftigen Mobllmachung ber Armee wegen 
des Milliawerhalinifſes ber Elbilbeamen zu nehmen fein werben, zum 
Gegenftande einer amßführlichen Beratung gemacht und nad fo 
Erwägung de) Deblicfnifies, ſowohl In Beziehung auf die Armee als auf 
die Eivildienftverwaltung Cr. Majeitit dem Könige bie bieferhalb 
treffenden Anordnungen — ‚Hlerauf iſt num SEN bie hide 
Kabinetisordre vom 18. d. MtS. nachftehenden Beftimmungen bie 
— — erteill 
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11. Beamte, die in einem Venvaltungsziweige zwar etatsmählg bee 
foldet werden, dieſe Befoldung aber nicht aus der Staatälaffe 

follen ebenfo behandelt merden, wie diejenigen Beamten, welche ihre Be 
foldungen aus der Staatölaffe zu erheben haben. 

12. Jedem Civilbeamten, welchet im Falle einer Mobilmachung ber 
Armee jener milttärbienftlichen Beſtimmung folgt, verbleibt fein Grilpoften 
und er kehrt nach beendigtem Kriegsdlenſte in denſelben zurück 

13. War dev Civilbeamte mur gegen Diäten ober unentgeltlich bes 
ſchaftigt, fo ſoll mad; vollendetem Kriegodienſie fix feine anderweit mit 
Diäten zu bewirfende oder figierie Anftellung möglichft gelorgt werden. 

14. Jeder Eivilbeomte, welcher bei einer Mobilmachung zum Militär 
dlenſte einteitt, behält feine firterte Befolbung. Zu feiner Equipterung ſoll 
ibm ein zwei⸗ bis breimmatlicer —— bewilligt werden. 
Über die fortlaufende Veſoldung iann er felbft verfügen. 

15, Erhalt er aber Offizier Befoldung, jo ri Abm der Betrag 
derjelben auf feine Eivifbefoldung abgerechnet. Sit die Offigierbefolbung 
hoher als die Chilbeſoldung, jo Hört die Zahlung der fchteren während der 
Dauer der erfteren ganz auf. 

16. Auf die Entihäbigungsgelder, twelche ein Civilbeamter zur Ber 
ftreitung bienftlicher Bebirfniffe erhält, hat er von bem Eintritt in ben 
Mitttärbienft ab, feinen weiteren Anſpruch. Dagegen verbleibt Ihm aber 
auch die jelner Milliarcharge etwa zuſtehende Feldzulage neben feiner Choll- 
befoldungsquote. 

17. Die Beſtimmungen zu 14, 15 und 16 finden aud) au fol 
Beamte Anwendung, die mit firterten Diäten angeftellt find. bloß 
vorübergehend gegen Diäten befhäftigten —S lonnen ke dieſe 
Anfprüce nicht zugeftanben werben. 

18. Penſſonlerte ober auf Wartegeld ftehende Clollbeamte find, wenn 
fie bei einer Mobllmachung In den Srlegsdi eintrelen möchten, hinſichts 
Ihrer Penſionen ober Wartegelber ebenfalls nach den Beſtimmimgen zu 14, 
15 und 16 zu behandeln. Nach beendigtem Striegßdienfte freien fie Im den 
vollen Genuß ihrer früheren Benfion oder ihres früheren Wartegeldes 
wieder ein. 

19. Kommunal und Patrimonielbeamte find wie die Staatäbiener zu 
behandeln. Keine Kommune wirb ſich bei dev Wichtigkeit bes gwecles ente 
stehen, bie etwa erforderlichen Zuſchuſſe aufzubringen. Inſoſern dabei die 
Unmögtichteit eintritt, wird bie Stantstaffe zu Hilfe kommen. 

Bo Privatbehdrben —— ſoll nur freie Entjchlleßung zu 
etwaiger Unterſtühung ftattfinden, 

20. Die Beamten, toi E einer Mobilmachung durch die Pro« 
vinztaleVerwaltungsbehörben ben Milttic-Jntenbanturen zur 
überwiefen werben, oder auch fonft bei Lepteren eine Anſtellung erhalten, 
besgleihen biejenigen, welde als Militsuftigheamte, Geiitliche, Irgte 
und Pojtbeamte für den Felddienft eintreten, find ebenfo zu behandeln, tie 
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+ Beihilfen zu Stubienzeilen mit Ausnahme ſolcher Neifen, für welche 
bereits bei Kap. 120 Zit. 10 Mittel vorgefehen find; 
2. Beihllfen, um bie Beurlaubung eines Lehrers für wiſſenſchaſtliche 
Biwede zu ermöglichen; 
3. Veihilfen, um die Veröffentlichung von wiſſenſchaftlichen Arbeiten 
zu ermögliden; 
4 — für beſonders der Anerlennung wurdlge wiſſenſchaftliche 
reiten; 
5. Beihilfen zur Teilnahme an Berien« und Portbildungskurfen. 
Außer ben Oberlehrern können auch bie Direltoren der höheren Lehe» 
anftalten und außer ben an ftaatlichen auch bie am nichtſtaatlichen Höheren 
Lehranftalten Angeſiellten Berückſichtigung finden. Jedoch follen Zuwendungen 
an Direktoren und Lehrer Höherer Unterrichtsanftaften, deren Unterhaltung 
Ieiftungsfähigen Gemeinden obliegt, nur in einzelnen beſonderen Aus 
nahmefällen ftattfinden dürfen. 
Das Königliche Provinzial-Schultollegium wolle mir für das faus 
fenbe Etatsjahe dis zum 1. Januar Es. für feinen Amtäbereih etwaige 
geeignete Vewilllgungsvorſchlage unterbreiten. 


2. Berienkurje, 
a) Archäologifche Serienkurfe. 
Berf. b. 31. Januax 1890 (UIT 4198). 


Seitdem die Erflärung der Schriftfteller des klaſſiſchen Altertums im 
unferen höheren Lehranftalten mehr und mehr von ber einfeitig grammatiſchen 
Se fi freizumachen ſucht und dem Exfaffen und Werftehen von 

Inholt und Kunftform ſowie der vollendeten Durchdringung beider In den 
Melfterwerten ber alten Piteratwr fich mehr Er feiher se hat, haben 
Gelehrte und Schulmänner ed nicht am mgen fehlen laſſen, die 

rafterifttichiten Formen des antiken — Pine 6 in kunſileriſcher 

taltung und überliefert iſt, durch Unichouungsmittel veridiedener Urt 
Lehrenden und Lernenden näherzubringen, um bie Reftüre dee Scheifte 
ſteller zu beleben umd zu vertiefen. Derartige auch für den Unterricht in 
der Gejdlhte ertuolle Anſchanungsmittel erhielten für biefes Fach Ihre 
Ergänzung durch bildliche Darftellungen kulturgeſchichtlicher Urt für die Beiten 
des Mittelalterd und ber neueren Zelt. 

Welche Aufnahme folhe Bemühungen in ber päda; A Belt ges 
fimden haben, beweilen am die Verhandlungen 
Tonferenzen unb fAhulmännifher Verfammlungen foioie bie ei rei Gate Fade 
literatur, 

Die Unterrichtsverwaltung hat zwar der von mander Seite befür- 
worteten — * — als — befonderen ——— 

landes In an der höheren ie Zuftimmung 
—E aber bel —— Kran and — bei 


überhaupt fih zu erichliehen. 
Unter ben Vorſchlagen, welche BER RN bes 


worben find, verdient der ein 
Sick, in ngdniti wlheicenden Be 
e Sammlı antiker 


Nachdem die eneralverwaltung der Königlichen Mi 
ſolchen Kurſus zu organtjieren ſich berelt erflärt und | 
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Bonus Trier je vier geeignete Pehrer Ihres Verwaltungsbezirls, welche zur 
Zeilnahme an den bezüglichen Kurſen bereit find und dazu fih verpflichten, 
fpäteften® binnen drei Wochen mix zu benennen. Babel bemerte ſch 

1. daß ein Homorar für bie Abhaltung des —— Kurſus nicht 
beanſprucht wird, daß aber auch eine ſtaatliche Und zu dieſem Zwect 
den Teilnehmern im allgemeinen nicht in Ausſicht geftellt eben lann und 
id mir nur vorbehalte, in einzelnen befonders dringenden Sällen für 
on ſtaatlichen Höheren Schulen, beren Kaſſen die Mittel dazu bieten, mäßlge 
Belhilfen zu gewähren; t) 

2. daß es darauf ankommt, im erſter Linie Gymnaſiallehrer zu ger 
winnen, welde bisher auf dem Gebiet der Archdologie ausreichend Ans 
ſchauungen nicht gewonnen haben und den Gentren unferer Sunftiammlungen 


ferner Wohnen, 
b) Naturwiſſenſchaftliche Serienhurfe. 
Verf. d. 10. Märp 1891 (UI 11351). 

Ich beabfichtige, Im Laufe der diesjährigen Ofterferien Hier In Berlin 
den Verſuch mit natunviffenichaftlicen Aerienturjen?) für Lehrer an höheren 
Unterrichtöanftalten im gleicher Weife zu machen, tie dies in Ausführung 
meines Erlaſſes vom 3 Jannar g (UM 4198) mit Fr 
Kurfen im vorigen Jahre geſchehen ift. Diefer natımiffenfchaftli 
fol nad; dem in — hier beigefügten vorläufigen — am Dom 
nerstag, den 2. April d. Is, vormittags 11 Uhr im Hörfanl bes phyſitali 
ſchen Inſtltuts —— A) Neue Wilhelmſtraße 16, eröffnet und am Sonne 
abend, den 11. April d. Is. geſchloſſen werden. 

Die Königlichen Provinzlal« Schultolleglen veranlaffe ih, je zwei ger 
eignete — ihres Verwaltungsbezirlo welche zur Teilnahme an dem et= 
nn ſus bereit find umd dazu fih verpflichten, ungejäumt zu ex- 

te 

Ebenfo wie bezüglich der archäologiſchen Ferienlurſe witd auch 
bie — bes naturwiſſenſchaſtlichen — ein Honorar = ‚beonfp 
aber auch eine ftnatliche Unterſtühung zu dieſe den 
allgemeinen EP An Ausficht geftellt.t) Es Er nur — bielben, im 

einzelnen beſonders dringenden Fallen für Lehrer an ftaatlichen höheren 
— deren Kaſſen die Mittel dazu bieten, mäßige Beihilfen zu ges 


wahren. 
©) Neuſprachliche Serienkurſe. 
Verf. v. 12. Oktober 1894 (UII 2188), 
Die durch die neuen Lehrpläne für die höheren Säulen vom 6. Jar 
nuar 1892 geforderte größere Sertigfett im praltiichen Gebrauch ber franz 
a 35 Di sap Kr Ma 
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diejenigen Anträge, melde auf Grund ber Beſtimmungen in $ 5,8 ber 
Ordnung der Prüfung für das Lehramt am höheren Schulen in Preußen 
vom 12. September 1898?) zu ftellen find. 

Die regelmadigen auf die Dauer eines Jahres Atabemier 
turſe jollen zivar ftet® mit dem Beginn ded Sommerhalbjahred eröffnet 
werben; es ift aber von ber Mfabemie Jürſorge getroffen worden, bafı 
im nächiten Winter ein ausnahmsweiſe halbjähriger Kurſus fir 
Studium ber frangöfiichen Sprache ftattfindet, an welchem teilgunehmen auch 
fr Studierende der neueren Sprachen von Nuhen fein wird. Wenaue 
Auskunft über Einzelheiten erteilt ber Lelter der Kurſe Hans Dr. Morf 
in Bere a M., an den chvaige Anfragen zu richten fü 

ie Herren Kuratoren erfuche ich, die — der neueren 
— durch, Anfchlag am Schrarzen Vrett unter Mitteitung ber vars 
ftehenden Ausführungen auf dieſen Kurſus aufmertſam zu machen. 


3. Neifeffipendien.‘) 
Auszug aus dem Statut für das Archdologlſche Suftitut, betreffend 
bie bamit verbundenen Reifeftipendien. 
519. 

Um die ardäologiihen Studien zu beleben und bie anfhauliche Kenntnis 
bes Maffischen Aitertums möglicht zu berbreiten, inßbefonbere um für daß 
arhäologifehe Iaftitut Iettende Präfte und für die vaterländifhen Untverfitäten 
und Mufeen Vertreter der Archäologie heranzubllben, werben mit bem ges 
nannten Juſtitut fünf jährliche Reljeftipendien, ein jedes im Belauf 
von breitaufenb Mark, verbunden, welche ben nahftehenben Beftimmungen 
gemäß; vergeben werden follen. 

g20. 

tur Bewerbung um vier ber gedachten Stipendien wirb der Nade 
weiß erfordert, bafı der Bewerber entweder an einer Univerfität bes 
Neiches, bepiehentlid; an der Akademie zu Munſter die philoſophiſche Doltor- 
würbe erlangt oder das Eramen pro facultate docendi beftanden und Im 
demfelben für den Unterricht in den alten Sprachen in der oberften Gymmafial- 
Hoffe die Befähigung nachgewieien hat. Der Bewerber hat jermer nadızus 
weiſen, daß zwiſchen dem Tage, an welchem er promoviert worden oder das 

Dberlehrereramen abfolviert hat, eventuell, wo beides fattgefunben hat, dem 
fpäteren von beiden, und dem Tage, an welchem das nachgeſuchte Stipendium 
für ihn fällig werben würbe ($ 26), höchflens ein breijähriger Brotichens 
raum liegt, 

Sir das Fünfte der mas zu vergebenden Stipendien, welches in 
erſter Reihe beftimmt ift, die Exforichung der qriſtlichen Altertümer 
der römijchen Hatferzeit zu fördern, wird erjorbert, daß ber Beiverber 


1) Bette 20, 
2) Berg, auch 38 ber Schönkaufer Stlftung S. 40. 
‚Beler, Die Höheren Cqulen Im Brauben und ige Sıhrer, 2 Mufl. Ei 
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8 244. 

Dis anf weiteres Tann jahrlich eines der vier Neifeftipendien fir 
tlaſſiſche Archäologie mit Wegfall der im $ 20 geſehten Praklufiofelit an 
Gymnaſtallehrer vergeben werden, welche an einem Öffentlichen Gymnaſſum 
innerhalb des Deutichen Reiches feit angeftellt und in Lehre und Wiſſen⸗ 
ſchaft beſonders berähet find. Das Stipendium kann zu diefem Zwecke in 
zwei balbjährige — jedes zu 1500 M. — zerlegt werben behufß einer 
dm Winterfemefter, fpäteftens am 1. Dezember anzutretenden halb ahrigen 
Siud ienreiſe 

Anftatt der in $ 21 geforderten Jeugniſſe von Univerfitdten oder 
Profeſſoren hat der Bewerber ein Zeugnis feiner vorgefeßten Behörde ſowohl 
über feine bisherige Amtswirtſamleit, als auch darüber beizubringen, da 
im Folle der Stipenbienverleifung auf die Erteilung Des erforderlichen 
Urlaubs gerechnet werben Lnte, 

Ein derartiges Stipendium Tann an ein und biefelbe Berjon nur elite 
mol verlichen werben, f 

25. 

Die ſchließliche Entfheidung wird in der Negel vor Ablauf des 
Sufi-Monats den Empfängern mitgeteilt, deren Namen in bem „Reichs - 
anzeiger. veröffentlicht werden, ga 

6. 

Das Stipenblum wird Jährlich am 1. Oktober falllg, und ber ga) 
Velrag auf einmal dem Bewerber oder feinem gehörig Legitimierten 
machtigten durch die Legationskaffe gegen Quittung ausgezahlt. 


528 
Der Stipendiat ift verpflichtet, fo Lange ex in Mom ober Athen ver« 
wellt, an ben Sipungen bes Inſtituts ($ 9, 8) regelmäßigen Anteil zu nehmen. 
Er hat überdie während feiner Nele die Jwede bes Inſtituts nach Möglich- 
keit zu fördern und nad) Beendigung derfelben Über beven Ergebnis einen 
fummariichen Wericht an die Centealiretion einzufenden. 


Berf. v. 29, Juni 1891 (U IT 2208). 


Der Erfolg des Betriebs ber neueren Fremdſprachen am ben biete 
jeitigen Höheren Schulen wird weientlich beeinträchtigt durch den Mangel 
an folhen Lehrern, welche nad) abgelegter Prüfung burdy einen Aufenthate 
im Auslonde für den lebendigen mündlichen Gebrauch der betreffenden Freind ⸗ 
ſyra he fih befähigt Haben. In befonderem Mafe tft ap a feit 
lange bezliglic des Frauzoöſiſchen empfunden worden. Da das Bedürfnis 
einer geeigneten praftiichen Ausbildung der Lehrer bes —— mit 
der veränderten, mehr auf den mindtigen Gebrauch der Sprache berechneten 
Methode und den verinderten Lchrzielen noch geinchjen it, jo haben = 
wägungen darüber ftattgefunden, wie bie Unterftäpung von Lehrern di 


1) Mitgeteltt den Provinzial ı Echultolleglen burch Erl. v. 28 Kırgafı 1808 (u1 12110). 
33° 
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Fihtßbegirted nambaft zu machen, welche bereit find, bei Gewährung einet 
Stipendiums die Zeit vom 1. Dltober 1901 bis Ende Mär, 1902 
ſprachlichetr Ausbildung Im Auslande zuzubringen. Dabel ift jebesmol in 
Spalte 8 (unter Anführung des Berichtsdatums) anzugeben, ob der Lehrer 
bereits in früheren Jahren ein Meifeftipendium bezogen Hat Er BE Ders 
leihung eines ſolchen vorgeihlagen worden if. Im Spalte 7 ift bei Ber 
gründung des betreffs ber Höhe des Stipenbiums in Spalte Ga gemachten 
Borfejlages zu beachten, da ein den ———— von 1200 2, 
überjteigenber Antrag nur ausnahmsweiſe berüdjihtigt werben kann und 
durch eingehende Darlegung der Einfommens- und amilienverhältniffe bes 
betreſſenden Lehrers unterflügt werben muf. 

Die den vermögenzlojen verheirateten Oberlehrern ji — 
Veihilfen zur Dedung Ye ihnen auf Grund des Aderhötftn 
15. uni 1863 erwaqhſenden Gehaltsausfäle find in Spalte 6b der den 
weifung anzugeben und in Spalte 7 ihrer Höhe nad; ebenfalls zu 

Im übrigen bemerle ich unter Verweiſung auf die dont 
17. April und 21. Juli 1900°) (U IT 1083 und 1305), ba bei ber Aus⸗ 
wahl der Stipendiaten ein Unterſchled zwiſchen Neufprachlem und anderem 
für den neufpradlihen Untereicht verwendbaren Dberlehreen und anftellungse 
fähigen Kandidaten nicht zu machen ift.2) Insbeſondere kommen 
mit guter Lchrbejähigung für die alten Spraden in Vetracht, von denen 


nach ihrer Eigenart zu ermarten ift, bafı fie fih auf Grumd ihrer Sennte 


niſſe des Franzöſiſchen oder Engliſchen im mündlichen Gebrauce biefer 
Spraden ————— bilden und auch für die Erteilung neuſprachlichen 
Unterrichts eignen werden. Die Auswahl behalte ich mic vor. 

Eines Vegleltberichtes zu der Nachmelfung bedarf es in der Negel 
wicht. Unbenommen iſt e8 aber dem Königlichen Provinzial» Schullolleglum, 
etwaige Wunſche betreffs der vorliegenden —— zur — zu 
Bringen, indbejondere auch Tatjachen mitzuteilen, 

Steigerung der Zahl der Stipendien geboten ae — 


Anweiſung für Lehrer bed Franzöſiſchen und Engliſchen zur 
PVenupung ihres mit ſtaatlicher Beihilfe geförderten Aufenthalis 
In Ländern frangdflfher Zunge ober In England. 


1. Die in dem Staats! tsetat jebrachten ie 
Stipendien find d Er beſtimmt, len des 3 


den Aufenthalt in Landern frangöftiher oder in England zum Zwech 
ihrer Vervolllommmung in bem an — ber betr, Seenbforndie 
au erleichtern. 
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7. Nach der Rüclehr hat jeder Stipendiat dem Unterrichtsminiſier 
in franzöfifcher bezw. englicher Sprache einen kurzen Bericht Über bie vom 
ihm zur Erreihung feines Zweckes angewandten Mittel, über etwaige 
Schywierigleiten, bie er gefunden, ſowie fiber fonftige mitteilenmerte Mahrs 
nehmungen einzureichen, 


Anweljung für ben Aufenthalt neufpradlicher Stipendiaten 
in Genf. 

1. Der Stipendiat foll feine Zeit nidt zu phllologhſchen Arbeiten und 
Beobachtungen oder zum Studium auf Bibliothelen und Handichriftenfamms- 
fungen verwenden, ſondern vor allem ben Umgang mit gebilbeten franzöſiſch 
—— Nreiſen ſuchen, womöglich durch Anſchiuß an eine gut empfohlene 

familie. 

Er wird den Verkehr mit jeinen Landsleuten und den Gebrauch der 
Mutteriprache tunllchſt befhränten, und ſich ausſchllehllch den Exwerb prafe 
— den Unterricht verwertbater Kenntniſſe und Fertiglelten angelegen 

in laſſen. 

2. Seine nähite und wmabläjfige Sorge wird auf die Bervolltommz 
mung feiner Ausfpeache durch tägliche Übung des Ohres und der 
umd auf die Gewinnung berjenigen Fülle von Anfhauungen und 
mungen aus allen Webieten des Lebens gerichtet fein, die «8 ihm ermöglicht, 
ſchnell und ſichet zu verſtehen und ſchnell und ungezwungen ſich auszudrücken. 
Der Beſuch von öffentlichen Vorleſumgen, guten Theatervorjtellungen, von 
Oerichtsberhandlungen, Stpungen polttiher Kbrperſchaften, Prebigten und 
a wiſſenſchoftlicher oder gemeinnügiger Natur wird dringend 
empfohlen. 

3. 68 ift ungwednäßig. fchon von Deutichland aus in Genf eine 
Penſion oder eine franzöfifch Iprechende Familie zu ſuchen. Der Anlommende 
tut am beften fi; bei dem Konſul bes Deutjchen Reiches (3, rue de 1’ Hötel 
de Ville, Spredjitunde 8 bis 10 Uhr Vorm) vorzuftellen und von dieſem 
‚Herrn ic) eine geeignete Familie ober eine Penfion nachweiſen zu Er 
wo ex möglichft der einzige Fremde iſt. In weniger gebildeten 
des Mittelfiondes wird der Stipendiat ſich dor ber Een Yuflender 
Genebismen der Ausſprache und des Ausdruds zu hüten haben. 

4. Un der Genfer Aniverfität ein neufranzöfllges Seminar 
für deutſche Neuphilologen, deſſen Beſuch dringend augeraten wird, Mel 
dungen zur Teilnahme an den Seminarübungen find bei dem Detan der 
phllofopblichen Fakultät anzubringen. Es werben namentih bie praltiſchen 
Übungen {m freien ri ichen 2 mündlichen —— der Ep und. 
in der Technik der Ausfprache, welche die Herren Ed. Mod, 9 Bouvlet 
©. und K. Thudichum veranſtalten. von Nufen fein. 

5. Außer ben Seminarübungen wird ber Stipendlat weſentlich ſolche 
allgeme in · wiſſenſcha ftliche Vorleſungen befucen, welche geeignet find, einen 
Spradjfhap zu erweitern und ihm die Kenntnis franzofiſcher Geſchlchte und 
Kultur gu vermitteln, 


r 
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6. Für ben Beſuch von Unterrichtäftunden in einer ber Genfer höheren 
Lehranftalten, zu denen ber Zutritt auf Erſuchen gewährt wird, find be 
fonbers bie Lektionen in franzöfiſcher Grammatik, franzöfiſchem Auffah und 
franzöfiiher Literatur zu wählen. Hierbei ift auf die Werbefferungen des 
Lehrers in der Ausſprache und bem Ausbrud der Schüler beſonders zu adjten. 

7. Über feinen Aufenthalt im Auslande und bie gefegentlid) feiner 
Studien gemachten Erfahrungen und Beobachtungen hat der Stipendiat 
nad) feiner Rückehr einen kurzen ſchriftlichen Bericht in franzöfifcher Sprade 
zu eritatten. Darin find bie Perſönlichleiten, welde ihm beſonders nüglih 
getvejen find, namhaft zu machen. 


XI. Disziplinarverhältuife. 


1. Disziplinargeſetz. 
Auszug aus bem Geſetze, betreffend die Dienftvergehen ber 
nidtrigterligen Beamten, bie Verſetzung berfelben auf eine 
andere Stelle oder in ben Ruheſtand. 


om 21. Juli 1862. 


$1 
Daß gegenwärtige Geſetz findet unter ben barin ausdrücklich ge 
machten Beiränkungen auf alle in unmittelbarem oder mittelbarem Staat« 
dienſte ftehenden Beamten Anwendung, die nit unter die Beſtimmungen 
des die Richter betreffenden Gejeges vom 7. Mai 1851 fallen. 


Exfter Abſchnitt. 
Allgemeine Beftimmungen über Dienitvergehen und deren Beftrafung. 


g2. 
Ein Beamter, welder 
: 1. bie Pflichten verlegt, Die ihm fein Amt auferlegt, 
ober 
2. fi durch fein Verhalten in oder außer dem Amte ber Achtung, 
des Anſehens oder des Vertrauens, die fein Beruf erfordert, une 
würdig zeigt, 
unterliegt den Vorſchriften dieſes Geſetzes. 


883. 

Iſt eine der unter $ 2 fallenden Handlungen (Dienjtvergehen) zugleich 

in ben gemeinen Strafgefegen vorgeiehen, jo fönnen Die durch biefelben 

angebrohten Strafen nur auf Grund des gewöhnlichen Strafverfahrens von 

denjenigen Gerichten ausgeſprochen werben, welche für bie gemößnlichen 
Slraffechen zuitändig find. 


— 1 — 


sa 

In Laufe einer gerichtlichen Unterfuchung darf gegen den Yı 
bigten ein Digipfinaxverfahren wegen ber nänlichen Tatſachen 
geleitet werben, 

Wenn im Louje eines — — wegen ber nmllchen 
Tatfachen eine gerichtliche Unterfuhung gegen den Angeſchuldigten eröffnet 
wird, jo muß das en bis m rechtatraftigen Erledigung 
bes gerichtlichen Verfahrens ausgeſeht werden, 

$5 

Wenn von ben gewöhnlichen Strafgerichten auf Freiſprechung as 
it, jo finbet wegen derjenigen Tatſachen, welche in ber gerichtlihen Unte 
fuhung zur Erörterung gelommen find, ein Dispiplinarverfahren nur 
infofern Hat, als Bien an fi und ohne ihre —— zu beit geſeh⸗ 


lichen Tatbeftande der Vergehend oder des Wi 
* den Gegenftand ber ae bitbeten, ein Dienftvergehen ent» 
alten. 


It in einer gerichtlichen Unterfuchung eine Berurteilung ingen, 
melde den Verluft des Amtes nicht zur Folge gehabt hat, fo Te Bleibt dere 
jenigen Behörde, welde über bie Einleitung be Disziplinarverfahrens zu 
verfügen hat, die Entſcheldung darüber vorbehalten, ob außerdem ein Dis« 
‚lolinarverfohren einzufelten oder foxtzujeßen fel. 

80. 

Spricht das Gejeh bei Dienſwergehen, wel ſtand eines Diss 
ee Se bie Verpflichtung zur — —— oder 
Schabenerfaße, ober eine ſonſtige civ liche Verpflichtung auß, fo „he 
die Mage der Veteiligten vor das Civilgericht, jedoch vorbehaltlich der 
maunung bed $ 100. : 

7. 


It von dem Strafrichter auf eine eitsſtraf 
lAngerer als a —— ee dach m der 
bürgerlichen Ehre, auf zeitige Unterfagung der Ausübung der Bi 
Ehrenrechte, auf immertwährende ober zeitige Unfähigfeit zu 
Ymtern oder auf Gtellung unter Poligeiauffiht erkannt, ſo yet das Straf · 
erlenntnis den Verluſt des Amtes don ſelbſt nach ſich, ohne ba darauf be⸗ 
ſonders erfannt wird. AR 


Ein Beamter, welcher ſich ohne den — — von 
feinem Amte entfernt Hält ober den erteilten Urlaub überſchreitet. iſt, wenn 
ihm nicht befondere Entfhuldigungsgründe zur Seite fiehen, für die Zeit 
der unerlaubten Entfernung feines EEE verduftig. 


uert bie unerlaubte — — ſo hat 
der — bie Dienftentlaffung verwirkt. 





Dienfteinlommend und Ber 
sugstoften oder mit einem von beiden Nachteilen. 


8 


Diefe Strafe findet nur auf Beamte Im unmittelbaren Stantsdienfte 
Anwendung; 

2. in Dienftentlafjung. 

Diefe Strafe zieht den Verluft des Titels und Penſionsanſpruchs von 
ſelbſt nad) fich; «8 wird darauf nicht befonders erlonnt, c8 fei dem, daß 
vor Beendigung des Dißziplinarverfahrens aus irgend einem don beffen 
Ergebnis unabhängigen Grunde das Amtöverhältnis bereitd nufgehört hat 
und daher auf Dtenftentlaffung nicht mehr zu erlennen tt. 

Gehört der Angeſchuldigte zu den Beamten, welche einen Anforucd auf 
Penfion Haben, und lafien bejondere Umftände eine milbere Beurtellung 
jo ift die Disziplinarbehörde ermächtigt, im ihrer Enticheidung zugleich, 
zuſehen. daß dem Angeſchuldigten ein Teil des teglementsmäßigen Penſtons- 
Betrages auf Lebenszeit oder anf gewiffe Jahre als Unterftügung zu dere 


abreichen fei.!) 
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Bon dem Biziplinawerfaßren. 
$ 18. 

Jeder Dienftvorgejegte ift zu Warnungen und Berweijen gegen feine 
Untergebenen befugt. 

819. 

Im Beziehung auf die Verhängung von Geldbußen ift bie Befugnis 
der Bienftvorgefegten begrenzt, wie folgt: 

2... Die Brovingialbehörben find ermädtigt, bie ihnen untergeord- 
neten Beamten mit Geldbuße bis zu dreißig Zalern zu belegen, beioldere 
Beamte jedoch nicht über den Betrag des einmonatlihen Dienfteintommens 
hinaus. 

Gleiche Befugnis haben die Vorfteher der Probinzialbehörden in An- 
fehung der bei fegteren angeftellten unteren Beamten. 

Die Minifter haben die Befugnis, allen ihnen unmittelbar ober mittelbar 
untergebenen Beamten Geldbußen biß zum Betrage de monatlichen Dienit- 
einfommens, unbejoldeten Beamten aber bis zur Summe von breißig Talern 
aufzuerlegen . . . - 

821. 

Gegen die Verfügung von Ordnungßftrafen findet nur Beſchwerde im 

vorgeſchriebenen Inftanzenzuge jtatt.t) 


g 22. 
Der Entfernung aus dem Amte muß ein förmliches Disziplinarver- 
fahren vorhergehen. Tasfelbe beiteht in der von einem Kommiffar zu führenden 
ſchriftlichen Vorunterfuhung und in einer mündlichen Verhandlung nad) ben 
folgenden näheren Beftimmungen. 
823. 
Die Einleitung des Dißziplinarberfahrens wird verfügt unb ber Unter: 
fugungslommifjar ernannt: 
1. wenn die Entjheidung der Sache vor den Dißziplinarhof gehört 
($ 24 Pr. 1), von dem Minifter, welcher dem Ungefhuldigten vorgejegt if. 
Iſt jedoch Gefahr im Verzuge, fo kann diefe Verfügung und Ermennung 
vorläufig von dem Vorfteher ber Provinzialbehörbe des Reſſorts ausgehen. 
Es ift alsdann die Genehmigung des Minifterd einzuholen und, fofern bie: 
felbe verfagt wird, das Verfahren einzuftellen; 
2. in allen anderen Fällen von dem Vorfteher der Behörde, melde 
die entiheidende Dißziplinarbehörde bildet ($ 24 Nr. 2) oder von dem vor- 
gefehten Minifter. 


1) Bergt. Bert. 0. 7.Jumt 1894 (DIT 330). ©. 508. 


— 1 — 


52. 

Die entfchetenben Disziplinarbehörben erfter Inftanz find: 

1. bi ipltı Berlin ($ 29) in Anl derj ® 
amten, — a — den — — Bene = 
Derffgter Einleitung der Unterfuchung gelten, eine von dem inige oder 
bon den Mintftern ausgehende Emennung, Betätigung oder Genehmigung 
erforderlich) it; 

2. bie Provinzialbehörben, als; 

die Negierungen, 

bie Provinzial: Schullolleglen. 
in U ler Beamten, bie bei il Alt od tergeorbnet 
nn ee 


829. 

Der Dißzipfinaxhof befteht aus einem Präfibenten und zehn anderen 
— von denen wenigſtens bier zu den Mitglieder des Opertribunats 2) 
gr müfjen, 

Die Mitglieder des Dißziplinarhofes werden von dem Könige auf drei 
Jahre ernannt. 

Ein Mitglied, welches hr Laufe Be Periode ernannt wird, bleibt 
mar 618 zum Enbe berjelben In Tätlgleit. 

Die ausiceidenden — können wieder ernannt werben. 


Erledit RR ie ——— 
—— von nero fieben Re teren ee dep 
erforderlich, von denen wenigſtens zivet zu ben en des Oßerteibunate ?) 


gehören mäffen, 
$ 31 


Det den Provinztalbehörden werden die lan in — 
Plenarfipungen — an welchen minbejtens 
glieder teilnehmen müffen. In diefen Hering — 
tungen, den Mitgliedern derſelben nur dasjenige 
ihnen durch die allgemeinen Vorſchriften für — im ae jeie 
gelegt Sr Bei Me — — nehmen an — Ci 
edigung der Dieziplinonß ten Plenarfigumgen nur bie ei 
nie m — und dielenigen teil, welche eine ctatsinhige Stelle 
derjel 


an TE HE Bir BESETEBRE 
Direltoren wi ———— ha ae 
ao SBan Obereitunat durc) bat Ben nen Bi 


N 
—S Im Bertin (d. h. dem Act 


Era 


% 


3% 
EB 





— 817 — 


$ 37. 

Der Angeſchuldigte, welcher erſcheint, kann fic des Velftandes eines 
Advolaten oder Mechtdanmaltes als Verteldigers bebienen. Der nicht er⸗ 
ſchelnende Augeſchuldigte kann ſich durch einen Advofaten ober Rechtsanwalt 
vertreten laſſen. Der Diöziplinorbehörde ſteht es jedoch jederzeit zu, das 
ken Erſchemen des Angeſchutdigten unter dev Warnung zu verordnen, 

. bei feinem Ausbleiben, ein Verteidiger zu feiner Vertretung nicht werde 
fen werben. 

838. 

Bei ber Entſcheidung hat bie Disziplinarbehörbe, ofne an pofitive 
Berweisregeln gebunden zu ſein, nad) ihrer freien, aus dem ge Inbegriffe 
ber Verhandlungen und Vewelſe geſchdoſten Überzeugung zu fen, ine 
wieweit die Unihuldigung für begründet zu erachten. 

Die Entjheidung kann aud) auf eine bloße Drdnungsitrafe‘) lauten. 

Die Entfheidung, melde mit Gründen verfehen fein muß, wird in 
der Sihung, in welder bie mündliche Verhandlung beenbigt worden äft, 
ober in einer der nächjften Sihungen verfünbigt und eine Ausfertigung bere 
felben dem Angejchuldigten auf jein Verlangen erteilt. 


8 39. 

Über die mindlihe Verhandlung wird ein Protofofl aufgenommen, 
welches die Namen der Anweſenden und die tefentlichen Momente der Berr 
Handlung enthalten muf. Das Prototoll wird von dem Vorſihenden und 
ben Protofollführer unterzeichnet. 


8 40. 
= 2 Rechtsmittel des Etaſpruches (Meititution ober Oppofitton) finbet 
nicht ſtatt. 

Sal, 


Gegen die Entfheidung fteht die Berufung an dad Staatöminifterium 
ſowohl dem Beamten der Staatsanwaltſchaft, ald dem Angeſchuldigten offen. 


$a2. 
Die Anmeldung der Bi ſieht Toll oder ſchriftti 
bei der Sehdede, — die fa — — ——— erlaſſen bat. im 


bin des Angefculdigten Tann fie and durch einen Bevollmächtigten ger 
en. 

Die biefer Anmeld: ift eine vierwochentliche, no 
dem ae Den re die Entſcheidung erde 
At, und für den Angeſchuldigten, welcher Hierbei — zugegen war, 


mit 
PL —— —V auf 
1 


—— it (nen are San 
füden Gelges mn handen (dem. 


gar. 

Eine jede Enticheibung der Diziplinarbehörde, gegen die lein Rechts- 
mittel mehr ftattfindet und durch welche Dienjtentlafjung ausgeſprochen fit, 
bedarf der Beftätigung des Königs, wenn der Beamte vom Könige ernannt 
ober beftätigt worden Hft. 

Dritter Abſchnlit. 
Vorläufige Dienftenthebung. 
gas. 

Die Suspenfion eine Beamten vom Amte tritt kraft des Geſetzes ein: 

1. werm in dem gerichtlichen Strafverfahren jeine Berhaftung bes 
Ichloffen, oder gegen et nicht recht —— era Urteil er» 
laffen iſt, welches auf den Verluſt des Antes lautet, ober biefen kraft bes 
Geſehes mach ſich sieht; 

2. wenn Im Diszipfinarverfahren eine noch nicht reditskräftige Ente 
ſcheldung ergangen ift, welche auf Dienftentloffung lautet. 

z 40 

In dem im vorhergehenden — unter Mr. 1 vorgeſehenen 
Balle — —— uf des zehnten Tage gach 
Wiederaufhebung des Bräune en nad) eingetretener 
fraft besjenigen Urteils höherer Inftang, durch welches der angeich: 
Beomte zu einer anberen Strofe als ber bezeidneten verurtellt tolcb. 

Lautet das rechtskraftige Urtell auf Freihelisſtrofe. fo * A 
Suspenfion, bis das Urteil vollftrect if. Wird die Vollfiredung 
teilß, ohme Schuld des Berurteilten, aufgehalten oder meiden, F 
für die Zeit des Aufenthaltes ober der Unterbrechung eine Gel De 
($ 51) nicht ein. Dasſelbe gilt für bie im eriten Abſahe dieſes Para- 
geaphen erwähnte Zelt von zehn Tagen, wenn nldht vor Ablauf derjelben bie 
Suspenfion dom Amte im Wege des Disgiplinarverfahrens beſchloſfen wird. 

Im dem $ 48 unter Nr. 2 erwähnten Falle dauert die Euspenfion 
bit zur Rechtskraft dee in der Disziplinarfache ergehenden Eutſcheidung. 

350. 

Die zur Einleitung der Dißgiplinarunterfuchung ermädtigte Behörde 
fanır bie &hövenfin, ſobald gegen ben Beamten ein gerichtliches Strafe 
verfahren eingeleitet, ober die Einleitung eimer — — 
verfügt wird, ober auch re, ee Laufe des Verfahrens bis 
zur vechtäfräftigen Entſcheidung 

* * 
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Der innebehaltene Teil des Dienftelnlommens iſt zu den Soften, 
welde durch die Stellvertretung bed — ze werben, ber 
etwaige Reſt zu den Unterfuchungstoften verwenden. inen weiteren 
Beitrag zu den Stellvertretungstoften zu Seen, ift der Beamte nicht 
verpflichtet. 

$ 52 

Der zu ben ſtoſten ($ 51) nicht verwendete Teil des Einkommens 
wird bem PVeamten nicht nachgezahlt, wenn das Verfahren die Entfernung 
aus dem Amte zur Folge gehabt hat. 

Erinnerungen über die Verwendung des Einkommens ſtehen bem Ber 
amten nicht zu; wohl aber ift ihm auf Verlangen eine Nachwelfung über 
dieſe Verwendung zu erfeilen, 

$ 58. 

Wird der Beamte freigeiproden, fo muß ihm der inmebehaltene Teil 
bes Dienftelntommens vollſtandig nachgezahlt werben. 

Bird er nur mit einer Drbnungsfivafe befegt, jo Aft ihm ber innes 
behaltene Teil, ohne Abzug der — nachzuga hlen, foweit 

und ungöftrafe 


derjefbe nicht zur Decung der Unterfuchun; der Drbm 
‚erforderlich if 
854 
Wenn Gefahr im Verzuge ift, fann einem Beamten and don F 
Vorgeebten. die jeine Sußpenfion zu verfügen nicht — 
Ausübung der Amtsverrichtungen vorläufig unterſagt werben; es iſt al 
darüber fofort an die höhere Behörde zu berichten. 
Siebenter Abſchnitt. 


Befondere Vellimmungen in betteff der Entlaffung von Veamten, 
welde auf Widerruf angeftellt finb, der Meferendarien uf. 
g 84 

Beamte, welche auf Probe, auf Kündigung ober ſouſt auf MWiberruf 
angeſtellt find, konnen ar ein förmliches Disziplinarverfahren von der 
"Behörde, welche ihre Anftellung verfügt hat, entlafien werben. 

Dem auf Grund der Kündigung entlaffenen Beamten ift in allen 
en ——— fein volles Dienfteinkommen zu 
g ven. 


— er rl A ihm gefiattete weitere Benuyung ber 
— eines Beamten, Er 
inmebat, Beendet eb Bei der Beh Ing Ir 
Degennber 1878 
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2. Einftwellige Verfepung in den Ruheſtand mit Gewährung von 
Wartegeld noch Maßgabe der Vorſchriften dev Verordnungen vom 14, Junl 
und 24. Dltober 1848, .... 

3. Ganzliche Verſetzung in den Ruheſtand mit Gewährung der vor⸗ 
Söritönähigen Benfion, nah Mafigabe der $$ 88 ff. dieſes Geſebes. 


Ss. 

Ein Beamter, welcher durch Blindheit, Taubheit oder ein fonftiges 
Lörperliches Gebrechen oder wegen Schwäche feiner Körperlichen oder gelftigen 
Kräfte zu der Erfüllung jener Untöpflicten dauernd unfähig tft, joll in 
den — verſeht werden. 

83. 

Sucht der Benmte in einem folchen Falle feine Verſetzung 
Brufepnah niet nad, fo wird ihm * feinem nötigen Falles Ya = 
fonders zu beſtellenden Kurator von ber vorgefepten Dienfibehörbe unter 
Ungabe des zu gewährenden Penfionsbetrnges und der Gründe ber Penfio- 
nlerung eröffnet, bad ber Fall feiner Verſehung in den Ruheſtand vorltege. 

$ 90. 

Innerhalb ſechs Wochen nad) einer ſolchen Eröffnung ($ 89) Tann ber 
Beamte feine Einwendungen bei der — Dienfibefürde — 
Iſt dies geſchehen, fo werben bie Verhandlungen an den vorgefeßten Minſter 
rag welder, fofern nicht der Beamte von dem Könige ernannt iſt, 
über die Penfionierung entihelbet. 

Gegen diefe Entſcheidun⸗ je Re Beamten der Relurs an das Staats - 
sie binnen einer iec Wochen nach Empfang der Ent» 

ung zu 

Des Nekursreciteh ungeachtet Tann der Benmte von dem Meinifier fofort 
der weiteren een vorläufig enthoben werden. 

der Deamte don dem Könige ernannt, fo erfolgt bie Entſcheldung 
von dem Könige auf den Antrag des Staatsmenifteriums. 


go. 
Dem Beamten, defien an den Nuheftanb verfügt ift, wird 
daS volle Gehalt noch bis zum u desjenigen Wierteljahres fortgezahlt, 


—— — — —— Seat © 20} tm ben Baden, mo 
ee ne a nike 
En — der 
se 
— — 


























der 6 
—— 


erben aut D werben 
Pal fe 





Wenn jedod, mittelbare Staatsdiener vor dem Beitpimfte, mit welchem 
eine Penfiondberechtigung für fie eingetreten fein würde, dienftunfühig ge» 
worden, fo lönnen auch fie gegen ihren Willen nur unter ben für Beamte 
im unmittelbaren Staatödienfte vorgeichricbenen Formen ($ 03) in den Ruhe 


ftanb verfeßt werben. 
Neunter Abſchnitt 
Allgemeine und Übergangsbeftimmungen. 
$ 100. 

Alte dieſem Gefege entgegenjtehenden — find aufgehoben. 
Dagegen wird durch dasfelbe in der Vefu; der Anffichtöbehörden, im 
Auffichtöwege Beſchwerden Abhilfe zu en ober Beamte zur Erfüllung 
ihrer Pflichten in einzelnen Sachen anzubalten, und dabei alles zu tum, 
wogu fie nad) ben beftehenden Gefepen ermächtigt find, nichts geändert. 


2. Einlegnug der Berufung im Disziplinarderſahren. 
Verf. d. 5, Februar 1806 (UI U 107 U), 


Das Königliche Stantöminifterlum Hat am 11. Oftober 1895 beſchloſſen, 
u... dab Tünftig: 

1. über bie Nechtzeitigleit der Berufungsanmeldung das Difziplinars 
gericht L Inſtanz entſcheldet 

2. gegen eine das Medlömittel wegen verfpäteler Anmeldung als uns 
zulaſſig verwerfende Entfcheldung dem Appellenten innerhalb einer einwöchent⸗ 
lichen Friſt don Zuſtellung biejes Beſchluſſes an bie Beſchwerde — ohne 
anfichiebende Wirlung — au das Staatsminifterhum zuftcht, 

3. die Vollſtrelung des erften Urtells durch die verjpätete Veruſs- 
anmeldung nicht gehindert wird, 

4. das Disziplinargericht T. Inftang bei genügenber, bie — 
ſehung in den vorlgen Stand rechtfertigender der Verſaumun⸗ 
bee Berufungsfrift ble vorläufige Außjegung ber Volliiredung bes Anteile 
bie zur Entjheidung des Gtontsminifterlums anordnen Lamm. 

Indem ic; die Anti Regierung (dad Königliche Probinziale 
are) ‚hiervon in Kenntnis ſehe, veranlafie ich diejelbe rn 
iedem nach Maßgabe von Nr. 1 zu faftenden Beldluffe, durch welchen daß 
Rechtsmitiel der Berufung als — verworfen wird, dad unter Mr. 2 
erwähnte Präjubig — Bingusufügen 

Dabei welſe ich —* din, daß die zur Vollziehung des Urteils be · 
rufenen Be er * * auf Grund — — — 
der Nechtömittelfrift, joı ſprechend den allgemeinen 
Grundfäpen, nur auf Grund geridtsfeitiger leg Ye delfet 
barfeit des erften Urteils befugt find, — — 
einer auf Diententlaffung lautenden Entfcpeidung. di ie Einftellung der Gehalis · 
zehlung gu veranlaffen. Dementfprechend erfheint nad) Ablauf der Benufungs- 
frift zwar in denjenigen Fällen, in welchen die ben Angefchulbigten vor 
gefegte Provinzialbehorde gleldpeitig Disziplinnrgeeidht I. Iuftanz ift, bie 
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tfcft 


I. v. 18, Degember 1: 
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Il. Verf. v. 4. März 1902 ©. 530.) 
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Davon dei ber Penfior 
nlesung ansschmungsfählg, 























2. In allen Fällen, im welchen nicht auf —— ſondern 
nur auf Verſehung in ein anderes Amt erfannt ift, hat bi 
Dienftftelle den Beamten der — anzuweiſen. a 
einzulegen und, fals die Ieptere feinen Erfolg zu verfpredien ſchein, unter 
Einzeidung der Unterfuchungsakten und gutachtlicen Beridterftattung bie 
Entiheidung des Departementscheis Weltewerfolgung der Sache eine 
zuholen. (Exil. v. 24. Auguſt 1802, Bl. ©. 320.)) 
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Ich erfuche, künftighin aud in allen meinen Gefchäftstreis betreffenden 
Diszipfinarunterjuhungen gegen Beamte und Lehrer nach dem in bem beiden 
Erlaffen gegebenen Anwelſungen zu verfahren unb In bie Darftellung des 
Gehe Der Angeinge bh, un uf mie By 1 fen Bnfon fr 

halt Ingefch: te icht und auf mi I 
den Fall feiner Berfebung im den Ruheſtand belaufen würde. 

Bejonberen Wert muß id darauf legen, baß durch biefe Anorbnung 
die Einreichung der Alten an mic eine ;gerung nicht erleidet. Sie 
wollen daher vorlommenden Falls hierzu bie geeigneten Vorkehrungen treffen. 


Verf. d. FineM. m M. d. J. v. 4. März 1902 
(€ 1033, IT 1637, I* 3362)") 


Die Königliche ——— wird veranlaßt, fortan jedem Antroge auf 
Entfeheidung von Disziplinarunterfucjungen in zweiter Inftanz eine 
weijung über Die perjönliden zc. Verhäftniffe des Beamten nad; dem Ei 
flegenben ®) Be beizufiigen. Die Ausfiillung ber Spalten tft nad; dem 
Stande vom Tage der Vorlegung zu beroitten. In Epalte 16 find genaue 
Angaben darüber aufzunehmen, ob ber Beamte vor jener derzeitigen Are 
ftellung das Recht zum Vezuge einer Civil» oder Militärpenfion erworben 
Hat unb bejahenben Falls, ob diefe Penfion meben dem Bienfteintommen 
aus der jehigen Stellung ganz oder mit einem, dann anzugebenden Teil 
betrage fortgegahlt worden ift, ober ob ihre Zahlung ruht. An — 
Stelle iſt auch in denjenigen fällen, wo die in Epalte 6 angegebenen Ber 
willigungen aus Militärfonds während ber Anftellung In der jeigen 
Stellung nicht oder nicht mit dem vollen Betrage zur Bahlung gelangen, 
das Nühere hierüber genau zu vermerfen, 


3. Defondere Beftinmungen. 
Allerh. Erlaf dom 4. Jannar 1882. 
(Beuticher — le und Königlich Preußiicher Staats · Anzeiger 


Mr. 0 von 1882) 
Das Necht des Königs, die — und bie 
m Ermefjen zu leiten, it durch die Verfaſſung — 
aber nicht Die Negierungsafte des Königs bebi 


— von den Miniftern des ſtönigs zu vettreten. aber ſie 

— Reglerungsalte des Konigs, aus Deſſen Entſchlleßungen fie hervor« 

50T Bi mit m 
J un jerdum! er 

mäßigen Slönigsrer er el deren —— ſo — wird, als ob 

fie von ben dafür lee Miniftemm und nicht vom 

Rulge Selsft Selbft ausgluge. Die fung Preußens it ber Ausdrud der 


— — * en a a ee — 


Sen 
Wis Bormlde anf Seite 886 u. 697 abpebnudt, 
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Bekanntmachung bes Stantsminiftertums 

Bom 18. April 1896. B» 
&s eucrdingS bie Wal gemacht worden, 

ER a ae 





jolches it 
beamten, je teten, der Teilnahme am 
halten, die Sa ei Aue der Eee l 
Schwierigfeiten zu bereiten. 

Das StantBminifterium hält «8 für angezeigt, die 
Refforts hierauf mit dem emerfen H 
willens ift, dieſer ihrer Muffaffung eintretenden Falls una 
zu verſchaffen. 


I 
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Allerh. Kabinettsordre vom 21. November 1835, bie Amts— 
verſchwiegenheit ber dffentlichen Beamten betreffend. 
Geſ⸗S. &. 237.) 


Obaleich Gejehe und Dienftinftruftionen den — 55 
Verſchwiegenheit über Gegenftäube ihres Amtes [ir Piliht jo Habe 
Ich doc mihfällig In Erfahrung gebracht, daß bieje ht aus ——— 
geſeht, über dergleichen Gegenflände, ohne amillche Veranloffung, mind- 
Hide und ſchrijtliche Meitteilungen gemacht und folche jelbft zur — 
gebracht worden. ine ſoiche Verlegung ber raten Vorſchriſten ift 
nicht länger zu dulden; dad Staaisninifterium hat daher dieſe Mifibräuche 
abzuftellen und zw veranlaffen, bafı bie DepartementSchefs nicht nur ihren 
untergeordneten Behörden und Beamten Die im Intereſſe des Dienftes tms 
erläßliche Verfehwiegenheit wieberholend und eruftlicy einfchärfen, ſondern 
auch die geeigneten Anordnungen treffen, um bie genaue Beobachtung dere 
felben zu fihern und die Propalatlon amtlider Verhandlungen zu vers 
hindern. Die Departementöchefs haben auf die Beſolgung diefer für die 
Veamten aller Kategorien geltenden Borfhrift mit Ernjt und Sorgfalt zu 
halten, die Beamten, welche dieſelbe verlegen, unngchſichtlich zur — 
wortung und Beſtrafung zu ziehen und Mir anzupeigen, damit fie, dem 
Befinden nad, meben der verwirkten Strafe, ohne Penfion aus dem Dienſte 
entfernt werben. Ich beauftrage das Staatsminifterlum, bie gegemvärtige 
Ordre durch die Gejepfammlung zur allgemeinen Kenntnis zu bringen. 


et 


Belauntmachung des Reichslanzlers, betreffend Abänderung der 
Borihriften über Die Prüfung der Tierärzte. 
Vom 26. Juli 1902.) 


Auf Grund der Veftlmmungen im $ 29 ber Gewerbeordnung für das 
Dentfche Neid hat der Bundesrat beichloffen: 
An Stelle der 88 5, 27 und 28 der Vorfchriften über die Brifung 
der Tierärzte (Belonntmachung v. 13, Juli 1899 — Centralbl. &, 491) 
treten folgenbe VBeftimmungen: 
85 
A, Nahseniijenshafttine Wrüfung. 
1. Bedingungen der Zulaſſung 
Die Zulaſſung zur naturwiſſenſchaftlichen Prüfung ift bebingt durch 
den Nachweis, daß der Kandidat 
a) die erforderliche wiſſenſchaſtliche Vorbildung beſiht. Diefer Rache 
weiß iſt zu führen durch dos Meifegeugnis eines Gymnaſiums 
eined Nealgymmafiums oder einer Obertealſchule oder einer durch 
3a — Centralbehorde als gleichjtehend anerlannten höheren 
Lehronſtalt; 
'b) noch erlangter wiſſenſchaftlicher Vorbildung mindeſtens drei Semeſter 
fa induxch. tierärgtfiche oder andere höhere wiffenfhaftlihe beutiche 
‚ehranftalten befucht hat. 
827. 
Die Beſtimmungen des $ 5 Biffer 1 — — 
1903 in Kraft. Diejenigen Kandidaten ber Tlechelllunde, welche berelis 
vor dem 1, April 1003 das Studium der Tierheillunde begonnen haben, 
find zu ben Prüfungen auch dann zuzulaſſen, wenn fie nur das im 85 
Ziffer 1 zu a der Velanntmachung vom 18, Juli 1899 bezeichnete Mafı 
wiffenfchaftlicher Borbildung befigen. 
g28. 
Die vorfichenden Beftimmungen finden auf die Militär Nofargte 
ajpiranten mit folgenden Vorbehalten Amvendung 
a) Die en find von ber Prüfung im Hufbeihlag 
auf den tierärztli — zu entbinden, falls fie eine ſolche 
Prüfung an de —— hiſchmiede oder an einer tierärzilichen 
Lehranſialt bereits beftanden haben; 
b) die Militär Nofarzteleven find, falls fie das Stublum der Tier 
heiltunde vor dem 1, Dftober 1905 begonnen haben, zu ben Prüs 
Ban Ki zugulaffen, wenn fie nur das im 5 5 Biffer 1 
a der Beauntmacung vom 13, Juli 1899 beeidnete Mafı 
Pifenfeaftiger Vorb lbung befißert. 


1) Berpl Rr. 23 auf ©. 178 und Ir. 30 auf ©, 197, 


21. Yuguft 1902. 


Berf. des Kriegsminifters und Minifiers bes J 


ae 28: 
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(a) Staatsminifterialbefhluß v. d. Dezember 1899. 


— Im Abanderung des Veſchluſſes vom 2. Junt 1986 wird hiermit ber 
ſchloſſen, 
daß, unbeſchadet der beſtehenden beſonderen Anordnungen im Bereiche der 
Juſtiwerwaltung, 
1. in gleicher Weiſe wie das Ban auch ber ae ga 
einer erlebigten ober ‚ehend von Ihrem Inhaber 
Stelle zur Bejtreltung ber er un ade ur re 
nur injoweit, al$ das im erjter Linie in 34 ‚zu nehmende Siellen⸗ 
gehalt zur Dedung ber Stellvertretungsfoften nicht ausreicht, und ferner 
nur zu — des es he — — ‚Stelle wahr · 
jenden Beamten, ſo ie Verwendung des Wohn zuſchuffes 
—— om Beomte, welche bie Bee Eee Stelle 
nebenbei mit beforgen, auch fernerhin ausgeſchloſſen 
2. demgemäß auf den Hilfsnrbeiterfonds — Behörde, zu 
welcher der Geiteiende Beamte einberufen iſt, die Bezüge dei Ichteren 
nur inforeit zu übernehmen find, als biefelben nicht aus dem verfüge 
baren Stellengehalt und Wohnungsgeldzulguß gededt werden können. 


Fortjall der Servisllaſſe V. 
Verf. v. 16. Auguft 1009 (UIL 1976), 


In dem am 10. Juli d. 8. ausgegebenen itte Nr. BE 
(S. 239) ift das Reichsgeſeh vom 7. Juli d. SB, den Serdis · 
tarif und bie Klaſſeneinteilung ber Orte ıc. veröffentlicht worden 

Diejes Gejep beſtimmt im $ 1 Ab. 2: 

„Vom 1. April 1902 ob füllt in dem durch bas Geſetz vom 26. Jull 
1997 jefigeichten Servißtarife die Serviollaſſe V Tert. Won dieſem Heit- 
puntte ab werben die umter biefe Seroisflafie fallenden Ortidaften ber 
Servidllaſſe IV eingereiht,“ 

Nach $ 2 Abſ. 5 des Preuhiſchen Geſehes vom 12. Wat 1973, be 
treffend die Gewahrung don Wohnungsgetbzufctffen an bie unmittelbaren 
Staatsbeamten, kommt bei Veränderungen in der Safjeneintellung von dem 
auf die Publikation ber Veränderung folgenden Stalenderquartal an ber 
danach ſich ergebende beränderte Sat des —— 8 in Un 
wendung. Demzufolge ift für diejenigen Beamten, welche bisher den 
Wohnungsgeldzufhufi nad) der Servistlaffe V bezogen, vom 1. Oltober 1902 
ab ber Wohnungsgeldzufchuß nad; Servistlaffe IV zahlbar zu machen. 

Sofern Höhere Sehranflalten des bortigen —— in Beige 
Eau hat er —— = Be 7 

murgögel je % gungen na. 
Sn ——— 1. Ottober d. Is. ab das Erforderliche zu Ver 
anlafien. 


Deler, Die Hiherm Schulen In Brauben und Wre Behrre, 2, Mufl, 3 


A 
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Den Tag ber Prüfung beflimmt ber Vorſihende nach Benehmen mit 
dem dom Unterrichtöminifter ernannten Fachmann ($ 2). 

Die Prüfung findet In ber Megel vormittags von 8 bis 12 Uhr 
und nachmittags von 4 bie 7 Uhr ſtatt. Wird fie gruppenweile — 
ME auf je fünf Prüflinge durchſchnittlich etwa zwei Stunden zu 
erwenden. 

Es ſieht dem Vorſihenden Frei, an der münblien Prüfung zu 
beteiligen, auch Perfonen, welche nicht Mitglleder der Prüfungsfomm! 
find, der Prüfung als Zuhörer beiwohnen oder auch an ihr (nidt aber am 
der Abjtimmung, ſ. $ 8) teilnehmen zu Ioflen. ı 

ge 

Unmittelbar nad) © Aa der mündlichen Prüfung tritt die Kommiſſion 
zur Beratung über das te Prüfungsergebnis kanal NEE Sie faht ihre 
Beſchluſſe nach Stimmenmehrheit, 

Jedem Prüfling iM auf Grund feiner Leiftungen in der ſchriftlichen 
und in der mindfichen Prüfung für feine Kenntnis und Anwendung der 
ruſſiſchen Sprade eines der vier in $ 4 aufgeführten Prädifate ald Ges 
jamtpräblfat zuzuertennen. 


Sogleich nad) Schluf der Beratung und Unterz, bes Prüfungs- 
prototolles verlündigt der Vorſthende m "Peüflingen das Ergebnis 
817. 


Jedem Teilnehmer des Kurſus wird nad) Schluß des 


Unterrichts am 
30. oder 31. Juli ein fehriftliches Zeugnis außgeftellt, für deffen Korm die 
Anlage moßgebend tft. 
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em — — 
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Aushändigung der Zeugniſſe für den einjährigsfreitiligen Dienft 194 unter b und 
am. 5, 106 BZ I russänbigung. zu — an nftalten oßne 
Bedelcdten 194c. — der Reifezeugnifie 161 8 13 unter 4. 
Reifezeugnis für Prima 160. 
Zinfen von Stiftälapitalien 379 Anm. 3. 
Zoologie (fiehe aud) Naturwiſſenſchaften) bei der Lehramtsprüfung 283, 290, 294 Anm. 
Züchtigung der Schüler 222. 
Zufhäfje, Bewiligungsperiode 377, 381. — Verrechnung und Etatifierung 376. 
— für ftantlihe und unter ftaatlicher Auffict ftehende Unftalten 380. 
— für nigtftantlie Anftalten 374, 415, 418. — Bedingungen 418. Anm. 4. 
— ber Pateımete, Bormt Im int 374 Nr. 4. — Vermert zum Titel Inde 
jemein 375. 
fir vom Stonte und anderen gemeinſchattlich zu umterfaltende Anftalten 424. 


Beriätigungen. 


6.257. Die lepte geile Im Test „Beiäläge ufn. facgemäh au reinigen umd zu yufen.” gehdet Hinter 
die vierte Belle auf S. 288. 
6.236. Die Anmerkungen 4 und 5 gehören auf bie folgende Eeite 267. 
6.479. Die Anmerkung gehört zu 518 Nr. 2 auf 6.478. Die zu „Bropinzlalbehörde” Im 520 Belle 4 
auf S. 479 gehörige Anmerkung lautet: 
3) Rad} der Werf. vom 12. Juni 1882 (GIIT 2121) if den Provinzlal« Echulkollegien die 
HR einer Bild us Bearnten fowie der vom Giaate zu 


Verlag der Buchhandlung des Waifenhaufes in Halle a. 5. 


Lehrproben und Lehrgänge 
aus der Praxis der Gymnasien und Realschulen. 
Zur Förderung der Zwecke des erziehenden Unterrichts 
ron Otte Frick und Gustar Richter begründet 
und unter Mitwirkung bewährter Schulmänner herausgegeben von 

Prof. D. Dr. W. Fries, und — — 
Direkter der Franokesohen Stifsungen In Halle. 
Abonnementspreis für 4 Hefte 4 8,—; Einzelpreis des Hefter A 3,50, 
Die „Lei und Tehrgings“, im Jahre 1884 von Dr. 0, Prick um 
Dr — kind Vastrabt den Gedanken 


wiss chen ve 
höheren Schulen — mehr zur 








on Schulverwaltung, wolche im w. 
mn Richtung übereinstimmen, hai 
an Boden lung gewonnen. 


Generalregister 
(in alphabetischer und systematischer Anordnung) 
zu Heft 1—70 der 
Lehrproben und Lehrgänge 
aus der Praxis der Gymnasien und Realschulen. 
‚Preis im Abonnement im Einzelserkauf M 2,50. 
haineDi® Lehrproben und Lehrgänge haben in den 18 Jahren, netdem sie ar, 
‚schel in wacker nen ihre Begründen rsten Heransgaber 
an erkuman ulan and dla Takıae anE Haha GER TAIIDTRWENE 
erziohenden und wissenschaftlichen Unterrichts reiche und wertvolle 
Anregungen gefunden haben. Auch im Ausland weißs man, daß nicht leicht 
anderswoeinzutreffenderesundklarerusBilddasdentschenhöherenSchul- 


wesens und seiner —— in den lotzten zwei Jahre ahnton zu gewinnen a 
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Bewährte Sehröhger 
Anterricht an 8, an, Dößeren, gebranftaften 


Gomnahen. Realgomnafien wociſculen und Seminaze) 
and dem Merlage ber 
Buchhandkung des Saiſenhauſes In Halle a. ©. 


Leitfaden für den Unterricht in der Geographie vn Pat Dr 
232, verbejjerte Wuflage, —— von Prof. Dr. W. Wolfenhaucr, DOberiehrer au 
der dieatſchut · in der Alıfadı In Berinen, bogen. In Originalband A 1,20, 
Bisher in 1500000 at berbreitet. 
Lehrhuch der Geographie Keinen ara von Prof, Dr. as 


verbefferte ra Kr —— her 





B.-Bolfenhauer, 33 Bogen ebft ausführlichen N 
Biöher in 408000 Erempfaren — —— 
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Erdkunde für Shen * — Kir hoff, Wrofeifor der Erdiunde am der Untverfität, 


1. Zell. Umterjiuje Wdte Beibeferte Auflage. Mir 12 —— — af 
2 Zeil Mittel- umd Oberftufe. Neunte verbefierte — Bea 





Fee 
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Die Schubgebiete des 5 Deulfehen Reichs u gu = — 


inloeniärgane. DIT Karien. Wterte verbefierteu.erweiterte‘ — 


Paläfii alaſtinakunde vw Erläuterung der bibfifhen Geihihte. Leitfaden 


—— 
Kin Alfred Fir hoff, Brofefor ber Erbtunbe ander Univerfiht Harte. „40,00, 
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120. 80 au den Haaden 2 — 
—— 
Dritte, verbefierte Aalage. 
Bohl, Dr. D. (eroehon. Griechen 3 — — für Setunda neben und nad) Zenophono 
— 13 3 ac dh f ad no 100 1904, — im der Was = Stoffes und 
Ger Hotabein mie Im hermigen Der yufemmnekkängenben Silde 


Griedhifhe Sn — u KH der neuen ati 
für 3 ie —— TE Ben Takt me 
ms (Vllu tı62 ©) geh. — geb. A 1,80. 
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Unterricht in der G 


Teil III. Doutscho, insb 
vom Aus; — 


Teil IV. Doutscho und preufsische 
bis zur Gogonwart. 
Teil V. Gosehlchte des Altertuma nohst einem 
‚chischen und römischen Literatungeschichte. 
Teil VI. Von: (a Ohristlichor Kultur bis, 
TeilVIL Vom Westfälischen Frieden bis zur Gage 
Wiederbeli "Tabellen für den Unterricht in 
Dreh. +4 0. r 





Verlag der Buchhandlung Des Waifenhaufes in Halle a. & 
Lehrbuch der Geſchichte 
höhere Sehranfalten 
Bon 
Dr. Friedrich Neubauer, 
bern, un ps Hnserüiden Gunptignie bs Mupndefgen Gäfinsger 
L Zeil. Geſchichte bes Altertums für Quarta. Dritte 
I. Zeil. — Geſchichte für die mittleren ihaljen Zei a Aufl, 


UI. Teil Ssinı des Altertums für DIE Dritte Aufl, 


ab Am 
IV. Teil — Geſchichte bis zum LE Frieden. 
(Unterprima.) Dritte Aufl. 1902, 1,00; geb, # 29,—. 
V. Teil. Vom wejtjälifhen Frieden bis auf En Beik (Obere 
prima.) Dritte Aufl. 1008, A geb. A 240. 


Bear aefgictlicher ——— fielf Broich, 0 —,80. 
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Verlag der Buchhandlung des Waifenhanfes in aus | 
Auswahl deuffßder Gedichte 
für höhere Sdulen 
von Thrador Echtermeyet. 


Preiunddreifigfie Auflage 


eben von Feiher, Sresintat« Efutrat: 
re oft, 8 300, Aa: In Kalfoband 4 480. 


Bisherige Verbreitung: 235000 (remplare, 


HGeſchichte der deulſchen Siterafur 


mit einem Abrifi der Geſchichte der deutfchen Sprache und Melrik 
bearbeitet von 


G. göttider und K. Kimel. 
Scäfte, verbefferte Auflage: Im Kaliloband „A 1,80. 


Gedidite des 18 und 19. Jahrhunderts 


‚Ogeräblt und erfäutert non 
Yrot, Dr. Dr. Karl Kinzel. 


1. Tell. gedichte des 18. Jahrdundert® In Kalltohanb „A 1, 
2 Fell. — Bes 10. Sehdınena = Rolltoband — 


Tellings ———— I—— 
jule und 
Ton Br. — ae ze Sunnoflahliettorer. 
A geb. A 4,0, 


Deutfches Sefebud) 
für Höhere Anterridtsanftalten 
von Dr. Hermann Mafus. 








1. Kell. untere Klaſſen. 11. SE XX 1. 650 6) 
2. Zeil. ir mittlere Maſſen. = KL vr ze) 
3. Zeil. It obere Hafen. av. On u. 743 Ei 





ae meeheten, Mäpofitonen zu bundert deutſchen Mufklgem. au. 


‚Bernhardt, E, (Proton, Abrils der ——— Laut- und F 
= — brauch, Mit einem Anhange über mittelhochdoutschen Ve 


-- — Grammatik. Zr des Valfila 
Honneberger, Dr. Aug., Altdeutsches Lesebuch für ten. y 
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mfmäler der älteren deutichen Literatur für ben fiteraturr 
geſchichtlichen Unterricht am Höheren Lchranftalten im Sinne ber amiliden 
Beftimmungen Herausgegeben von Dr. Gotthold Bötticher, Prsteflor an der 
AV. Mestihute, unb Dr. Karl Kinzel, Brvfeffor am rauen Rtoner in Berkin. 

1. Die deutfche Heldenfage. 1. Hildebrandlied und Waltbarilied nebit 
den „Sauberfieiihen“ und „Muspint“ als Beigaben überfept und erfttert 
don Dr. Goithoid Böttiher. Fünfte ımd jedifte verbefjerte Auflage. 

geh. 40,60; kart. „A 0,75. 

— — — — 2 Rudrum Übertengen und erläuter von Dr. ölhhorn, 

Brofeffor am Abnigl. Leheerinnen · Seminar tr Berlin, Dritte Nullage- 
eh. «4 0,90; kart. „A 1,05. 

— —— — 3. Das Nibelungenlicd im Autzuge nach dem Urtert mit 
bem entfprechenden Abichnitten der Wölfungenfage erläutert und mit dem 
udilgen Hifsmittefn verfehen von Dr. 9. Wätticher und Dr. 8. Ringel, 
Wierte und fünfte verbefferte Auflage, geh. „A 1,20; kart. „4 1,85. 

UL Die Kunſtdicht des Mittelalters. 1, Walther von der Bogelr 
mweibde und ded Minnefangs Brühling cutgewäßlt, Überfept und err 
lautert von Dr. St. Ringel. Neunte und zehnte berbeſſerie Anlage 

geb. «46 0,90; far. „4 1,05. 

— — — — 2 Derarıne Heinelc mebft dem Inhalte des Erek und Jwein 
von Hartmann von Aue und Meter Helmbredt von Wernber dem 
Gärtner Überfept und erläutert von Dr. G. Votticher. Zweite durch⸗ 
geſehene Auflage. ge). „4 0,00; Tart. A 1,05, 

— — — 3, Die ülteften deutfhenMejfiaden: Heltand nebft emem Anhange 
über Otfrieds Evongelienbuch amsgewäßlt, Überfept und erläutert vom 
Dr. Johannes Seiler, Coeucheet am Oymnafum su Dielefut, 

geb. 4 0,80; Kart. A 0,00. 

UI. Die Neformationsjeit. 1. Hand Sachs ausgewählt umd erläutert von 

Dr. 8. Kingel. Vierte verbefferte Auflage. Dir Bildnis des Hand Sacıd. 

geh. 4 1,—; kart. „m 1,18. 

— — — — 2 Martin Luther aucgewahlt, bearbeitet und erläutert wor 

Dr. Nlchard Neubauer, Gofeler. Erſtet Teil: Ghriften zur Nefor 

mationögelhihte und verwandten Inhalis. DAL einem dolzſchnin mad 
Lutos Eranad, Dritte verbefferte und verinebrte Muflage- 

geb. A 2,40; kart. 4 2,00. 

— — —— 3. Martin Quther aagemählt, bearbeitet und eridutert von 

Dr. Richard Neubauer. Hmelter Teil: Wermifcte Schriften meltlihen 

Inhalts, Fabeln, Dichtungen, Briefe und Tljhreden. Hweite vielfadh ver- 

befferte Auflage. ach. 4 =; fattı A 310. 

— — — — + Kunfte und Voltslied in der Neformationsgeit, ante 
gewahit und erläutert von Dr. SE. Kinzel. Bweite Nuflage, 

ach. #1, fart. A 1,15. 

IV. Das 17. und 18, Jahrhundert, 1. Die Llteratur des jiebzehnten 

Jahrhunderts. Ausgewählt und erläutert von Dr, G. Böttiher. Ameite 

Auflage geb. .41,—; fart. A 1,16. 

— — — — 2. Die Literatur ded achtzehnten Jahrkunderts von 

Mopftod. Ausgewählt und erläutert von Dr. &. Böttiher- 

eb. 40,90; kart, „A 1,06, 

— — — — aAlepſtods Meſſtas und Oben. Yubgewählt und erläutert 

von Dr. 8. Kinzel. ac. 1,—; kart. 1,18. 

Binzel, Dr. 8, rofsfor), Das Deutſche Bortstied des 16. Dahrbundertd. A 1,— 


Br 
Hhul-Bibliofbeken 
und yuz Wermendung ala 
Prämienbüder 

eunpfohlene Werte aus dem Berfage der Buhandlung des Batfenbanien In Halle a. @,: 

Aarl Friedrich, Er; aus der alten Welt fü die Jugend. Orig Originals 
ausgabe. 18. —— — von — Mafius, Mit drei 
Stahlſtichen und zehn Holzchnitien. 4 4,80; in Driginalbanb „% 6,10. 

Bilder ans der Weltgeſchichte. Fur das deutſche Volk dargeftellt von G. Red, 
D. Rallfen, U. Sad. 





1. Zeil, Dr. 9. EEE: Blider aug dem Altertum, —— 
en m 
J Li 

EEE Sallane Yon Dr Die Biberans der mnhenäc. — AST0, 


» dr, N 
Herhberg, Guſt. Friedt, Geoclcher an dee Aneflit gar) —— en, 
— ei When. 
Athen. Hiftorifchstopographifch bargeftellt. Mit En — 
— Ta —*— 
Pe ———— ee, ‚00; un. 4,20. 
— — Die Geſchichte der Perferkriege nach den Quellen erzählt. lart. M 8.— 


— — Die Gefchichte der meſſeniſchen Sriege, el Dritte, 
durchgejehene Auflage. tart. „4 1,80. 
— — Die aſiatiſchen eldzüge Mlcgander des Grofen. Naqh den Quellen bare 
geftellt. Zweite, burchgefehene Auflage. Mit einer Karte von Prof. Dr. — 
Drei Bande in zwei Teilen. A 
— — Rom und König Pyrrhos. Nah den Quellen bargeftellt. Aa 
— — Die Feldzäge der Römer in Deutſchland —— — 


Tiberius, den Quellen dargeſtelll AI 
Yüger, Oslar, Gymnafialbireltor, Die puniſchen Kriege Drei Vandchen 
Vindden: Nom und Rarthago. Al 
2. Bänden: . 
I 0 * 
Maſtus, Herm., Bunte Blätter, Altes und Neues 4640; geb. „A 7,50. 


Ofterwald, 8. n. Griehifce Sagen, den griehiihen — Br die —— 
— Im drei Teilen. Zweine Auflage. Mit 25 Boll! 


Alfhvloderzählungen. Mit 6 Volblldern. 2,10; —* AI, 
J SR 7 Belbubert. A 138 
u. Cu jungen. Wit 12 Bolbiden. Pre 


— — Erzählungen aus der alten deutſchen Welt fir jung und al. Gejamtr 
ausgabe in drei Bänden. Mit Holgihnitt Tafeln 
A 10,—; in drei Halbleinenbänden „A 12,— 


EHE er Br SEE 


— D. 6, Geihichts, — zum — beim Elementarunteruicht in ber 
Gefgichte, 13. Auflage, beforgt von Dr, Heintich Peter, 40,00. 








